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| A0, Gottſchalk Wallerius, 
der Weltweisheit und Arzneifunft Doktors auf 
; it fonigl, Akademie zu Upfala, dee medicinifchen Facul⸗ 
| mAbtunctus, ber römifch = Faiferlichen Akademie der Statut? ` 
| ferffer, aud) des fónigl. mebicinifd)en Collegii zu 
| Stockholm Mitgliedes, 


Mineralogie, 


| Oder 


Rineralreih), 


von Ihm eíngeteift und beſchrieben. 





| 

| Ins 

| Deutſche uͤberſezt 

| von 

Zohann Daniel Senfo, 

' Königlichen Profeffore am Collegio Gröningiano zu ` 
. Gtargard in Pommern, Conreftore an ber Stadtfchule, 


der fónigl. deutfchen Gefelfchaft zu Königsberg, auch 
der zu Leipzig Mitgliede, 


we EE — —— — 
Wit Aónigl. Pohlnif, und Dreufif. auch Churfürftl. Sächz 
ſiſchen und Brandenburgiſchen PRIVILEGIIS. 
IRRE EEE FF FF TER 


| Berlin 
Verlegts Chriftoph Gottlieb NICOLAI, 
1750 





e E o. 46 
er , sa, Bea — — 
t e bh 
— * * er er WE 
G d D — “ 
k - "ow mm i ` 
$ E Te wi ” * 
8 wr * -» MARO MP UE 
» E ^ ni d 
* » 
^ Er” * » . » i . 
— >" Lë 
e D Ki e 
* [ mer ® 
e » " 
e * 
G 
. 
B * A P 
p 7 " 
` : v 
⸗ vi. ER 
* "* m "e 
P "geg EN ! * 
e u wë 
| * Aa es ^ 
te 
: : e Lei * 
= 4 ae 
— 
5 - - Pn a Se 
- es Jr 
"5 epp * 
^ - A 
am - "e 
- * * t D 
Á - $ D 
‘ ? 
» % = K "e M 


— — — Kir”, — ein, eh ur — an «x 05 
a u EI au E — 


he 
H A 
^ 
L 
e 
` nt 
H 
* 
í 
P a 
“ " 
— 
- 
. € 
EI , 
Y 
y % p 
, 
, 
^ 
" 
k — 
e A b a 
- Se. D 
- 
e 8 
^ — 
= PLI £ IM 
e 
H a ' P 
* 
U K - 
zm 3 m % 
% *. 
- 
Li 
-— 
- "P 
^ ww 
* % 
^ 





e à ! 
E D E ITI ] ` «o FLA a, rg 
) ) » , I » 8 » 
» s o ’ ^ # vw 3 
e e , Aë E e Ze: E i 
^ ! , ^ d e Te t wd ox ' ` wot. 
Wé ' ! ` ` ^ e. ^ E 
* WTA , BR . 4 e à + e . " 
e $1 f * ‘ " ' e  Aaish) D c m 
J , er un rt ` 
, (^ jene $ à ^ éi , n 2 T 
4$ aj 3 bh . r 1 | B. k 21 
Fede SÉ: , 8 , Wi : 
’ * = P 
^ e ër LT, €t 4 run ww» 7. , ei Ad be " 
4 4 N A : * ? 


ode Ueberſezers. 
, € ini a^ un" " t e tab l.l ht, d dek AA 

DS, gek Skëe CU 12g BLU NE Vy Agi. 
e up, » ` éi a d ue x. TTD soë EN 2 

. ; à = i " * " t 


A PES. p. 
D LJ D 
4 Box b ^ &£& 
"A 


& v A e A a 4 LAN. 
NW. e b. w "8 e | 4 3 
NS ) wo Ld x d va at -—$ $ -— 3 f —147. 7 iii c: 
d IN e 5515 | 4 Ja $^ M 4142" 
éi" 






KR, ie Herren Eloge 

RN gewis nicht Die festen 

|o eS E und. Mumfetiaften., ir 

ARE. Ver. Bebbachtung Dep 

| SAO.  Narurgefchichte. ihres 

oues sso DAterlandes, geweſen. 

Das Der: eichnigder étroite bie 

| cn) n&ihriften welches Der Here 
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ag in ſeiner Vorrede gemacht hat, 
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eine andere Geſtalt 90°, ward auch, in 
dem Teile der Natürkunde, welche Die ac 


forgung des damaligen Kanzleijunkers 
Soit Stan Kë 


1739 ihre Geſelſchaft ‚allergnadı 


Gen Gedanken Erfindungen, Anmer⸗ 
Fungen und Aufgaben, im Drukke geſe⸗ 
ben, und Kenner faber fich tere die Aug? 
breitung. Deg Reichs Der KU * 

gedet Age e, GK 


des Ueberſezers. 


freuet; Unerfarene find gewaltig beſchaͤ⸗ 
met worden, daß ſie bisher weniger von 
Schweden geglaubet haben, als iezt ihre 
Augen fepe. on o os 


Deutſchland iff nicht fo unbillig gewes 
fen, daß eg Mei Verdienſte eines mit 
ipm. vergefchwifterten Volkes nicht ers 
fanb haben foíre. : : Die praͤchtige dresd⸗ 
ner Ausgabe Der Werke des Sweden⸗ 
borgs, vom are 1734 , zeiget, wie Dod) . 
man Das Verdienſt dieſes groten Mine 
ralkuͤndigers achte. Des Linnaͤus Schrifs 
ten haben meine geertefte Gönner, Der 
Hr. Brofeffor Langein Halle und der Sot. 
Doktor Bruͤkmann in Wolfenbüttel,zum 
Zeile ihrer Ueberſezung nicht unwert ges 
. tet. . Geint die Abhandlungen der 
koͤniglichen Atademie der Wiſſenſchaften 
treten ſchon in Hamburg in einem deut⸗ 
ſchen Kleide ans Licht, und die Herren 
Samler des dortigen Magazins haben 
einige Stuͤtke daher genommen‘, aud) 
vorher. ſchon hatte fidy der Herr Selaͤn⸗ 
der, ít Der vermifchten Bibliothek tnit 
der Beantwortung einiger ihrer Aufga⸗ 


ben iget. 
beſchaͤftige * gs 
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5,,7Y00tdeot ^ ^ 
Man koͤnte fich auf biefe Beiſpiele Ge, 


rufen, um bie Lleberfesung. gegenwärtis 
ger ſchwediſchen Schrift zu rechtfertigen; 


allein man hat innere und triftigere 
Gründe dazu gehabt. Zu eíner Zeit, da 
man tauſend Entdeffungen neuer War; 
heiten in Dern Mineralreiche hatte; und 
da fo tiefe Liebhaber von dei hieher gehoͤ⸗ 
rigen Seltenheiten Samlungen eintichs 
teten, feblete ed on einer ſyſtematiſchen 
Einteilung und Anordnung fo vieler vers 
fhiedenen Stüffe, und ſo viel mehr, da 
die Kuͤrze der Linnaiſchen Tabellen die Be⸗ 
gierde der Liebhaber mehr reizete als er⸗ 
ſattigte; ſo viel mehr wuͤnſchte man die⸗ 
ſes Naturreich richtig abgeteilet und be⸗ 
ſchrieben att fehen: «Dem Herrn Verle⸗ 
ger ward durch Sennev ; Die id) vereh⸗ 
tc, dieſes Werk, zur Stillung biefes Ber⸗ 
langens; angepriefen... Cv rug mir Die 
Ueberſezung out: ich befragte mich; Me 
ferwegen. bei den Ger D. Wallerius, 
mit dem ich uber: zehn Jare im Briefe 


wechfel zu fteben bie Ehre hatte, und dies 


fer mar ſo geneiat, nicht allein in die Lies 
beriezung zu willigen; ſondern mir auch 
Verbeſſerungen und 3ulnge zezuſchtter 
Te vd | ie 


"Tut 


>, des Kleberfezers, 
die ich an ihrem Orte eingeruͤkt, und das 
durch der ſchwediſchen Ausgabe einen 
Borzug abgewonnen babe." Da fíd) auch 
der Here Verfaſſer beklagte, : Daß die 
Kupferfliche nicht gänzlich nach feinem 
Sinne getroffen waren; fo iſt aud moͤg⸗ 
lichſt fuͤr deren Ausbeſſerung geſorget 
worden. Die Ueberſezung ift mit fo vito 
ler Sorgfalt gemacht, daß fid) die Herren 
Schweden iezo zweifels ohne nicht bekla⸗ 
gen werden, wie ſie ſonſt ihr Misvergnuͤ⸗ 
gen uͤber andere Ueberſezungen bezeugen. 
Und ſolchergeſtalt haben Liebhaber 
nicht nur die ſchoͤnſte Einleitung in das 
Mineralreich, ſondern auch eine: Richt⸗ 
ſchnur, wornach ſie ihre Kabinette anord⸗ 
nen, und was an deren Volſtaͤndigkeit 
noch felet, erſehen und beſorgen koͤnnen. 
Ja, damit das Vergnuͤgen, welches ſol⸗ 
che hoffentlich aus dieſer Schrift ſchoͤpfen 
werden, vermehret werde; ſo kan ich ih⸗ 
nen bet. dieſer Gelegenheit ein doppeltes 
Verſprechen thun. Erſtlich hat mir der 
Herr Verleger bereits die Ueberſezung 
des Waſſerreichs, von eben unſerm geler⸗ 
ten Herrn Verfaſſer, aufgegeben, und 
ſolches ſoll, ſo Gott will, Gem Mineral⸗ 
44 ` reise 


Vorrede des Ueberſezers. 
reiche naͤchſtens folgen. Zweitens arbei⸗ 


tet der Herr Verfaſſer daran, dieſes Mi⸗ 


neralreich in moͤglichſte Volkommenheit 
bringen, und er hat mich mit der Be⸗ 
tbaftigung beehret, das Meinige dazu 
beizutragen: Aus dieſer Urſache erſuche 
ich die geerteſte Leſer, durch guͤtige Bei⸗ 
traͤge und Erinnerungen, an ihrem Tei⸗ 
le, ſo wolgemeinten Abſichten mit zu ra⸗ 
then. Wie wol belohnt wuͤrde ich meine 
geringe Muͤhe achten, wenn erfarene 
Kenner durch mich, zu Befoͤrderung die⸗ 
ſes gien Vorhabens, gereizet würden? 
Der geerteſte Leſer urteile guͤtigſt 
wie hoch ich Deſſen Urteil und Beiſtand 
achte. Stargard am 20ten Septemb. 


1749 . EELER Ree 2 ER: 
Der Ueberſetzer. 
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erwundere Dich nicht, Ge⸗ 
neigter Leer! daß man 
e Cé gewaget boat, mit einiz 
^ ger Arbeit im Mineralrei⸗ 
dée ` de ong Tageslicht zu tre⸗ 
ab, fea Die Abſicht iſt, eio 
nes Daß bie aam 
Unerfarne Hieraus. Erde, Steine unb Erze 
kennen, eine Art von der ander unterfcheir 
det, und in der Kürze begreifen ferner mä, 
gen, was bei benfelben zu beobachten iſt; an⸗ 
dern teild kuͤrzlich vorzuſtellen, foie viel in 
diefen Dingen bereits: bekant fein möchte, 
Es haben vordem ſchon mehrere hierauf 
bielen Fleis gewandt: Einige Haben die Ber 
à 5 ſchrei⸗ 






nen er ip ere nni 
ſchreibung unterirrdifcher Körper Hinterlaffen:” — 


‚Andere haben ie, ſo gut als fie gefonnt haben, > | 


in eine Ordnung gebracht : Noch andere haben 


ibren Nuzen unb. Gebrauch. angeführet. Ich, ' 
gehe hier die Häufige Ausländer vorbei, unſre 


Londslente aber will ich nach ihrem Alter an: 
führen, — 
Siegfried Aron Forſius, der Nas 
turlehre Profeſſor in Upfala, unb ein 
groffer Sterndeuter, darüber" er im ar 
1619 auch angeflaget wurde, gab zu Stok⸗ 
Holm im Jar 1615 ans Licht: Minerogra; 
pbie, das ift, Befchreibung der Minera- 


lien, verfchiedener Erdarten, Metalle 


oder Erzes, und Edelgeſteine. Er hat ſich 
meift nach ber Griechen und Araber hinterlaſ 
fenen Befchreibungen, und deren angeflihr: 
ten medicinalifchen Nuzbarkeiten, gerichtet. 
Urban Siaͤrne/ Landshauptmann unb 
Töniglicher Leibarzt, bat im Druffe- hinter: 
laſſen: Kurze Anleitung, . verfchiedene 
Erz: und Bergarten, Mineralien, Ges; 
wachfe tnb Arten der Erde, aud. anbere 
feltfame Dinge aufzuſpuͤhren und angus. 
geben. Stofholm 1694. — Diefe ift nach⸗ 
bero, obgleich übel, in Bruͤkmanns Magna- 
lia Dei. in locis fuhterraneis ,.$y bem. andern 
Teil, 


des Verfaſſers. 


Teif, am "Ende, umgedruft- und eingerü£t 
worden, ` Dieſes Buch iſt zu. deren Dienfte 
eingerichtet, die. ſolchen Sachen, auf bem Fel- 
de und in Bergwerken, nachzufpühren gebert- 
fen , und ift meiftens Durch Fragen vorgeftellt. 
Rad biefem fam: - Die furge Anleitung be: 
antwortet unb erflähret,, in zwei Adfchnit: 
. ten; der erflere, oom Waſſer, 1702 ; ber 
zweite, von der. Erde, 1706, heraus, — . 

Magnus von Bromell, Bicepräfident, 
und koͤniglicher Leibarzt, hat im Drukke aus⸗ 
gehen laſſen: Mineralogie, oder Anlei⸗ 
tung, zur noͤthigen Wiſſenſchaft, allerlei 
Bergarten zu kennen und aufzufinden ꝛc. 
Stokholm 1730, welche 1739 aufs neue 
gedrukt, auch fit oem Zuſaze ber Lithagra- 
phia Suecana: 1740: ind. Deutſche, mit Figu⸗ 
ven, diberfeset iſt. Er fleng ‚auch gleichfalls 
an, in ben Actis Litt. et. Scient. Sueciae 
Vol UL ftifroeife, unb per fpecimina, fete 
aus;zugeben: Lichagnaphiam Suecanam , mc 
de eine Recenſion und Befchreibung ber 
&bierfteine und Verſteinerungen, die innere 
bald der: Graͤnzen von: Schweden gefunden 
(inv, in ſich haͤlt, wovon das lezte Stüf, 
bon verfteinerten. Schneffen, in den bemel⸗ 
deten Actis, Vol. IL ‚aufs. Sat 1730, - 

ACL , ` ou 


Vorrede 


aus Fam. Die weitere Fortſezung, von Mu⸗ 
ſcheln, vielſchalichen Muſcheln, figurirten 
Steinen und Steinen in Gewaͤchſen u. b. g. 
hat ein fruͤhzeitiger Tod, zu vielem Schaden, 
unterbrochen. de "ui"? 
Emanuel Swedenborg, Affeflor in 
Sr. Gan, Majeltat und: des Reichs Berg- 
Gollegio, hat herausgegeben.:  Mifcellanea 
obferuata circa res naturales, Lipfiae 1722, 
in welchen zwar einiges, bod) ſparſamlich, 
von etlichen Steinarten und Berfteinerungen,; 
$orfommt ; aber, auffer bem, ift von ihm 
herausgegeben ` Regnum: fübterraneum fiue 
minerale de Ferro. Dresdae et Lipfiae 734. 
aud), Regnum fubterraneum [iue mineral 
de Cupro, ibidem 1734. Diefe handeln zwar 
eigentlich von inländifchen und auslandifchen 
Grubenbefahren, Aufforderung, und Schmelz: 
werfen ; Berühren aber doch einigermaflen 
die Erze unb Steine, -- s o6 
Carl Linnaͤus, Ceibarzt, und der Kraus: 
terfunde und Arzenei Profefjor in Upſala, 
fat herausgegeben : Sylema naturae, wel: 
ches zuerft in Holland, ſowol in folio als 
octavo, hernach aber eerbeffert,. und aufs 
neue in Stofholm, 1740, gedruft wurde; 
worin Det erte Teil das: Steinreich abhan⸗ 
belt, Daniel 


des Verfaſſers. 


Daniel Tilas, Kammerherr und 9ff- 
fefion in Sr Su: Majeſt. und des Reichs 
Berg: Colegio. bot dem Drukke uͤberlaſſen: 
Eines Bergmanns Probe und Verſuch 
im Mineralreiche, Abo 17385 zugleich mit 
den: ‚Borfehlage einer Einteilung . eines 
Schwedifchen Bergcompaſſes. Das ier 
ſtere ift nachher. vom Serm Profeſſor Eber: 
hard Roſen in die Acta Lit. et Scient. Vpf. 
eingeruͤt worden. — 
Ferner ift von (bm herausgegeben: Die 
Hiſtorie des Steinreichs, in der Rede, 
bei. Ablegung des Praefidii , vor der Koͤ⸗ 


niglichen Schwediſchen Wiſſenſchafts⸗ 


demie, 774.2: ausgefuͤhret, worin 


von der Erzeugung und dem Zuwachſe der 


Steine gehandelt wird. Deſſen, an Die fbi 
nigliche Schwediſche Akademie ber Wiflen: 


ſchaften von verſchiedenen mineralogiſchen 


Dingen, eingegebner Aufſaͤze zu geſchwei⸗ 
tin adno qoe Te Zu AT 
Die übrige: sinheimifchengelerte Arbeiten; 


die hier im Sekt in’ Mineralogicis heraus: 


gekommen ſind, waͤre hier zu erzehlen zu weit⸗ 
laͤuftig, und gehoͤret für: die, welche die ges 
late Befchichte genauer abhandeln. Erich 
Odelſtiern, vom Queffüber ` Lars Ben⸗ 
TRIN zelius, 


` Qorttoc- 


zelius/ Benzelſtierna, vom Schwediſchen 
Bergwerksweſen insgemein. Lars Roberg, 
von Vitriol, Eiſenerze und andern. Adam 
Ceyel, von: Verſteinerungen. Olof dot: 
ling, vom Silberhaltigen Letten. Kilian 
Stobaͤus/ von gebildeten und verſteiner 
ten Sachen. Georg Brandt/ von Halb⸗ 
metallen und dem Kobolt. Alexander 
Funk, von Zinkerzen. Bermann Spoͤ⸗ 
"ng, und Anton Svab, som Golderze. 


even. Rinman, vom Gerpentinermar⸗ 


mor and: den Zinngranaten 3. Giele haben fich 
um unſer liebes Vaterland genugſam verdient 
gemacht. Aus den Actis Litt. et Scierti 
Npſ. desgleichen aus: ber :Königki Schweb 
Wiſſenſchafts = Akademie: Handlungen; Fan 
= dieſes, mit Vergnuͤgen, fattfamlich er⸗ 
Alle Biefe, und noch. mehrere Ausländer; 
haben: zu dieſer mineraliſchen Arbeit einen 
guten und ebenen Weg gebahnet. Da man 
ſich aber nicht allezeit auf anderer Berichte 
verlaſſen kan noch mug; ſo babe ich auch, aufs 
fer. denen in bemeldeten Schriften angezeig⸗ 
ten Spuhren, ſo weit moͤglich war, allen 
Fleis angewandt; des meiſten Teils ber Erd 
unb Cteinarten  Eigenfchaften und: mer 
27 HE 
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geworfen / und auf eine andere ‚der Natut 
mehr zuſtimmende Art, abgehandelt werden 
Pot. Eines Mannes Fleiß und Alter iſt 
nicht zureichend alle mineraliſche Koͤrper zu 
unierſuchen: ſie ſind auch nicht alle auf einer 
Stelle su finden. TP ` Hee —J Si ud 
3: 4&8 darf tool keiner glauben, "daß alle Se 
ten gen Erde: Stein: Erz · Ind Sfeinverhar: 
fen hier hergerechnet ſein folten; ob ich gleich, 
ſolche zuſammenzuſuchen alleMuͤhe ange: 
wendet habe; noch weniger "pág man hier 
álíe Abänderungen und beſondere Arten fint 
den tolitbe, e (E Hierin vieles unbekannt 
tiefe bie Fünftigé Zeit wol Und Tages Licht 
Bringen wird . 8 
Man darf mich hierin Feiner Weitlaͤuftig⸗ 
keit beſchuldigen. Den vorgeſezten Entzwek ſo 
viel vollkommner zu erreichen; weiteres: Licht, 
droſſern Nuzen und einige Aufmunterung M 
deber, find chemilche, zuweilen Sconomifehe, 
jutoeifeit ud) andre Anmerkungen beigefügt: 
Sie! duͤrften wol nicht für iedermanns Ge⸗ 
ſchmak ſein; ſind aber vielleicht, denen ſo wol 
ez als lieh! Sie nif einer bloſſen Be⸗ 
ſchreibung, und noch mehr mif einer bloſſen 
Elaßification nicht ‘zufrieden find. ` Die oot 
einem bloſſen und meketen bite 
S04 7 tebs 


3 


bie Gol aſſers. 


kiebhaber fiib, denen wird Ae vorgeſezte Ge⸗ 
daͤchtnißtafel angenehiner fein. Den bekan⸗ 
teſten Nuzen der. erzehlten Mineralien, . 1 
der Haushaltung, ber Arzneikunſt und Dem 
Bergwerksweſen, iſt man , Wm viele Seit: 
laͤuftigkeit zu vermeiden, vorbeigegangen, 
indem man ſolches in vorbenannten Schwe⸗ 
diſchen Büchern leſen und finden kan. 
Was die Sprache und Schreibart ſelbſt 
betrift: fo. erkenne ‚ich gerne ,-baf. ich ‚weder 
allezeit ber Bergmännifchen Redensarten Die, 
hicht allen, fondern nur ben Bergverfiandi: 
‚gen begreiflich (inb, gefolget bin, auch nicht 
eine hohe Schreibart zu zeigen getrachtet habe. 
sch bin, fo viel möglich geweſen ift, die Mit: 
telſtraſſe je gegangen; damit bie Wahrheit von 
allen, ohne Zweideutigkeit, in ihrer Einfalt 
begriffen werden Eönte, undich habe mein Ab: 
(ben vielmehr. auf bie Sache und Wahrheit, als 
deren Ausſchmuͤkkung, gerichtet. Man hat 
lieber bie; angenommene deutſche Namen fo 
wol, als die Tateinifche bekante 9tamen, „bes 
halten tollen, als daß man fölche in ein un: 
begreifliches Schwediſches uͤberſezte; doch has 
be id) mir zuweilen die Freiheit genommen, 
Schwediſche Namen einzuführen, die man 
einer geneigten — unterirf PE 
» ro A5 EA b Der 


Voriede des Verfaſſers. 
> Der Anhang (t sur Cuft beigelegt. "Ich 
erkenne befjen Unvollfommenheit gerne, Es 


becht uns, unvorgreiflich, Daß man eben 
fo mol dasjenige, ‘was die Kunſt ausgear: 


Beitet und hervorgebracht, als das, mas bie - 


Natur erzeugt und nachgelaſſen hat, in Or. 
nung bringen Eönne, ` 
Mein beſtaͤndiger Wunſch iſt , baf vie 
Mineralogie, nun unb fernerhin allegeit, zu 
ber Ehre des Namens GOttes, und meiner 
Eandesleute, aud) unfers lieben Vaterlandes 
einigem ma und Vorteil gereichen möge. 
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ine: lasarten. ON 
Folien been inerien un gi VI 
und | Felsſteinarten. Vu 
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» geteilt, P en E 
N apa 
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v , 3 Derfleinerungen. XIII 
peces fs Steinfpiele. XIV 
Steinaͤhnlichkeiten. XV 
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fimegtinscolen toe Zubereitungen: ` [| 
, Witunb durch bie Kunft 4 | 
zuhbereitet worden find: VUeberbleibſel. n 
| ba Erſte 


n nn Bee `, 
- Ecrſte Claſſe. ^ 


|  Erdarten, ; Terra "E. 
d Abteilung ober Ordnung. 
" (Dit erfte Zahl neben bem Deutſchen bedeutet magi- 
‚ nam‘ dieſer Ueberſezung, die zweite des Schwe⸗ 
diſchen Original$, die dritte, ſo nach bem Lateini⸗ 
ſchen folget, iſt die Anzahl der Species.) 
I. Stauberdearten. Terrae macrae. E 
peg. E 
í, Stauberde. 7. 6 | Humus a 
,, Schwarze Stapbere. - Humus atra, i 
8. 
Rothe Stauberde. 10, 3 Hate nba. 2 
Umber ua1. 9-Vmbra. 3 
Schieferſchwarz. 12. 9 - Atramentum ſeiſſile. 4 
, Sumpf — € - Humus paluiftris: NN 
t5. Dä, 9 dk ` Ke 
| of. NC AE — noto > 
— 7.15.11  Humus animalis. ^. 7, 
ir. Kreide, = a ' Crera 2. GE 
; Kreide. 16. I2 « Creta: UT | $ 
; Englifhe voci (fe. Kreide. e Get st 
17. 13 - Creta Bathenfis, 9 
Solid Kreide: 18.113 - Creta tophacca. Io 
] nömilch. 38,14 - Lac lunae, It 
Gubr. ge te, - Gohr. | 12 
Kalkerde, 20. 15 - Calx fiátiüa. | 13 
Braunroͤthe. 21. 16 - Cimolia pu;pt Wen, 14 
; Qum Kreide. 22.10 > | Cua viridis, tod H 
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T m dag Nineraträih, 
` TL Abteilung oder Ordrlüng. ` 


| 1 Thonarten. Terrae pinguer. Ki 
a al, Thon. BUE Sn Argilla 3. 
Weiſſer Thon. 23. 177 Argilla alba. 16 
Blauer Thon. 23. 17 - Argilla RACH 17 
roc Gefärhterihon. 24. - — Argilla colorata. | 18 
" Würfelleim.. - ze, 18 +  Argilla figulina..sı 19 
| Brauieerde. oe, 18 - Argilla | fermentang, 20 
Schieferthon. 26. 19° - Are lacruftacea, 2X 
| Feuerfeſter Thon. 27. 197 — apyra. 22 
` Bolus. ' 27. LA -e Bolus. 23 
voer Thon. 29. - Atgillatſohuta. 24 
| Kë aa ..3 29: 21 «^ Argilla beide, 25 
Bü w. Mergel. A ] ü I . Marga. àv, 
Porcellainerde. «31, 22 — Marga e 26 
| | |i ddp (31-22, ; e Leucargilla.,.. :27 
reidemergel. 32. 23 - Marga cretacea, 28 
\ Walkerde. 32. 33 - Smedis, Zare 29 
` Mergel. "33: 23 * «^ "Marga. "^ $30 
| Steinmerge, ` 35. 25° = Marga Japidifica, at 
| Giesmergel. | 36 25: ^ Mp Die, £193 
| 
| U. Abteilung ober: Ordnung. - ia 
| It Mit Erze vermifchte Erdatten 
Terrae minerales. III. | 
| Salzyermiſchte Exdarten. Terrae falinae. 8 
t  Bitriolerde, : , Terra vitriolata. ` 
Í Aaunerde. ` | ... "ferra aluminaris, ^ 
: Salprtexerbe, a - Terra nitrofa, 
| Salzerde. e Terra muriatica. | 
Mit Erde vermiſchtes ée | S 
laliſches Salz. ee Natron, : 


b 3 


M, GU, 


Gedaͤchtniatafel 


n. Mit Schwefel vermiſchte Terrae fulbhbustae. ` 


Erdarten. | 
ferapedjerbe- s -- 
«nn. end 


NET e e 
: Gilepnerbe —— 
, Supfetroft. ` € 


- Terra bituminofa. - 
- Terra fülphurea. - 


Mit Metall vermiſchte Erdarten. Terrae. me- 


. >» fallicae. 
^ "Terra calarhinatis. 
'* Ochra ferri, 


C. Ochra EE? 


IV. Abteilung ober ‚Ordnung. ^ 


IV. Sandarten. 


% Staub, 


3 


d 


: Mablfand. A3. 31 
Staubſand. 43. 32 


Zhonſand. 44. 32Glarea argilloſa. 35 
Trippel. 44 32Trippela. 36 
at Sand. snos o soa. reng 4.0 0 0 00r. 
Dog, Aë ie: -Sabulum. , an 
> Perlfand, ` 47. " .», Arena horaria, | 38 
. £uiffanb. .. .. 48. «. Arena inaequalis. 39 


Scimmerfanb, 49. Ei | 


u. Kesfand. 


Eifenfand: WW x u 


Zinnſand. 
Goldſand. - 


1v. Thierſand. 


| | Andre 
Steinarten. 


| Arenae. JP, 

:* Glarea‘ 5 
Glarea fluida, ^ 33 
Glareaíterilis. 34 


ı An 3 


Arena micans. 49 


Ut. Arena merallica. 
4. Arena ferrea. 
= Arena ftannea. 
- Arena aurea. 


DS Arena‘ animalis. 


Claffe. 
Lapides. 


I Abteilung ober Ordnung. 


I: Ralkarten. 


Lapide; calarei. | V. 


1. Kalk⸗ 





über das Mineralreich. 

Y. Kalkſtein. : Cakareus 7. 
Dichter Ralkftein. 54. 40 - Calcareus aequabilis. 41 
Schimmernder Kalkſtein. - Calcareus fcintillans. 42 

56, 42 d 
| Körniger Kalkſtein 57.43 - Calcareus inzequabilis.43 

n Marmor. Mamer $0 07 

Einfacher Marmor: 61. 45 - Marmor vnicolor. ^ 44 
| Geſprenkelter Marmor.- Marmor variegatum. 45 


- 63.407 0. 02. 
Sigurirter Marmor. 63:49 - Marmor figuratum. 46 


n. Gips. — | Gypfum 9. ` 
Alabaſter. -- 68. 51 - Alabaſtrum. A9 
Dé, "e ^69. «3 - Gypfum. AR 


, Gipifrifialle, 2. 53 - Gypfumeriftallifstum.49 ` 


Selenit. — 72.54 - Selenites. 30 
Schiefergips. 73. 54 - Gypfum lamellofum. ss 
Ctraflgip$, ^^ 74. 55 - Gypfum ftriatum. 52 
- Durchfcheinender Gips. | - Gypfum folidum. 33 


75. Eu | : 
Scheinender Stein, 75.56 - Phosphorás Bononienfis. 
I OE di ak 
Nierenſtein. — 76. 57 - LapisNepbriticus. . 55 
Wuͤrfelſpath. 78. $8 — Spatum teíTulare, 6 


Schieferſpath. 79. $9 - Spatum lamellare.. . 57 
Koͤrniger Spath. 29. $9.- Spagum arenaceum.; 28 


| DurchfichtigerSpath.30.60 - Spatum pellucidum. $9 ` 


Doppelftein.. ot, ée - Criftallus Islandica. 60 
Spathkriſtalle. 82. 61 - Spatum criftallifatum: 61 


Sauftein. ` . gu, 63 - Lapisfuillus. ^ 62 
Glasſpath. 86. 64.- Spatum vitreum. 63 


Feldſpath. 87. 65. - Spatum pyrimachum. 64 | 


64 lI. 9f6tei- 





E NC 


IL, Abteilung oder; Delt, | 
teqq > Glasiktei, A vitristentes. VE 


S Schiefer... un. , 
Zafelfchiefer, oe 67° 
Dachfchfefen... i. ^91. 67 
* &oblficin. - ap» >: 


: Differ Schiefer, 92. 68. 


Grober Schiefer. 93. 69. 
Weicher Schtefer aa. 20 
Dëss ZEN 96. 71 


ndſtein 
nir iter 5dleifilcin. CEA 
c Schleifftein.... . 100, 7. 


Seigeſtein. rer, 74. 
Roͤhricher Cato 
) | 74. 
ESchneldeſtein. KE 
anbftein. 103. 75. 


Goenbthtefet,. oi, 7 
— Zant së 28 


An. Kiefelftein ` Nor 
Grober giel , 107, 79 


3, Palbburchjcheinenber 
Kiefel. — $6: 
"Beef 409 $e 
- Gadiblenu. a "no, 8f 
arneol. To pEÉ. 82 
: —— 4412. 83 
` mp, VL 84 
| „„opal. RE Ig. - ages 
Weltauge. — gé" 
"gab, 17087 


Diineralifche Schwal, 
benſteine. 122. 90 


3 dE 


Aſſili CH 
` Fiffilis enfalis, "65 
Ardefia tegnlaris. 66 
, Fifülis. carbonarius. 67 
‚Corieuls, 68 
- Fifhlis id e 


Fabi txiabilis. 
^ Nigrica. e | * 
Co: n. a 
| "Eos Turcis, © "ei 
| "Lapis cotarius, * 73 
Fuieunm "^ ' 74 
Ces toraminata. 7$ 
| "Quadrum. — 76 
 "Arenarius. ite rr. 
- Log fiffiiis. .78 
| ‚Ges fabulofa, - KL 
Sex ` qe Ok 
Silex opacus. — o 
Silex fernipelluei-‘' 
dng: © - 8I 
BSilex Agniarius. 82 
c *Cacholenius, ` 87 
: Carneolus, "SA 
^. Chaicedonius, 85 
'Onyä..':. "Sé 
" Opalus. '87 


'Oculus mündi.- gg 


; Achates, : 4289. 


Chelidonii minera- 
les. _ ya 


jv. Fels⸗ 


uͤber das Sie 


te. Felskies. KN | ? Pohrofilen, Soir" KS " 
elgfieg. Detten, 120.9 9%; ‚Petrofilex ppacus,.. 9! e 
Felsagath. DD, 95. - Petiofilex (emipellogi | 

| ^. qu 491 

| Canbartiger Vue Lf - Petiofilex ereragens, 93 


 Éinfácbigir ab Ze 4 Si vnicolör. — 24 


.* 454 cc 


Gruner Sjafpid. 129.,96 ‚Jafpis viridis, 95 
kazurſtein. ve, a - Lapis.Lazub: . 96 
Spreuflicher Jafpis, 133199 - J pis ;variégata, 97 ` 
daponyr. 133. gë Jipongn, `: TT 
Perphyt. — GE 190 - OO 94- 
v Quarz. d ! KN ON 


Trukner Quarz 137 107 + Qusrzum fragile: 7» foa 
fetfer Quarz. 334. roa » Quarzum pingue: Tor _ 
Klarer Diary: 71385 103: « Quarzantexifiallinam. 102 
Milchadericher ud. - Qercum Jacobinum. 103 
|... . X8. 103. 
Gefaͤrbter Quarz 139. 104: - Gegen caloratum. 104 
Körniger Quarz. 139, 104.2 Quarzum arenacoum. 10$ 
Wurmfraßiger Dirarj.r40:1-. Quarzum molgtei.. Top 


„105 | 
AQuarzdrufſe. "À 340. 105 - Quarzum criftalliunx 
UMiig ler A Ka -107 

 Srmgon. "mp rof: i. KE granaticam. 
^ : 108 


; d AAA / Bl * e / i 


Vi. ES ER Aechte Steine, EREM Game 1% 
Bergkriſtall. 44 108 - Criftallus'mortáns, 169 
Rubinflus Bee 109 ` BPiendergbingg, 219 
) Eapphirfiug. ‚ı10-# féndofapphirus, - PII 

Topasflus. 4d] 11e -: Pfevdotopazius.' UU 14 

Ge '147; 110 - Pfeudofinaragdus. "13 
Dunkler Kriſtall. 148. Lu: Criftallus'obíeura. "114 
Zement, ^ 150. (9 - Adamas. e Të 
Rubin, 153. 115 + Rubinus 7-755575 q16 


e bs — E 


Saphir. . ^ 2. X54. 116 - Sapphirus -- -.. 117 : 
. $cpa&. 8 15$. 117 -Topeung, . ug. 
"Smaragd: ^^ 7156. 117 - Smaragdus. ^ 119 
 Gbrpfolit: ^ ^ 157. x18 - Chryfolithus;  -"r20 : 
Amecthiſt. 2 1$8. 119 - Amethyftus. 121 
Granat. 159. 120 - Granatus. "123 
Hyacinth. 160. 121 - Hyacinthus, .. 123 
7 ` Zem. SCH 162. I22 - | 


Beryllus. (0324 . 


IL Abteilung, oder. Ordnung, 
11. Seuerfefte Steine. . Lapides apyri. VIT. 


* Blimmer. | ^ 43 Mia m: . 
Rußiſch Glas. 173. ta; - Vitrum Mufouiticum, 
EE i 600135 
KRagengold. > 174. 130-- Mica. ; . ^ "Gë 
Glimmer.  .. ‘174. 130. - Mica fquamofa. e 227 
i Strahlglimmer. 175. 131:- Mica radians. . 128 
` »Mellenförmiger — - Mics fluttuans, .. 129 

‚172. eet 

Halbrunde Glimmin - Mica haemisphaerica. ‚130 

gen 7 5. — 
Bleierz. 1785. nr - --Molybdaena. 211 

wa "e, | - Talcym - Bi. — 
x - Meiffer Talk. 378. 53 - Talcum lunae. 132 
Goíbtalf. ` . 178. 133 - Talcum aureum, -: 733 


?.GrünerZall. 179. 134 - Creta Brianzonia. 134 
Talfwürfel. 179. 154 - Talcum cubicam. - Mi 
, D. Topfftein, 4 Lapis ollaris D 
Serpentinee Marmor. -- Marmor Serpentinum. 
181. 135 136 
Dichter Topfſtein. 181, 135 - Lapis colubrinus. 137 
Loſer Topfflein. 182. 136 - Lebetum lapis. 138 ' 
| Orobáugiger Topfſtein. - Ollaris durus. 139 


182. 136 
Kleienftein. 182. "e Ollaris pi&orius. _ 140 
iv. Horn⸗ 





TE) Hornfelsſtein. | 
uf ` Salband. 184. 137,. 


21} 
r4 
123 


Get 185. 138 


N f 


o 1 " Ymiant. 


Bergflachs. 187. 140 ` 
Bergleder.. ^ 189. 142. , 

IL | Wergfleiſch. 190. 142 
| Bergkork. 191. 143 


um 


119 u. 
zn Hornfelsſtein. 384. 137 
| Sale, . 186. 139 


daf, 


me oos NE 


e Reifer Asbeſt. 192. 144 


v7 | 
151 
119 





Unveifer Asbeſt. 192.144 
Federweiß. | 193. 144 GR 
T1! Sternſchlakte. 193. tur 


s^ 


| über das Mineralreich. 


Corneus_: 29. 


neus. 


. Lapis tunicatus Gud 


141 


"Corneus folidus, 142 
"Corneus fiffilis 143 _ 
Corneus criftallifatus. 


eege "TM 
` Linum montanum.145 


144 
21, 


k Aluta montana. 146 
, Caro. montana... 147 
Sher montanum. 148 


» Asbeflus | EEN 
- Lapis Abyfüinus. 149 
zt Asbeſtu⸗ — 


-Alumen plumofum. 


’150 


ASt 


"Asbeftuà ftellatus. 1 52 


| | Strausasbeſt. 194. 14$ A Asbeftas faféiculatus, | 
[ d 153 
Si Aehrenſtein. 194. 4515: Lapis aces. TM 
o IV. Abteilung oder Ordnung. 


ai IV. Selsfleinarten. 
DI Kinfacher danser Fels⸗ 


dä. (tin. ` ` 196, 147 
Erarbeiten Salt: 
m E berg. 0397. 7 
ni i Ouaryvermifihter& path. 
o? Felsſtein 197. 149 
n Blimervermifchter Schies 
gi ferfelöftein. — 197. - 
| Sliniervermifchter Sands - 
u felsſtein 197. 148 
ot | | 


Saxa. 


VID." 


[Saxum fimplex ag 


--: Saxum fimplex calca- 
reo-fpathofum. 155 
«Saxum fimplex ſpa- 


^ 


. thaceum. 156 
Saxum fimplex DÉI. 
micaceum. 157 


Saxum fimplex cota- ` 


ceum. - 


. 158 
- Slimmers 


—— d 


Em Sax füinplex quar- 
Quarzfelsſtein 1 8.1408 ^ " zofum." ^"^" 149 

Ma oen Horn: ` - Saxum me apy- 
u ,. 198. 149, R rum. — — 169 

déi Brauer Weer "N Saxum mixtum: 284. _ 

TE grauer - Saxum mixtum fpa- : 
199. 150 | thofums ` 161 

! fumar ` grauer .Sáxum rhixtum quar- 
eic SedS s oc 199. — .."Zofum, ^» .' 16a 
-- Olimmerartiger. grauer -. - . Saxum, mixtum mi- 
Adis. 7:199. 110; 5 ceaceumi:.. ; 163 


Glachvermiſchter grauer, - Saxum mixtum ana- 
De "200, ab ticum. 164 
ni Lët Ss. i. — griſ jum, 25. 

c - Beldfpathartiger dunkel⸗— Saxum grifeum fpa- 
grauer Fels. 100.-153 " ." ; thofum..: ^... 165 

E Quarzartiger bunt — - Zeen grifeum quar- 
- : gràuét Held. 201 151: .; vwofum 0° 166 
-Gliminerartiger dunfels+_ - Saxum grifeum mica- 
grauer Fels. 201. 151 'ceum. 167 


;. Gleichgemifchter bunt: Saxumgrifeum acqua- ` 


grancı Fels. 201, 158 liter mixtum. 168 


NW. Zufeinmengelifine kla⸗ Saxum pesrofum 26, 
rer Sels. * 
Keldfeinftüffe, 209, 152.:r . Saxum etn (nar futs 
«^ —— ftulaceuin, 169 
Kiefelflein. ^, 202..1$2. » Saxum perrofum DI. 


ceum. : -, 170 


| Kiefeläugiger Sandſtein Saxum petroſum are- 
"-u 202. 152 naceum, ^ 170 
Gendt i 3, » Saxum concretum, 172 


3 


Dritte 


* e, 
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uͤber das Mineralrejch. 


Erzarten. 


I. Salzarten. 


i. Vitriol. 


Dritte Glafie.. 


hd ^ Merde ` 
L Abteilung — Cader 


22 "Reihe | a 


Salta. VII ' 


Blau. Vitriol. 206. 156 . Vitiiolum 4 cupti 17j 


Grüner Vitriol 207: 157 
Weiſſer Bigriol. 267. 157 
ES 208: 
| IL A ie ap Le 
Witriolerde, 200. 158 
Atramensflein. oio, 158. 


m eun - © : 
Gediegen laud. dis, E13 
Alaunerde. — 21. 162 


Alaunfchiefer. 314. 162% 


: Alannlallſtein 214. 165. 


iu. Sätperer, | 
— hir. 165 


iv, Kochſalz. 
Bergſalz. ER m 
Galyetbé. 221. 169 
Salzſtein. 221. 169 
Boiſalz. 221. 169 
SN 424. D'A 
% Alkaliſches Salz. 
Mit Erdevermifchteg ale“ 
Beie Salj.228.174 
Alaliſches Brunnenfal. 


AS, 


- 


", 124 


"itriolüm ferri. 174 
o  Vitriolum Zinei: 174 
| Vitciolum mixtum, i76 


- Terra vitrioli ica. E 
= Lepis ätramentarius, 


128 


Alimen SE sext * gue. 

^. /lümen tállüam.: 179 
S Terra aluminaris. 196 
: "Hie alumiriaris; ig r 


* Caicareusaluminaris, — 
j K $2 

"Niirim 26. 

- Terra Zu i83 

Muri 30. o 

- Balgemmde:.' 194 

: Sal foffile. 18$ 

* Salcaedumm, . i86 

* Salmdárinum. | ., £87 

i Séi Fontarium; ' 2 483 

Sal alkali a — | 
Natron. Wë 1 89 


: au acidulare. ECH | 


Mauet⸗ 


Eedachmistaſel 


Mauerſalz. 230.175 
Bassi Alkali. 
2 ir L 1; D 


ei Sauer Gub. 
| Schwefeldampf 235. 179 


| y. Miitelſal⸗ 
Reines Mittelſalz. 238. 


182 
Kalkſalz. 239. 183 


Kallartiges Mittelſalz. 


| 249. 184 


emt, Salmiak. 


Salmiakskuͤrſte 243.186 


J. Bergfalmiaf. 244. 187 

ax. Borar. 
Tinkal. 247. 189 
Vorax. 248. 190 


19t 
192 


- ` Aphronatron. 
Halinatron. 


Sal acidum 32. 
- Acidum catholicuin. 


A 193. 
Sal neutrum 55. 
- Neutrum purum. 194 


e — calcareum. 

j 19$ 

Nice — 
196 


‚Sal ammoniacum 34. 

- "Sal ammoniacum cru- 
ftofum. 197 

- Sal ammoniacum gie- 


bofum. 198 
Borax ar. 
- Bora: erudus. 199 
, Borax albus. 200 


IL. Abteilung oder Drduung, KÉN 


J n. Schwefelarten. Es 


Sulphura. | 


Birumien 36. 


* Bergfeit. | | 

'-Stapbfa. ` "aert, 193 '-' Naphta. 201 

Bergoͤhl. 252. 193 Petreolum. $03 
Bergtheer. 253.-194 — Maltha, 203 
Bergped). 254. 195 - Asphaltum. 204 

x Bergpecherbe. 255. 196 - Terra bituminofa. 205 
Cteinfoble, 257. 197 ,- Lithantrax. 206 

Gagath. ^ aj. 198. e Gagas, 207 


^ 
* d om 


u. Bern: 


— 


uͤber — 


n. Bernſtein. 
Klarer Bernſtein. 261. 
200 


Undurchſichtiger Bern⸗ 
ſtein. 262. 201 
Gefaͤrbter Bernſtein. 263. 


201 


in, Ambra. 


Geſprenkelter Ambra. 
266. 204 
Einfaͤrbiger Ambra. 267. 
204 


If. Schwefel 
Gediegener Gäscht. 


Eäpcbinifien, 2 
Nick. | 
Kiesbaͤlle. 


Varcaſite. 
enn 


en 
| 273. 209 
27 $;/9 It 
277: 212 


Succnum 37%. 
- Succinum ellucidoid. 
CS, AE 3. "208 


- Sucelnum Dësem ! 


- — —— 
| 210 


Ambra. 75. 
Ambra griſea. 


Säi 39. 
'Sulphar riuum. 


E ‚Salphur colóratum. 


214^ 


d ` Byrites fulphureus ru- 

dis, , 02215 
- Globuli‘ pyritacei. u$ 
«^ CMarcháfita. 55,5550 
. P yrites fes. , 2M 8 


HL Abteilung ober Ordnung. 


Halbmetalle. 
1 Ouekfilber, ^ 


Gediegen Dueffilber. — | 


Cinnober. 
1. Arſenik. 


285. 21 : 


nn Yrjenif 291.223 - 
du 291. 425 bk Rifigallam, ` 


uſchgelb — 


Semimeralla. x fr 
- Hydrargyrum go. 
Hydrargyruin natiuum. - 

219 


` Cinnabaris, - 220 
Arfenicum gi. 


EC? 


Schwar; 


2IU 


Arfenieum natjuum. d'a d 


H 


^. Ambra vnicolor. 212 


"a "a 


Gedaͤchthistafel 


‚Schwarzer Arfenik:ag:: 2$ -  Aifenieum Heron, /&1 $, 
Operment. 292. 226Auripigmentum. 224 
Scherbenkobolt. 295. 227 = Arfonıcum teftaccurii, 225 
Wuͤrfliche Blende. 295: 227 — Teflera arfemicalis 226 


Migpiffel. 29 i. /227-- Miueraaríenicialba. 227. 


Arſenikſtein. —Agg, 228 - Mineraarfenici eineres. 
ei - 228 
Kupferniffel. _ 297. 238 Minera aríenici rubra: 3 

Sawabengift: ndi 329 - Terra arfenieglipr, | ET 


— 


ii. Bobolt, eh LAN (slam 4o 
af obolterg. Hi , 39. 2351 » „Minera ‚Gobalti SIS 
3I 
——— 301. us - Minera Cobalt fpecula- 
ris! 233 
‚Schlaftentöbölt, 3 joi. 2 H - Minera Cobalti feotiae: © 
. ^ formis. ^| «77233 ci 
Koboltdruſe. 302. 233* Drüfa Cobalti. 234 
Koboltblume. 303. 234°- FlogCobalti. "235 : 


„Kobolterde. - 3 9 à 234 ; Miner aCobalti terrea.a 3 6 


i. Spiesglas, `` rau _ Alteirhonium IE 7 04 
— Spissglad,30F: | E  Antimonii regulus ma- 


Au - tiuus. e 237 
traplid) Graden, ` - Miete ántimonii ftriata, 
23% 

Epieegtasfebtten: ` E? : Miüerasmimoni plume: 
Mi 239 

Strablihtes Se : Minera antiritenii folida; 
op, 238 240 
fciiclformiged Z iré) * Minera antimonil criffal- 
. gfaserj. 309. 239, : liſata. 241 
Rothes Spiesglasetʒ 310: .-. . Minera äntimenji colo. 
239 ram | Zë 

v, Wismuh, Bü, A4. 


en me D Wismaiham| patiuum. i 
dé 


Aë das Mineraltech. 
chtgraues Wisnundherꝛ d Minera Wismurhi cine- 
31$. 243. . rea. ` 244. 
Wismuthblume. 315. ‚243 - reg verfi- 


245 
Landartiges Sep, : Miser Wismuthi arend- — 


316. 224. cea. ` 246 
v. Jink. Zinum 4. —— ER 
Zinferz. ans: ‘247 MincraZinti; ^ — 247 
Galmet. ^ 320. 242 » Lapis ea! amtnartg, 248  ' 
‚Blende, ^ —- 321, 248 - Píeudogalena. 249 


Rothſchlag. 323. 249 : ` Plendogaleria rubens, 250. 


d 


IV. abteilung ober Ordnung. | 
Mletälle ` 7007000 Merilla, D ` 
Ren ^» ; Base 46. | 

GBediegen Gite, 929. 255 - Ferrum natiaum. Brit 

Kriſtallfoͤrmiges —  Minere ferri criftallifata, 
| o. Aë, 252 

mdi Eiſenerz E 25$ * "Minera feri alba. 273 
ESchwarzgrau — ^ Minera ferri — 

1, 256 

Pidtgraued Gifner. Hs ` Minera ferri grifea 25 | 


sé 
Biäeg Geh 334. — ferri caerule- 


Ä i "a8. fens, . 556 ` 
Epiegeind Groe, 83$. * Mine: ferri fpeiula£is. 
259 27 
Blutſteinerz. 336. 26a + Daeneten. . "be 
. Magnet. 338. 262 - Magnes. - KIT 
-Eifenfand. 338 262 » Arena ferraria, . . Ate 
Eeer, | 339. 26 3 + Minera ferri fabaquofa, 
Ly e 26t 
Ddr, | Aen, — Oehra. $62 
Smirgel., 7.344. 267 - Smiris, 5,5. Ee 
anf, 245. 268 - Magnefia. 264 


E 5 Wolf⸗ 
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Wolfram. 346. 268°. Spumalupi, 263 
„Eiſenglimmer. 347. 269 Mica ferrea. 266 
n. Kupfer. "pk ROM " Cuprum ⸗27. 


Gediegenedfupfer.3 $5276 - Cuprum natiuum. 267 
» Sämentfupfer. 357. 277 -. Cuprum praecipitatum, 
. 268 

' . fupfergrüm. _ 358. 278 - Aerugo natiua, ` 269 
- Supferblau. . 360. 280 - Cacruleum montanum.270 
Four, 361. 281 - Cuprum lazureum, 271 
' Supferglad. : 362. 282.- Cuprum vitream. 272 
Grau Kupfererz. 363. 282 - Mincracuprigrifea. 273 
Leberſchlag. 364.283 - Minera cupri hepatica.274 
Weißerz. 364. 283 - Minera eupri alba. 275 
Gelb Rupfererg:365. 284 - Minera.cupri fang, 276 
Dleichgelbes Kupfererz. - Mineracupri fubflaua. 277 


. — 366, 285 
Gruͤnlichs Kupfererz. 366. — Minera cupri virideſeens. 
m |. Gë 50.5 57 978 
- Sigurirte8Kupfererz. 368..- Minera cupri figurata.279 
» 75 7287 AM 
‚Kupfermulm. — 368,287 - Mineracupri terrea. 280 
a Blei. e Plumbum 48. - 
Gediegen Blei. 374. 292 -- Plumbumnatiuum., 28 1 
.. Bleiglang. : ane, 292 -.Galena.- + 282 
Bleiſchweif. 377. 294 - Plumbago. 283 
:Bleifpatb. 378.295 - Mineraplumbifpathacea. 
284 


Grünes Bleierz 379.296 - Minera plumbi viridis.285 
Glanzerz. 380. 297 - Galena mineralifata. 286° 
Bleierde. 381. 298 - Terra plumbaria; 287 


iv. Sinn. Srannum — 49. 

. " Gediegen Zinn. 386. 301 - Stannium nariuum. 288 
Zinngraupen. 386. 302 - Criftalliminerales ftanni, 

Eo: P ELM qus | 3289 
d | . Bitter. 


über. das Mineralreich. 
Zwitter. 387. 302. Minera ciiffallorum (tan; 
| | ni ^^ . ^ 290 
Zinnſtein. 389. 302.- Lapides (tanniferi. , 291 


Sinnfanb. 388. 304 - Arenaítanüed. . 292 
MON | Ye 


Y. Silber. Self Argenium . 50. 
Gediegen Silber. 592.507 - Argentum natigum. 293 


Glaserz. 394..308 - Minera argenti vitrea. 294 


Hornfilber. 396. 310 - Minera argenti cornea. 


/ 


395. . 


Rothguͤlden. 3 96. 310 j Minera argenti rubra:296 


Weißguͤldenerz. 398. 312 - Minera argenti alba, 297 


Schwarz Gr, 399. 312 - Mineraargentinigra. 298 


Graues Gr, 400.313 - Mineraargentigrifea. 299 
Federerz. 40: 314 > Minera agent ge 


mofa. ` | 300 
Silbermulm. 401. 314 - Migra agent mol- 
DE E ‚. hor. ` 301 
Silberne Naturbildiun . - Minera argenti figu- 
gen. 403: 316 rata. Sei 
vi. Gold, " = ] : | Aurum E u 
Gediegenes Gold intus - Aurum natiuum ra- - 
ſchiedenen Steigsund ` - dicatum. | 303 


Erzarten. 409. 321 — 5^. —— 

Gediegenes Gold mm vers - - | Autumnatiuum folu- 
fhiedenen Erd: nd . tum. 304 
Sandarten. 411: 322° m. 00. 

Vierte Claſſe. -' 
Steinwuͤchſe. Concreta. 
J. Abteilung oder Ordnung. 
I. Steinverhaͤrtungen. Pei, AL 


Ca" v1 &tän 
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1, Steinverhaͤrtungen im Pori ignei 52. 
Feuer. 
Bimsſtein. 417. 328 Pumex. 305 


u. Steinverhaͤrtungen mm Pori aquei 5% 
Waſſer 


Waſſerſteine. 418. 328 Lapis aequens, . 306 


Nindenftein. | 418. 329 - Incruftatum. ^| Ae? 
Tropfſtein. - 419: 329 - Stalactites. 308 
Rogenſtein. 420. 330 - Oolithes, ` 309 
Sopbfléin. ^. 421. 331. - "Tophus — $10 


IL Abteilung oder Ordnung, 
II. Verfleinerungen, Petrificara, XII. 
Lk Verſteinerte Bewächfe.. Perrifcara vegetabilia, 


Berfteinerte. Pflanzen. ` E Plantae petrificatae. 
434. 333 — jrt 
Verſteinertes Holz. S - Lithoxylon. 312 
Verſteinerte ger. - Rizolihus. ` ` 313 
Verſteinerte sen 2 =: Lithoc&lamus, ' 314 
. 336 


Verfeinere Sldt: 27. o Lithophylla, «x 31$ 
3366 
Verſteinerte Srüchte. 427: - | Carpelithi; 316 
. 336 
Abdruͤkke von Pflanzen. .- Phytotypolithi plan: 


| . 438. 337 tarum. 317 
Abdruͤkke von — «. Phytotypohthi caulis 
ober Dale, 429.337 plantarum. 318 
Abdruͤkke von Blättern. - Phytotypolithi folio- 
419. 338 rum, plantarum et 

arborum, 319 

Abs 





t 
| 
| 


— — — — —- » 
D 


1. Koralle, 


| über das. Mineralreich. J 


abdruͤtfe von Fruͤchten. 


429. 338 
In Erde verwandeltes 
Holz. 431. 339 


Dn Erde verwandelte - 
431. 339 . 


Wurzeln. 
Alaunhaltig mineralis- 
firtes Holz. 432. 340 


Kieshaltiges miheralis ` 


ſirtes Holz. 433-340 
Eiſenhaitiges minerali⸗ 
ſittes Holz. 433. 341 


Unterirrdiſche Holzkohlen. 


434. 341 
Unverandertes. unterirr⸗ 


diſches Holz. 434. 342 


Koralle. 


Milleporiten. 437. 344 
Zubuliten. | 
Aſtroiten. 439. 346 
Waſſerkorallen. 441.547 
Korallifche Hippuriten. 
| 442.348 
Korallenpfennige.445.351- 


Korallſchwaͤmme. 446.351 


Korallrinde. 448: 353 
Korallholz. 448. 354 
Kieshaltige Koralle. 449. 

35 


433. 345 


S 


Phytotypolith? fru. 


. . . €um plantarum. 


| WEE 
Terrificatum  vegeta- 

, bilearboris. — 321 
Terrificatum vegeta- 
bile radicis. 322 
Mineralifatum vege- 
tabile aluminofum. 


sg 
Pyriteslithoxyloides. 
| | $324 
Ochra arboris pétri- _ 
. ficatisimmixta, 324 


"Arbores fübterraneae 


. » carbonariae. 32$ 


‚Lignum fofüle. 326 


or -Cerallia sg. 
436. 343° 
Madreporiten. 436. 343 


Corallia. 327 
Madreporse, 328 
. Milleporae. 329 
'Fubuleriae; — - 330 
Aftroitae. 331 
‚ Rymatitae, . 332 
Hippuriti corallinx 3 3 
 Porpitae. 234. 
Corallofungitae. 335 
Eichara, . 7 $36 
Keratophyta. 337 
Pyrites coralloides. 
| . 338 
(ER m. Ver⸗ 
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mnn Verſteinerte Thiere. 


E E Verfteinerte Menfchen- — . - 


förper. ` 451. 356 


Merfteinerte Menfchen: ` 


fnochen. 452. 356 
Verſteinerte vierfuͤßige 


Thiere ` Aen, 357° — 
-- Xyloftea quadrupe- 


Verſteinerte —— von 
vierfuͤßigen Thieren. 
453. 357 


Momotovakoſt. 453-358 


Tuͤrkiſſe. 485. 359 


kb Verſteinerte Vögel. p^ | 


fBefrinrcte gang 


es? 456. 360. 
d e Fiſche. az" 
360 : 


Verſteinerte Sore. 

7. 361 

Ei hlanstrinngen. ` 458. 
61 


2 361 
` -Seofehfteine. 459. 362 
Verſteinerte Amphibien. 


459. 363 ` 
Berfteinerte Knochen von ` 


Amphibien. 460. 363 
Berfteinerte fliegende In⸗ 
feften. 
DerfteinerteKrebfe. 460. 


354. 
Delemniten. — 462. 365 


Trochiten. 463. 366 
Entrochiten. 463.366 
Aeſtige Entrochiten. 464- 

367 


460. 363 


Perrifcara. animalia: "6. 
-Anthropoliti; 339 


| "Xyloftea hamária. 3 4o 


Zoolithi.: 341 


dum. 1.342 


Ebur fofile. ^ 343 
Turcofae. 344 


Ornitholithi. 345 


Xyloftea auium, 346 


Ichihyolithi 1347 


Xyloftea pifcium. 348 
Gloffopetrae. 349 


u Bufoniti. | 350 


Amphibiolithi, 351 


‘ Xyloftea amphibio- 


. rum. 352 
Entomolithi pterygii. 

déi 353 
A ftacolithi. 034 " 
Belemniti, . 35$ 
Trochipe, | 356 


J. Entrochitae. ‘357 


Entrochiramofi. 358 
Aſte⸗ 


über dad Mineralteich. 


Afterien. 435.367 ^ 
Cncrinitett. ` 465. 367: 
Fiſchſchiefer. 466. 368 ` 
Abdruͤkke von Amphibien. 

467. 369 
Abrufe von Infeften. 


Aſteriae. 359 
Enerini. 360 
E Ichrhyotypolithi. 361 

Amphibiotypolitti. 
462 


nv tv a ü 


` Etomorypolithi 363 


467.369 . - 


| Abdruͤkle von — | 


7. 369 . 


Vitrioleſcirte en 


Körper. 467. 369° 


Durchſalzene Thiere. «c * 


Kiedhaltige animalifhe, 
Verſteincrungen ER . 


Cifenfaltige animálif ix. 


Verfleinerungen. € : 


Kupferhaltige animal. 
ſche Dereinttungen. 


-. Aranese icones. 364 


e Cerpors: humana vi- 
triolificata. .. " 365 
e Animalia.muria con- 
dun. 25.5 $66 - 
« Petrificata. anlındia 
| le | 367 


. Petrificatuanimaliafer- 
Fc, 368 


e Petrificata. suia 


supres: 369 


9. 370 


46 
Silbberholtige animali⸗ 
fd Berfteinerungen. - 


469. > 


Lü ` Condhilien. | 


Wateitien; : s £470. 372 
Planiten. 479. 372 


Canaliten. 471. 372 


Nautiliten. 471. 372 


Cochliten. 471. 373 


Verititen. 472. 373 
Trochiliten. 473. 374 
Bucciniten. 473. 374 


e Petrificata animalia 


,.largentea. . . 379 


‚Petrifsara anımalie_ 


 zeflacea 57 


-. Patelliti.- . . $371 
+ "Plang, 372 
- Canaditi, 373 
— Nautiliti. 374 
- »Cochliti. ` 375 
- Nerititi. ^ 876 
. Trochiliti... - 371 
- Bucciniti. 378 


4. Stronts 


` Pinniten. 479. 379. 


- -Bucarditens:: 480. 380 ` 
Pectiniten. — 489. 380 
Soleniten. 480. 380 | 


E" 


Porcellaniten 476. 377. 


Oſtraciten. 477. 378 
Chamiten. 478. 379 
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Strombiten. 474. 375 
Turbiniten. 474. 375 


Volutiten. 474. 37$ 
Cylindriten. 475. 376 
Muriciten. 475. 376 
Purpuriten. 476. 376 


Globofiten. 476. 377 


Ammoniten. 477. 377 


Muſculiten. 479. 379. 
Telliniten. 479. 379 


Gryphiten. Age, 380 
Anomiten. 481. 381. 
Oſi DE un 381. 
Echinitfteine, 482. 382 
"es? " 3837: 
udenriadeln. 484. 383 — 


Warzenſteine. 484. 384 


Bermiculiten. ass. "^ 


‚Orthoceratiten. 485. 384 


Dalaniten. 485.385 
Abdrüffe von -— d 


386 
Abdruͤkte von Son, 
. 386. _ 
Abdruͤkke von —— = 
. fen. 488. 387 
Abdruͤtte von Turbiniten. 
488. m | 


1 


8.9 gg "* à 3 ? $4 !'* 


(S P aa t ot $ 


 Strombiti, i "379 


Turbiniti. - 380 
Volutiti. 58 I 
Cylindriti. 3823 
Muriciti. |, $83 

; Purpuriti. ^ .— $84 
Globofiti. 385 
Porcellaniti. , 386 

- Ammoniti. 387 
Oftraciti. ^ . — 388 
Chamiti, ` 389 
Mufculid, ^ . 39e 
Pinniti. 391 
 Telliniti. |. 392 
Pe&tiniti. 394 
‚Soleniti. 99$ 
Gryphiti. | 72s. 9396 
Anomiae., 397 


«Qffreopeüiniti. 5398 


Echiniti. : 399 
‚Lapides Tudaiei. 400 
‚Aciculae lapideae;go1 


Acetahula echingrum. 

^. ' 4e3 
Vermiculiti. '" ^ 403 
Orthocerátiti,^ 404 
Balaniti. 405 
Cochleotypalithi, 406 


Buccinetypolithi. 407 
‚Strombotypolithi:408 


| Turbinotypolithi, 409 


ro.» 


Ab⸗ 


über das Mineralteich. 


Abdrüffe von Ammoni⸗ 


8. 287. 


en. 488. 
Abdruͤkke von — 


au 


Animonitotypolithi. 
i^ 41 [e] 


si Gegend 411 


88. 337 


. Abdrüffe, von ged , 
387 
Abdruͤkke von Su | 


38*T.. 


Abdruͤkke von zelnen, 
388 
Abdruͤkke von chen 


288 . . 


Abdruͤkke von edis 


388. 


gbdrůkke v von ust 
nen. ; 388 

. Abdrüffe von ns 
deln 489. 
Abdruͤkke von Orthoceras 
, Dien, 


o. 38 


490. 292 
Neritiſche Steinferne. . 


1. 38 


AM 491. 389 
Buecinitiſche — | 
e 289 ` 

| | Strembiifhe Steinen | 


` Satir Zb, T 


ne. 491. 389 
Globoſitiſche Steinker⸗ 
N. — — Agr. 389 
Oſtracitiſche — 
399 
Chamitiſche Steinferne. 
49). 329 


— 


388. 
490: 388.7 - 
Cochlitiſche Steinferne. ` 


€$ 


Chamotypolithi, 412 


 Matulorypolithi 413 
. Tellinorypolithi m 14 


| Pectinotypolithi. 415 


Echinotypolichi. 416 - 


Typolithi lapidum Ju« 
daicorum. 417 


. Typolithi aciculapum 


iudaicarum. 418 
ı Oxthoceratötypelithi, 
419 
."Cochlearüm nuclei. 
420 
` Neiitarum nuclei, 42x 


/ Buccinorum nuclei, 


422 
Stromborüm nuclei. 


423 
 "Tubinum nicis. 424 ` 
. Globofarum - — | 

"` 42 
D MS nuclei? 215 


Chamarum nuclei, 427 


Mufeus 


; : Dibhpiten. 
$piterolifen. 492. 390: 





Gedächtnigtafel 


‚Mufeulitifche Steinfer: 
ne. 49: 
rege €teinfer: 


491. 390. 
Pectinitifche Steinferne. : 


491. 390 
491. 390 


Echinitiſche Steinferne. 

| 493. 391 
à; Oloeolen 491. 392 
F Kalffteinpfeile 494. 393 
Alaunhaltige C .. 
` 393 
| Siesbaltige obi. 


394 
Gifenbaliige ene 


496. 394 

Calcinirte Goncbilien. 
498. 395 

Abgenuzte — 
19$ 
3 Würmfichige eet 
395 

Zerdrüfte Gonchilien 498. 
396 


Schnekkenſand 408. Se 
|: ‚&teine mit Conchilien⸗ 
vermiſchungen. 499. 396 


Maulſeulorum nuclei. 
390 | 


: 428 
- ` Bucardiorum nuclei. ` 


429 


e. PeGitium nucléi. 430 


Diphyiti. 431 
. Hyfterolithi, 432 
. Echinorum nuclei.43 3 


e Alueoli. 434 
e Jacula lapidea. 435 
- Conchylia aluminofa. 

. 416 


e Conchyliá. pyritofa. 


437 


| « »Conchylia ferrea. 438 


«  Conchylia  calcinata. 
439 
- Conchylia abrafa. 440 
e Conchylia eroſa. 441 
e EE diftorta. 


442. 


- Arena conchacea, 443 
- Gimma, 444 


Dritte Abteilung ober Ordnung. 


.&Steinipiele. ^ 
2. Gemahlte Steine. 502 
Gemahlte Eteine mit 


Him̃elskoͤrpern 502.399 


Figurata. XIP. 
Litbomorpbi 358. 


- Vranomorphi. ` 445 


Ge 


uber das Mineralreich. 


Gemahlte Steine. mit -.. Anthropomorphi.446 
Menſchenbildern. ei, ^7. 777. = 
399 ok ` 
Bodite Steinemitvers -. Zoomorphi. .. A7 
ſchiedener Art Thiere. Pd: uo eye 
$93. 400 | : 
Gemahlte &teine git vers . -, Phytomorphi. 44 
ad Are Mans ` 0... 0. 
^ $04. 400 rr m ges 
grote Steine mitvers - "Technomorphi.:44p 
. fdiebenen durch Kunuſt Bang 
| gemachten” Goen, e We 
| $04. 400 


D Bilofteine. 506. Liloglpli nm 
‚ Büdfteine, fo. ben Men - — 450 
ſchen oder deren Tei⸗ 
Iengleichen. $06. 402 
Bildfteine, fo den Thies 
ren oder beren Teilen `. . 
gleichen. 507. 403 
— fo Donen ` Phyvogl yphi. "453 
unb deren Zeilen ale: ` 
chen. $07.4053 ^ s 
Sildfteine, bie füuflliet - Technoglyphi. 453 
Arbeit gleichen.so8.404 
— — S5ilbftei . Lithoplypbi — 


egy | aft 


$08. 404 matici. 
Oma Bildfleine.sog. - arte edi. 

| 24$: ,455 

u. binh Steine. Licheromi 68. ! 
$ubfteine. $11. 407 -. Lapides vaceini. 466 
Adlerſteine. $11. 407 - Aéüti.. 457. 
Gefurchete Steine. $13. e Lapides fulcofi. pu 
Kr | | 

Soffenfeine. $13. 4899 - Variolithi. 449 


Riefentöpfe. — $14. 499 ` - ën giganteae. - 460 
| | | | Vier⸗ 
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AV. Abteilung ober Ordnung. 


Steinähnlichkeiten. 


Steine in Gewächfen. 
An Pflanzen getvachfene 


% 


| Krebsſteine. 


Steine. 


716. 411 


An Pflanzen eingedrun⸗ 


gene Srine. 516. 411 
yr. Thierſteine. 


Perlen. 517. 412 


Gartenſchnekkenſteine. 


518. 412 
518. 413 


Seelausſteine. $19. 413 
Indianiſche Schlangen; 


ſteine. 


519. 414 


Steine don dem Igvana. 


520, 214° 


Steine von fliegenden 


Drachen. — $20. 


414 


Steine von Schildfröten. 


$20, 
Fiſchſteine. $21. 
Hahnenfteine. — $2 1. 
Schwalbenſteine 522. 


414 


41f 


4$ 


41$ 


achflelzenfteine 522.416 
Ekelvoͤgelſteine. 322. 416 


Geierſteine. 
Rinderſteine. 
Bezoarſteine. 


Hirſchſteine. 


522. 416 
523. 416 
523. 416 


524. 417 
Schweinfteine. 325. 418. 


Stachelſchweinſteine. s 25. 


PIS 


Cakuli. XV. 


Calculi vegetabilium A. 


Caleulı vegetabilium 
innati. 461 

Calculi vegetabiliam 
intruſi. 462 


Cakuli animalium ©. 


i Chelonitacı 


Margaritae. 463 


Calculi limacum. 464 


Qculi eancrorum, 46, 
Calculi cimicis. 466 
Lapides ` ferpentini 
magnetiei. 467 . 
Calculi Iguanae. 468 


Draconiti. 469 


479 - 


Calculi pifcium. 471 
Lapides ale&ctorii. 472 
Chelidoniilapides.473 
Chloritae, 414 
Calculi pinguinum. | 
475 
Calculi vulturis. 476 


+ Bulithi. 411 
Lapides Bezoardici 
«478 

Calculi ceruini, 479 
Calculi fuillei. — 480 


Lapides hyſtricini. 481 
Biber⸗ 


pe das emeng 


Biberfleine, $26. 419 
Hferdeſteine. 526. 419 
Eſelſteine. 526.419. 
Elephantenſteine. 527. 
4220 
Afenfeine. 527. 420 
Ball 847.420. 


Denfhenfeine 528. 420 


be ` IN 


^e Calculi humani. 


- Lapides caftorei. 485 
Hippolithi.. * 483 
 "Calculiafinin. 484 
Bezoar elephantinum. 
485 

a Bezoar fimiarum, 456 
-  Aegagropilae. ^ 487 
488 ` 


ee 


APPENDIX 


oder _ 
Zuſa;— 


Fremde Mineralien. 


. Mineralia artifichalia. 


d Abteilung oder Ordnung. 


Zubereitungen. 

1, Irrdiſche Aubereitungen. 
Kalk. $31. 413 
Gips. 532. 424 
Ultramarin. 533. 43$. ` 
Sergblau. 533. 425 


t. Steinartige Zubereitun⸗ 


gen. | 
Sefünfteltee Marmor. — 


4 534. 426 
Ziegel. $35. 426 
Porcelain, or, 427 
Glas, . $37. 428 


Stufe. $37. 438 


'Mineralia praeparatá. ` 


Praeparata ferrea LG 


UM — 


e Calx 

e ` Gypfuni. . 

e Vltramaritutti 

e Cacruleum ` motita- 
num. 4 


! Práepórasa lapidea 2. 


a 


Marthor ärtificiale. 4$ ` 


2 Latetet: " 6 

e Porcellaná, a ` 
d Vitruto: 8 

⸗EEFluores. 


9 
in, Sal⸗⸗ 
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ui. — Zubereitun⸗ 


Biriolifche Zubereitung | 
. 430 


, Könfilicher Eat, 


Kuͤnſtliches Sodifals rao. 


: E 0434 
— von ptr 
Zubereitete miele 


436 


Zubereitete &almíate. 
$$9. 439 
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Das Mineralreich, Regnum foffile 


Reqgnum minerale, 





2 dé — m D 


IN.) 25$ e$ Mineralreich enthaͤlt eine Gr 
cS o Soaͤlung und Befchreibung ber mine 
> ralifchen Körper in fih. - 
: TAE x | 
Die Mineralien, welche man auch unterir= 
diſche Rörper nennet, Fo/Ziia, mineralia, find 
die Körper, welche ohne eben, auch ohneeinigem in 
Röhren oder Adern ſichtbarlich enthaltenen Saft, 


wachſen. Man finder fie meift im Schoffe ber Era : 


ben, doch unterweilen aud) anderwaͤrts. 


a. Anmerkung. In dieſer Befchreibung find ble Eis 
genſchaften enthalten, durch welche fich bie Mineras 

lien nom Waffer, Gewaͤchſen und Thieren unterfcheis 
den. Siehe Gerber, v. Wafferreich , 5.7. 10. 

2. Anm. Einige ftchen in ben Gedanken, daB auch die 

Mineralien einiges Leben haben, auf bie Art, wie 
die Pflangen dergleichen befigen. , Da aber uod nie⸗ 


ful 


- 


naond, durch die beſten Vergroͤſſerungsglaͤſer, üt ben 
| RN Ming 


bn 


a ` Sen Mineralien. "7. 


‚Mineralien, einigen in Röhren oder Adern einge⸗ 
ſchloſſenen Saft hat zeigen, oder einige Anzeige das 
von darlegen fönnen: e8 hingegen, ohne einem freti 

. laufenden Saft, einen richtigen Begrif vom Leben ju 
haben unmöglich ift; fo findet man nicht, mif was 
tor Grunde man ben Mineralien ein ſolches Leben zus 
eignen koͤnne. Wolte mar allenfals alles, was waͤch⸗ 


ſet, lebend nennen; ſo iſt es klar, daß auch die Mine⸗ 


ralien leben. | 
3. Anmerk. Daß nicht allein die Mineralien, fo ſchon 
& gegtuget find, ſich weiter «vermehren, ` wachfen, 
und an Gröffe zunehmen; fondern, bag aud) andere 
ton neuem entftehen unb gezeuget werden, daran ift 


nicht mehr zu zweifeln. Man will Fürglich bie vor⸗ 


nemfte Gründe und Berfuche anführen. t. Man neh⸗ 
me einen Feldſtein, wage benfelben gänk genau, un: 
lege ihn nachgehends mit andern Steinen rundherum; 
:;, baf er wol bewahrer bleibe; au den Seeftraud, und 
wiege denfelben Stein nach einigen Jaren; fo wird 
man einen anfehnlichen Zuwachs am Gewichte finden. 
2. De Moncenys berichtetin feiner Reifeb.p.5 27. dr 
ein Stein einftmal in einen Glaskolben geleget wurs 
de, in welchem aud) Waffer, und der Kolben *elbff 
wol vermacht war. Mach einigen Jaren war ber. 
Stein zu der Gröffe erwachſen und vermehret, bag 
man ihn aus bem Glaskolben, ohne diefen zu serbrez 
chen, nicht nehmen Fonte. 3. Ein gelerter EE in 
Italien, Namens Bagliv, termelbet in feinem Tra⸗ 
etate de vegezarione lapidum, daß die Marmorberge itt 
Sitalien fo augenfcheinlich wachfen, bag an ber Stels 
Je, wo vor hundert Sjaren tiefe Matmorbrüche wa⸗ 
een, jet gute, barte und gleiche Landwege find. 4. 
Eben derfelbe berichtet , bag man in ben neuen Mars 
morbrüchen Nerte, Hammer und.andered Werkzeug 
finde, womit man ebetem an eben den Dertern Mar⸗ 
mor gebrochen habe, welche Gruften nachhero zuges 
wachfen find, und nun aufs neue gebrochen werden. 
3. Daß das Eiſenerz wachfe und quepnm ; uc 


son Mineralien, | 3 


kan man leſen in des Hrn. Aſſeſſors Schedenborgs 
Werke de Ferro ©. 116, 117. 168, 294.1C. and) beim 
, "Plinius Hift, nat. L. III. e.i6. LLXXIV. e 14. 308 
auch Steine von neuem gezeuget werden, Davon bat 
man folgenden Beweis: 6. Aug dem Etein, der aug 
bem Livin: gezeugt wird, wovon Henckel ín feinem 
Tractat de Lapid. origine (pricht. 7. Durch die Stei⸗ 
ne, welche in andern Steinen eingefctToffen find: ber: 
gleichen man in bem ©eldndifchen Marmor, be& 
gleidyen in andern Kalkbergen, teils Alpfchogfieine, 
 lelemnizas, teil8 Napfſteinchen alueolos, antrift. Hie⸗ 
von fan man Stenons Tradtat ae folido intra Zelt, 
dum lefen. Und fchlieslich, $ Wie folten wet Flei- 
ne Daumfnoipen in den Onyrflein Fon gen, den 
Bagliv in einem Kabinette in Rom fahbe? Eiche Ba- 
glivii Op. p. sor. Ob, VIII. Wie föntenrothe Haas 
rein Scheuchzers Ametpift geraten? S. Scheuch⸗ 
zers Ylaturgefch. P. 3. 68.69, : Wie folten auch 
Epinnen und Fliegen in ben Bernſtein fommen, 
wenn biefe Steine und Mineralien nicht aufge neue 
gezeuget waͤren, und diefe Körper eingefchloffen bát 
ten? Wegen ded Wachstums und der 3ergung der 
Metalle iff durchaus fein Zweifel; aber bas ift eine 
andere Sache, ob fie auf eine andere Art, als die Stei⸗ 
ne wachfen. Uns deucht, als ob bie Steine auf fel 
, ne. andere Art, als durch einen von auffen geſchehe⸗ 
nen Anfaß , per appofitionem exteınam, wachfen: dag 
iſſt, daß die Teilchen fid) rund um und eins an bag 
andere beveftigen, unb fid) bergeftalt in einander vere 
Härten, Aber das wäre noch mit Getvisbeit auszu⸗ 
machen, ob bie Metalle auf eine andere Weife, und 
durch eine innerliche Befruchtung, und eine inners 
liche Ausdehnunggfraft, fid) mit ähnlichen Teilchen 
"^ jüvergröffern , per feminarium peculiare internum de 
vim Abi adfimilandi internam, tag ift, durch eine in» 
nerliche Kraft, unb eine verborgene Art ber Vermer 
rung, und einen eignen faft unbegreiflichen Samen 


` get werde 


und machen? 
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4 Von Mineralien, — 


Y $. 2. " 
Die mineralifchen Rörper — unter ſich 
ſelbſt in fünf Abſonderungen ober Hauptarten un» 
gerfihieden : 


x, Erdarten, terrae, beren Eleinere Teile (08 
zufammenhängen, und durchs Waſſer aufge: 
weicht und [offer gemacht werden fonnen. 

e, Steinarten, lapides, deren Eleinere, Teile 
feit zufammen hängen, und durchs Waffer nicht 

aufgeweicht werden fónnen, — ` 
3, Selserten, Jalia , voelche fi im Waſſer aufs 
Töfen und einen Geſchmak mit fid) führen. 

4. Schwefelarten , Julphura & bitumina, wel⸗ 
che im Deble aufgelofet werden und im Zeuer 
brennen. 

s, Mletallorten, meralla , ganze over halbe, 
welche im Feuer mit einer Fugelförmigen Fläche 
fchmelzen, glänzen, unb die. ſchwereſte von al= 

| fen natürlichen Körpern find, Daaber Salz, 
y  Echwefel und Metalle felten ober niemals 
anderweitig, als mit Erde oder Stein, vermiſcht 
gefunden merden., . welche Bermifchung die 
Bergleute Erb nennen; ober bod) wenigſtens, 
wenn fie aud) einiger maffen rein und gediegen 
find, am Stein und Erde feft figen: fo hat 
man fid) lieber nad) der Bergmannsarf richten, 
und die Einteilung der mineralifchen Kötper, 

. welche bier folget, -— mellen, 

$. 4 


EH Mineralien, Foffili; werben in vier Haupt⸗ 
Den Gates, eingeteilet: - 
| a. Erd⸗ 
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t, Erdarten, terrae, find mineralifche Körper, wel: 
. ffe aus fofen und nicht zufammenhängenden € eie 
en beftehen, toelcbe weder im Oehle noch Waſſer 
aufgeloͤſet, wol aber aufgeweicht werden koͤnnen, 

und von welchen die Steine Dro urſpruͤnglichen 
Stof haben. — 

2. Steinarten, Tapider, find fefe; und was ihre 

. &tile betrift , Dichte gufammengefe&te Körper, und 
welche nichts, was im Waſſer oder Oehle aufgelös 
ſet werden fönte, in fid) enthalten; alfo auch ba» 
‚durch nicht erweicht werden koͤnnen. Wenn ſie 
geſchmelzet werden, erkaͤlten fe in einer eingedruk⸗ 
ten und holen Ft e, und iſt Die gefehmelßte Mafia 
^ feichter als ber rohe Stein war. 

4 Ergarten ‚minerae, find Erd: unb Steinar⸗ 

"fen, welche entweder SO ‚ Schtwefet, halb oder 

ganges Metall in fid) haften, das ift, fo etwas, das 
"weder im Waſſer noch Oehle (9.5. 4.) aufgelofe£ 
werden Fan ; oder welches trac Dem Schmelzen mit 

einer hugefförmigerhabnen Släche erkaͤltet und E 
ſchwerer als der Stein ift. | 

4. Steinwuchs, concreta, nenne à man bie Mia 
neralien‘,  Erd= und Steinarten und. Erzarten, 

welche na ihrer SBerftorung ober Vermiſchung 
aufs neue zufammengewächfen find; oder welche 

man an ungewoͤnlichen Oertern oder in ungewoͤhn⸗ 
lichen Gelegenhelten hervorbringt. 


Erſte Claſſe. 
9. 5. 
Erdarlen ‚ Terrae, find wineraliſche loſe Koͤr⸗ 


per, welche aus lofen ober nicht zufammenhängenven 
Sulen beftehen. CERN Jede 


6 Bon Minerafir. 
"The fÉcoart bat folgende algemeine Eis 
genichaften: | | 
1, Eind ihre Eleinere Teife entweder wenig, ba mart 
fie mit den Fingern fos reiben und abfondern fan; 
oder ganz und gar nicht zufammen hängend. 
2. Keine Eedart it im Waſſer auflösfich, fondern 
, nut ein Teil derfelben roirb dergeftalt aufgeweicht, — 
. daß man ihn als ganz weich zwifchen den Fingern 
füblet, mobei er zugleich im Waffer auffchwile 
let; ein Zeit aber wird nicht aufgeweicht. ! 
3. Jm Oehle wird feine Grbart aufgeweicht, viel- 
mehr erhaͤrtet fih ein Teil darinnen. | 
4. Sind die Erdarten der Grund zum Urfprunge der 
Steine, und damit die Steine davon erzeugef 
werden, wird allein cine verhärtende und zuſam⸗ 


men bindende Materie erfordert, 


Anmerk Erbe wird insbefondere ber mineralifche Koͤr⸗ 
per genennef ; welcher 1) mit Waffen ſich nicht.vers 
mifchen läft. 2) Im Feuer veft ftehet. 3) In aller: 
len Menſtruis und Seuchtigfeiten unaüflöglich bleiz 
bet. 4) Bon Natur troffen'ift. 5) Weder mit eis 
nigem Steine nod) Ertzart wermifcht iſt. Da aber 
eine ſolche einfache (implex).und elementarifche Ers 
de aufunferm Erdballe nicht zu finden. ift ;. denn alle 
€ tbe , bie wir finden, UC mit verfchiedenen fleinars 
tigen, falgartigen, verbrennlichen ober ſchwefelich⸗ 
ten, und metallifiherr Teilen vernienget , wovon ein 
groifer Unterfiheid unter ben verfchiedenen. Erbarten 
herrühret: wie denn aud) Erdeund Sand eins ing 
andere vermi.het find ; fo müffen wir die Erdarten, 
fo mie wir fotche finder , betrachten, dag uf, inihrer 
Anfammenfetung , und mit ihrer Bermifchung, und 
nach beer Masgebung den Unterſcheid unter den⸗ 
ſelben vorſtellen. | 0 

^&$ 
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Stauberdartem 28 
0$. 6. 


Ns | E 8 7€ Pd E 
Die Crbarten teilet man ín vier Abteilungen 
ster Ordnungen , ober auch nach “Belieben indrey, 
wobei man die ganze dritte Abteilung ausfchlieflet. 


I. Abteilung oder Ordnung. .- 
Stauberdarten. 
Terrze macrae Agricola, Scheuchzer. 

A (os Terrae diffpabiler Zeie, -— | 
(0 Terrae dij olutae: (no: — | 
a Die. Erbarten, welche an fid) fefbft ftaubicht und 
 DBvoffibt fino... JEEP 
b) Fühlen fid) Durch bie Finger troffen unb ſcharf an. 
C) Wenn man fie im Waſſer aufmeicht, merftman, — 
daß fie etwas koͤrnigt ift, desgleichen, wenn man 
. fie nachher mit ‚den Händen knetet, moͤchte fie 
wol etwas zuſammen hängen ; aber fie at (id) 
doch nicht in verſchiedene Geftalten und Sormen 
. arbeiten, auch bleibt fie nad) bem Austeöfnen 
" nicht weft und zuſammenhaͤngend. 
d) Behält auch im Waſſer eine ftarfe Spannung, 
ſo daß ſie fih im Wafler gar febr, unb mehr denn 
fonft einige Erdart, ausweitert unb erhöhet. 
Zu Diefer Abteilung werben folgende Gefchlech« 
ter, genera, mit ihren Arten, fpecies, und Abaͤn⸗ 
“derungen, variationer, gerechnet. | 


| (Te WM 
Y Stauberde, Humus. Genus I. 


1) Die kleinere Teile diefer Erdart fühlen fic) etwas 
hart, ungleich und grob an. J 
E OR 2) Im 


& GOblebebartet 


2) am Seuer brennen alle Stauberdarten ‚bald eie 
bald weniger, unb flieſſen weder zu Glaſe noch 
Kalke, ſondern nad) einem ſtarken Feuer und Aus⸗ 


laugug hinterlaſſen ſie eine elementariſche Erde 


($. 5. Anm.); vor der Lg aber werben fie 
zu Ölafe' -- 

3) Mit Scheidewaffer. und. andern "zährenden 
Kunftgeiftern ( fpiritus) machen biefe Erdarten 
feine Gährung. 

4) I Im Waſſer befinbet man, daß biefe Stauberd⸗ 
“arten fic) merflich erheben. und ausbreiten.“ 

5) Man findet diefe Erdarten meift auf ber. Kürfke 


oder Fläche des Erdballs; fie entftehen mebren« - 


- teils von andere Körper Sertiving und Ewe 


ux mig. 


ts | 
Zu den Stubebarten SH man ge Ar⸗ 


ten und Abaͤnderungen: 
li Schwartze Stauberde. Gaortenerde. 
Dammerde. Species I. 


Humus communis atra. MM dro ` Terra 


nigellu. Woodward. Terra Aaedala. Terra 


2 fertilis nigra. 


Welches die Ctauberbe ift, bie man meift ger ben 
Erdball ausgebreitet findet ;: unb ‚welche mehrenteils 


von verfaulenden Kräutern herruͤhret: iſt ſchwaͤrtz⸗ 


lib, zumeilen auch roftiger und gelblichter Farbe, 
wird aber im Feuer weislicht:. ES (ib ſcharf und 
ungleich an. 


1. Anm. Einige meinen, daß man von der iaͤrlichen 


Zunahme dieſer Stauberbrart , welche: von verfau⸗ 
lenden 


a * > z 5 - — = - eg 
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Stauberdarten. ER 
Inden Krautern áuf oͤden Plägen, too fein Vieh 
graſet, entftebet, ſchlieſſen Tonne, wie lange Zeit von 
der Sündflut her (ei. Aber, da man aus Verſuchen 
und ber&rfarung findet, daß bie Zunahme der Staub⸗ 
erde alle hundert Jare einen halben Zoll macht, unb 
‚die Tiefe ber gantzen Stauberde nirgend&iuber einen 
halben Fus betraget; fo ift Hor, daß hieraus eine 
unrichtige Nechmmg;, tiemlid) 2400 Jare nach der 
" - Sündflutherausfommi, bà es bod) mehr als 4000 
Fare find... Dis ift aud) nicht zu bewundern; denn 
dieſeStaubarterde befommt wol allezeit von ben Aus⸗ 
duͤnſtungen einen Zufaß; aber Dagegen trofnet; und 
^ bruffet fie ſich immermehr dichter sufammen., je aL 
ter fe toitb: auch wird fie an einem Orte abbefpühlet, 
und an dem andern bom Regen; Waſſer, und ſo weiter, 
vermeret. Auſſerdem ſcheinet es noch nicht voͤllig 
hewieſen zu ſein, daß alle dieſe Erde einzig und al⸗ 
lein von vermoderten Pflanzen ihren Urſprung babe, 
indem alle Pflanzen in dieſer Erdart am:beften treis 
benz daher müfte aud) dieſe (o wol als andere Erd⸗ 
arten vom erſten Anfange geweſen ſein. Wood⸗ 
ward und Scheuchzer, Iwei gelehrte Männer; bet 
erſtere ein Engellaͤnder, "Det zweite ein Schtoeizet; 
meinen, daß vor ber Suͤndflut mit beer Stauberde 
die ganze Erde bedekket, auch die Erbe davon ſofrucht⸗ 
bar geweſen fei. Es berichtet aud) Scheuchzer, in 
der OryProgt. Helvet. p. 99. 160. daß su oberſt 
auf den Alpengebuͤrgen, Ap bod) Fein Gras wächfet, 
eine ſchwarze, ganzreine Stauberde, mit folgenden 
Eigenfhaften, gefunden werde: 1 Hat fie eine (ër 
kere Elafticitat al8 fonft einige Erdart. 2. Kan man 
fie auf Eeinerlei Art zum Glasfluffe bringen. 3. Kan 
` Wat mit bem beſten Bergröfferungsglafe in derfelben 
feinen Unterſcheid in ihren. Eleinften Teilchen wars 


"m e 


nehmen. | | en qq d 
. AAnmerf, Wenn eine wolgereinigte Citauberbeart. _ 
deſtilliret wird, Ériegt man zuförderft ein gelblichtes 
Waſſer, welches mie Weinfleingeift riechet; nad) 
- A5 dieſem 


yo Stouberdarten, 


bdieſem ein dunkeles und fettigted SIBaffer, welches, 
nachdem man dag (euer währenden Deftilliren vers 
meret, almählich, (o mol dunfler als fchärfer wird, 
und beide am Gefd)maffe und Geruche zuleßt einem 
Weinſteingeiſte gleichet. (GS. Vrb. Hiürne tent.chem. 1.) 
Yug der Urjache fam mam hieraus des geöften 
Teils der fchwarzen Stauberde Her ommen und Urs 
ſprung finden, ba oornemlid) ein ſo cher Weiniteinz 
| EN Duftgeiit dieſes Reiches eigentlicher Borz 
‚zug: Ut. n c mi Pha Aet M 
a. Anm. Diefe ſchwarze Stauberde, iſt ihrer Naturnach, 
nicht alle Jare gent gleicher Beſchaffenheit. Man 
findet, durch Auslaugung und andere chemiſche Pro⸗ 
. ben, daß fie das cine Jar mehrere Saͤure, dag an⸗ 
dre mehr Schärfe, noch ein anderes mehr alkaliſches 
und urinoͤ es mit fib führe, Diefe enderung bat 
ſie groͤſtenteils, wo nicht gänzlich, eon ber Luft und 
deren Veraͤnderung. Hiebon koͤnte man aud, uns 
"ger andern Urſachen, einen bald gröffern bald mins _ 
?betn Beitrag zur Fruchtbarkeit bet Dflanzen finden. ` 


Rothe Stauberde. Nöthelerde, En⸗ 
geliſche Erde. .. Species II. 
00 Humus rubra. Tetra antlica yubra Audlo- 
| rum. Terra rubella. ‚Terra Zoica. Terra 
— udamica. Terra Damafcenica.  , 

Iſt eine rothgefärbre Stauberbeatt ; welche nach der 
NDurchgluͤung dunkel wird. 

‚Man findet: > 2° ET 

^y, Bleichroibe Stauberde. Humur rubra palli- 
: de vubifcenr, welche in Helfingfand und bei Nuͤrn⸗ 
berg angefroffen wird. - 

2, iDuuteltotbe Stauberde. Humir rubra obfeu- 
ve rubefcens, (older Art ift die englifche rothe 
Stauberde. S ue 9 ^ ^ ^ 12mm 
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xXT. Anm. Auſſer andern Verſuchen Fan man allein Ce, 


aus ber rotben Farbe fehlieffen unb warnehmen, da 
dieſe Erde eifenhaltig tet, defi? r2 
2. Anm. Der Name Adam giebt Anleitung zu glauben, 
daß ' ic Erde, woraus derfelbe gefchaffen wurde, rof 
gemefen ſei. Daß aber diefe Erde bei Damaſcus gt: 
funden werde, und die Schöpfung daſelbſt vorge 
gangen fe, moͤchte faum Betotefen werden. fönnen, 
'- Wenn aber Rofencreuzer berichtet, bag bie Dama: 
feenifche Erde, welche man auch bie Adamifche nen: 
net, rotb fei, unb im Feuer brenne; fo hat mai 
Urſache zu glauben, baf e8 eine rothe Stauberde e 
- wnb zu beier Art gehöre. Doch fehlt e$ pierna 
SE Berfichen. 20 ow E. , deg ^ 
til. Umber, Humus nigro-brunea.. Vmbra aud. 


Greta vmbria. 


1 


` Species HI ` 


«ft eine: dunkelbraune ganz leichte Stauberdeart, - 


welche im euer ein wenig brenner, einen ſchweren 
Geruch von fich giebt, unb nach ausgeſtandenem 
Rürtern Feuer weis wird. - 
Man finder: | mud rg c 
WLichebraunen l]mbet. Vmbra candide fuſca. 


`  Dergleichen ift ber Italiaͤniſche. Man finblt 


aud) bei ber Galbergsgrube einen Umber.. - 


*. 3Duntelbrannen Umber. Vmbra obfcure fufca; - 


Iſt mehrenteils ſchwaͤrzlich; man nennt ihn GA, 
niſche Erde, unb fommt er ton, Coͤlln in Deutſch⸗ 
co lon, Ka d | d ` LUC pt. : 
dun. Durch baé Feuer und ben Geruch finbet mam, 

bag-biefe Citauberbeart ihre Farbe von Erdpedhis 

. gen (bituminofa) damit vermifchten Goen ber ha⸗ 
be; daher fie aud) Zibavius unter die Cteinfoblen 
df: get, ©&..1ı18 Av. Singul, P. Ill, P.1030. Gre. 


Se Wed, - 
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IV Schieferſchwartʒ. Zeie IP. 


Humus nigra pictoria. Atramentum Zerf Je 


Sft eine ganz feine, leichte, ganz ſchwar je &tauba 
— welche, ob man ſie gleich wohl im Feuer gluͤ⸗ 
het, doch lange ihre ſchwarze Farbe behaͤlt, bis ſie 
zulezt ein wenig roth wird: wenn man ſie kaͤuet, 
ſchmekket ſie zwiſchen den Zaͤhnen ein wenig zaͤhe; 
man kan mit ihr ſchwarz beides reiſſen und eg 
wf 

LX Anm. Hei Zuntberg i in Weſtergytten findet men 

Tuſch, welcher fid) eben fo gut als der chineſiſche 

reiben laͤſt. 

E Anm Es iſt ungewis, ob der. chineſiſche Tufch son 
Ofenrus, vom Baumoͤhl, oder voneiniger mif Guns 

mi vermiichten Erdart verferkinet werde. In Hol⸗ 
land macht man "et auch Tuſch; aber et iff mehr 
>. erau, vwoeniger d'an, und in bünneren Stüffen 
als der chineſiſche. Man fan auch aus Bohnen, bie 
zu Kohlen perbrant f nb, mit Gummitaffer, Tuf 
bereiten, wie aud) vom Ofenrus mit Indigo und am 


born Se : usd etf 


Xx. Sumpf. und Burzelerde. Species V. 
Hünus‘ vegetübilis - lutofa.: Humus palufirir. 
US o Turfa futi. Lütum. furfa: lutofa. .di Heng 
C Libuvii  Hlünius:vliginofa. | 
^ It eine vom" Waller aufgerveichte — Bän 
VELA Stauberde, welche allein von vermeber: 
‘ten Wurzeln herruͤhret, und welche nach ber Als 
£rofnung fic im Feuer verbrennen ir, | 
Man findet: 
Y X Seinen Humus — in igne non Ee 


tens, 
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qun, welche man aus der Erde aufgraͤbt. Giebe 
.. feinen übeln Geruch, wenn er brennet ; ift auch pos 


106 genug , und faffet bald Feuer. Solcher Art. 
ift ber Holländifche. Ä 


Anm. Man pflegt fonft diefe Abänderung ſchlechthin 

. Corf zu nennen; Da aber die folgende Urt dieſen 
Namen mit Recht verdiener,, fo bat man diefen von 
der Sumpferde, Sumpftorf nennen wollen. 


u Darris, Humus paluflris in igne fostens. Wird 
bei dem ſalzigen Meere gefunden und daſelbſt auf⸗ 
gegraben; bat auch vielleicht, vom Salze unb 

‚andern Bermifchungen, ben widerwaͤrtigen (Ses 
tud), menn er brennet. Er ift vet und faflee 


‚nicht fo bald Feuer. ` Zieler Art ijt ber Seelaͤn⸗ 
diſche. 


Zem Der Name Darris iſt von den Holländern ent 
ehnet. 


Schwarze Torferde. Humus palutris nigva, 
iſt von ſchwarzer Farbe, und wird bier in. Sqhwe⸗ 
den oft zu dem Stahlſchmeden gebraucht. 


D Anm. Diefe Erveift wuͤrklich eifenhaltig, woron fie, 
ba fie von bermoberten Pflanzen herfonmt, ſchwaͤrz⸗ 
lid) geworden ift, (o voie Eichen: und Erlenlaub, pon 
‚Eitenvitriolwaffer ſchwarz wird. 
| Xm. Daß fih das Waffer felbft zu einer Erde und 
Moder verwandeln folte, fan nicht völlig bewieſen 
werden; ob man gleich auf-diefe Gedanken zu fallen 
duſt zu haben ſcheinen moͤchte. € Waſſerr. $. 1, 
Anmerf. ı 

| leg Denn man Mobererbe deſtilliret kriegt man 
zuweilen einen gelben Saftgeiſt, an Geruch, ob gleich 
nicht an Schärfe, dem gleich‘, ber aus dem Wache 
holder ab Ke wird: zumeilen auch folchen, den 


Um qi horngeiſte, oder bäi: vom wi 
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ſtilliret wird, einiger maffen gleich ift; aber alleseit 
bekommt man zugleich ein flüchtig» riechendes Salz 
` (fal velatile), aud) ein ſtinkendes Debt (oleum foeti- 

;. dum), welches man im Halfe ber S&etotte antrift. Will 

| man die Modererde auslaugen, und nachher bie as 
TE sur, Ausdünftung wegfegen; fo findet man, bag 
` ` tiefe ausdünftende Pauge einen Geruch vom Urin Fries 
get, unb zeiget fich durch hemifche Verſuche, daß in 
dem Heidemoor eine ftacte Säure befindlich ift, bie 
deſſen unfruchtbarkeit verurſachet. Hieraus fan man 
` ` quchtabnehmen, warum bie Afche von diefer Moors 
erde zur Lauge nicht tauglich fei, nemlich wegen der 
damit vermifchten Säure, nicht wegen be8 öfters Das 
mit vermengten Kochſalzes. €. Urb. Siárne Deants 
wort.anl. 2Abſchn. p. 379. auch Tentam. chem, L, 


VL Torf.  Kafentorf Species VI. 
— Humus. vegetabilis turfacea fibrofa. Cae/per. 
V zurfa ericea. Carbonaria terra € cat[pitibur. 

Kentm. Mottenae Libav. 


Iſt eine Stauberde mit unveränderten Pflanzen 
ober deren Wurzeln dergeftalt vermenget , baf man 
ſolche als fafericht und zufammenbängend beme ket 
uͤnd ſiehet, brennt im Feuer mit einer Flamme zu 
Aſche, und kan zu Kohlen gebrannt werden. 


1. Anm. Wieman ben Sumpf und die Mobererde (n.5.) 
^ "midt häufig auf der Kläche ber Erde, fonbern in di⸗ 
niger, in 16 Më 17 Fus groſſen Tiefe antrift; ſo 
bet man ben Raſentorf niemals anderwärts als 

auf ber äufferften Fläche ſelbſt. 
A, Anm. Wie biefe ‚Stauberbeart. meift aus unveraͤn⸗ 
hderten Pflanzen beſtehet, fo giebt fie aub imn ber De 
, ` fiillation nichts: ander, als was in bem Pflanzen 
- reiche: hervorgebracht werden fan: nemlich einen 
2 füdtigm rothen Weinſteingeiſt, Lade 


P] 
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ſehwaͤrzliches ſtarkriechendes Oehl, welches bem 
Weinſteinoͤhle gleicher. | n 
.VIL Thiererde. .. Species VII. 

Humus animalis. Humus eoemeterii, — 

Iſt bie Stauberde, welche ihren Urfprung von 
verfaulten Thieren und Ungeziefer bat, welche, 
nachdem Dog Thier feiner Veränderung unterworfen 
worden ift, ihrer Natur nad), unveränderlich if. 
Man ſindet: eg 
u Reine Thiererde. Humus antmalis terrificata, 

welche nad). einer volfommienen DBermandelung 
und SBerfebrung in Erde, von allerhand Art 

* Thieren ihren Urfprung befommen bot, Diefe 
iſt beinahe. eine elementarifche Stauberde. 
Anm. €o wie auch diefeThiererde fein mag, fo behält 
` Sleboch etwas: bon bem, was bem Thierreiche eigent: 
lid) sutommt, ín (id), welches Bh in ber Deftillas 
. tion ausweiſet: da nemlich entioeber ein flinfendeg 
., Gab, oder ein dergleichen riechendes Dehl , wie aus 
dem Hirſchhorne, hervorgebracht wird. — — — 
2, Unverwandelte Thiererde. Humus animali 
‚non terrificata, ift feine volfommene Erde, oder 
. zu Erde gemorber, fondern enthält noch eine Mens 
ge kleinſter Zeile, ‚welche eigentlich bem Thier⸗ 
veihe zugehören, in (id). . Das fiebet man an 

. bem Aufgaͤhren diefer Erde mit feharfen Spiritu, 

desgleichen an der Galcination, menn man fie zu 

Kaffe brennet. ga "Tub. 
dam, Dergleichen Befchaffenheit bat die Helſinglaͤndi⸗ 
ſche Stauberde, dergleichen man weis und violet fin⸗ 
det, und welche nichts anders als eine Schnekken⸗ 
Ade iſt. Auch anderweitig findet man — 
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v. pulsetifirte Schnekken und Muſcheln in Menge: *. bá 

ber Woodward diefe Erde zu einer Art Sandes gea 

. fadt hat, ben er arenae quarsa Jpecies feu arena 

. - concbacea nennet. Man nennt " - Schnekken⸗ 
erde ſonſt bumus concbacea. 


ke $.9. 0o 
' an Kreide. Brennerde, ` Gen: m 
| Creta. Terra calcare. 


n. Die Eleinfte Teilchen von biefer Erdart ſi nd meeh⸗ 
‚Licht und trokken, bod) kleben fie gerne an den Fin⸗ 
gern, wenn man dieſe Erdarten handthieret. 
e. e. Im Feuer zeigt fichs, daß biefe Kreidearten fafa 
. fihter Natur.find, unb menn man fie. mit affaa 
lifchem Salze vecmenget; nicht aber on fid) fetbft 
unb allein, fehmelzen fie zu Glafe, - 
3, Mit Scheivewaffer und allen fauren Kunfigeftern 
braufen fie allezeit. 
4. ym Wafler dehnen fie fi d) gar febr aus, und faͤr⸗ 
ben das Waſſer mit der Farbe, welche die Erde 
arten felbft haben, 
§. 10, | | 
x, Kreide. Weiſſe Kreide, Species HUT, 
Creta cohaerens folida. Creta. Creta argene 
^ taria. Terra Cretica Agric. 
Iſt eine veſt zuſammengepakte Kreideerde, ib 
(e und allezeit von weiſſer Farbe. 
Man findet: Gë | 
$, Lokkre Rreide, Creta. non fakofa. Creta vara 
, mellis Kentm. iſt lokker, und folglich laͤſt ſichs 


3 "ata leicht reiſſen und fehreiben Ls 
8 >» dot 
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?, Hatte Rreide, Creta. ſaxoſa. Steinkreide. 
Creta dura KeNTM. iſt ſo hart, ba man fie etwas 
annáffen mug, be man damit etwas ſchreiben ober 
reiffen Fan. d 

1, Anm. Wenn man Kreide fein veibet, unb mit rei⸗ 
nem Waffer zwei big drei Stunden Eochet, bernad) 
das Waffer wol abfeiget umb abbunften [aft ; fo wird 
das Waffer zulege gelblicht, und bat einen falzichten 
Geſchmak. Mit Vitrtolgeift, und nod) mehr mit 
Scheidemaffer, gähret e& etwas auf. Es faͤrbet aud) 
den Violſyrup grün, und den Zurnefolófaft blau, zu 
einem Zeichen, bag (m ber Kreide ein im Waffer unauf⸗ 
lösliches alkaliſches Wefen vorhanden fet. | 

5, Anm. Henkel in feinem Tractate de Jap. orig, und 
bile andere mit ihm, meinen, die Kreide fei unter 
bie urfprüngliche (zerrae primogeneae) uralte, beim 
erſten Anfange gefbaffene Erdarten zu rechnen, 


Caſp. Neumann in Prael, Chem. meinet, bie Kreide ` — 


Fomme von verwandelten Feuerſteinen ber: welche 
don einer uͤber⸗ und unterirdifchen Witterung eeft zu 
einer-fandartigen, nachhero zu einer. dichten, Doch zur 
jerreibenden Subftanz oder Kreide wurden. Mar 
láft alles in feinem Werte; wir haben augenfcheins 
lichen Beweis und Proben für die leztere Meinung, 
obgleich deswegen die erftere nicht ganzlich zu leugnen 
ift, welches bie Kreideberge bezeugen. Scheint alfo 
bic Warheitaufbeiden Seiten su fein. | 
I Englifche matte Kreide, ` Species IX. 
Creta cum aqua frigida effernefcens. Greta 
bathenfis. Creta balnei bathenſic. Bovrg 
BRüekM. ` — Ue Tow 
Sft eine Kreideart von weiſſer arbe, welche mit 
kaltem Waſſer dergeftalt aufbraufer, daß man bei 
PS B der 
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der Hize, welche dieſe Gaͤhrung verurſachet, Eier ko— 
den fan. Man findet ſolche in. Engelland. 


Ill. Bleiche Kreide. E Species X. 
— Creta fragilior, groffor, et rudir alba. Creta 
u | topbacea KENTM. 


Es ift eine fofe und meiffe, aber grobe unb un 
"gleiche Kreideart, welche in fofen Stüffen ober 
 Slumpen angetroffen wird. 

1. Anmerk. Man findet fie in Menge in Jemteland, 
Oſtergyllen, auch anderwärts, mehrenteild an niez 
drigen und fumpfigten Dertern. | 

2. Anmerk Diefe bleiche Kreide, wenn man fie durch 

.  Deftillation und andere chemifche Verfuche probiret, 
zeiget ſich als eine Kalfart, und wird daher mit 
Rechte a[8 ber Anfang zum Kalffteine angefehen, 
welche dadurch beglaubiget wird, bag, toennfte an 
einem trofnen Orte hart werden Fan, fie beinahe in 
Stein verwandelt, und vielleicht oft ein Schweinftein 
( lapis fuillus ) wird, weil man eben fo von ber bleichen 
Kreide, al8 vom Schweinfleine, nach ber Deftillation 
dm flüchtiges Salz und einen urinöfen Saft bes 

oͤmmt. 


DN. Mondmilch. Lerchenſchwamm. Spec. XT 


Creta friabiliſſima, leuiſſima, noncohaerens, alba. 

^ Lac. lunae. Agaricus mineralis. — Steno- 

marga. AGmic. Funpus petraeus. Imper. 
medulla KENTM. 

Iſt eine ganz feine und fubtife, fehr weile Krei— 
beart, deren Teilchen los und nicht zufammenhäns 
gend find; fie iff ganz feicbt. Sie ut: J 
Lk Bergmehl. Lac lunae ſubterraneum. 

J Lac 
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Lac lunae. Gran, ‘ Scheuchz Litho- 
marga. " "DI PM 

Man finder es in Springen unb. Berggruben 
unten in den Bergen iſt oft nichts anders als ein 
ju Pulver verwitterter Tropfſtein. Scheuchs, — ` 
. 2, Aimmelmebl, Lac lunae folare. Farina 
Cft etwas gelinder, und weifler als Bergmehl, 
aud) etwas feuchte ;. finder fid) zumeilen fo wol auf 


dem Felde, als in Bergflüften und anderswo; bod) 
‚- gielt offen unb am Tage, unb unter bem bloflen 
| Himmel. Iſt, vermöge vinnenben Waſſers, wel⸗ 
D: es diefes Himmelsmehl mit fich:geführet hat, ans 


Tageslicht gefommen, nachdem bas bemeldete Waſ⸗ 
fer folche niedergelegt Dat, oder das Wafler ausges 
dunfter if, — | ow | 


1. Anm. Wenn ber gemeine Mann, auch andre umera 


fahrne, dergleichen weiffe Sreibeart zu fehen befoms 
men haben, haben fie fic) eingebildet, e8 fei von 
Himmel gefendetes Mehl. Viele haben aud) davon 
gebaffen und gegeffen ; aber mit groffer Gefahr, und 
felbft mit ihrem Tode gelehret, wie meislich es ges 
handelt fei, wenn man Kreideart und Mehl von eins 
ander unterſcheiden koͤnne. S. Bruͤckm. Epift. iin, 
de farina foffili. —. | 
2, Anm. Da die Mondmilch und ber Lerchenſchwamm 
nicht sähe find, auch fich zu Feiner Figur arbeiten Jet: 
fen, welche nad) ber Austroknung ihr Geſchik behiel⸗ 
. tt; fonbern fruffen und mehlicht bleibet, (o fon man 
fie nicht unter bie Mergelarten, welche zähe find, und 
fid) arbeiten laffen, rechnen ; wenn aud) ihre Schwe⸗ 
te unb leimichte Vermiſchung biefe Erdarten nicht 
unterſcheidete. (89, 14. und 15, n. 5.) 


95 2 V. Guhr. 
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V. Guhr. - Species XII. 
Creta fluida. Gong. — Medulla fluida KENT. 
Marga fuidd Aare. 0 
- Cft eine vínnenbe ober flieffende- Kreideerde, wel: 
che zuweilen trofnet, und unter dem Namen des 
Sinters, gerinnet; zumeilen unter dem Namen des 
Tropfſteins, unter beſtaͤndigen Traͤufeln in den Ber⸗ 
gen troknet. Man findet: rs 
1 Bethlehemitiſche Mondmilch. Gubr 
album. Lac lunae bethlehemiticum. Hrscker, 
Rinnet wie eine Milch, und findet (i) ente 
weder oben am Tage, ober unten in Gaͤngen. 
2, Grau (Dubt, Guhr cinereum, ift von grauer 
Farbe, biffe, beinahe wie Gruͤze oder Brei. 
Anm. Im Wafferteiche ( $. 4. 1.) findet fid) ein Unter⸗ 
fcheid zroifchen freibeartigei unb metalliſchem Gubr; 
bier wird allein ber freibeartige Guhr mit feinen Ab⸗ 
änderungen befchrieben ; weiter unten bei ben Metal⸗ 
fen, wird e8 Gelegenheit geben, und dafelbft wol⸗ 
len mir von dem.metällifchen Guhr, al8 einer Erzart, 
reden. Es iff auch fein Guhr fo einfach, bag man 
darunfer nicht, etwas metalliſches, wie aud) nicht 
felten etwas Falfartigeg, finden ſolte. 


VI Kalkerde. Kalkſtaub. Specres KIN. 
Creta. puluerulenta bumacea , alba vel cinerea. 
Calx natiua Woopw. Att. T. I. p.22. Ter. 

ra Aceldema, NYEREMR. —————— 
Iſt eine trofne, pulverartige unb ftaubigte, offe: 
ve, mehr unb weniger grobe Kreideart. Man finder: 
|, Mit Staube vermifchte Kalkerde. Calx 
natiua bumo mixta. {ft leicht Durch bie hier 
| n ber 
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vermifchte Stauberben- and Sale Eigenfof 
‚ten zu erkennen. 

Z Ralkbluhme. Calx wxiiue aqui füperna: 
. , Mnt vel mixta. . Flor calcir Koup, ` Cre- 
— mor thermis fapernatans, . Horemn,, Wird 
mehrenteils bei Baͤdern und andern Waffern, 
entweder mit bem: Waffer vermifcht, oder auf 
bem Waffer-flieffend gefunden. `. -:' 
Anm. Wenn bag. mahr ift, was XTierenberg ber 
richtet, boit der zerra aceldema, baf, wenn diefelbe 
‚auf einen eobten Körper geftreuet:twerde, fo mache 
fie, daß er in 24. Stunden zu Erde verwandelt wer: 
bt; fo fan man daraus beweifen, baf fie Falfartiger 
Natur fei; fintemahl Feine andere alg die Kalferde 
„dergleichen chun fan, Es ifl: auch betont, daß bie 
` Papiften noch bis bieten Tag bie, bei welchen es ih⸗ 
hen zu thun beliebet, in Kalkerde begraben, auf daß 
ſie hernach bem gemeinen Manne cinbilben koͤnnen, es 
fet derſelbe ein heiliger Mann geweſen, und ſein Fleiſch 
habe nach dem Tode keine Verweſun⸗ leiden duͤrfen. 


ud Braunroͤthe. EngliſchBraun⸗ 

, If, - ` Species: XIV. 
"Ge rubens Boite, Cimólia Purpurafcens. 
Iſt eine braungefärbte Streibeerbe, etwas fefte unb 
tide, bod) füpit fie fich ſenft und Gm wë und me 


vm. Grüne Kreide, ge Spender x V. 
Creta viridit, creta Theodofana Ci Smyrnenfis. 
Iſt eine dichte Kreideart, grün. an Sarbe; gerd- 

It wird fle rotb. 

Ji Anm. Briamenerfrebe ift. sine Ark oon Cati. 
ue Verde, ober Veronererde 'feerra-Veronenfi 15), 
 V eine ju Stauberde' aufgelöfet del. oder 

| en. D 3 2. Anm. 
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4; Am. Die andere Kreibearten, auch Erd⸗ und 


Steinarten, womit man zeichnen oder fchreiben fan, — 


werden⸗ jede an ihrem Orte, genennet: als ſchwar⸗ 

ze Kreide (prigites) unter den Schieferſteinen: Roͤ⸗ 
` Stot ( Rubrica) unter dem Eifenerze, oder Erz⸗ 
artigen Erden, unb fo weiter... 


M 


$. n... — 


AL Abteilung oder Ordnung. 
Thonarten. Feſte Erdarten. 


- bs pingues.  Aente, Sonrucuzi Terrae 
.... mon diffpabiler Acrıc. Terra tenacer , Sg 
— terrae glutinofae.. 


o Die Thonarten find zaͤhe und: -fefte — 

welche wol zuſammenhaͤngen, utto nicht fo brok⸗ 
icht ſind. 

b Sie fühlen ſich fett an, als. ob fe, über und über 

„ui. beſchmieret wären. — 

E). Wenn man fie.im 9Baffer KR fühlen fie 

(ib swifchen, Den Fingern leimartig unb zaͤhe an, 
und laffen fid) mehrenteils zu verfchiedenen Figus 

"ven verarbeiten, ‘welche nad) bem Austruknen id 
"re Figur‘ behalterr unb: hark:werden. 7? 

à) ie weitet ſich etwas und erhöhen fi) im Waſ⸗ 
ſer, doch nicht ſo ſehr als die trokne Erdarten. 
3: fu. ben. Thonarten rechnet maa. folgende Ge 
` Fein und-Artem mit ihren Ainderingen. 


WA REIT 
Thon. Argilla. Genus n. 
CR Die Thodarten befißen. dili und ſchluͤpfrigte, 
der Geſtalt wad Puis ober i den 


GU. (chen, 


—- Ë a 


l 


I 
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Teilchen, welche. untereinander eine zuſam⸗ 
menhaͤngende Kraft haben. 


2. Im Feuer verwandelt ſich faſt aller Thon i in. 
‚Glas; dochfinder man aud) im Feuer aushals _ 


tenben Thon. Einige Arten erfordern, ee (ie. 
. gefcehmelzt werben fónnen, ein ftarfes Déeg 
Aler. Thon braufet aud), ehe. er fchmelzt, im 
Seer; daher fein Glas blaſenvoll und ſchau⸗ 
migt wird. 

3 Mit Scheidewaffer oder andern fcharfen Kunſt⸗ 
geiſtern leider Fein Thon eine Aufgährung ; es 


ſei benn, daß einige Kreideerde ober Kalkart 


„undermerft untermifcht: wäre. ı ` 
4. Sm Waſſer werden affe Thonarten zähe und 
weich, fo, daß fie fic) wol arbeiten laſſen; fie ie 
C — Di — se aber gl weit Qué, ' 


| 2 .- 
L aif stan S fetter XVI. 
` Are alba. Ai ER vix vitrefcenr in 


ene, colorem retinens induratü, | 
"Dies ift oie veinfte Ark des Thong, behaͤlt i im 


Feuer feine Farbe, und brennt fo hart, er er dai 


un — — 8 Man Wi a 


dh ki? 


N 3Blouee Sien, p —— 


Species XVII. 


f del nitrefgens. rudis.  Argilla ‚plaflicas | 


EEN vulgaric datum caeruleum. : 


pus 
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Iſt ein bleichblaulichter Thon s: getruknet wird 
er grau; wird er geroͤſtet oder gebrant, wird er roͤth⸗ 
lich;: int Feuer wird er bald wu Glaſe: laͤſt ſich wol 
arbeiten, und iſt mit einem feinen Sande vermiſcht. 


A Groben blauen Leim, Argilla plafiica 


ee crafhoribus. Beſtehet aus. gröbern ` 


eilen; babet. diefer Leim ganz und gar im 
Waſſer unterfinfer, s. t1 
39. Seinen been Leim. argilla plaffica 
e : gparticulis fubtilioribur. :S8eftebet aus: feinern 
v. Zeilen, unb laͤſt fid) füglid) mit Waſſer vers 
mifchen; finft.aud) darin nicht.gänzlichunter, 
fondern. bleibt zum Zeile im: Waſſer :unauf 
loͤslich beſtehen. dE E L9 
I. Anm. : Solcher Art ift ber engliſche Thon, den man 
iu Ah gebraucht, wovon die Ziegel fo viel fetter 
werden. 
3; Anm, ` Wenn man ben blauen Thon beftilfiret;- fo; 
` fan man wol die Spur von etwas fochfakartigen, 
aber fam von einem andern Salze finden. ^ Wenn 
man dag, tas in der Sieterte übrig bleibet, aud: 
oe, (o befomme «8 aud) ben Geſchmak ber Salz⸗ 
lake. ae d M^ ] | 


I. Gefärbter Then.  - Specie XVII, 


Argilla vitrefcens colorata, in igne colorem pere 
dens, rubens aut nigrefoenss ` Argilla colo- 
valle e EEE AS 
So nennen mir den Thon, melcher eine andere 
als weiſſe oder blaue Farbe bats er wird im Feuer 
mebrenteils roth, und fließt zu einem oam ſchwarzen 
Stafe; ep iſt immer eiſenhaltig. Man findet: 
dii bh L Gelblich⸗ 


X 


d 


` Steen 07 00 Bs 
réng Toni - wie — - 


| utfcenr. ` 

EL Norblidyen Toon: Ask nleee TH 
beſcent. 

"A Zë ‚Then... EE che 

KE ar, y 

m Grünlichten: Thon... Asti — vis 

ri. venS, } 

Anm Daß dasjenige, welches dieſe Steine ite, 
martialiſch (ei; erhellet daraus: weil durch, aufge⸗ 
goſſenes Scheidewaſſer die Farbe ausgezogen wird, 
und alle dieſe Thonarten meis werden. foe oe 
"fed eifenhaltige Befen: ſehr ſubtil. mi A) 


IV. Würfelthon, ` xbyferthon ‚Spt: 
thon. "Species XIX. 


"Argilla tefulata — Arel figulina. | 
Argilla vitrefcent kee Crete  figularte 
Aen, ` Age tefacka. ^ 

` D eine Thonart, welche —3 — in Scheiben, 

aber fif Geffet als ber blaue Thon arbeiten a, aud) 

p^ e"? feiner, die ber blaue ift, — | 
nm. Ob fich diefe Zbonart gleich in Scheiben zeiget 
findet doch durch ag in Chat 

,, Det, welche mon mit dem Spiritus, ber von dieſem 

Thone abgetrieben wird, gemacht hat, daß in dem⸗ 


""ftlben che etwas vitrioliſches als "ZE zu 
finden ſei. 


V. BrauſcerdePyPecie IX, 
pner ruler; aqua — ? eamdemque, 
diu retinens, . Ar gilla Do dra 

M ud aquofa — — eto pe 
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Iſt ein: roͤthlicher mit Erbe vermiſchter Thon, 
welcher das Waſſer ſehr lange in ſich behaͤlt: er gaͤh⸗ 
ret davon auf, und ſauget alles das, was davon in 
ihn kommt, in ſich: ſchießt oft hoch auf; bei dem 
Troknen aber fallt er wieder nieder. Er (aft (id) auf 


der aͤuſſern Flaͤche bald austroknen, ba mta, über 


ibm; als einer ausgeſpanneten Haut; hinweg gehen 

kan. 

(à Anm. In Dahleland, Norbdland me An anbetit 

x0 ten, wo biefe Brauſeerde gefunden wird, fat man 
* Sei denen, welche barin ertrunken ſind, klaͤgliche 
— Die Gebaͤude auf derſelben ſtehen nie⸗ 
mahls ficher; denn im Herbſte ſteigen fie ganze: bals 

„be Ellen in die Höhe, und im Sommer fallen d nie⸗ 
der. Wenn man auf dieſer gë getrohneten Brau⸗ 
— gehet, muß man fid) in acht nehmen, daß bie 

pbere Rinde nicht berfte; denn berſtet biefe, [o erſauft 

rman. 

2. Anm. Unterwirft man wb Draufeerbe den cher 
mifchen Proben, fo findet man fie gänzlich ſalzlos; 
ausgenommen, bag man unter derfelben einige 
Saͤuerlichkeit antrift. Und hievon iſt ſie auch ſo un⸗ 
EC bag auf derſelben «idi bag rci ens 
wa et. iHi E ^a Uu PU 


Ru Schieferthon. Wolkerthon⸗ pe XX. 


. Argilla pinguis in précis ai ‚Aebiltens , et in atre 
| . deliquefens: „Ang ja. crujta acea. ba 
ullonum. TEE 
Wenn biefe, Thonart getroknet virt, iehet may 
ba fie in Blätter (Lamellar) und Scheiben bricht. 
Ei? ecioittert unter dom bloffen Himmel, und laͤſt 
fich ſehr wenig handthieren und arbeiten. ‚Mit Waſ⸗ 
ſer vermiſcht, ſchaumen P nb wirft, Blaſen, mie 
Ett, | | Anm, 


n Thonarten. | ( cem 


Mm Dieſes Walkerthons koͤnte man fid) iit NRoth⸗ 
falle zum Walken hedienen; ‚aber. die. rechte. Walk⸗ 
. erde, welche mif fauren Beiftern aufgähren. muß, 
Ets ju ben. Sins wovon im folgenden 
Geſchlecht 


Vi 3m om wën Thon. 
— XT. 
€ s apyra. 7 
‚ Sft eine Thonart, welche im de vidi Sec 
ober Glas wird. ` Man findet . 
Bleichen, dem Arer widerſtehenden 
Thon. Argilla. apyra pallida., Bon folcher 
Farbe, ift Der engliſche dem Feuer trozende 
Thon. 
2, Braunen i im | euer befländigen. bon. 
-. "gilla apyra. fufca. Der, Franzoſiſche DS 
ſchmeizlihe Thon hat faſt die Barbe, " 
3. Schwarslichen Seuerfeften Thon. E 
. gilla apyra. nigre[ceus-. Mehtenteils iſt der 
Heßiſche von dunkler Farbe; doch findet man 
chen ſo wol daſelbſt dedo. s ober. unen 
als Mlaeia ober bleichen. | 


| VIE Boris: Fettthon. Species X. TIT. 
Argilla pinguis. - Bolus, :- ^ Terra A Qillata. T" 
Fuͤhlt ſich zart unb fein;: und beinahe oͤhlartig an. 
Schmelzt im Munde wie Butter, im Feuer wird 
er erſtlich ſteinartig verhaͤrtet, wird aber nachgehends 
im ſtarken Feuer zu Glaſe: i5 ‚m Ze loſet ei fich 
auf Man findet: de 
1 a Volus. dai alla. . SO mu 
riſche 


"in 


" | Thonarten. | ] 


` dide Striegauiſche, Golbbetalftfje, Sonentie 
niſche Bolus; ind mehrere find vonder Farbe. 
| EN (rouen 23olus. Bolus cinerta. Solcher⸗ 
fei iſt der Siegnizifche, Maſſelſche/ faubadbi- 


ſche, aud) ber Giolpbergifche , ben man .. | | 


ga duae nennet. 
KN Gelben Bolus. Bolur Cé Der Strie- 
gauifhe , welchen man „axungia folis, nennt, 


WE at biefe qu | 

otbli en Bolus, Bolus Fubra. Der 
` emend, Perfifhe, Böhmifche, der, den 
` man bei Anhaberg und Gisleben findet; ber 
` Würtenbergifche, ben man in Apotheken ges - 
brauchet ; bét Gránjofifje, ben rar bel Blois 

„und Saumur finder, und mehrere, gehören als 
le hieher. 

4. BE Bolus Blur tolore car- 
neo. Die gemnifche Erde, von welcher ehedem 
o pit Wefens ín ber Ar; eneifünft gemacht 
Wurde, ift von biefer Farbe in ſich ſelbſt iſt 
De wuͤrklich gang art und fein, 7 

"6; dirlinen. Bol 18. Bolus viridis,’ Der 
grüne Thon, bett man bei Golderonach im Ba- 
euthiſchen finden, Fünte hieher gerechnet mer» 
den, 

KG "Schwarzen Bolus. Bolur nigra. DÉI ver- 
wuthlieh eine fette Erde, Wé mit gé Berg⸗ 
— geſchwaͤngert iſt. 

Man findet faſt aller Steindeſchteiber (Li, 

I Bücher, mehr denn. zur, Hälfte, mit einer 

kb ten Befchreibung von verfchiebenen Bplusarten 

Eé angefüllet, wobei hod) wenige oder gar keiner Do 


» ſuhe gematht fat bieſelbe genau ju — 
en. 


> - hd] Ww =. 
ö— — gom deeg — — e tmm 
e * 


U- .ow- 
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ow. Argılla foluta. 


Thonarten. 29 


chen. Sobald ein Bolus zu kleinen runden Kuchen 
gebildet wird, nennt man ihn geſiegelte Erde; (zer- 
‚ra fipillara) denn al&benn ſezt man einen Stempel 
oder Siegel auf ben Kuchen, damit er nicht verfalfchet 
werde; daher ein jeder Landesort fid) feine vers 
ſchiedenen Zeichens bebienetfat. ^ —— 0, 
3. Anm. Saft in allen diefen Bolusarten ift auch zu⸗ 
gleich etwas metalliſches, wovon mehrenteilg bie 
Farbe abhaͤnget; inſonderheit ift in be rothen et 
was eiſenhaltiges. SEW | | 
IX, Lofer Thon, Trippelthon. Spec. XV. 
Argilla parum, cobaerenr, exficcata faringcea, 
"He diejenige Thonart, bie ihre kittartige Materie, 
welche ihre übrige Teilchen verband, verloren hat. 
Daher wenn diefer Thon einiger maffen angefeuch- 
set wird, nimmt er zwar, Deh andern Thonarten gleich, 
allertei Bildung ati; aber ausgetröfner (àft er ſich wie 
mehlartig und wenig zufammenhängend wahrnehe 
men, ` sd. ^4 / 1d N RL st e (4. 


X, Oteinthon, ` Seier XXV. 


. 4rgilla in acre lapidefcent. Argılla Japidi Cd, 


E 
fi 


, Sft eine Thonart, welche fid) nach einiger Zeit 


in der Luft in. Stein verwandelt. Man finder 

L Seinen Gteinleim, Argilla lapidifica Jub- 
 & Mit Sande vermifdbten Steinleim. 
‚Argilla lapidifca arenofa. .. e sx 
U nm. Daß ein Seil Thon ji Steine, fonderfich 
Kalffteitte wird, daran iff kein Zweifel : allein, ob 
folder Thon von ben vorheretzählten Thonarten ei | 

! : wa 


- Son 
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was unterſchieden (ei, fan man mit Gewisheit nicht 
ſagen. Unterdeſſen wird hier beim Beſchluſſe von 
rr Sen Thonarten cine folche Art vor fid) beſonders gez 
:: `. mant, auf bag folche Art, nad) Befinden ber Sache, 
50 anb nachdem man zureichenden Grund davon eins 
genommen hat, entweder ausgefchloffen ober beibez 

' * Halten werden Tonne, "Us ^ 
: o. Anm. Mair fehreibe und fpricht auch vom Berge 
. :£hone oder Bette, (argilla monzana) welchen man 
unten in Gebürgen findet, desgleichen von marmo⸗ 
rirten Thone (argilla variegara), welcher aug zwei 
` ober mehr Zarben beftehee:; aber, da erſterer noths 
wendig zu einer oon den genanten Thonarten gehören 
muß, und legterer nichts anders, als eine Vermi⸗ 
ſchung von Thon und Mergel, oder anderer Erde, iſt; 
(o koͤnnen davon Feine beſondere Arten gemacht wer⸗ 


den. | 


p | Su ` 
Mergel. Marsa `, Genus IV. 
3, Die Eleinfte Teile von ben Mergelarten fühlee 
man oft als fein an, wenn fie feft und fett find; 
ba fie aber meift mit Thonarten ($.12.) und Kreide= 
. : &tten (S. 9.) vermifcht find ; fo finder man fie meift 
. ungleich und rauh. | | 
.. Sm Feuer mëtten diefe Arten febr hart, fo, daß 
" fe gegen ben Stahl faft Feuer fchlagen; ein Teil 
wird zu Ölafe, melches halb durchfichtig (pelluci- 
*- dum), ober dunkel (opacum), wenig oder gar nicht 
Hohl, fonbern dicht und fefte iſt. 
3, Mit Scheidewaſſer und andern verzährenden 
Waſſer gährer aller Mergel auf, zu einem Bes 
weiſe der darin würfenden Kreideerde. 
ch der 
| 


4. Weiche man ihn im Wafler auf, làft fi 
i | | Mergel 
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| 
! ` ` 9eroel-eines Teils, arbeiten; eines Teils: nicht, 
1  oberfichgleichfett anfübfet und zähe zu fein fehei- 
| ne. Alles diefes hänget von ber bald ftärfern, 


t | 
| . bb geringeren Thonvermifchung ab. 
i y a x TR ET s 

! | | $. 15. P 
;| L Porcellainerde. Aechte Porcellain⸗ 
| erde, — Species X XVI. 
, |, Marga ` porcellana. = ÁArgilla porcellana. — 
n | Terra calcarea chinenfis Boun, vid. VALENT. 
d Mu: M. TU. p.ä. ! 


5; — ft ein zarter, weiſſer ober lichtgrauer Mergel, 
‚ganz leicht, unb füblet fich etwas los an: ift. bod) 
| zuweilen etroas bart, fo, bag er gefchliffen werden 
| fan, ungleih und rauh; ift aud), wie ein feiner 

` Sand, gfángenb:. im Feuer wird er zu einem halbs 
durchſichtigen dunfeln und bläulichten Glaſe. 

j| Anmerk. Vom Porcelain reden wir im Anhange ober 


der zugabe. | ee 
| 1 Bfeiffenthon. Unaͤchte Porcellainetde. 
Weiſſer Thon. ` .. Species XXVII. 
| Marga argillacea pinguedinem imbibens , calore 
| indwabilir; Leucargilla: Plinii... Terra 


bh | | 

k feania. Collyrium et After feu. flella. ` Ter- 
| ra lluana. Calamita alba. Cimolia alba 

N! Woopw. | D 


i Dienet zum unächten Poreellain ober Tobaks— 
3 pfeifen machen. Fuͤhlt fich fein und fanftan, "mg 
"Waller aufgeweicht laͤſt er fib wol arbeiten, . Er 
C | zieht 
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zieht und ſaugt die Fettigkeit in ſich, unb erbleicht im 
Feuer; wird aber nicht gänzlich zu Glafe, fondern 
nur glaferét, Man findet: 38 TEE 

i. Graulichten Pfeiffenthon.. Leucargilla 

cinerea, Iſt ſchlechter und giebt nicht guten 
Soreffotu — ^ — o 
a, Weiſſen Dfeiffentbon, — Leucarzilla alba. 
Dergleichen war die Samifhe Erde, Davon 
man vor diefem viele Gefäffe machte: 
DL Kreidemergel. Species XXVIII. 

Marga cretacea Scusucht. — Creta. Daraeto- 

nica, Creta argentaria Pm, 

Kan wie Kreide gebraucht werben. (8. 10. 1.) 
Aber diefer ift weich und mit Thon vermifcht 5 er- 
härter in ber Luft, im Waſſer aufgerveiche (ft er fid) 
nicht arbeiten. | T | 
‚Anm. Aörıcora de mar. fehl. L.IL. c. XIX. meine, 

bafi bit Crera Daraetonica ihren Urfprung von vers 

wittertem falffteine babe: und folchergeftalt müfte 

. e8 eben biefelbe mit bent Bleichthone (eit ($. 10. 3.). 

Man ift auch ungewis, 06 nicht die Cimolia bet Als 

ttn; Bieber zum Kreidemergel gehöre. | 


IV. Walkerde. Walkerthon. Spec. XXIX. 

. Marga fullonum ſaponacea lamellofa. Smrcrıs, 
Creta. fullonia.. Steatites. Cimolia candida. 
Marga in bradteas dehifcens. — Jos. 

Iſt ein feiner unb zarter Mergel, welcher ich im 
Waſſer auflöfet, unb darin wie Seife ſchaͤumet; iſt 
fehiefricht und laͤſt (if nicht‘ wol arbeiten ; deg 

ter 


WTUT. Ww a ET "T CS 


\ 


JH 


findet: 


^1, Weislichten. Walkerthon. Sms cani. 


da. Cimolia candida. 


2, Greulichten Waltkerthon. Smectis griſes. 


Giiſchomarga Dun, | | 
Anm. Vom Walferthone ift bier in Norden berjenie 


— c. Shonar, "mr 
tet in ber fuft, erhaͤrtet fij) im Feuer “Man 


ge befand,. ber in Oſtdalerland, Roͤtwis⸗Kirchſpiele 


unb im Osmundsberge gefunden wird. Wovon 
man in ber koͤnigl Schwed. Wiffenfchaftsgefch. 
1740. V. 1. p. 203.1€.. wie €8 ber V. H. Kammer⸗ 
Ep und Aſſeſſor, Daniel Tllas, angeführt ‚hat, 

leſen fan. Doch gáfret diefer mit. Scheibewaffer 
nicht ſonderlich af. 


v. Mergel. bvecies $e — 


Marga in nere deliguescöhs,  pinguefacienr. 
. Marga. Argiila indurata. ` Hepatiter. 


Iſt eine barte Mörgelart, welche int Waſſer gfeid) 


erfällt; desgleichen in der fuft zerwittert. Vom 
Waſſer aufgeweicht laͤſt er ſich nicht arbeiten. Er 
duͤngt magre Aekker. Man findet 

t Grauen Mergel. Marga cinerea. 

2. Weiſſen Mergel. Güjchomarga. “ 

3. Rothen Hiergcl, ` Capnumargot. Capro⸗ 
margos. Eccleopphaa. MEE 

4 Braunen Mergel. — Marga fufca. | 
5. Schimmernden Mergel. Marga columbina, 
6; Gelben Mergel. Marga Zog, Gialolina ? 
Wong, ` Wë 
7. Blaulichten Mergel. Marga caerulefcens 
8. Schwarzen Mlergel: Marga nigreſcens. 


9. See m. Stenomarga. ` pe 
| eſchas | ^& e Wenn 


/ e 


\ 
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Wenn ber Mergel, ben man in Steinkluͤften unb 
Bergwerken findet, weiß oder grau iſt, ſo wird er 
ins beſondere Seeſchaum genant. Man findet fonft 
auch gelblichen und rothgefaͤrbten; aber dieſes letzte⸗ 
ve iſt nicht anders als eine Eiſenocher. 

1. Anm. Agricola L. IT, c. X. de-nar, foffil p. 389. 
berichtet aus bem Columella, daß man Sandartige 
Aekker mit Kteide büngen Fónne, Und man hat 
. Urfache zu glauben, daß ber Mergel ong feiner an: 
" berg Urfache bie Aekker duͤnge, al8 weiler mit Kalk 
oder Kreide vermiſcht iſt. Es muß aud) notbtvenbig 

der Leimen, den man in Engelland brennet, und zum 
Akkerdůngen brauchet, Fein reiner Leimen, ſondern 
mit Kalk vermenget, oder Mergelartig ſein; denn 
aus reinem Thone bekommt man niemahls einen al⸗ 
kaliſchen Stof. Daß Kalk die Aekker duͤnge, daran 
iſt kein Zweifel, und beſſer unten ſoll davon die Ur⸗ 

` (ode angegeben werden: aber wie man den Kalk 

. gebrauchen folle, daß er im künftiger Zeit die 9leffer 

nicht augzehre, das ift eine Sache, die auszugruͤ⸗ 

bein ſtehet. : : 
2. Anm. Sin Engelland wird von denen, welche von 
bet Haushaltung und bem Afferbaue gefchrieben has 
ben, fechferlei Mergel gerechnet. Nemlich: 
1) Cowflutmarle, braͤunlicher Farbe, bat ein 
Teil Kreide in fid). - Ä 

2) Stone, oder Stein, heift auch’ Stale or Flag- 
marke. Kin alter verfallener oder verrotteter 
Mergel von blauer Farbe, welcher durch Regen 
unb Froſt leicht aufgelöfet wird, | 

3) Peatmarfe or de Twingmarle, it dichte, feft . 
unb ganz fett, und brauner Farbe, man findet ihn 

an den Seiten ber Gebuͤrge. | 

4) Clajimaríe, ober Thonmergel, gleicht bem 

íeimen, und iff zumellen mit Kalkſteine ver» 
menget. * 5. Steel- 


WW 
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"d Steelmarte, ober Stahlmergel, welcher. ge: 
meiniglich. out dem Grunde der gegrabenen 
Schachten lieget, und von fid) felbft bequem 
dft, in: Würfel gebrochen zu werden. 

. 6), Papermarte, oder Pappiermergel, welcher 
dem Laube oder Stuͤkken von braunen Pappier 
gleich iſt, doch zuweilen von lichterer Farbe: 
dieſer lieget bei den Steinkohlen. 


v. Steinmergle. `  Apecier 'zı. 
Marga in aöre lapidefcens. Marga lapidifica. 
Sft der Mergel, ber ín ber Luft erhärter, und zu 
Steine wird. Es findet bäi: ` A. B 
L Sandiger Steinmergel. Marga lapidi- 
fica arenacea, Marga harenacea Pr. Wird 
in ber Luft zu einem, harten Sande ober Grug 
verwandelt. | 
2. Steinsrtiger. Steinmergel. ` Marga Lapi 
difica topbacea. — Marga tophacea D. 
3. $igueicter Steinmergel. — Marga lapidi. 
.. fica dendritica. Dendrites margacens. : 
sit ein harter Mergel, welcher mit ben Abbil. 
dungen verfchiedener Gebuͤſche und einer Bäumege- 
zieret ift. S n Ap u 
Anm. Ein folder mit Büfchen bemahlter Cteinmerz 
gel findet fid) zu Thiersheim und Wonftedel im Bas 
‚renthifchen. ` Agric. L. II. c. IX. de N. E berichtet 
auch, bag ber Mergel zu Eand und Stein werde. 
Bruͤckmann in Epift. iin. XLIV. unter dem Situl 
Betten n. 9. meldet, von einem. ſchwarzen Mergel, 
. bm man in Gellerfelde finde, und der fid) ander ` 
Luft in Stein verwandele. | 
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Marga fuforia vitrificationem admittens. Mar- 
ga fuforia. | | 
Iſt ein feiner Mergel, welcher [eicbtlid) Glaſur 
annimmt, unb darin gieflen zu Tonnen, gebrautbt 
wird. Im Wafler aufgeweicht, läßt er fid) arbei- 
ten, calcinirt aber i(t er dennoch fos und puloeravtigs 


Anm. : Agricola-L, IT. c. X. l.c. berichtet, bafi bei Gos⸗ 


[ar ein weiffer Diergel gefunden toerbe, welches fid) 
die, fo Metalle gieffen, bedienen, um dag gefchmol« 
' fene Metall dahinein zu gieffen. Solcher Gicemer: 

gel findet fid) bier in Upland bei Wiby, eben aud) bei 

Upfal bei dem Dorfe Enftad und Hoga. | 


4 


| $. 16, 
. I. Abtheilung oder Ordnung. 
Mit Erzte vermifchte Erdarten. 


Terrae minerales. 


Terrae compofitae. 

Mit Erzte vermifchte Erde ift die, welche etwas, 
das im Waſſer ober Oehle aufgelöfet werden fan, ` 
in fid) hält, ober aud) fo etwas, das nad) dem Schmel« 
zen mit einer Kugelfürmigen Fläche erfáltet, und 
ſchwerer als bie Erde ift. Cie meifet folchergeftalt 
bei aller Gelegenheit, daß fie entweder Salz, Schwer 
fel, ober Metalle ín fic) hält. | 

Anm. Die mit Erste vermengte Erbarten gehören ci 
gentlich bieber nicht, fondern zur dritten Elaffe des 
Mineralreih8 (9.4. n.3,), denn mit eben bent 
Grunde, mit welchem diefe Crbarten biefelbft ihren 
Plaz behaupten Fönten, mit eben dem Rechte fönte 
man in ber zweiten Abfonderung, unter ben Steis 

nen 
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ner die Ersgemifchte Steine einführen. Sa aber 
bie Gewonheit und alle Steinbefchreiber und Berg: 
leute diefen ‚Erbarten unter den andern ihre Stelle 

- gebens fo hat man fie hieſelbſt um fo viel toeniger vers 

| ſchweigen wollen. Doch will man dieſen Erdarten 
die Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, daß ſie nicht 

hier, ſondern in der dritten Claſſe, eine iede an ih⸗ 

tem Orte, in Numern aufgefuͤhret werden; weil ſie 


d 
| 
? | 
i | ſonſt auch zweimahl aufgezählet werden nie 


i| 
i| I. Salzvermiſchte Erdarten. 
Terrae ſalinge. 


Alle mit Salze vermiſchte Erde haͤlt dasjenige in 


| 
r fih, was im Waffer aufgelöfet, unb durch ben Ges 
| 


genennet wird. 


ſchmak empfunden merben fan, ober bas, was Salz 


$. I8, 


t, Ditriolerbe, Terra ſalina vitriolica: Ter« . 


| 
| 
1 | Ya vitriolata HzrviNG. 


I ang ` 

2 Alaunerde. Terra [alina aluminaris. Tir« 
d ra aluminaris, 

Huaͤt Ataun in ſich. €. 5. Cl. 1. Abth. $. 80. n.2« 
1 A Salpetexerde. Tyre falina nitroſa. Ter- 


Si ZO nit 

OK 

, ? d = Sueno in Wi e. 3. Gf. 1. Abtheil. 
J | 
*Salzerde. Terra felina muriatiem Ter- 
T a muriatica, 


-&3 Haͤlt 


Haͤlt Vitriol i in ſich. Siehe te Elaffe 1. Abth. | 
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Hält Kochfalz ober Bergfalz in fid. S. 3. El. 
I. Abth. $. 84. 0.2. 


5. Mit Erde vermiſchtes alkaliſches Salz. 
‚Terra falina natrofa. Natron. 
Hält alkaliſches Salz in ſich. s. Cl. x. Abtheil. 
$.86. n. 1, 
Anm ` Op natürlid) mineralifch. rothes Sal; , oder 
flüchtig Gal; (Falvolatile) mit einiger Erde vermiſcht 
' fei, fo, daß e8 ohne Teuer zu erhafchen ftünbe, ift un: 
befand. Even fo ift "— Salmiafserde, 
annod) unbefand. ` 


IL, Mit Schwefel vermifóte Erdarten. 

lerrae (ulpbureae. | 

Mit Schwefel A Erdarten haben bas in 

fib, was im Dehle aufgelófet werden fan, unb im 
euer mit einem ſtarken Geruche brennet, 


$. 20. 
1. Bergpecherde. Terra bituminofa, 
Iſt bie Erde, welche Bergped) in (id) hält. 3. GT. 
2. Abth. 6.97. n.5. 


2« Schwefelerde. Terra — 
Hält Schwefel in ſich. 3. El. 2. Abth. $. 105. n. 2. 

Anm. Wohin man die leuchtende Erde, welche gerie⸗ 
ben, im Finſtern, oder an einem dunkeln Orte, ei⸗ 
nigen Schein von ſich geben ſol, und von welcher 
VrB Hıärne in Prodr. Hift. Nat. Suec, redet, unb 
‚berichtet, daß fie bei Stofholm gefunden werde, vedy 
nen folle, dag weiß man big iego noch nicht. Denn 
diefe Erde, ober die ihr gleich ift, ift nod) von nie⸗ 

manden unterfuchee worden. 


§. 21. 





3 ——— — 
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§. 21. 


| U, Mit Metall vermiſchte Erdarten. | | 


Terrae metallicae. Ochrae. 
Mit Metall vermifchte Erdarten halten das in 
fich, welches nad) dem Schmelzen mit einer erhabe« 
nen Flaͤche erhärtet, und ſchwerer als Erde, das ift, 


metalliſch ift ^ biefe ift allemal eine gefärbte Sport, ` 


$. 22. 


Lk Balmeierde. Ochre Zinci. Terra cala- - 


.  minaris. 
Iſt eine Zinfocher, und hält Zink in ſich. 3. Cl. 

GC EE 

2. $Eifenocher. Ochra ferri. Sil. S 

Syft eine prácipitirte Eifenerde, 3. Ch 4. Abth. 


, DO 


A Rupfferocber. Ochra cupri. 


Iſt ein präcipitiet Kupfer, und finder ſich: 
t Berggrün, ochra cupri viridis. 3. «t. 
4. Ahth. ` 121, 

2, Bergblau, 
4. Abth. ét, . | WW 
Anm, Man fan feine andre Dcher, alg von ben Me⸗ 

fallen, finden, welche bad, was fie auflöfet, in ihrer 
Natur haben; das ift; Alle Metalle, welche entwe⸗ 
- der vom Waffe, oder durch einen gelinden Schwe⸗ 


feldunft aufgelöfet werden, Daben ihren Hcher, bie ` 


andre nicht ; und eben fo viele veränderliche Vitrio⸗ 
le giebt e$ natuͤrlicher Weiſe Denn bie Oder ift 
eben fein Metall, fonbern eine metallifche Erde, wel: 
ches fid) seiget, wenn bie Vitriole im Waſſer auf? 


gelöfet worden find, vieibet alfo feft gerät, bot, - 
| 0 €4 | fa 


ochra cupri caerulea. 3. Cl. 
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fo lange feiner natürliche Bitriole vom Golbe, Sit 
-ber, Blei, Zinn, Wismuth, unb andern zeigen 


kan, fo lange leugne man, bog es tou denſelben 


Dchern gaͤbe. 


IV. 9(6tfeilung oder Ordnung. ur 


Sandarten. 
a) Die Sandarten Begen feine zuſammenhaͤngende 
Teeilchen, fondern ein Teilchen ift von bem an« 
dern abgefondert; es fei denn, bag man Diefelbe 
zuweilen sufammengefittet antreffe. 
b) Zwiſchen ben Fingern fuͤhlen ſich dieſe Erdarten 
Dart, trukken und ſcharf. "E 
e) Sm Waffer faffen fie fid) weder auflöfen nod) ete 


weichen: eben fo wenig werden biefe Grbartteis 


chen iemahls durchs Waſſer zufammenhängend 
gemacht. AE | 2 
d) Sie befommen aud) durchs Waffer feine Aus⸗ 
Ipannungsfraft, fo, daß fie Darin meber erhöher 
noch ausgeweitet werben, a 
Anm, Sand ift in fid) felpft nichts Anders, als Fleis 
ner Stein, und, in Anfehung feiner fleinigten Harte, 
ift er würklich von ben vorhergehenden Erdartenuns 
terfchieden Da man aber nichts beftotoeniger bent 
. Sand nicht volförhlich zudenSteinarten rechnen fan; 
fintemahl ein Zeil Steinarten, wie Sandftein und 
ber meifte Teil der Steinfelfen, würflih Sand zu 
ihrer Grundlage haben ; fo bot man ben Sand zu 
der legten Abtheilung ber Grbarten ziehen müffen, 
woſelbſt er feinen bequemlichften Raum bat: old 
Witten zwiſchen Erbe, und Steinen. Hiezu - 
| ! | | à 


E OC. wee CEN cT Maze - 
d 
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gen folgende Urfachen und Umſtaͤnde 1) Weil für 
wol vom Sande als andern Erden würfliche Steine 
jgeuget werden; befizet alfo der Sand wenigfteng 
We algemein: Eigenfchaft der vierten Erdart.($. 5. 
n.4), 2) Findet man den Canb und die übrige 
Erdarten mehrenteilg vermifcht, ober in ber Erbe 
übereinander geleget, fo, baf die Natur ſelbſt Sand 
und Erde in Cine Elaffe gebracht zu haben ſcheinet. 
3) Sft ein Teil Sand fo fein, daß man beim Anfes 
hen unmöglic) davor halten fan, bafi er Steinartig 
fi, fondern man muß ihn vielmehr vor Erdartig bal; 
ten; wie zum Exempel einige Arten von Gtaubfanz 
bt, welche man nicht gu den Cteinarfen sieben fan, ` 
4) Iſt «8 ſchon algemein, fo wol von ben Bergleus -. 
ten, als andern, welche in den Wineralreiche ettoad 
gearbeitet haben, angenommen‘ ‚ben Sand zu den 
Erdarten zu rechnen. 


Zum Sande rechnet man ep Arten unto» 
| Änderungen, 


| D 24. — | 
1 Staub, Staubfn — Gem V. 


Arena puluerulenta. Glarea Linnaei. . Pul. 
wis lwPER, Puluis lapidum [£u fecunda (ei 
Ger arenae Woopw, Terra arenofa few lu- 
tum. lapidum “arenariorum Aen, Terra 
ericea feu. humus ericea. Agrimenforum, 

1. Die Eleinen Zeile yon biefem Sande (inb gang 

Dein unb fein, fo, daß fid) beren Beſchaffenheit, 

ob es Erde oder Stein ſei, kaum bemerken laͤſt. 

Es fuͤhlt ſich dieſer Sand allezeit ſcharf an; und 

| — Wenn ec trokken iſt, ift ec ganz ſtaubicht. 

A Dm Feuer ftepet dieſer Sand ft fi daß er wir 


ſchmelzet. | 
ga "a Mit 
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3. Mit Scheidewaſſer und andern Geiſtern brauſet 
'. er nicht auf. | | , 
4. Im Waſſer erhöher fid) biefer Sand wenig, unb 
geichiehee diefes wegen ber Feinigfeit ber einen ` 
Zeile: woher e8 aud) fommt, bafi biefer feine. 
Sand bergeftaít mit Wafler vermifcht werden : 
fan ,: daß Diefes wie ein anderes mit Erde ger, ' 
mifchtes Waffer ausfiehet, Doc wird er vom _ 
Waſſer nicht aufgeweicht. 
Anm. In Abſicht auf die Kleinigkeit der Teile im 
Staube haben viele denſelben unter die loſe Erdar⸗ 
ten gerechnet, und oom Sande. unterſchieden. Da 
‚aber ber Staubfand wuͤrklich nicht ber eigentlich fo — : 
genanten,. unb zuporberubrten und erzählten Grb: ` 
arten Eigenfchaften befi&et, inden bag er im Waſ⸗ 
fer nicht aufgelöfet werden fan, ober beffen fleinfte 
Zeilhen im Waffer etwas an einanderhängend Blei: 
ben; alfo hat man ihn lieber zum Sande ziehen met, 
e ung mit beffen Natur er am naͤchſten überein: 
mmt. | | 


20 8$ 95 | | 

3 Mahlſand, Quellſand. Species 33. 
Glarca mobilifima, impalpabilir, fluida, albicans. 
Giarea fluida. Glarea mobilis Lu, Ter- 
va Virgines Heımontin, Sabulum [eu arc- 
na bulliens. Heıwmonr. 
Iſt bie feinefte weißlichte Stauberde ober Sand, 
welche nicht allein pen einem Winde leicht fortge- 
führet und fortgeblafen werden fan, fo bald fie trof« 
fen ift; fonbern aud) unter der Erde ift fie wie flief- 
fenb, und ohne fonderlichen Widerftand gegen den 
Körper, der Dellen Teile Au trennen fudjet; er p^ 

| | fi 


$25. Dy, Staub. 43, 


` (ij aud) dergeftale mit Waſſer vermengen, daß ers 
ange aushält, ehe er zu Boden ſinkte. 
Anm. Wenn man entweder Durch einen Sel, mit Bre⸗ 
chen, oder durch die Gründe der Erde, mit Graben, 
big zu einem feinen mit Waſſer vermifchten Sande ` 
gekommen ift; fo gerath man gu diefem Quellſande, 
welchen man auch bisweilen offen am! Tage findet, 
ba beifelben frrömendes Waffer mit fid) hervorge⸗ 
fhleppet hat. Einige Chemiften meinen, daß dieſer 
mit Waſſer vermifchte, ober Quellſand, ber. ganzen 
Erdkugel Grundpfeiler, und’ der ganzen Natur Waf 
ferfeiger fei: begleichen, daß alle übrige mineralis 
(är Körper aus ihm gemacht und hervorgebracht 
würden. ` Cft alfo diefer mit Waſſer ‚vermifchte 
Sand dem Chaos und Grundfloffe der erften Welt 
nicht ungleich 5 daher man ihm ben Namen fecunda 
qualitas fecundaria- ab aqua arenifaciente orta, mit 
mehrern Titeln, welche hier unnötig anzuführen find, 
beigeleget hat. Wenn man eine Stange in dieſen 
anterirdifchen Dvellfand fieft, fo findet man feinen 
. Grund ; unb folte jemand unverſehens dahineinfals 
len, fo ertrinft er, unb finft, wie in einem andern 
Waſſer, ohne fonderlichen Miderfland, unter; und 
aug biefer Urfache bat man Grund genug bieten 
Sand flüfig zu-nennen. Siehe Heımont Tr. II. 
Terra p. $2. &c. opus Mago-Cabbahifticum de orig, 
Salis, p. 6.7. $.15.16. Orukus c 8. p.60.65. Man 
fan von diefer Chemiften Meinung weiter [efeu in 
Vu, Hıärng Beantw, und Erklaͤr. anl. 2. Ch 
p.348. Ke. Ac dic d 


n, Staubfand, Triebfend, ` ` Species 34. 
Glarea mobilis vulgaris puluerulenta. | Glarea 

ferihis. Arena flerilis Linn. | SS 

Iſt von gröbern und fennbarern Teilen als ber 

Quellſand, ift aud) weniger. beweglich; unb = : 
| TEIL CW 
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gleih Mehlartig At, iſt er bod) nicht flieffenb, 

fondern mwiderftehet bem Körper, ber feine Teile zu 

trennen fudjet, unb ift allezeit gefärbet. Es findet 
fi : 

5. Belblicher Triebfand, glarea ferilir Iutea, 
ijt bald mehr, bald weniger gelblich, Doch ges 
meinhin vermiſcht. Findet Dh faft in alfen 
Hügeln. ` | 

2. Brausrtiger ‚Triebfand, glarea Rertlie 
grifea, ift mehr mit Stauberde vermifche, unb 
daher grau, 


3. Giesſand, Sormfand, giereg flerilir fuforia, 


(ft weißlich, muß ohne alle Bermifchung, unb 
menn er zu ben Formen gebraucht wird, mol 
truffen fein, 


Anm. Es findet fid) auch ein gröberer Sand, der oom 
Winde getrieben, und eigentlich Sriebfanb (arena 
volatilis ), von welchem folgendes Gefchlechte genane 
werden (otf. — | 


y. Thonfand, | Species $5. 
Glarea argillofa. Sft mit Thon vermifcht, unb 
fühle fid) daher. etwas gelinber an, ift aber bod) a, 
.. legeit mit Sande bermenget. Man finder: 
1, Gröberen Thonfand, glarca argillofa 
! CT, 


2. Seineren Cbenfanb, glarca argillofa tenuior; 
v. Tripel, | Species 36. 


- Glarea indurata,. cobaerens, afpera. Tripela, 
„Greta flauefeens. Terra Tripolitana. ` 
| Jit 


— ` LJ 
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j ur SÉ ; 
 " Sft eine verhärtete Canbárt, ‚welche ſich haͤrt und 
7 wb, Sech ben, anfuͤhlet. Im Feuer wird fie fé 


M fe, roth und 
Wi fnetfibi c "PRETIUM 
| L Grauer Tripel ) tripela cinerea. Der⸗ 


| gleichen ift der Afrikaniſche. 
$| ` & Gelblicber Teipel, tripela lutea. Iſt 
(^ der beſte unb ebenfte, den man zum Poliren 
brauchen kaun. — 
d: A Weiſſer Tripel, tripela alba. MET 
did Tweipgelber Tripel;: tripela faua feb. 
; gäe, `, e EH JD. dp e CE" A 
d $ Iſabellfarbner Tripel, zripela‘ fühfaua. — 


bunkler ; doch etwas glaſieret. Es 


\ — 


nl us Anm, Zuweilen rift mei auch einen Zripel an, ` 


uL der uneben iſt, fonderlich den röthlichen, cker 


| im Seuer ganz dunfel ober braun wird, desglei⸗ 


| chen los, unb fcheitiet cinige Hölungen zu zeigen, 
"7 Wegeindes untermifchten Sandes, | mir e auch 
Gel mit ffarfem Feuer zu Glaſe. ER 
3. Anm. Es findet fid) zuweilen Tripel init ſchwar⸗ 
poo o gey zuweilen mit gelben Adern. Es iſt allerdings 
keeine Art oon Kreide, welches fein Verhalten im 
&| .— fme, auch mit bem Scheidervaffer, fastfam qué. 
| weiſet. Doch tft. aller Tripel éifehbalfigs zuwei⸗ 


= 
we 


"| ,  iffif. S. Heumann, Prad. Ch, P. V, 
| 7 &€XXXIF.pigp$..—— RA ee, dero 
A Arnmerkung über den Staubſans. m 
' Cin Zeil. Sand, welcher. ganz unfeuchtbar iſt, giebt 
; ` gie durch bie Auslaugung, (elixiuiation) noch Deſtil⸗ 
lation einige Spur von einigem in fid) enthaltenen 
Salze. Der Sand, den man in den Sandhigeli om 
DI, ift mit groben Sande und Grus genugfam ere 
y. ijt, unb weiſet fo wol durch die Auslaugung ara 
Deſtillation, bag er einige Gettigfeit, einiges alfatiftpes; 


nebſt 


Jm findet man welchen, ber zugleich etwas guͤl⸗ 
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nebft einiger Säure, in fid) enthalte. Denn deffen fau: 
ge zeiget fid) mit der Gilberfolution ‚gelblich 5 mit bens. — 


Violſyrup grünlich ; mit Sournefol unveränderlich, 


und mit Scheideiväffer etwas gerübrt: ber deſtillirte 
. Saft verbift fid) und wird fórnigt bom Merfurius fube ' 
limatu8, fo, wie auch oon der Silberfolntion ; aber mit 
bem Biolfyrup wird er:grum. . C. Unb. Huänns Tent. — 


ebem. J. Der Staubfand, auf welchem einige Pflanzen 


und Baͤume Iuflig wachfen, zeigt in ber Deftillation d: 


nen diffen, bem Weinfteinsgeifte gleichen, Geift, doch ^ 


febr wenig , und daher aud) febr wenig Debl; weifet 
aud) bei ber Auslaugung mehr Säure al8 ber vorige. 
Hieraus ſchlieſt man nicht unbillig, Daß dergleichen Sand 
mit einiger Stauberde vermifchet fei. (©.$.8. 1.) 
Anm, 2.. Wenn ber Tripel deſtilliret wird, giebt 
et einen fauren Spiritus, ber vitrioliſch ift, von fid): 
im Halſe ber Retorte Taf er auch ein ammoníafalifd) 
"als. "a J 
Sand. Steinſand. Arena. Genus VI. 
Iſt eine Sammlung, von Fleinen fichtigen Grein, 
teilchen,. oder ſolchem Steingries, den man ín an» 
bern. Glaffen und Steinarten wieder finder fan. 


4. Anm. Mehrere Kennzeichen, den Sand zu erfens 
neh, ſind um fo biel weniger nötig, ba bie ange 
+7. führte hinreichend genug zu fein. (einen. 
2. Anm. Dies Gefd)lecbt wird eigentlid) Sand oder 
Steinfand (arena lapidea) genennet, indem e8 blog 
| aus Steinen beftehet, und Damit man es von dem 
3 se Folgenden Gejchlechtern unter(dyeiben Fönne. 


Zo Grus, Grusſand. Species 37- 
Arena particulis groffioribus inaequalibus. Sa- 


eg e: e 


BULUM. 2.5 5. 


gef, 


— € "4 -* — 


$. 26. Go Sand. o 


Beſtehet aus geöffern unb. gröbern und utigleis 
t den Steinteilen ,. und wird gefunden: 


1. (Grober Grus. | Sabulum particulis maio- 
ribus. Beſtehet aus Feldfpath, Quarz und 
Schimmerſtaub, oder einen Skeinfplittern 3 
dee auch - mit dem rinnenden Regenwaſſer 

nicht. 

In. Da dieſer grobe Grus mit Thone vermiſcht 
iſt, wird er von Acrıcora und Imrerarı Sabulum 
mafculum genennet. Er wird die Wege Ge 
len und zu Zommen gebrauchef: 

2. Mlittelgrus.  Sabulum particulis minori- 
bus. Beſtehet aus eben dergleichen Art Feld⸗ 
fpatb, Quarz, und Schimmerftaub; ift aber 
gang klein; mif bern rinnenben Sfegentoaf er 
wird er fortgefpühler. 

Ynm.- Man nennef diefes aud) Jabulum Zack 


| Spathgrus. Sabulum particulis ſpathoſ f. 
Beſtehet allein aus geoffen und ungleichen 
"Cpatbfórneri, ^ ^. 


| Am, Spathgrus finbef man allein a am Seeftrande, 
der andere Giu aber, ſowol ber grobe als mitlere, 
wird nicht allein am Meer und Seeftrande, fondern 
aud) in Strömen unb fo genanten Sandhügeln 
. engetroffen. Wo man ben groben Gris findet, 
wird er flat groben Sande gebrauchet. 


IL Perlſand. I - Species: B 
Arena quarzofa , SE: aequalibus rotuudis. 
‚Arena horaria. : 


Beſtehet aus Elaren, glänzenden, Memlich greßtn, 
und ganz runden und glatten Quarzkoͤrnern. 


UI Cut, 
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su. Quikſand. ! ‚Species 39. 
Arena quàrzofa tenuior, pärticulis angulatisi 
‚Arena inaequalis, | E | 
Beſtehet aus feinen, mehrenteils effichten Quarz: — 
kruͤmmern, welche doch nicht fo klar, als die Deckt, .: 
fandesförnchen find, Man finder: | 
1. Weiffen. Quikſand. Arena inaequalis can- 
dida. Findet fid). in gewiſſen Gegenden am ' 
Geeftrande, und wird aud) zu Scheuerfand ge — 
braucht. Einiger mallet mit Springquellen auf, ' 
. „welches ber reinefte ij, unb oft zu Stunden» ' 
glasfande gebrauht wir — — 
2. Gelben und röthlichen Quikſand. Are- 
na inaequalis lutea, — Findet man mehrenteils 
in Erdgruͤnden unb Laͤgern. Solcherlei gelb: 
Sicher Quikſand ift aud) der Schonifche Fliege⸗ 
. fand, welcher bafelbft in Menge auf ben Feldern 
. gefunden wird. Dieſer gelbliche ift aud) "off 
"fo fein, baB man ihn zu Stunbenglasfanbe ges 
brauchen fönte. Doch muß er alsdenn vorher 
wol von ber Stauberde und andern damit vere 
,. mifchten fremdartigen (Zererogenea) Dingen ges 
; ,reiniget werden - _ NEM 
4. Anm. O6 wol fo tool bet weiſſe als gelbe Quik⸗ 
(anb offe zu Uhrſande gebrauchet wird, ift ec bod) 
"weniger dazu bienlid) : denn (old)er Sand lauft im 
feuchten Wetter langfamer , und ege oft, weil 
er alébenn viele Feuchtigkeit an fich siefet ; aber im 
truknem Wetter läuft er geichwinder Der befte 
Uhrſand fol im Anhange befchrieben werben. 
a. Anm. So wol: von den rotben als weiffen Quik⸗ 
fande braucht man zu Streuſande fo wol al8 Scheu⸗ 


erſande. - 
EN IV. Glim⸗ 


* 


a w. Blimmerfand; Arenamicans. ` Spee.40. 
du^ Beſtehet mehrenteils aus allerlei Art gefärbten 
| Schimmerteildhen, und hat dabei einigen Quikſand. 
um Es befinde fib: ^— | 
M 1. Weiſſer Glimmerfand, Arena micans can- 
| dida. Beſtehet entweder aus weiſſen Talkteil⸗ 
chen, bie fid) fett anfühlen; ober aus meiffem 


u Kaßengolde, bo es fid) ſcharf anfuͤhlet; oderaus - 
» / einem Selenil, davon man denn Gips bekom⸗ 
"i men fan; unb folcher finder fid) in Wenfen im 


yn Hannoͤveriſchen. e 
A Gelber &Blimmerfend, Arena micans lutea, 
n Beſtehet meift aus gelbem S'ajengofbe: fälle 
ai Qumeilen mehr bräunlich, Be mehr roͤth⸗ 
; 4| Mh Wird in Smoland bei Masjö gefunden, 
" 3. Grüner Glitterſand, Arena micans viridis. 
ji Beſtehet aus grünlichen fetten Talfteilchen. Iſt 
ul in Xegipten gefunden. woopw. Cool T. II. 
E Fait, add, p.3 g--. 


— 


géi 4. Schwerzer Hlimmerfand, Arena micans 
ii nigra. Beſtehet aus ſchwarzer glänzender Blen⸗ 
de, wird in Virginien gefunden. woopw. Le 
"P £-4. Binder fic) aud) in Norwegen, BRÜCKM. 
nd  Epifl. itin. XLVT. V1. n 12. | | 


Mr ` (nm, Gieft man Scheidewaffer auf ben afüngenben 
jit: Glinimerfanb, fo verliehrt er feine arbe, Gieſt man 
ad das Scheidewvaffer auf den Smolandifchen Sand, 
| fo bekommt man den ungefarbten Duiffand. wieder. 


wb: : 
m 2. Anm. Der,fo den Glimmerfand und deffen Bermiz 
(hung genau unterfuchen will, ber mus 1) alle bat: 
abs unter bermengte Erde abwafchen, bis das Waſſer 
Ap Hor davon lauf: welches in einem Waſchtroge ge: 
«4 fchehen fan, 2) Mus ber gemafchene Sand, ut ev 
jl | D | uen 


so Cl. J. O. iv. Sandarten. $.28.29. 
nem andern Geſchirre, wohl und bald umgeruͤhret 
und umgeſchuͤttelt, oder gleichſam geſichtet werden, 
damit fic) die Teilchen, fo einerley find (homogenen) 
fo viel beffer, fowwol oben, als am Boden, auf eine 
Stelle fammlen mögen. 3) Muß, nachdem das 
Waſſer abgehellet iſt, der obere glaͤnzende Teil, 
(denn ber Glimmer, als leichter, liegt mehrenteils 
nach der ſtarken Bewegung oben auf) vor ſich, und 
der untere auch vor ſich, beſonders getroknet werden. 
4) Den getrokneten Glimmer ſchuͤttet man nach die⸗ 
ſem auf ein ſchraͤge ſtehendes aufgeſpannetes Pap⸗ 
pier, auf welchem die glaͤnzende Teilchen, als blaͤt⸗ 
terich (Jamellofa) mehrenteils feſte bleiben; die atte 
dere aber fallen ihren Weg in ein anderes Geſchirr 
herunter. 5) Dies ſetzt man ſo lange fort, bis aller 
Glimmer, welcher zwiſchen iedem mahle von dem 
Pappier zuſammen geſammlet werden mus, von 
dem anderen Sande abgeſondert iſt. 6) SRad) bie 
. fem fönnen alle Teilchen , jedes oor fid), genugfam 
beſchauet, unb welcher Natur fie find, unterfuchet 
werden. 7) Und folchergeftalt erfähret man aud) 
das Verhältnis zwifchen ben mee aug 
welchen ber Glünmerfanb beftepef. ` ` 


$. 28 ` 
in. Erztfand, Arena — 


Beſtehet von untermiſchten metalliſchen Koͤrnern 
und Truͤmmern. 
Anm. Died Geſchlecht gehört eigentlich zur drittn 
Claſſe, mus aber doch hier nicht uͤbergangen wer⸗ 
den. Doch geſchiehet ſolches ohne Numer. 


§. 29. 
I, fEifenfanó, Arena ferrea, 
Beſtehet aus: Eifenkörnern. Wird befchrieben 
3. GI. 4. Abt, unter Dem Eifenerz. E 
B | 2. Zinn: 


——————— —L u 


$.30.51,52. Cl. II. Steinarten. E EN 
2, Zinnfand, Arena flannea. 


Enthält Eleine Broffen von Zinngraupen. 3. Cl. | 


à. Abt. unter dem Zinnerze. 
3. Goldſand, Arena aurea 7 

Hat Eleine Goldkoͤrner infi). 3. Cl. 4. Abt, une ` 
er dem Golderz. WE OO 


| E $. 30. | ] SS 
1v. Thierſand, Arena animalis. ` 
Enthaͤlt einiges, ſo bem Thierreiche zugehöret. 
Anm. Dies Gefchlecht hat feinen eigentlichen Plaz 
in ber vierten Glaffe. 
| WK $. 31. 0 
Schnekkenfand, Arena conchacea. ` Ä 
Beſteht aus pulverifirten Schneffen und Mur 
ſcheln. Wird. in der vierten Claſſe 1, Abt, Dee 
ſchrieben. | WW | 
Die zweite Glaffe 
von Steinarten, 
de Lapidibus. — 
>». $. 32. m | , e 
uo, Otenarten, Lapide. 
Sind harte, und in Anfehung ihrer Seife feft zu⸗ 
ſammenhaͤngende Körper. — | 
Haben folgende ine Eigen⸗ 
u | orten: TI 
t, Können fie nicht leicht mit dem Singer zerrieben, | 
obet mit einem Mefler geſchnitten, aud) em Teil 
berfelben nicht einmal mit einer Stahlfeile abges - 


ci feilet werden. 
| | Wa EICH 


ep GLIL ` Skeinarten ` Ga, 


2. Sind fie alleſamt fpröde und zerbrechlich, und 
fönnen weder gebámmert nod) ausgedehnet wer⸗ 
den. 

3. So wenig ſie im Waſſer erweichen, ſo wenig 
koͤnnen fie aud) darin aufgeloͤſet werden. | 
4. Eben fo fan aud) im Dehle fein Stein weder ` 

härter’noch weicher werden. 

1. Anm Die Härte der Steine ift verfchieben. Denn 
einige findet man 1) Lokker, welche einiger maffen 
mit Singern zerrieben werden Tonnen: al8 ein Teil 
Talkſtein und ber Bimgftein. 2) harte, weldhe mit 
Stahl und Eifen bearbeitet, serftüft und behauen 
werben fönnen: al8 bet Marmor, Mühlftein und 
mehrere. 3) Baͤrtere, welche allein mit einer Harz 
ten und flarfen Stahlfeile bearbeitet werden fóne 
nen: als die Turfiffe und einige Seuerfleinvermis 
fdjungen. 4) Die bertefte, oder Flintenſteinharte 
Steine, auf welche nicht Eifen ober Stahlbeiffer, 
fondern welche mit Schmirgel gerieben werden 
müffen: als Seuerfleine, Jaſpis, Agathe und an⸗ 
bre. 5) Dieallerhärtefte, oder Demantharte Steis 
ne, welche allein mit Demantpulver gefchliffen 
werden Fongen als Demanten, Sapphire unb meh⸗ 
tere Steine. 


s, Anm Sn ete vielerlei verfchtedenen Geftalten und 
Defchaffenheiten bie Steine gebrochen unb gefun⸗ 
ben werden; als ein Teil in Blättern umb Schei⸗ 
ben, ein Teil in Würfeln, und fo weiter ; dag (oll 
bei einem ieden Befchlechte gegeiget werden. 


S. 83. 
Die Steinarten werden in vier Abteilungen 
oder Ordnungen verteilet. 


I. Ab⸗ 





1 
h - 
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1 - L Abteilung oder Ordnung. 
Kalkarten. 
nei] | Lapides calcaret. 


J, Kalkarten werben bie Steine genanf , welche im 
wi? Sewer gebrannt von einander in. Staub zerfallen, 
| welcher aufs neue mit Wafler ober etwas anderm, 
Del auf verfchiedene Art, vermifcht, eine neue Härte ans 
DS. mmt; fie find aud) fo (oS, baf (ie. gegen Stahl. 
M gefchlagen, fein Feuer oon fid) geben. : 


uc Unter diefe Abteilung rechnet mon fols 
e gende Steingeſchlechter. 
t $9. 24 


mit 
ne L Kalkſtein. Genus VII: 
übe) Calcareus lapir. Marmor fufaneum. DıosCoR. 
U^ . ^ Marmor rude LINN. Saxum calcareum Ar 
GRIC. 
Lo L Die kleineſte Teilchen im Salffteine find zart, 
wie und fan man feine befondre gemwifle Sigur, 
me) auſſer wie Funken und Eleine Flokken bemerken. 
| 2. Bricht oder zerfchlägt man diefe Steine; jot: 
e fallen fie in ungewiſſe Stüffe und Effen. | 
^I 3 Sft zwar aller Kalkſtein Dart, laͤſt fich aber bod) 
wi mit Eifen unb ber. Geile leicht zerreiben: nimme 
| auch nicht gern eine Politur an ; befizt auch nicht 
reine und lebhafte Farben. BEA 
4 Sn der Luft verwittert er ſich ſelbſt, und zerfällt 
unge. uer bem Matten Himmel. Eine Art mehr, die 
andre weniger; bod) je feiner die Art ift, je leich⸗ 
` tet yerfáfft fie. | 0 
Lj 5 Wenn man ihn im Feuer brennt und caíciniret, 
| ! $053 Alte 
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ziehet er darauf viele Feuchtigkeit in ſich, und 

verfaͤllt von ſelbſt in der tuft in einen Staub. 
Eben aud), wenn man ihn ini Feuer calcínivet, 
giebt er mit bem Salmiafsgeifte einen Parken utis 
: nöfen Geruch: 

6. Mit Scheidewafler und andern ſcharfen Kunſt⸗ 
geiſtern gaͤhret er ſtark auf, wenn er auch gleich 

noch tof und ungebrennt ift. 

7. Seine ihm eigne Schere (grauitar [pecifica) 
ift gegen das. Waffer, wie 2. 810 53 1000, oder 
2; 8r 13790. . 


G. 35. | 
L Dichter Kalkſtein. ‚Species 4I. 
Calcareus particulis indiflintctis. Caktar.ur ae- 


-. s quabilis. Calculus littoralir.. pyoscoR, cAES- 
ALP. ENCEL. 


» Dt ein fo fefter unb ebner Kalfftein, daß deflen . 
Teilchen mit den bloffen Augen nicht gefeben, nod) : 


weniger von einander getrennet werden fünnen. Er. 


bricht elt in ausgehöhlte und erbabne Stüffe, unb. 

fan alsdenn nicht anders als mit dem Feuerftahl, 

ober der Seile, ober bem Scheidemafler von einem 

groben Feuerfteine unterfchieden werden. — Syn Ans 

febung ber Farbe findet man ihn mancherlei : 

.. 1, Weiffen dichten Kalkſtein, Calcareus e 
quabilis colore albo. 

2, Grauen dichten RKalkſtein, | Calcareur 

equabilis: grifeus. 


Solcher fefte Kalkſtein findet fi) auf Froͤſoͤ in 


Jaͤmtland. $oier i in Upland, um Upfala herum, 


findet 


$35 Gen Kalkarten. eg 


findet fid) auf ben Aekkern einlichtgrauer Kalfitein, 
in Eleinern Stüffen, welcher in eingetiefte und aus» 
gebogne Stüffe bricht, und gänzlich wie ein licht 
grauer Slintenftein ausfiehet. 

‚3. Dunkelgrauen dichten Kalkſtein, Cal 

careus @quabilis ferreo colore, 

Iſt von bunffer Eifenfarbe, und wird auch auf 
Froͤſo gefunden: von einer andern Dunfelgrauen 
Farbe findet ſich welcher bei Bruͤchſal, welcher ſich 
mie ein Feuerſtein von einander ſplittert, und dem— 
felben gleich it. Rönigl, Schwed. Wiſſ. Akad. 
Handl. Voll. p. aro. 

4 Braunen dichten Belbftein, Calcareus 

&qualilir fufcus, 

Bon folcher Farbe findet man ihn im Dsmundss 
berge im Nättroifsfirchipiele in Daleland. A. S. 
YO. 2f. x5. Vol, I, p.203. Bei biefem Rättvifs« 
kalkſteine ift. mu merfen, daß er bei einem gewiſſen 
Grade der Wärme im Feuer zu Glaſe ſchmelzet. 
Es ſcheint, als ob man die Urfache dazu mit Fuge 
von dem eingemifchten Bergöble und der Vitriols⸗ 
ſaͤure herleiten koͤnne. 

5. Rothen dichten Kalkſtein j Cakareus æ- 

quabilir rubens. 

6. Grünen dichten Ralkſtein, Cakarcus e- 

 quabilis viridis. 

— ſolcher gruͤnen Farbe iſt der Pragiſche Sat, 

ei n. 
^ 4 Schwarzen dichten Kalkſtein, Calcareut 

. aquabilis niger. 

Wird eben auch bei Prage gefunden.“ Stan fón« 

t Weg Den dunkelſten Froͤſokalkſtein hieher — 


— en "WT ` 


D 
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8. Aderichen und gereiften, Calcareus A. 
"quabilis_venofur. ! | 


Zum, Die Kalkſteinsgeſchiebe von Töplis gehören 
aud) hieher unter die Kalkſteinsabaͤnderungen, und 
. man führet fie zu der Verfchiedenheit, von deren 
Sarbe fie ihr Teil Haben. Wenn unter der Erde 
ein ganzer Haufe Steine auf einer gewiſſen Stelle 
aufgehäufft gefunden wird, welche ehedem ‚auffer 
allem Zweifel von einigem Berggange aufgebros 
chen worden find; fo pennen bie Bergleutediejen gez 
` fammleten Steinhaufen ein Geſchiebe, das iſt, durch 
einander geworfene Steine. 
2. Anm Dieſer Arc Kalkſtein iſt von fremder Vermi— 
ſchung anderer Steinteilchen, als Glimmerſand 
und anderen, om meiſten rein. Wenn er zu. golf 
gkebrant iſt, giebt er einen feſten und guten, ob gleich 
nicht allezeit weiſſen Kalck. SE 


41. Schimmernder Kalkſtein. Species 42, 


Galcareus particulis feintillantibus. Calcareus 
ftintillans, "3 
Weiſet kleine Funken, und gleichfam Eleinen Sa- 


‚men oder Gipskoͤrner, welche zumeilen der fánge 
nach, zumeilen unordentlicher Weife fallen, Unter 
dieſe Kalffteinart'menget fid) gerne fremder Stof, 


am liebften Glimmer: wodurch er denn an Farbe 


ſowol als Geftalt, allerlei Wechfel. leider, Man 


finder: 200A an 

1, Weiffen fchimmernden RKalkſtein, Calca- 
reus feintillans albut. ! DTN, 

2. Grauen fhimmernden Ralkfkein, Calca- 
reus [cintillanr grifeus. - | 

3. Grünlichen fchimmernden Kalkſtein, 
Calcareus fäintillans viridefcenr, dÉ 

4 
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4. Schwarzen fchimmernden A«lEftein, 


Calcareus feintillans niger. , 
Finder fic untermeilen in Eifengruben, auch an- 


^a derswo, unb wird dafelbft oft, obwol unrecht, Horn: 
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ſtein genanf, \ 
5. Vielfärbigen fcbimmernben Ralkftein, 
 Calcareus Jeintillans variegatus. | | 
Wird oft unter bem Marmor, aber mit Unrechte 
aufgewiefen, wie aus den Eigenfchaften bes folgen- 


den Öefchlechtes, oder Marmors, erleben werden 


fan. | 
6, Wellenförmigen ſchimmernden Ralk⸗ 
(tein, Calcareus feintillans vndulatur. 
7. Streifenartigen febimmernden Raͤlk⸗ 
ein, Galcareus [eintillans ffratofur. Calca- 
reus lapis Polyzanier, | 
tiegt in Schichten von verfchiedener Farbe. 
Anm. Bon diefem Kalkfteine nuzet man ben fehlech« 
teften Kalk: die mit einfchleichende frembartige 
Dinge (bezerogenea) find Schuld daran. - - 


m. Körniger. Kalfftein, Species 43, 
Calcareus particulis di/perfis. Calcareus in@- 
quabilis, | | | 
Zeilen Teilchen fallen gröffer und deutlicher, daß - 
man enticheiden Fan, fie haben die Eigenfchaft.von 
liem Spathgries oder Gipsbroffen: oft enthalt 
er etwas frembartiges, welches fich gerne in gewiffen 
Strichen und Sagen enthält, und dem man Daher, 


wenn man feiner gebrauchen will, ausweichen fan. 


Man finder ihn beides an Farbe mannigfaltig und ` 
in feinem Verhalten veränderlich, 


di OK | 1. Weiß | | 


. Y, Weiffen Eornigen Ralkſtein, Calcareus 


inequabilis albus, Ä 
2. Grauen Förnigen Kalkſtein, Calcareus 
inequabilis grifeus. 


3. Grünen Förnigten Raltfkein, Calcareur 
( dnaquabilis viridefcens. | 


4. Wellenförmigen Börnigen Raltftein, 
Calcareus inequabilis undalatus. 
5. Streifensrtigen Förnigen Kalkſtein, 
. Calcareus inequabilis firatofus:: Lapis Calea- 
— reur Polyzonies. 

1. Anm. Diefer Kalkftein giebt in feiner Juugung bett 
weiffeften, unb eben fo leichtlich. den fefteften Kalk. 

2. Anm. Don betr Steinart nehmen die Bergleute 
ant Tiebften ihren Feimftein, beffen fie fi bei den 
Schmelzöfen zum Sluffe, daß (ft, jum Abforbiren, 
und, in Folge davon, zum Aufflöfen und Berftöhs 

- ren der Schwefelfäure unb bed Schwefels felbft, 
bedienen. - Denn der alfalifche Kalk ziehet alle 
Säure in fid). Doc) braucht man im Notfalle 
auch die vorige Kalffteinarten. | ) 

AnmerEung von den AalE(teinen. : 

1. Anm. Bei ungerühreen Kalkbergen Fan man Flat: 
lich fehen, wieder fchimmernde und förnigte Kalfs 
fein, in gewiſſen Lagen zerwittert und zerftöhret 
ift; daraus man alfobald finden und urteilen fan, 
bag bafelbft eine SBermifd)ung vom fremden Stoffe 
vorhanden ſei. 

s. Anm. Bei chemifchen Berfuchen verhält fid) aller 
alfftein nicht gleich. Denn, wenn man Kaltfteine 
deftillivet, fo geben fie einen Saft von fich, welcher, 
von einem Teile ftalffteine, ben Violſyrup rothfaͤr⸗ 
bet, die Silberfolution präcipitiret, und vom auf 
gelöferen Dueffilber im Scheidwajfer einen Met⸗ 
furiug ſublimatus macht. Bon einem anberm 

Zeile Kalkſteine faͤrbet die deſtillirte Feuchtigkeit 
den Violſyrup grünlicht, ſchlaͤgt die ——— 
ws 
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weis nieder, und färbt die kupferſolution im Scheid⸗ 
waſſer Meergruͤn und etwas dikke: woraus zu 
erſehen iſt, daß in den Kalkſteinen ein Salzgeiſt iſt, 
welcher auch auſſerdem mit Vitrioloͤhle klaͤrlich nat: 
aug abgezogen werden fan: desgleichen findet man 
hieraus, daß in den Kalkſteinen ein irdiſches als 
kaliſches Salz ſei. Dieſes alkaliſche Salz iſt bey 
einem Teile dieſer Steinarten fluͤchtiger und in ſtaͤr⸗ 
kerer Menge, ſo, daß e8aud) uͤberdeſtilliret wird, 
und zuweilen zu einer ſalzartigen Feſtigkeit gedei⸗ 
bet, und alsdenn im Halſe der Retorte (iem blei⸗ 
bet. &. Friedr Hofmanns Diſp. de thermis Caro- 
linis Cap. IV. 3. 2. RENKELS Appropr. p. 126. n. 





ung I} 4. Era. N. C. V. p.32 f. &c. zumeilen folget 
CU diefes zugleich mit der tibergebenben Feuchtigkeit, - 
ol wovon der Violſyrup unb Supferfolution grün 
Wir gefärbt wird, und dergleichen. Bei einem Zeile 
här Kalkıteine ift dies alkalifche Salz etwas dauerhaf⸗ 
at ter im Feuer, und fefter, undzeiget fid) nicht che, als 
ji ^. Më der Kalkſtein gebrannt ift und gelofcbt werden 
chet e foll; indem aldbenn ber dabei aufiteigende Nauch 
da ben Bioliyrup grün farbet,und das Sublimat orans 


sefarbe pracipitirt wird. Hieraus verftebt matt, 
warum die aus den falffteinen beftillivte Feuchtig⸗ 


T keit fo veränderlich ift, unb daß die Kalkfteine von 
T ungleicher Befchaffenheit find. BeimKalkbrennen 
Bra empfinbef man auch durch den Geruch, dafın den 
len Kalkiteinen etwas ſchwefelartiges ober hituminás 
EH (t$ vorhanden (en, | 
3.Anm. Was das anbetrift, bag ein Teil Kalkfteine 
jb d bei gelinben , ein Teil bei ftärferm Feuer, ein Teil 
dir gar nicht su Glaſe werde; fo meint man, bag man 
rd aus voriger Anmerkung die Urfache davon abneh⸗ 
alt ` ` men fónne: nemlich aus bem untermengten fluͤch⸗ 
ui tigen Salze, welches mit dem Salzgeifte im’ Brennen 
a ein Salmiak macht, welches, mit ungeloͤſchtem Sab 
Leg fc vermifcht, eine "ale giebet, welche nicht allein 
nt (oft im Gener ſchmelzet / fondern auch alle ſchwer 
7 NN | ſchmel⸗ 


TTT "ET TT — — —— 
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ſchmelzendeSachen zumSchmelgen und einem Glas⸗ 
fluſſe bringen kan. Das Sal ammoniacum fixum 
erlaͤutert dieſe Sache, und beweiſet, bag berbloffe 
Salz⸗Spiritus, mit Kalke vermiſcht, es flieſſend ma: 
che. Doch ſagt man gang unrecht, bafi ber Kalk⸗ 
ftein zu einem Glaſe zerflieffe ; denn dies. gefchiehet 
niemahls: denn der Kalf felbflifolgt bem fal;arti 
gen Weſen, und fichet aug, als ob eg zu Gfafe ges 
worden wäre, ba «8 bod) allein im Glaſe unters 
menget iſt. Daher wird alle8 Glas, zu deffen Zu; 
bereitung Kalf genommen ift, mit ber Zeit unklar, 
milchfarben und Kaubicht ; unb ba erhellet.denn, 
- 95 und wie ber Kall su Glafe geworden fei? Nicht 
" weniger darf manbefürchten, als ob fo wenig als 
kaliſches Salz im Kalke wäre; denn wenn man ben 
Kalk oft und mit vielem Waffer ablauget, fo wird 
man finden, bafi dag Cal; gegen bie Erde die Haͤlf⸗ 
fe, too nicht mehr, in den Salffteinen ausmachet, 
welche im euer ſchmelzen: in den übrigen, welche 
nicht fchmelzen, ift dag Salz in folcher Menge nicht. 
Su dieſer Vitrification einiger Kalkſteine tragen 
auch bie andre mit untermengte frembartige Din; 
ge ein vieles bei, welche in dem einen Kalkſteine mehr 
als im andern ſind. Sc 


| G. 56. | 
IL Marmor, Marmor. Genus VII. 
.. Marmor nitidum LNS, . 

1. Die Teile im Marmor find fein und gelinde, 
und: zeigt (id) bier weder Höffer noch Grus. 

2, Zerfpringe in ungewiſſe Stüffen und Effen. 

3. Syft wol Dart, fan aber bod) mit Stahl gerieben 
werden, unb nimmt eine ſchoͤne Politur und 
Glanz an: befizt bebe und reine Farben. 


4. Zuerft erbártet aller Marmor, der neulid) ge: 
` broden 





| 


I 
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| broden ift, in der Luft, ba er lofer war, als er 
Am 0: im Berge gebrochen wurde: Dagegen aber ift bec 
Marmor aud) mehr als ein andrer Stein geneigt, ` 
ce wenn er einige Zeitlang an der £uft geweſen iff, 
tid wieder su zerfallen. 


wie ein Kalfftein. ($. 33.5.). 








‚un 

Wi ^— ($.33.6.). 

p 1, Seine eigentümliche Schwere gegen bag 3Baf- 
wi ferift, mie 2, 718: 1000 ober 2, 70:1 100. 

nd) Anm. ug ben oorbergebenber unb benanten Eigen⸗ 
an M | fchaften, welche der Marmor .befiget,. findet man, 
ent daß fie eines Teils eben die find, welche der Kalfftein ` 
iui | hat; nichts befto toeniger um fo viel mehrerer Deuts 
nott. | lichfeit und befferer Kaͤntnis willen, als auch um der 
d (n. 1.3.4.7.) angeführter befonderer Eigenſchaften 
TA willen, werden bie Marmorarten, als ein beſonde⸗ 
n | tes Gefchlecht angefehen. | 
y 20 | 

dd 


‚aufgeführet werden, fan man bod) mit Rechte es 
wicht achten, daß — als folgende Arten wirk⸗ 
IL: mé find, 
(nv, . Einfacher Marmor, einfärbichter Mar- 
, |. Mor, Marmor vnicolor. spectes 44. 
m | , Deftehet aflein aus Einer arbe, welche doch 
rien ` Dod) unb lebhaft iſt. Man finder: 


am: 1 Weiffen tiTarmor, Marmor vnicolor al- 
bum. Lapis Partus, Lychnites, Lapides Lyg- 

Ap? dini. PLINIL | 

wn | Man 


| ! — 
| 


imm. 


den | 5 3m Feuer verhält fid) ber Marmor allerdings 


6, Mit — desgleichen, wie ein Kalkſtein | 


$. a | 
OP gleich bie Marmorarten in groffer Menge 
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Man hat ihn halbdurchſcheinend gefunden: wel: 


her weifle Marmor ehemals Phengites puins,oder 
auch Taffur genant wurde; unb aud) undurchfich- 
‚tig, welcher feinen Namen von den Dertern, roo er 


gebrochen wurde, ber bat, al8 Lapir Coraliticus ; 


J Lapis Arabicuss Chernites Ge. 


2, Schwarzen Marmor, Marmor vnicolor 
nigrum. Marmor taeniarum. Marmor Lucul- 
leum. Lapis Lydius. e 005 

Gin Teil davon findet fid, welcher die Cigen- 

fchaft hat, daß er übel viedet, menn man ihn veibet, 


unb giebt in Feuer einen mellen Salt, Ein Teil 


ift lofferer fehrvarzer Marmor, welcher nad) bent 
SReiben nicht riechet, und diefer wird zum Probirſtei⸗ 


. ne gebraucht. Die ſchwarze Farbe kommt von einer 


harzigten Materie bert dies ift Die Urfache, Daß ale 
ler ſchwarze Marmor übelriechet, 

Anm. Die Steinmegennennen den felten ſchwarzen Mar⸗ 
mor Tufebe, welcher, um jum Probirfteine gebraucht 
zu werden, zu hart ifl. 

8, Gelben ti formor, Marmor vnicolor fiauum. 

Marmor Serauitianum Cataatp, Phengiter 
AGRIC. Numidicum. 


Ob gleich dieſer Marmor von gelber Farbe ift, 

sieht er im Feuer doch einen weiſſen Sait, 

Anm. Die gelbe Farbe fcheint von einer flüchtigen Säw 
re abzuhangen. _ Daher macht das Scheidewaſſer, 
meng man e$ auf weiſſen Marmor giefjet, denielben 
gelblich: eben daher. wird auch der. Nyoſcovitiſche 
oh Loan wenn er lange an der Sonne gelegen 

Qe e 


I 


4. Ro: 
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4. Rothen Hlarmor, Marmor vnicolor ru- 
brum. Rufum IMPERATI. | 
Alle bie retbe Marmorarten,. welche von ben 
Schriftſtellern aufgeführet werden, gehören Teils zu 
ben Jaſpisarten; als der Porphyr; Teils find fie 
von vermifchter Farbe. Doch der Marmor rubrum 
Ratisbonenfe KENTMANNL dürfte bieber kommen. 
$. Dunkelbraunen Marmor, Marmor vni- 
color Liuidum. Marmor Numidicum, 
6. Grauen Marmor, Marmor vnicolor De, 
netum. Marmor Palumbinum. | 
Man finder ibn ſowol lichtgrau als dunkelgrau. 
Anm. KENTMANN in Nomencl. rer. € berichtet von eis 


nem grauen Marmor bey Hildesheim, welcher wie ges 
brant Horn riechek. 


7 Grünen Wíatmor, Marmor vnicolor vie | 
ride. Verdello CAESALP. 1YALIAE? 


1. Gefprenfelter Marmor. Species 45. 
Marmor variegarum.. Marmor maculofum. 
AGRIC, 2 


Beſteht aus den benanten Farben bes einfachen 
armors , bod) mit eingemengten verfchiedenen 
bald Sleffen bald Adern, Man finder; 

1, Weisgefprentelten Marmor, Marmor 
varicgatum album, Marmor candidum ma- 
eulis vel venir diflinédfum. AGRıcC. 

Sft meiffer Grund , die Flekken und Adern aber 

grau ober anderer Farbe, | 

2, Schwarzgeſprenkelten Marmor, Mar- 
mor variegatum nigrum, - Marmor Africa- 
num. Marmor Carrarienfe. Paragone Cap: 
ALP, 
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ft ein ſchwarzer Marmor, welcher eingefprengse 
weille, gelbe, rothe und andre. Flekken, oder derglei- 
sen ihn durchlaufende Adern befiger. 

Anm. Dei dem Africanifchen Warmor, welcher weis 
und ſchwarz iff, iff zu merken, Daf die ſchwarze SIE: 
fen zu Glafe, bie meiffe zu Safe werden. ` Wenn 

unſre weiſſe und dunkle Felöfteine fo milde waͤren, daß 
fe eine Politur annahmen, (o möchten fiediefem Afri⸗ 
anifchen Feldfteine oder Selfenbruchart nichts nach: 


geben. 

3 Gelbgefprenkelten Marmor, Marmor 

variegatum flauum. Marmor Porta Santa. 

Der gelbe Marmor ift ſowol mit rotben Flekken, 
welchen man Porta Santa nennet, als mit weiffen 
‚gefunden worden; man möchte ihn aud) mitandern 
Steffen finden. Auch bat man ihn geadert, mit mett, 
fen Adern, angetroffen. | 

4. JotbgefprenPelten Marmor, Marmor 

variegatum rubrum. 
Wird mit meiffen, gelben, ſchwarzen, ober andern 
Flekken und Adern angetroffen. S. srückm. Epi/f. 
4j. XXIV. kENTM, Nom. Foff. 

3, Braungeſprenkelten Marmor, Marmor 

variegatum liuidum. Marmor Lesbium, 

Iſt auch mit rothen, grauen, ſchwarzen unb att 
"bern Flekken unb Adern gefunden. S. pRückM.l. c. 

. G6. Graugeſprenkelten Marmor Marmor va- 
riegatum Venetum. Marmor Marmiridicum. 
Marmor Numidicum. 

Man finder ihn mit weiten, gelben, votben ab- 
wechfelnden , vielleicht aud) anbersgefárbten Sleffen 
unb Adern, Der Marmiridifche Marmor Dat ſchwar⸗ 
je Steffen; ber Numidifche gelbes 
| 7. Grün: 


-— — — -—  —— —S 


- 
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1. Gruͤngeſprenkelten Marmor. Aarme 
varicgatum viride. Marmor Lacedaemoni- 
cum. Marmor Auguftum. Marmor Laconi- 
cum, Marmor Tiberium. | Thyiter. | deonir. 

Iſt mit verſchiedener Art Flekken und Adern ges 

(unben, Im Kohlmordifchen Marmorbruche, in 
Oſtergyllen, findet man ihn mit meiflen, grauen und 
gelben Fleffen ober Adern. 

Anm. Unter den gelbgefprenfelten Marmor bot mati 
vor diefem allezeit ben Serpentin:-Ötein mitgerech; 

netz welcher doch eine Hornfleinart iff, und im 
Teuer fefte (tebet. | 

8. Streifenartigen HTarmor. Marmor o 
riegatum firatofum.. Marmor Polyzonias. 

Hat eine Streife oder Sage über der andern, von 

verfchiedener Farbe, Es findet ſich mebrenteils aud) 
darinnen ein Slintenfteinartiger ober quarzhafter 


Stof, | 


-. mr Figurirter Marmor. Heciec 46. 
Marmor figuratum. Marmor picturae vadi- 
. mentis ornatum. ` | u 
Weiſet gleichfam allerlei Gemaͤhlde und Schil⸗ 

dereien, Man finder: | 
i, Slorentiner Mlarmor, Marmor figura- 
dum Florentinum; mE | 

Zeiget gleichfam verflöhrte Städte, Schlöffer, 

Thuͤrme, Gebürge und dergleichen mehr. 

2. Heßiſchen Marmor. Marmor figuratum 
| Haſſiacum. | 

€ 0 Sf 
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Iſt mit Mahlerei , als wie von Baͤumen und 
kleinem Buſchwerke, ausgezieret. 


1. 


Anmerkung uͤber den Marmor. 


Anm Die Marmorarten ſind nicht alle gleich hart 
und dichte. Denn fo find einige 1) Loſe, fo, daß 
fie leichtlich gefchmitten unb gedrehet werden Fön, ` 
nen. 2) Einige bare, fo, daß fie nicht gedrehet | 
werden , ia faum mit Muͤhe gefchnitten und ges 
hauen werden fönnen. Einige find 3) fpröde und 
Éórnígt, und gehen unter ber Arbeit leicht entzwei; 
heiſſen daher marmora granulara Einige find 4) 


pen mittelmäßiger "Harte, dienen zu allerlei Ars 
beit, und werden marmora nobiliora genennet. 


I 


4 


‚Anm. Daf der Marmor von neuem wachſe, bag 


hat Bagliv in feinem Zractate de Vegetatione La- 
pid. mit augenfcheinlichen Zeugniffen betoiefen, fo, 
daß weiter davon zu handeln unnötig if. ©. $.2. 
Anm. 2. n.5. unb 4. 

Anm. Sn chemifchen Verfuchen zeigt fid) ber Mars 
mor eben wie ber Kalfftein ($. 34 Anm. 2.); doch 
findet fid weniger flüchtiges Sal im Marmor 
als in vorigen ` hingegen befizt er mehr fchwefels 
artiges unb harzigted, wovon deffen Teilchen be 
fer vereinigt werden, und in Folge davon giebt der 
Marmor einen fchönen Glanz von fid). Dieſes 
fchwefelichte und barzigte Wefen ift e$ auch, wel: 
ches zugleich mit einigem metallifchen Dunft die 
fchöne und mannigfaltige, bem Marmor eigne Far⸗ 
ben, berborbringet. Hieraus nimmt man aud) 
wahr, warum bafelbft, woſelbſt bie Menge bitus 
minöfer Sachen, nebft Kochfalz oder Seeſalzwaſ⸗ 
fer, toic in Italien, vorhanden ift, der fchönfte 
Marmor gefunden werde. Hievon fommt e$ auch, 
tag einiger Marmor riechet. (conf. $. 74 Anm. 1.) 


‚Anm. In Betrachtung ber einerlei befchaffenen 


natürlichen Zuthat, ('ingredientia ) fo wol des Mars 


mor$ als Kalffteineg, ($. 34. Anm. 2. aud) Anm. 3. 
| biefes 
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dieſes $.) desgleichen beiderſeits Eigenſchaft, im 
Feuer zu Kalke zu brennen ($. 33. n. 5. und 8.35. 
n, 5.) fan man billig. fchlieffen, daß fowol ber Mars - 
mor als Ralfftein vonciniger Kreideart oder Brenn: 
erde ($. 9.) gezeuget werde: ober auch, und viels 
leicht eher von einiger Meraelartigen Erde($. 14.), 
wozu ein alfalifches, bald mehr, bald weniger 
flüchtigeg Gol fommt: nad) diefem Fochfalzartiz 
ges Wefen, fernerbin cine (covoefelid)te unb harzs 
artige Bettigfeit, welche alles mit einander zuſam⸗ 
men bindet, zugleich mit einem metallen Duns 
ſte, welcher zumeilen dazuſtoͤſſet. 


F | $. 38. = 
. Ml Gips. | Genus IX, 
Gypfum, Marmor fugax Linn. 

1, Die Teilchen in biefer Steinart find von einer ` 
gewiflen Figur ; obgleich nicht alfeseít fo deutlich 
fihtbar. Sie find entweder rhomboidalifch und 
fugelförmig vermiſcht; ober rhomboidalifchblät- 
terich; ( Jamellofae ) oder Fadenartig. 

2, Die Sipsfteine zerbrechen entweder in ungemif- 
fe Stüffe, oder in Scheiben und Flächen, oder 
in Säden. B | 

3. In Anfehung der Härte find die Gipsfteine meb- 
venteils fo loffer, bag fie mit ben Fingern zer- 
tíeben , unb wenigftens mit bem Mefler ger». 

ſchnitten werden fünnen: daher fie auch met: — 
ftenteils feine Politur annehmen. u 

4. Wird der Gípsftein im Feuer calcinirt, und 
hernach mit Waffer vermifcht, befommt er eine 
harte Feſtigkeit. Er zieher fonft wenige Feuch⸗ 
tigkeit aus der Luft an fich, erbize fid) auch da- 
! Va ` von 
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von nicht, fonbern bleiber dergeſtalt unbeſchaͤdi⸗ 
get, ohne in ber Luft zu zerfallen; aud) in ber - 
Beſchaffenheit, wozu er durchs Feuer gebracht 
i. Eben fo, wenn er im Feuer calcinirt iff, 
giebt er feinen urinbfen Geruch von fi, menn 
man ihn mit Stinfgeiftern reibet. Doc) wird 
ber Alabafter hievon ausgenommen. | 

e, Die raube Gipsfteine gábren im geringften nicht 
mit Scheidemwaffer und andern fauren Geiftern 
auf, der Alabafter gähree ein wenig, wenn er 
calciniret ift. 

6. Die eigentümlihe Schwere der Gipsfteine iff 
etwas veränderlich, und foll bei ieder Art anges 
merfet werden, 

Anm. Ziele Gipsfteine find bei andern Schriftftel- 
lernteild zum Marmor, teil$ zu den Spathen ein: 
gerechnet; da fie aber viele, von biefen beiden uns 
terfchiedene, Eigenfchaften befizen: fo hat mang 
vors befte angefehen, biefem Gefchlechte ſeine eigne 

e Stelle zu geben. | o 


$. 39. 
x, Alabafter. Species 47. 
| Gypfum particulis minimis, punctulir nitens, po- 
lituram admittens. Alabaftrum. 

Beftehet aus feinen leinen ſchimmernden Teilen, 
wie Puͤnctchen: laͤſt fid) poliven, doch nicht zu bem 
Glanze wie der Marmor. Unterſcheidet fid) auf 

fer bem vom Marmor darin, daß feine Teilchen fei— 
ner, fanfter, und fugefgleicber find. Auch darin, 

baf biefe Art robe mit Scheidewaffer nicht aufgäb- 

vet, auch loſer als der Marmor iſt. Galcinirt, und 

| . mi 
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mit Salmiak gerieben, riecht er. Brauſet (efferue- 
ſeirt) aud): mit Scheidemwafler. Mit Wafler vete - 
mifche, erhärtet er nicht, fonbern verhält ſich wieein 
Kalkftein. Seine eigentümliche Schwere gegen 
das Waffer, mie 1,872 2 1000. Man findet: 
1, Weiffen Alabaſter. Alabafirum candicans. 
2 Weiſſen Alabaſter mit ſchwarzen Flekken. 
Alabaſtrum candicans maculis nigrir. 
3. Roͤthlichen Alabaſter. Alabaſtrum ruf- 
fefeens. Onychites. | Ek 
Diefer röthliche Alabaſter geht mit Scheide⸗ 
waſſer oder. deftillirtem Gig, wie Hepar Julpburis, 
und wird grün, mit Gig gelb. gefärbet. ' Ä 
4 Alabaſtrit. Alabaftrum durius opacum. 
Gypfum glebofum, quod marmoris modo nitet 
et micat. KENTM. | SCHEUCHZ. Marmor. 
alabaflrites. Aen, | | 
Iſt etwas härter und dichter, unb dabei. gang. 
unducchfichtig: im übrigen aber fommt er ganz mit 
den andern. Abaͤnderungen vom Alabafter überein, 


WO Species 48. 
Gypfum | particulis. parallelipipedeir. et globofis. 
concretum. Gypfum. | | 
Beſtehet aus ablänglichtwiereften ober paralfelis 
pipebeifchen, zugleich auch aus runden Euglichten, 
Teilchen, welche Dicht neben einander vermifcht, aber _ 
ſchwerlich zu: merfen find. Gr unterfcheidet fid) 
darin vom Spath, daß die Gipspartifeln niemahls 
eine reine rhomboidaliſche Figur bekommen, aud. 


nicht. wuͤrflig ‚brechen, ſondern mehr bläfterich, 
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ſchiefrich, und fchuppenartig fallen. Es nimt auch 
der Gips feine Politur, nod) minder einigen Glanz 
an. Calcinirt und pulverifict braufet er ein wenig 
' mit Scheidemwafler. Seine eigentümliche Schwere 
| X das 2Baffer, ift wie, 900 :: 1000. Man 

noetf 7 | df | 

I. Grobkoͤrnigen Gips. Gypfum porticus 

| Mir maioribus, mollius. | 

Beſteht aus groͤbern unb gröffern Teilen ; ift aber 
dabei ganz weich unb leffer, fo, daß er leicht amis ^ — 
fihen ben Fingern zerrieben werden fan. | 

2. Rleinkornigen Gips. Gypfum particulir 

minoribus, durum. 
Iſt fo hart, bag man faum mit den Fingern et, 


was Davon abreiben fan, beftehet aud) aus feinen 
feinen Teilen. | 


3. Sandartigglänzenden (Dips. Cypſum 

|». renarium. Lapis avenariur.BRückM. Ep.itin. 

XLVIH. VI. r4. ` | 

Iſt nicht anders, als ober aus Sande ober Sand» 
teilchen beftünde. (conf. $. 27. 4.1.) 2 


4. Lüneburger Dorcelloin. Gypfum in igne 
^. vitro albo obdutfum. Gypfus natiuus feu 
porcellana Luneburgica. . BRUCKM. Le 
—. Oft ein mit Sande vermifchter Gipsftein, welcher 

im Feuer mit weiſſen Glaſe überzogen wird. 

1. Anm. Dean findet auffer bem den Gips von vers 
fchiedener Farbe: nemlid) weis, welcher zuwei⸗ 
len fo bereitet werden Fan, bag er zu Kreide tau: 
get, Brückm. M. D. T. II. p. 657; lichfgrau, grau 

| mit (margen Zieffen, röthlich, grün. ` ` 
a, Anm. Brennt man ben Gips in einem — 
, oder 
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ober eifernem Siegel, gniftert er wie Salz, und 
barnächft, bei ſtaͤrkerem Feuer, kocht ec mit Blaſen, 
wie mit Waſſer. | | 

3. Anm. Bei Zubereitung des Blauberifchen Sals 
sed, welches vom Kochfalze und Vitriol gemacht 
wird, bcfommt man eine weiffe flüßige Materie oder 
eremor, welche eine volfommene Gleichheit mit ` 
bem Gipfe hat. Hiftor. Paris. 1719. p. 13. €t feqq. 


um, Gipscriftallen. Gipsprufen. Species 47. 


J— Gypfum eriftallifatum. Selenites. Fluor fe- 


eniticur. SCHEUCHZ. Selenstes criſtalloides. 
SCHEUCHZ. | | v 
Iſt ein Eriftaflifieter, und in Figuren angefchof* 

fener Gips, welches Teilchen man meifteng alsbenn 
in rhomboidaliſcher Sigur oder Faſern findet. Sod " 
die Ekken haben allezeit ftumpfe und abgebrochene 
Kanten; wodurch er aud), auffer obenangeführten 
befondern Eigenfchaften, vom Spathfriftallen und 
Spathdruſen unterfchieden wird. Man findet; 

t, Bipstriftellen von rbomboidalifcher 
Figur. Gypfum criflallifatum figura. Rbom- . 

' boidali. 

a, Gipskriſtalle ven parallelipipedifcher 
fechsekEiger Sigur. Gypfum criflallifa- 
tum figura parallipipedea bexangulari. 

3. Gipskriſtalle in geöffern und Eleinern 

Ppyramiden. Gypfum. criflallifatum fſigura 
© pyramidali. 


^ Gipskriſtalle in Faſern. Gypfum eri- 


Rallifatum flamentofum. Gypfum capillare 
KENT. . | 
C 4 Solche 
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Solche fadenartige Gipsfriftalle werden auf ber 


Kupfertafel Fig. I. vorgeſtellet. 


Anm, Wenn diefe Gipsfriftalle in Menge, in einem 
Stüffe beiíammen gefunden werden, werden fie 
Bipsdrufen, Drufa felenitica, genennet, - 


iv. Selenit. Spiegelftein. Species za 


. Gypfum lamellis rkomboidalibus pellucidum, Sr- 
LENITES. Lapis [pecularis Pn, Act, 
Glacier Mariae. Speculum Ant, MaTTHIOLI, 
Virum Ruthenicum Aen, ` Vitrum Mu- 

, Jeuiticum. | Lapis glacialis. Argyrolithos, 
Aphrofelenites GavENI. — Spuma Lunae &c. 
Beſtehet aus lauter Blattern unb Scheiben, fo, 
daß ein Blaͤtchen, fo dünne es aud) ift, doch ín att- 
bre Scheibchen serteifet werden fan, Diefe Schel- 


ben brechen auch mehrenteils, wenn fie etwas diffe — ! 
ſind, alfeseit in eine rhomboidalifche Figur. er 


Stein iff ganz durchfichtig. Calcinirt verliehret er 
feine Durchfichtigkeit. ` €t gähret aud) alsdennnicht 
mit Scheidewafler, giebt auch ebenfalls mit Sal 
miafsgeifte feinen urinöfen Geruch, Seine eigene 
eümliche Schwere zum Wafler, verhält ſich, wie 
2,322:11000, — ^ 

Man findet: 


ı. Weiffen Selenit. Selenites' albus. 
2. Gelben Selenit, Selenites flauur. 
3. Schimmernden Selenit, Selenites. verf 
color.» ` 
i. Anm. Don diefer Farbe findet man ben Selenit 
" Gipsbrud)e bei Quedlinburg. .BRückn, Ep. itin. 
XLVIIL. , V.a. n.7. , j | 
m dée, Kat 2. Anm. 


` Am, Gm. Gipsarten. Kë 


i^ 2 Anm. Das Rutziſche Glas, Kazengold unb Kar 

& ^  genfilber, find wol biefem Selenit febr gleich ; ge 
R . Deren bod) aber, tocil fie im Feuer aushalten, nicht 
si hieher, fondern unter ben Ölimmer. 


3. nm. Bei vielen, eben auch auf Apothefen, news ` 
net man diefen Gelenit, aber unrecht, Marien- 
»u : glas, deg J | ) 
H v. Schiefergips. |. Speeies ci 
+ Gypfum.-Iamellis | inordinatis. Gypfum Je. 


" Bricht in dünne Scheiben und Blätterchen, wel- 
the ohne eine gewisbeſtimmte Figur find, Im 

Feuer wird er zu Gips ohne von einander zu gni⸗ 
io em, Man findet: | LEN 
" `t Undurchficbtigen Schiefergips. Gy. 
dt pum lamellofum opacum, - 
T5. Sft vor-grauer Farbe von unbeſtimmter Figur, 
` He Scheiben find bald dünner, bald dikker. Meh- 
` JNmfeilé wird. zwifchen ben Blätterchen ein gefärbs 
C; fer Gips gefunden. E SN X 
^| . * Gradebrüchigen open Ccbiefergips, — 
"| +. Gypfum lamellofam , lineis vecti Alle , pelluci- 
| Hat etwas bieglame Blätterchen, wird in Paral⸗ 
lellinien gebrochen und gefchnitten, bod) ohne be, 
| fimmte Figur. — BEEN 
| ; 3» Schuppenartigen Schiefergips, ` Ca, 
U [ plum lamellofum : [/quamulir irreg ularibus, 
pellucidum. D Ä 
4| .,iefet Art Scheibchen find nicht in grade Linien : 
| abgeſchnitten, ſondern unbeſtimmt; Te ſind aud) 

» Es Schup⸗ 


y mellofum. .— 


Geiben dichte zufammengefezt (inb. 
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Schuppenartig, dem Kazenfilber nicht ungleich. 
Gniftern ein wenig,. wenn man mit einem Mefler 
oder Nagel etwas daran reibet , beinahe wie Talk. 
RiNMAN. | 


vi. Strahlgips. Species 52. 
 Gypfum filamentir parallelis compofitum. Gy- 
pfum fir jatum, : 

Beſtehet aus Parallelen « feftzufammengefezten 
Safern, welche entweder perpendifulär, ober liegend 
ober fchiefrecht gehen. Im Feuer wird er weiß, 
mie eine Kreide, und lebt alsdenn an ben Fingern. 
Braufet doch mit Scheidewaſſer gar nicht auf; giebt 
aud) mit ben Salmiafsgeifte feinen urinöfen Ge— 
rud) Man findet: 


1. Amianthartigen Citvablgips. Gypfum 


firiatum filamentis perpendieularibus. Gypfum 
Amianthiforme. ScHiucHı. Takum friatum 
Woopw. Spatbum Amiantho fimile Woonw. 

T. II. add.p. 6. ` Ä 
Iſt bem Amianth ganz gleich, wird aud) von 
vielen vor Federalaun aufgewiefen, welcher es beides 
am Farbe und Structur gleichet, aber das Feuer, 
wie auch ein erfahrnes Auge, unterfcheidet fie Leichte 


lid). | 


2. Schieferalaun. Gypfum firiatum, filamentir 
in lamellas compactit. Alumen fcaiolae. Alu- 
men plumofum. Lapis [chifus albus. Talcum al- 
bum KoNpM. Alumen fciffile. 

Beſtehet aus Fafern, welche in Blätterchen und 


Ann. 


$39 G.rx.. — Gipsarten. m 75 


Anm. San findet Schieferalaun fo wol dunfel aI8 
durchfichtig, eben aud) am Farbe veranderlich, als 
weiß, roth, aberich, ober fonft vermifcht. | 


VII. Durchfeheinenden Gips. Species 53: 


Gypfum folidum, pellucidum. fbrofum. Grypfum 
Jolidum. — | 


- Oft beinahe fo feft, bag feine Teilchen in em, 
ſelben, auffer dies, Daß er etwas faferih (Abrofum) 
.. erfcheine , unterfchieden werden koͤnnen: er teilt fid) 
auch leichter i in Safern, als in Scheiben; iſt on E 
durchfichtig und klar. Rınm, | 


VIIT. Scheinender Stein. Bononienfſcher 
Stein. | | Species 54. 


Gypfum irregulare, lamellofum , calcinatum, in 
tenebris. lucens, Phosphorus Bononienfis. 
Lapis illuminabilis. Lapis Bononienfis. 


Beſteht aus faferichten Scheiben, welche wie mit 
einer Haut überzogen find; ift halb bucchfichtig; i im 
Sinftern leuchtet er, braufet aud) mit allen ſauren 


SÉ auf, unb Dat alsdenn einen widrigen Ger 
ruch. 


1 Anm Was dieſes ſcheinenden Steines Natur 
betrifft, ſind folgende chemiſche Verſuche gemacht. 

. cotif. Acad, Bonen. Comment. p. 186. Die Lauge, 
welche man von und nach diefem calcinirten Stets 
ne macht, präcipitirtded Mercurius Sublimatus 
Solution ſchwarz; präcipitirt auch gleicher Geſtalt 
bie Dleis Cilberz unb Bitriolsfolutionen; gähret _ 
mit allen ſauren Geiftern auf; bat dergleichen Ge⸗ 
tud) und Ke als wenn man DOperment, ir 

| gelö 
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geloͤſchten Kalk und Waffer vermifchet. Hieraus 


fchlieffet mon, daß in diefem Steine, aufler bens. 
alkalifchen unb ſchwefelhaften Wefen, aud) etwas 
arfenikalifches zu finden fein moie, - 

3. Anm. Was bie Phofphorefeirung diefes Steines ange⸗ 
het, ſo iſt dabei zu merken, daß dieſe Eigenſchaft ſo ei⸗ 
gentlich demſelben alleine nicht zugehoͤret; ſondern 

die Etfarung bezeuget, daß alle Gips; Marmor: 
und Kalfarten, wenn fie einmahl ober öfter ges 
brant find, nachdem fie nunmehr erfaltet find, ims 
Sinitern leuchten. Auch geben alle dieſe Marmor⸗ 
“Salt: und Gipsarten ein lichtsblaues Licht von 
fi). Nicht aber auch diefe Arten phofphorefeiren 
allein, fendern e8 ift zu merken, bafi alle gang 
purchfcheinende und eleftrifche Steine, diefe phos⸗ 
phorefeirende Eigenfchaft zugleich befizen. Ders 
geftalt, wenn. man 6198 einen klaren Kriftall, oder 
einen Demant und Topag, oder einen andern, den 
Gag über in den Sonnenfchein leget: fo wird matt 
finden, daß er auf den Abend im Finftern leuchs 
fet, ohne daß eine andre Zubereitung nötig wäre. 
Ein Zeil der Steine leuchtet im Sinftern nicht ebe, 
als bis fie in Scheidewaffer aufgelöfet find. Sinb 
alfo meift alle Steine, wenn man fie verſchiedent⸗ 
lid) Handthieret, dahin ju bringen, daß fie im Fin⸗ 
ſtern leuchten: ausgenommen Agathe, Jaſpisar⸗ 
ten, Felsſteine, Flintenſteine, ſamt den Steinen, 
die im Feuer ausdauren. | | 


xx. Nierenſtein. Species gs. 

. Gypfum viride, femipellucidum, file. — Lapis 
Nephriticus. 

Iſt ein grüner, bald mehr, bald weniger Dafb- 

durchſcheinender Gipsftein, fhriefricht und foffer, 

unb fühlt (id) etwas fertig an, — ine eigentüm- 


liche Schwere ijt 2, 894. 
Anne 
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Anm. Daß man biefen Nierenftein zu den Gipgars 

ten gerechnet hat, find folgende Urfachens ı) it 

er rauh und fchiefricht. =) laßt er fid) nicht po 
Iren, 3) ift er fettig, tote eine Talkart. 4) ift er 
fo loffer, daß er fein Gewebe ändert, wenn er 
allein in ein Kräuterdecoct gelegt wird, mie Wor- 
Mis, Bovrsus und König p. 226. berichten 5) 
ift er halb durchfcheinend, 6) ift er von Bert, - 
nad) gemachten Verſuchen, zu ben Falfartigen Steis 
nen gerechnet worden. I. Dé, de fol. Corp. parzic, 
p.120. Und in bet Difp. de Sale comm. p. 81. 
7) wird im Kochfalggeifte unb Agua Regis gang 
unb.gar, und im Calpeterfpiritus mehr denn zur 
Hälfte aufgelbfet. 8) giebt burd) die Deftiffation 
ein übelriechendes Dehl, aud) einigen Cafmiaf. 
NEuMaANN Prael. chem, p. 1581. In Befrachtung- ` 
alles beffen, tft dieſer Stein unrecht von einige 
unter bie Agathe, von andern unter die Jaſpis⸗ 
arten gerechnet: es iſt nunmehro auch nicht ſchwer, 
denſelben von einem Malachit zu unterſcheiden. 


| $. 49 — 
IV. Spath. Genus X. 
Spatum. Marmor metallicum. Seleniter. Gla- 
reg BRückM. df 


1, Die Teilchen biefe8 Steins beftehen mehrenteile 
aus Spizen und länglichten Würfeln; und alle⸗ 
yit glatten glänzenden Flächen, oder ebenen - 
Seiten e | 

2. Der Spath zerfplittert fid) in eben folche Stuͤkke, 

. tele feine Teile iest befchrieben find. — 

3. mn Anſehung feiner Härte ift er veraͤnderlich. 
Denn, einige Spathe ſind ſo lokker, daß ſie mit 
Fingern zerrieben werden koͤnnen; einige ſind ſo 

PT 3 | barte 


78 CLILO.r Spatharten  $. 41. 


harte als Feuerfteine; einige von mittelmäßiger 

Härte. 

4. Im Feuer gniffert er meift entzwei, und wird fo 
broflich, daß er zwifchen den Fingern zu Mehl 

zerrieben werden fan. Aber, wenn er calcínirt ift, 
siehet ev bod) die Feuchtigfeit aus der Luft fo bald 
nicht an fid), erbíst fid) auch fo fchnell mit 2Daf- 
fer nicht, als ber: andre Kalkſtein; im übrigen 
aber verhält er fid) eben alfo, beide mit bem Loͤ— 
fen mit Waffer, als mit Salmiaf, wie Kalk— 

(teitt. 

s, Mit Scheidewaffer, und andern, Geiftern, gábret 
er ftarf auf. 

6. Die eigentümliche Schwere vom Cpatb, iſt ete 
was veränderlich, bod) ift diefer Stein einer von 
den fchwereften, und gebet feine eigentümliche 

. Schwere zum Waſſer über 4, ooo :: 1000. 

3. ge 
, Wuͤrfelſpath. | Species 56. 

Spatum rhomboidale opacum. Spatum teſſulare. 

Marmor metallicum. 

Geht ordentlich in ſcharfe Wuͤrfel von einander, 
iſt undurchſichtig, feſt und ſehr ſchwer, feine eigen- 
tuͤmliche Schwere verhaͤlt ſich zum Waſſer, als 4, 
266 ::1000. Man findet: 


1, SEN Würfelfpatb. Spatum tefulare 
album. 
2, Grauen YOrfelfpatb. Spatum tefulare 


cinereum. , 


3. Braunen Wuͤrfelſpath. Sperum teffulare 
fufcum. | 
| 4. Gele 


$.41 G.x. Spatharten. | = 79 
GG MWörfelfpatb. Spatum teffulare 

5, Sos Waͤrfelſpath. Spatum teſulare 

6. "ihnen Wuaͤrfelſpath. Spatum .teffulare B 


viride. 

1 Gdywárslicben Wuͤrfelſpath. Spatum 
tejfulare nigrefcens. 

Anm. Allediefe Abänderungen vom Wuͤrfelſpath fin⸗ 
det man ſo wol in groͤſſern als kleineren Wuͤrfeln. 


Sie ſind auch faſt alle in der Salbergsgrube zu 
finden. 


n. Schieferſpath. Blaͤttericher Spath. 

Species 57. 

Spatum —* molle. Spatum lamellare. 

Bricht in duͤnne Blaͤtter, und iſt ganz weich, ſo, 

daß er mit den Naͤgeln gerieben werden kan: im 

Feuer ſchmelzt er doch leichtlich zu Glaſe; gniſtert 
aber zuvor entzwei. 

1. Anm. Solcherart findet man bei den Kungsber⸗ 
giſchen Gruben in tre toorauf öfters ans 
geflogen Glaserz befindlich 

2. Anm. Eine andere annblätteriche Spathart fin; 
bet fid) in den Harsifchen Bergwerfen, muß aber 


ihrer vielfältigeffigen Figur wegen, zu ben Spath⸗ 
Friffallen gezogen werden. 


u. Körniger Gpatf. Hpecies 55. 


Spatum particulis difperfer, Pup Spa- 

tum arenaceum. | 
So nennt man den, beffen Teilchen fo unorbente 

ic untereinander bermenget liegen, daß man ihre 


Würfel, 
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Wuͤrfel, die bald kleiner, bafb gröffer, und von ber- 
fchiedenen Farben find , nid) unterfcheiden Fan. 
Man findet: 
1. Weiſſen Pornigen Spath. Spatum are- 
naceum album. 
2. Grauen Förnigen Spath. Spatum oe 
naceum cinereum. | 
3. Aotben fórnigen Cipatb. Spatum are. · 
naceum rubrum. 
Anni. Diefe Abänderungen finden fid) in den Eiſen⸗ 
gruben zu Utoͤ. 


iv, Durchſichtiger Spath. Species go. 
Spatum pellucidum molle. Spatum pellucidum. 
Androdamas Pm, SCHEUCHZ. 
Iſt würflich, bod) ein wenig rhomboidaliſch: ganz 
wi und gänzlich durchſichtig. Man finder : 
1, Weiffen ducchficytigen &patb. Sparum 
 pellucidum album. 
Wird auf ber Baͤren⸗Inſul bei Acchangeli in Ruß: 
land gefunden. 
2, Gelblichen durchfichtigen Spath. Sp«- 
tum pelluiidum flauefcens. _Androdamas fla- 
we/centis coloris. SCHEUCHT, 


3. Brandgelben durchfichtigen Spetb. 
Spatum pellucidum | croceum. Androdamas 
yubelli coloris. SeHEUCHTER: 

4. Aderichen durchſichtigen Spath. Spa- 
tum pellucidum venoſum. 

Dergleichen findet man mit ſchwarzen, rothen und 

andern Adern durchlaufen. ScuEUcHz, Orvyctogr. 


P. Léi 
3. Schwaͤrz ⸗ 


a, — 
- Lé 
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5. Schwaͤrzlichen durchfichtigen Spath. 


Spatum pellucidum nigricans. Androdamasni- 

gricans SCHEUCHZ, p. 148. he. N. ` 
. €. Gruͤnlichen durchfichtigen. Spath. 

patum . pellucidum | viride: Androdamu- 
A Senis ScugücHz-l eu armen 


zé i 
ad e 
(t€ fg, 


x. Doppelſtein. Islaͤndiſcher Kriftalt. 
’ | Gg 8 deg Species. 6p. 
patum pellucidum. obiecta duplicans. Criflal- 
Aus Iclandica. Rbombitet AGBkc. .Selenites 
rbomboidalis. Androdamas Pyxm; Srcpeucn?, 
vU Talem og OO Higg^ ie cn 


` Sft ein klarer, durchſichtiger ſpizwuͤrflichter Spath, 
welcher alles das, was man durch ihn ſiehet, verbope — 
pdt; Zugleich ift er ſchiefricht, und wenn — 
in einem Tiegel gluͤhet, gniſtert er in ſcharfwuͤrfliche 
Eft onge, und leuchtet ober ſchimmert afs- 
denn Im Finſtern: giebt auch einen Barton Schive- 
felgeruch von fe, Seine eigentuͤmliche Schwere ver⸗ 
halt fid) sum Waſſer, wie 2, 720.2: 1000. 
Anm. Wegen der beſondern Eigenſchaften, (o dieſer 

Doppelſtein hat, kan man nicht anders, als ihn 

von dem durchſichtigen Spath n. 4.. welcher weder 
das, was man durch (bn ſiehet, verdoppelt, noch 
ſo ſchiefricht tft) unterfcheiden. Die viele Arken, 
welche Scurucuæzsk it btt Orycogs. Helvip.r47.(gq. 

alle zum Androdamas gerechnet bat; muß man ber: 
| 9tftalt unterſcheiden, bag man ein Seil zum durch⸗ 
.., Wbtigen Spathe n. A. ein Teil zum Deppelfteine, 
, , 5. und ein Zeil zu den Spathkriftalfen o. e, red) 
Netz indem fie alle durchfichtig und zu fihönen Kris 
allen angewachfen find. - e 

B 5 Vr. Spath⸗ 


e. Spathkriſtalle. Spathdruſen. Species r. ` 


-. Spatutm eriflallifatum.. Drufa felenitica. Dru- 
.Sind in mancherlei Figuren angefchöflene Spa⸗ 


che, welche, wenn fie fi in Menge zufammen: ` 


geſezt haben, ‚Spathdrufen genennet werden. 
^ Man findet fie faft alfefamt ohne Spizen, moburd) 
y fe aud) leichtlich won Bergkriſtallen unterſchieden 
„werden: Man findet: 

441, Vielfeitige durchfichtige Spathkriſtal⸗ 
vos Je, oSpatum. erifallifatum. pellucidum, po- 
PR E gonum. Zeche ) 


2. Vierekkigte, Spathkriſtalle. Spatum 


iſtalliſatum bio," 
Findet fib; fo wol mit ſchraͤgen ale graden Ef⸗ 
ken und Seiten, Jo. wol einfach als gedoppelt: E, 
Figur 2. woſelbſt eine einfache, rechtſeitig, und 
Figur 3. wo eine doppelte ſchraͤgſeitig vorgeſtellet 
wird. Man findet fie in Rotendal in Daleland. 


554, Sechsſeitige kegelfoͤrmige Spathkri⸗ 


ſtalle. Spatum criſtalliſatum hexangulare. 


Dieſe werden bei Dannenore in Upland gefun⸗ 
ben, unb daſelbſt Berg⸗ oder Schweinzaͤhne ges 
nant, weil ſie denſelben einigermaſſen gleich ſind, wie 
"man in igue a. a. fehen fan, wofelbft ein. folder 
Kriſtall fpizig vorgeftellet iſt. Man finder fie aud) 
in Enden zerteilt, zuweilen mie eine Borſte, Sia 
qur A. b. Zuweilen trift man fie aud) mit zwei 
Spizen, ober an beiden Enden geſpizt ari, wie man 
Figur 4. c. ſehen kan; inſonderheit wenn fie nod) 
"Dm Bergleder eingekleidet aen, - o d 
nm. 
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Anm. Fuͤnfſeitige von dieſen Schweinzaͤhnen habe 

ich noch nicht warnehmen koͤnnen, aber oft genug 
fiebenfeitige. | — 

A Sechsſeitige prismatiſche Spathkri⸗ 

ſtalle. Spatum criſtalliſatum priſmaticum 
bexangulaxr.. 

Iſt allezeit in die Quere abgebrochen zu finden, 
‚pie in Sigur 5. zu ſehen ift, bald mehr, bald me 
niger regulair, obne Spizaaan. — 
5 Sechsſeitige kegelfrmige ſtumpfe 

Spathkriſtalle. Spatum criſtalliſatum 

- prifmaticum hexangulare truncatum. 

Von ſolchen ſechsſeitigen, auch wol ſiebenſeitigen 
ſtumpfen kegelfoͤrmigen Spathkriſtallen, ſind bie meis | 
ſte Spathklumpen, welche man in Daleland findet, 
zuſammengeſezt, und wird man dieſer Spathkriſtal⸗ 
fe, ſo bald man einen ſolchen Klumpen entzwei ſchlaͤ⸗ 
get, gewahr. Ein ſolcher kegelfoͤrmiger Kriſtall zei⸗ 
ge fih Sigue 6. .— 0 7 

6, Achtfeitige pyramidaliſche Spathkri⸗ 
ſtalle. Spatum . criflallifatum octaëedrum. 
|, Fluor. feleniticus oclaédrur.  ScHEucuz. It. 
| Alp. p.isSss. 00 
+9 Neunſeitige pyramidaliſche Spathkri⸗ 
ſtalle. Spatum criſtalliſatum pyramidale 
bendecaëdrum. Fluor ſeleniticus bendecaédrus 


ScheucHz. Le ` BEN | 
> Wie folche acht und neunfeitige Pyramiden gebil- 
der werden, zeige Siqu£ 2. 
8. Vierzehnfeitige prismatifche Spath⸗ 
:. Priftelle. Sparum: crifallifarum, pri/mati- 
vam tetradeaidrum, et. 
| | $3 | ., 9i 
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` a, Dierzehnfeitige wärfliche Spathkri⸗ 
ſtalle. ` Spaium crißallifatum passu ; 


"asc t daris. teträdecaedrüm. 


` 10. Vierzehnfeitige blattericht und Dru- ` 
ſenweis durchflochtene Spathkriſtalle. 
Spatum criſtalliſatum lamellofum et faſcicula- 

. tim plexum tetradécazdrum, Qo P 

. Solefe Druſenweis geflschtene Spathkriſtalle fine | 
det man bei den Harzifchen Bergmerken, fo wolin ' 
Truͤmmern als in Kloͤſſen. ELE 
/ m. Blatterichte Spathkriſtalle, mit un : 
gleichhalben ſechs⸗ ober acht⸗ Ekken. 
. palum ériffallifatum lamellofum, figura die " 
midium partem octogoni vel bexágoni reprar- . 
feitang TT 

13. Spathrofen. Spatium crißallifatum lamel. ` 

. dofum, lamellis erafıs et diflintlis in periphe- 

via, [ed in centro concretit, inflar petalorum ' 
florum. Spati rofae crtflállinae, Echinorum — 


€N 


"dnfarlMeERATI? rr E 
o Kiegende ordentliche Spathkriſtalle. 
Spatum erifallifatum criflallis ordinatim 
decumbentibus. . ` ELEME 
‚14. Traubenweife wachſenden Spath. 
Spatum criflallijatum Botryiticum, 
15. Cylindriſche Spathkriſtalle. Spatum 
— eriftallifatum cylindricum. ^. ^. 
16. Runden Spathklos. Sparum erilallifa- 
tum, globofum. : TE 
"vn, Sauſtein, Ctinf(tein, — . Species 62. 
Spatum opacum, frichione foetidum, Lapis 
Vuillus. Z2 it 
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Iſt ein dunkelbrauner unb durchfichtiger Spath, 
welcher, 'gerieben oder gefcheurt, übel riechet; nad) 
ber Galeination verliehre ev blefen Geruch, und GA 
an Farbe weis, Deffen. Teilchen, in welcher Ger 
(alt fie ſich auch fammlen, gehen doch allezeit in ei» 
nen. ſchraͤgen Abfchnitt aus. Man finder: ^ 


1; Prismatifehen Sauſtein. Lapi; fallu | 
 grifmatieus, NAMEN 
Findet fid) fo. mol von dunkelbrauner di lichter, 
oder weisgrauer Zorbe, . 


2.0 Sitrablförmigen Sorſtein. Lapi Jul 


dus vadidtunc - 


Solcherlei findet ſich genug auf ben Aekkern i in 
Weſtgyllen. 
Sphärifben Sauftein, Lapi: ſuilus ſpbac- 


ricus. 


Die Strahlen ` von.  biefem Saufteine ſchieſſen 
vom Mittelpuncte aus, unb geben zur Peripherie, 
' Man finder ibn in Krasnafelo in Ingermanland. 


, ium. Der Sauſtein bat gerneiniglich i in ber Mäße 
"von Alaunwerken fein Lager. ` 
A Anm. Wenn der Sauſtein in offenem Feuer aee 
^ "Brant toirb, gniftert er wie Salz; beftillirt man 
: (ipn burg » Negorfe, |o er anfáng$, giebt 
5. nachhero » tool eine Seuchtigfeit, als Debl unb. 
Call Qon fi). Der aft riecht nicht fo fehr übel; 
4, e fátbt den Violſyrup ab ; gähret mit bet pos 
 . berfolution, aud) mit ber Supferz und nod) ſtaͤr⸗ 
‚fer mit ben Eifenfolufionen , bod) alfezeit ohne ets 
658 gu prácipititen ; er fárbt auch ben fuccum bee 
liorropii violet. Das Oehl ift bem gleich, wel 
e von Stelntoblen deſtilliret wird, ober einem 
| $3 ſchwar⸗ 


(ev S. 
K 
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, " fëonen: Bergoͤhl mit ſtarkem Geruche. Das 


IET. / 

xiechet wie alter Urin: ift grau an Sarbe ; (domes 
` Ft gie Salmiak; pracipititet bie Cilberfolution 
weiß, ahbert aber bie Sege aiftt : und Blei⸗ 
> elution nicht Waßi bad. att morruum bez: 


Salz, welches; im, Halfe ber Retorte fien bleibet, 


£rift, ſo zeiget es Zeichen vom Kachfalze, teemtmag. 


eſſen Lauge mit der Silberſolution verſuchet. 
NHieraus ſiehet man, daß in dem Sauſteine ein 
wuͤrklich fal urino / um und ammoniacale nebſt eini⸗ 
" Lud m befindlich Ai ` Man finder adeb, 
"daß ber Geruch, ber dem Sauſteine eigen ifl, bou 
dem mit Oehle vermiſchten urinoͤſen Salze abhängt. 
5. dab folchergeftglt weis man, ohne weitere Verſuche, 
daß alle Steine, welche gleichen Geruch mit bem 
,- Sauffeine befigen, eben den Grund zu ihrem wis 


drigen Geruche haben müffen. — 
van: Glasſpath. — Species e. 
Spatum folidum plus minus pellucidum, particu- 
lis non diſtinguibilibus. Spatum vitreum. 
Spatum folidum. ^ "nts io t ntt 
So nennt matt einen dichten feften Spath, wel⸗ 
cher mehr oder weniger duichfichtig ift, unb feine 
Figur hat, fonbern bricht, wenn man ihn zerfchlägr, 
wie Glas ober Quarz in Scherben. — Oft ift er, 
bem aͤuſſerlichen Anfehen nach, einem Agath nicht 
ungleih. Zuerft (prínget er im Feuer, wie andrer 
Spath, entzwei, nad) diefem aber wird er zu Gla— 
fe. Gegen ben Stahl fchlägt er fein euer, fon- 
bern man fan ibn mit einem Mefler rigen, ; Gr 
gähree auch mit Scheidewaſſer nicht- auf. - Man 


^Y, 


findet : 
1. Weiſ⸗ 
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— ZS m vitreum el. 
dí. bum. 


TE 


Uwe Violeiten Glo Sen weg 
wiolaceum. 


3 ibuntelgvatién Gslaefpatb. pn vis 
treum obhſcure einereum. 


4. Grönlichen Gerbe Spem s virum 


viride/cene, 


Iſt entmeber klar; dunkel s ober Margean, diir 
zuweilen eigent Serpentinmarmor. Bricht matt 
ihn zu Eleinen Stüffen, ift er etwas durchſcheinend. 
Wird er braun gebrant, leuchtet ex im Finſtern. 
Man finbet. ihn bei Salberg. 

dium. Ob man nicht ben  Litheplorgbórut Senf, 

welcher purpurfarben ift, von welchem Woonwarn 

in feinem Caral. T. II. addir. for. nat. foffil. p. 9- 

` e 29. fpricht, zu ber andern Abänderung, nemlich 

dem violette Glasſpath: Besgleichen, ob. man 

nicht den fuor mineralis Srolvergicus, wovon er eben 

daſelbſt p. 9. n. 30; rebet, zu einer oou ben andern 

Albaͤnderungen ziehen koͤnne, kan man nicht mit 

Gewisheit ſagen. Nach den Umſtaͤnden ſcheinen 

beide Glasſpathe zu fein ; beni beide leuchten cal 
"init im Ter um beibe ie Sti gleich. 


’ 


iX a Scan | ‚Species 64, 


Row durum, Se nitidi, ad chalybem 
Käerz Spattm fjrinedms Red 
datum Jeintillene Luss, ! teen 
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sit der harte Cipatb j- welcher; zugleich;nebft an- 
dern Teilchen, Kits in fid) haͤlt: ijt o 9 Dart, daß er 
gegen. Die, Seite. -beftebet , ‚und. am Stable euer 
ftbfàgt : aëtet, ol: DEI mit Scheidewaſſer auf. 
Seine Teilen brechen meift In glatte grabfeitige 
Würfel, uind’Haben-glätre Flächen; wodurch er vom 
Duarze unterfchieden wird, ES, Koͤnigl. Schwed. 
TE 1740. Jap; däs. Man findet: 


— veldſpath. — pyrimachum 


e 


E Peri Size E pyrimacbum 
| eintreum, : 


e Ytpen- mb. ‚eötblichen S8 adſpath 
Sparum pyrimachum rubrum. 


han Man’ findet den Feldſpath bald in — 
bald in kleinern Wuͤrfeln, — o Wé vof 
de Stein feft förnigt dei bet, 


Anmerkung vom EECH 


CG Xm. d weicher fid) der Cipatb. findet ' de geöffere 

! "$yofnung hat Her Bergmann, in be Nähe eble Mi; 
""neralien anzutreffen..." 

2. Anm. Wenn man Pulver vom Schwefel und unge: 
` Gen Kalfe, wol unter einander gemenget, zuſam⸗ 
` men Eochet,, hernach bie durch das Kochen erhaltene 
rothe Solution: durchfeiget, :(Aleriet) und in. einem 

warmen Gemache zur Ausduͤnſtung fellet; fo ſchieſ⸗ 
fen wuͤrkliche Kriftallen an, welche ben Cpatbtriftal; 
Ten gleich find, unb. welche fic) im Waffer nicht out: 
Toten, wodurch ihre Steinartige Natur bezeuget 
wird. 

3. Anm. Daß Spath und bie Spathtriſtalle ihren Urs 
fprung vom Waffer, nebft einigem alkalifchen Welen, 
Sie Kochfalz, Haben, bag zeuget nicht allein po^ 

oͤr⸗ 


—⸗ 
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- Körper Zeſtillation; ſondern eg zeiget ſich auch ba; 
ber: 1) Daß ber Urin, nad) einer vier» Mé fuͤnfiaͤh⸗ 
rigen Ansdünftung fpathifche Kriſtalle hervorbringt. 
1€ Hracxer de Lap. orig. p. 68. bi$ 93. 1e.- 2) Daß 
in Bergflüffen, voo die Gebirge geborften find, und 
- fi nad)beto geſezt haben), ſich Spathfriftalle befinz 
den: welche auf feine andere Art haben wachfen kön: 
nen, als daß fie fid) pom Waſſer geſezt haben. . 3) 
Daß in den Ilmenquiſchen Silbernieren, die um bie 
Hoͤhlungen herum gefundene Spathfriftalle, wuͤrk⸗ 
lid) von dem in ben Vertiefungen angetroffenen Ha: 
‚sen Waſſer ihren Urſprung ber haben muflen. (conf: 
4$ 43. n. 4. 4. Anm.) Gighe Hecke, Prize, — 
p325:.. 8e "` T nus Son 


a 


moi ua en we 
- c H Abtellung ober Ordnung. 
oU Lapides, vitrefoentes: ... , 
Glasarten Deiffen ie Steine, : welche im. euer 
ſchmelzen, und; zu Glaſe gehen. ie find mehren. 
teils ſo Darte, daß fie gegen Stahl: gefchlagen, Feuer 
geben, Zum menigften befizen fie eine von biefen 
Eigenſchaften. Doch. feiner von ihnen gähret mit 
Scheidewaſſer, ober einigem andern ſcharfen Kunft- 


geiſte auf. 


Led 70 777 Genus XL 


. Fiffili, faiffüir. Schiflut Lawn, ER = 
1, Die Zeilen in bem Schiefer. find. wol meh—⸗ 
rentejls yon der Beſchaffenheit, und fo feine 


- 


eo SLL Om Schieferarten. "8.43. ` 
daß man fie nicht leichtlich warnehmen fan ` 
"nichts befto weniger fan man zumellen, bei ge- 
nauerm Aufmerfen, diefelbe wie Faſern oder Reif⸗ 
chen warnehmen. 

| gi: Aller Schiefer bricht und jertföbet in Schichten, 
Scheiben und Tafeln; je duͤnner ie edler; es iſt 
auch mehrenteils aller Schiefer gradeſpaltig: eis o: 
nige menige frumme unb. gedrehete Schieferſteine 
ausgenommen. 

$ Iſt nicht fonber(id) hart; ſondern man fan: Ae 
"mit'einem Meffer rigen, er ſchlaͤgt auch am Stah⸗ 
le nicht Feuer, 

4 Im Feuer gehet affer Schiefer eher und leichter 
zu Glaſe, als font einiger. Stein; doch alles, 
nachdem "ber Schiefer hart iſt, unb- de er zu 
Glaſe wird, aͤndert er feine Farbe nicht. ein 
Gas . ift ttübe, . unb einem. -aufgetriebenen 
Schaume gleich, und fó leicht, daß es mefrenteite 

` «uf dem Waſſer ſchwimmet. 

4. Seine eigentuͤmliche Schwere ift etwas veränbiers 
Ka und fot bei ben Arten angefuͤhret — ] 


r Tafeifhiefer, diGbfiefen. Species 65 6. 

Filis fubtilior, polituram quodammodo admit- 

tenc. Fiffilir menfali. — Fifflir niger duri- 

tr Mfeulus, Scbiflur miger men[alis.:. Marmor ni» 

grum menfarium CoRbo. Saxum Pille ni- 
grum KeNTM, WaGNER `" 


Iſt ein fehmarzer ganz feiner Sie, welcher 


Ai eben und ganz dar ſchlifen laͤſt, ob et gleich 
keinen 


$. 44 G. at "Schieferarten: ` 17. ei 


feinen Gang befommtz iſt von: ſchwarzer Farbe. 
Dm Feuer wird er zu einem dunfelgeünen röhrichen 
Glaſe, welches tod) nicht auf bem Wafler ſchwim⸗ 
net. »- Seine: eigentümliche‘ Schere gum Ballen 
it, tole 2,730 1:16604 in 

Anm. Es iſt merkwuͤrdig, was ‚Schnuenzen, Get, 

Geer, Heb, p. 110. von dem in.Blattenberg in der 
— dio gefundenen Tafelfchiefen, berichtet: nem⸗ 
lich, bag iede Scheibe, welche gebrochen wird, aus, 
"zwei Lagen beftehe, davon. die obere allegeit bart 
iſt und ſich poliven laßt; die untere if weicher und 
“fan nicht polirt iverden. - Diele abwechſelnde 
P Schichten: findet nian dergeſtalt in ieder unterſten 
Scheibe, den ganzen Berg bord, nnb geck sone, 

weitern Unterſcheid· d 


n Dachſchiefer. > Zeie 6, 
x Filis durus, tie EEN Ardefi ef 
— tegularis, Ardefia Imeer, Folium nigrum. 


Iſt meiſt blaͤulicht und Bart, un. ſchlaͤgt man ihn 
gegen einen harten Koͤrper, gíebt-er- einen harten 
Klang von. D, Seine eigentümliche Schwere iſt 
jm Waſſer, wie 3,.500 11 1000. 


Anm. Der Dachſchiefer hat ſeinen Namen daher, 
weil er gm Dachdekken gebraucht wird; doch find. 
nicht alle Steine, bie sum Dachdeffen gebraucht 

‚werben, von dieſem Geſchlechte: denn bei Piemont 
bedienen fie fid) einer Art Schiefer, welche ein Derge 
fchiefer iſt, und zu den Hornſteinarten gehoͤret. 
Soll der Dachſchiefer zum Dekken gut ſein, muß 
er Fein Waſſer am fich ziehen. ` , 


m, Kohlſteiin. 2s Species“ 67. 
- Fifflir fine lamillis niger; quoad porticulas tan 


Ze 
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9 €. IL Oa Schieferarten. Sua: 
fum vum Muber bevir / Oh lir car-' 


" bonariur. ! 
ES fbr Han, egt mebrenteil bei Gxeinfobi- 
gebuͤrgen ; ift: fo. weich, daß er Teichtlich mit, einem. 
Meſſer gefehabet werden fan: ba, denn. ein ſchwar⸗ 
zer Staub entſtehet. Wird dieſer Stein in-offer 
nem Feuer caleinirt ſo wird et weis und weich; 
mehr er aber in einem verſchloſſenen Gefaͤſſe gebrannt 
wird, behaͤlt er ſeine ſchwarze Farbe, nd wird hart, 
vs "n eile vno et joie Cx wad doch 


Son werden. m die gar vibe: zu 
einem Gfofe, 


ni. ‚Dieter ege Schiffen. Mes: 
- fein, J "Spertes 63. 
"Fifi Jolidus, wäiter nili erat oribus, coti- 
"eularir. Coticula. Cor gär Cor dee: 
"ria. Fifi coticularir.- Pus 


Iſt feiner Gonfiffeny nad) fo foeldj, taf er gerie⸗ 
ben werden fan; bricht aber in dikkere Stüffe, bech 
nicht anders als quét Durch ober in Scheiben, die 
der Farbe nach unterſchieden und ſichtlich ſind: 
bod) zerſpringt er, wenn man. ihn zerſchlagt, nach 
graden Linien. Seine eigentuͤmliche Schwere ift 
angefahr 2, 300 tt to00. ` Man findet: 

% Schwarzen Wesftein. ` Coticula nigra. 

Cor Jaliualis. 

Iſt lokker, einwaͤrts ſcheint er ſtreifartig, ſchaͤumt 
im Bonet? das Glas aber ſchwimmet nirht.auf dem 
Waſſer. 2. Grauen 


i ^ 
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2. Grauen Wezſtein. Coticula cinerca: Cor 
finds e u 
Iſt in atfem mit dem ſchwarzen Schleifſteine 
gleich; blos mit dem Unterſcheide, daß dieſer här- 
Wr ET — 
3. Gelblichen Wesftein: Coticula Maueſcent. 

Cor fallualis, KEEN ONE 
sit bert und dauret in ſtarkem Feuer aus, ehe er 
zu Ölafe wird: . Seine Teilchen find fo kleine, daß 
‚man De kaum ſehen fart; iu 
1. Anm. Hieher gebótet ber Heßiſche gelbliche Schier 
fer, aud) koͤnte man ben gelben Pappenheimiſchen 
hieher rechnen, von welchem Lancius Eph NC | 
: . Vol. VI. app. P. 156. Ge, redet. TRAHI DU PPS ` 
2. Anm. Das ift voit den ſatſam gebraͤuchlichen Oehl⸗ 
wezſteinen merkwuͤrdig, da ſie aus zwei Lagen be 
ſtehen; Me cine ift ſchwarz ober Eiſengrau, bie an: 
,. bere gelb, ‚beide zuſammengekittet, daß die graue 
oder ſchwarze Lage ſtaͤrkeres unb. laͤngeres Feuer 
` bat, ehe fie fid) ſchaͤumet bà unter ber Zeit 
die gelbe Schicht in ein ebenes Glas zerflleſſet. 


v. Grobet Schiefer. E Species 66. | 
.  Fifflis folidus, duriffmus , in lamellas non dini- 
„Abilis.. Fifilis rudir, -Fifllis inutilis... Schi- 


oe o fius difficulter feindendur. » 00: 
` AE bart unb feft, Ip fid) ſchwerlich tn Schich- 
‚ten, noch vie( weniger in Blätterchen zerkloͤben, oder 
nad) graben $inien zerteilen; ift meift grau an Far⸗ 
be unb grob: ein Teil bricht gleich ven Feuerſtet 
hen, ob e$ gleich ſcheinet, als ob er Blätterchen bes 
fat. Er giebt im Feuer ein feſtes Gas, welches 
wenig oder gar nicht poroͤs iſt. Man findeer - 
1. Gro⸗ 


(94 €LIL O m.Schieferarken 6 44: 
1. Broben Schiefer mit fichtlichen Blaͤt⸗ 


tern, Fifhlis rudis, lamellis. confpicuis, 
,.- Hat tool fichtliche Scheiben, aber der Stein felbft 
Tan darnach nicht gefpalten werden. . - : 
2, Broben Schiefer ohne Blätter. FE: 
rudisc lamellis:non conſpicui. 
Dieſer bat nicht ſichtliche Blaͤtter, doch aber ſicht⸗ 
liche Lagen; doch der Stein ſpaltet ſich nach ſelben 
‚night, ſondern zerſpringt lieber als ein Feuerſtein. 
3. Groben Wellenförmigen Schiefer. 
„> Fifflir rudis damellir fu&uantibus.: 
DI wol fcheibenartig, teilt. fid) aber: nach‘ feinen 
Blättern nicht ; ift auch gang Dart, und ſchmelzet im 
SZ zu einem dichten Glaſe. Iſt mehrenteils on 
Farbe grau oder bunfel. ‘Finder fich in Finnland. 
4% Schieferniere. Fifflis vudis reniformis. 
Sind wol ablänglihe Schiefergewächfe, Nieren 
“gleich, und Dien in Felſen. Man finder fie.in den 
Ilmenauiſchen Gruben im Hennebergifchen. . . 
Anm, Henckeı in Pyriz, p. 358. LaNGIUS ie. Epb. 
| IN. C. App. Vol. VI. p. 136. et 146._fprechen von 
diefen Schiefernieren,, und berichten, daß in bens 
felben nicht allein allerlei 95egetabilien in ihren 
öhlungen, fonberm aud) ofte.rein Waffer, ine 
fein. felbft, im einiger Hoͤhlung eingefchloffen, 
besgleichen um die Höhlung rund herum, eine 
EC gea, wie canbirfer Zuffer, gefunden 
erden. dë | 


vr, Weicher Schiefer. - Species 70. 
` Pë: mollior, friabilis. — Fiffilir friabilir. 


Iſt fo lokker, rauh und broklich, daß er oft — 
| | as 





$.44. G. xi. Schieferarten. og 
w^ tes Anfaſſen ertraͤgt, unb fan ſolchergeſtalt zwiſchen 

den Fingern zermalmt werden: zuweilen findet er 
wi Dë etwas härter. Ein Teil ſchaͤumet Im Feuer, und 
ſchwimmet hiernaͤchſt auf dem Waſſer, ein Teil wird 


3B et garg An: 
i E EES Ee ai en u 
„I Schwaͤtzlichen weichen Schiefer. Dt 


l ı  Alis friabilis nigricans. — 

b Sum. Wenn mon einen Zeit hievon reibet, ober dit 
A einer Slamme anbrennt, riechet er wie ein Sauſtein. 
f Man findet ihn in Nerike. Von gleicher Beſchaf⸗ 

(v cfenbeit möchte auch ber Eislebiſche weiche Schier 
ws. fet fein, den.HenckeL Ardefia Islebienfium mol, 
4, "^ ior nigrican? nennef ; und von ihm berichket;, bag 

Jl et durch bie Seítillation ein fluͤchtiges alfalifd)ed 

"y dor Gel debe Siehe Epb. 1: C. Vol. V. p. 328, &ont, 


L | $. 40, n. Ze Anm. 2. . | | ! 
"| a Braunen weichen Schiefer. Fifflis fria- 


" "` bie fw, co KA 
Wird ín Krafnafelo in Ingermanland gefunden. 
^ .Anm. Der braunrothe Schiefer, von welchem Lan, ` 
gb 1, eos in Eph, N, C, app. Fol. VI. p. 136. p. 139. fpricot, 
c; fiint, nad) ber Befchreibung, mit grbrerm Rechte 
el eine Bergart, ober Saxum compofitum, su fein: denn 
nl er beftebet jugleich ong Gipskoͤrnern ober Epathfis 
4| - bem, aud) Marienglag, oder aud) aus Glimmer. 
Der Verfaſſer fchreibet fo, als wenn ec ungewis waͤ⸗ 
"n re, von welcher unter dieſen Arten bie eingemiſchte 
| Schimmerförner wͤren. 
| 3. Grauen weichen Sthiefer. — Fi//Iis fria- 
bilis einereus. et: " 
Findet fid) in Osmundberge in Státtoit, ^ 
4. YOellenformigen weichen eo 
| MUV.&üt wu ge "v ai "7 Ge 


| 
J 
| Hou | 
J 
# ! \ 


E: €f. 1T. ER fi "edifici" $8 4. 


Fiffilir friabilis damelli  flituantilur. 

Diefer unterfcheibet fid) von dem groben mellen, 
fotimigen Schiefer 1), in ber Härte, welche ‚diefer. 
viel geringer bat: 2) im Verhalten im Feuer; da 

diefer im Feuer ſchaͤumet, und ein röhrichtes Glas | 
giebet , dagegen der grobe in einem ftarfen Feuer — 
ein feites Glas giebt: 3) durch bie Farbe; ba Die, 
fer. mehrenteils ſchwaͤrzlich oder Kan, ber vorige 
grau ift; 


vir. Schwarg Kreide. Beeler 7I. 

‚Fifhlis mollior , friabils pri Nigrica. 

Za Creta nigra. 

Iſt ein verrotteter loſer rauher Schiefe, mit wel⸗ 
em man ſchwarz reiffen oder fchreiben fan. — ym 
Feuer riecht er übel;, und verliehrt feine Farbe und 
wird rotblid), bd man - denn als. rothe Kreide ge⸗ 


| ‚brauchen fart, 


Anm. Bei Hunneberg in Wefterghlien findet man 
eine vecbte gute. more Kreide. Wonwit Orera 
fuliginea, oder Ruskreide, wird vermutlich von 

" ` ben der Ark fein. 
| Alaunſchiefer. ‚Fifflis pinguis in abre de, 
| fiructibilis ac accenfbilis. Fiffilit aluminofur. 
Wird in ber zten Elafie 1, Abteil. bei bem Alaun 

Sofchrieben, — 


Sandſchiefer. ki: arenaceus. 


Gehöret zum folgenden Gefchlechte, 
Hornſchiefer. F iji Mit corneus. | 

` Gefóret zu. ben. Zeuerfeften einen, unb wird 
daſeloſt beſchrieben. 


Anm. 
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| Anmerkung vom Schiefer, Kg 


t. Anm. Hier muß man num erfilich auf die Stage ant⸗ 
worten: Wie man Dazu gekommen fei, den Schie— 
fer unter die Glasarten zu rechnen ?. Worauf mir 
zur Antwort geben, daß bie Eigenfchaften ber glasars 
tigen Steine, nemlich im Feuer zu ſchmelzen, nnb mit 
fauren Kunftaeiftern aufzugaͤhren, allerdings auch dem. 
Schiefern jufommen ; daher diefe auch mit echte zu 
jenen gerechnet werden. Das iff gewis, im Alan 
findet fich eine mergelarfige und freidigte Erde, ba; 
ber däucht ung, daß zum tvenigflen der Alaunfchies 
er, als bievon zufammengejezt, zu ben Falfartigen ` 
Steinen geseblt werden müffe. So fónte es vielleicht 
mit andern Schieferfieinsarten fein, daß fit aus eis 
ner dergleichen Erde zuſammengeſezt wären. Aber. 
da bier in der Glafifiat:on nicht pon der Erde, dar: - 
aus die Steine zufammengefezt werden, ‚geredet. wird, 
oder man fein Augenmerk darauf richtet; fondern 
auf den Stein, wie man ihn in der Zufammenfrzung 
findet, und er fich verhält: fo Fan bas einen Grund 
haben, daß man die Steine barnad) zu den Kalkar; 
ten rechnen müffe. Eben fo ivenig Fan das jemand 
vor ungereimt halfen, daß bie Erde Falfartig, und 
der Stein felbfi glasartig fein, und im Seuer ſchmel⸗ 
gen ſolte. Denn Fan ein faurer Geift, der mit Fall 
artiger Erde vermenget ift, derfelben Natur derge⸗ 
Kalt andern, Daß er beide im Feuer und Waſſer 
ſchmelze, das iſt, zu Salze verwandelt werde; wie 
vielmehr ſolts nicht ber (aure Vitriolgeiſt, zugleich mit 
etwas Bergfett und öhlichter Materie, eine kalkarti⸗ 

e Erde zu einem Steine, ber im Feuer fchmelzet, 
ndern Fonnen? Die Erde felbit bleibet doch in eben 
ihrer 9tafur, wie zuvor, welches auch Hor wird; 
wenn man Dog fremde, mag hinzugekommen mat, 
nemlid) ba$ Sal; und das Schwefelichfe, von ihr abs 
fondert. Daß die Kreide felbft, wenn fie mebrmabls 
uit einigem fauren Geifte gefhmängert wird, ibis 
/ 


N 
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werde, fiehef man aus Der AvREA CATENA HOMERI 
P.L C.33. p,211. | 


2. Anm. Aus der vorigen Anmerkung fichet man, daß 
^ em Sel Schieferfteine ihren Urfprung vom Kalfe 
und mergelartiger Erde haben. Aus denen in Schies 
fern gefundenen Vegetabilien und andern Umftänden 
befindet man, daß ein Teil Schieferfieine ihren Ur⸗ 
fprung vom Morr und Stauberde haben. Wenn 
bie algemeine Bitriolfäure mit. einigem Fette und 
Barzigem Safte zu einiger von diefer Erdart kommt, 
und nach der Hand die Erde und den Moder übers 
ſchwemmt und darin feft wird; fo hat fie bic Härte 
des Schiefers, unb , nachdem die Slüßigfeit in gröfe 
Sr ober geringerer Menge da mar, ihre Diffe, 
Daß man, foit Lancıvs in Epb. NG Pol. VI. app. 
medit. de Schifti indole er geneſi $. XVIII. etc. die Er: 
zeugung der Schieferfleine, einer in dem Waſſer; et; 
wa in der Suͤndfluth oder einiger andern Sluth, ger 
fchehenen Senkung ober Präcipitation zuſchreibet, nach 
welcher fid die Erde almählich in bem ftillefichenden 
Weaſſer jn Boden geſenkt, und ſolchergeſtalt, alles 
nad) der Eigenfhaft und Senkung der Materie, fo 
wol Lagen als Scheiben, gebildet babe; ift eine Sa⸗ 
she, welche (o wol mider der. agen und Scheiben 
eigentuͤmliche Schwere, ald qud) wider das Eigen 
. tümlide der in den Schichten befindlichen Körper, 
Begetabilien und Mineralien, ſtreitet: wie ſolches bie 
Erfarung genug zeiget, und weiterer Erflärung jest 
nicht bedarf.” Das Teugnet man nicht, daß ein Sed 
horizontal: liegender Schiefer wuͤrklich feinen Urfprung 
von der Cünbflut herhabe, aber auf die Art, Daß 
eine Erdfchichte über bie andere gefloffen , und fo bes 
ftanden ſei: mozu nicht fo viel der Körper und der 
Erde Schwere , (i im Waſſer zu fenfen, als viel: 
mehr ein auswaͤrtiges, nemlih die Kraft und das 
Zlieſſen des Waſſers, beigetragen Dat. 


$. 45. 
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" d 08$ 45. ` | 

IL Sandſtein. Genus EI 
"i Cos LiIXN. Saxum arenarium AGRIC. Saxi al- 

$i] terum genus. AGRIC. Saxum fabulofum. 

U" te Die fleinere Teile in Melen Steinen (inb alles 

Wit fichelich, gröffer unb Fleiner, unb in (id) 

rk felbft nichts anders, als kleiner Staub oder 

r|  Gandförner, welche vermenge, ungewis und 

"3 ungrade beieinander liegen. 

"5 * Der Sandftein bricht mehrenteils in Tagen, 

boald dünner, bald differ, zum wenigften qua⸗ 
.| — bitter (i), das ijt, er zerfälle in grobe vier« 

T efte Stüffen. Wenn er aber zerfchlagen wird, 

1 fondere er (id) mehrenteils in Srüffen von une 

"= gewiffer Figur ab. | | | 

H^ 4 Sn Anfehung feiner Confiftenz ift der Sand⸗ 

" fiin mehrenteils Joffer, bod) finbet ev fid) um» 

1. ` terweilen ganz Dart gufammengefittet, Schlägt 

5. od mebrenteils am Stable, doch febr wenig, 

*" — Sue, dabei der Stein, bei jedem. Schlage, 

merklich abgenuzet wird, 

4 Im euer wird der Sandftein zu Glafe, wel 
vi ` 8 gang dichte unb feft wird. | 

vu $. Eine eigentümlid)e Schwere zum Waſſer ift 

5; zwiſchen 3, 200 unb 3,300 2 1000. - 


Zä 8$ Aë ` 
«| 1 Türkifcher Schleifſtein. Species 72. 
Gor particulis arenofis tenuillimis impalpabilibus, 
oleo indurabilis. Cos Turcica. | 


hl |. &a Zieler 
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Diefer Stein (d)eint. beim erften Anbliffe wie 
ſchüppicht, oder eine Arc eines Kiefels zu fein; feie 
ne Farbe ift kieſelgrau: er ift weich unb Fan mit 
Stahl gerieben werden, fo lange er troffen ift; 


fo bald er aber mit Deble angefeuchtet wird, wird ` 


er bot, Sym Feuer calcinire, wird er meislid), 


und erfcheine alsdann als ein aus bem zarteften ` , 


Sande zufammengefezter Sandftein. Er wird 
aud) im Feuer hart. | 


ır. Schleifffein. Muͤhlſtein, grobförnigter 
Sandſtein. | Species 73. 
Cor, particulis arenofis aequalibus , minoribus, 
coticularis. Lapir cotariur. Cor vulgaris. 
Saxum molare AGRIC. Cos g yratilis et aquas 
via. PLIN. — 
Beſteht aus ganz feinen und ebenen Teilchen, 
welche in ſich ſelbſt lokker; aber doch zuſammen ſo 
feſt aneinander hangend ſind, daß ſie kein Waſſer 
in ſich laſſen, daß es durch den Stein rinnen koͤn⸗ 
tc. Man brauche ihn beides zu Schkeifiteinen 
und zu Muͤhlſteinen. Man finder: | 
I. MN Schleifftein. Lapis cosarius 
aiu f. 
Heiſt aud) Schlammftein, von weldyent attige 
weiſſe Bilder gemacht werden Tonnen, 
2. Lichtgrauen Schleifltein. — Lapir cota- 
y1us CINErEUS. "i 
3: Roͤthlichen Schleifſtein. Lapis cotariut 


vubefcens. 


Bon 


/ 
` 


\ 


, - ` * : * : : — 
D y d N D ` 


H 





| 


U herumgefaren werden. 


( $46. Ga Seigeſteinarten. or 
Bon diefen beiden Abaͤnderungen finden fich 


Schleiffteine im Aeberfluffe im Ovffa» Kirchfpiele 
in Daleland ,- von dannen fie ins gange- Reich 
4. Gelben Schleifftein. Lapis cotarius fla- 


,  weieenr,  —- 


^ - Anm. Bon diefen Schleiffteins Abaͤnderungen maht ` 
. ‚man Handwejſteine, welche mit denen, ſo vom Schie⸗ 
fer gemacht werden, nicht vermengt werden mëllen, 


. m. Seigeſtein. Wafferftein. Species 74- 


Cor, particulis arenojis maioribus, aquamtrans- 
mittens. Filtrum. , 


Beſteht aus gröbern, doch gleichen Sandteil | 


den; iff cau, feigct das Waſſer durch (i , und 
erhaͤrtet in der Luft. m 


Anm. Man findetihn auf den Eanarifchen und Mexi⸗ 
kaniſchen Küften,, und halten die Japaner davor, 
daß c8 ein.verfteinerter Schwamm fi. Durch Dies 
fen Stein pflegen einige das Waſſer zu feigen und zu 
teinigen, welches hernach gefrunfen wird. . 


i. Röhrichter Sandſtein. Species. 


` Cor, particulis arenofis , minoribus variir formi- 


aulir inordinate diflintia. Cor foraminata. 
Sicher aus, als ob er bon Würmern zerfrefien 
Wäre, und gleicher bem Bimfenftein gar ſehr; fei» 


ne Teilchen find ganz fein; läft fid) leicht arbeiten; ` 


(t ganz leicht; etwas fihiefriche, und feiget das 
Waffer durch. | 

Anm. Wird in Ingermanland gebrochen, und zum 

Bane bei dem Lußfchloffe, Petershof, gebraucht. 


Genf findet man auch dergleichen Art, doch mit 
B G 5 : gré: 
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gröbern Teilchen, zuweilen hier und um Upſala her⸗ 
um in den Sandhigeln, welcher von gleicher Bes 
ſchaffenheit ift , aber ausſiehet, als ob et an der Cuff 
Ein wäre. Man findet ipm blos in Meinen 


v. Schneideſtein. Stiefenftein. Species 76: 
Cor , particulir minimis glareofis, mollis, eae- 
dua. Quadrum cagsAve. Quadratum. AL- 
BERTI. axi alterum genus. AGRIC. 
Beſtehet aus feinen und fehr Fleinen Teilchen 
bom Staube, mit feimen vermiſcht; làff fid) at» 
beiten und behauen, obgleich ein Teil zue Arbeig 
haͤrter, ein Teil weicher fátt; ift mehrenteils gram 
an Farbe, und fchläge am Stahle nicht Feuer, 

1. Anm. Der, fo von Gotblanb fommt, Gothlands⸗ 
ftein Heiffet, und zum Baue am Eöniglichen Schloffe 
in Stoffolm gebraucht wird, bat mehrenteils kleine 
ſcheinende Glimmerteilchen in fid). Der von Nerike 
und aus Kumbla⸗Kirchſpiele Pommf, unb dort Flie⸗ 
fenflein heiſſet, wird bert in Ablangen groffern und 
kleinern, auch andern vierekten Stüffen, unten in Dey 
Erde, als ob er vorher gehauen wäre, gefunden. 
Man braucht ihn zu Srabfteinen, Muͤhlſteinen und 
Schleifſteinen. | | dia 

*. Anm. In vns. mıärne beantw. Erkl. enl die 
15. 8t. p. 356. findet fid) ber Beweis deffen, daß bet 
Gothlandsſtein feinen Mrfprung von einer ſtaubver⸗ 
mifchten Thonerde habe: denn ſolche Erdart trift bet 
Beramann in der Tiefe, unter bem Schneidelleine, au. 
€. Bönigl. Wiſſ. Akad. Handl. Vol. II. Octobr. 
174'. p.254. Aber ber eingemifchte Wuͤrfelthon 
(8. 13. n. 2.) fan der machen, daß der Schneideſtein 
in eine vierefte Sigur. falle? Ober mag beides der 
Wuͤrfelthon unb Flieſenſtein feine vierekte Figur von 
einiger andern gemeinen Urſache haben? 

vi. Sands 


u 
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v. Sandſtein. Grobförnigter Sandſtein. 
| Species 77. ` 
Cor particulis arenofis, inaequabilir , dura, ant, 
garis. Arenarius. Lapis arenarius. ` 
Der, welcher eigentlich fo genannt wird, beſizt 
fo vof. groͤbere als ungleiche Teilchen, als Schleif⸗ 
oder Flieſenſteine, faͤllt auch haͤrter und feſter, ſo, 
daß er ſich nicht fo leicht arbeiten làjt. Seine 
Teile find aud) meiftenteils deutlich ſichtlich; (días 
gen am Stahle Feuer. Man findet: `, 
u Lag Sandſtein. Arenarius colore 
albo. | m i 
2. Gelblichen Sandſtein. Arenarius Ze 
uefcens. - | | : 
Fälle zuweilen mehr ing gelbe, zumeilen mehr 
ins rothe. | ae? 
` ` A Grauen Sandſtein. Arenarius cinereur. ` 
"Am. Solcher kommt in Menge von Rodmanco in ` 
.  Sfodlagen; daher er. aud) Roslageſtein heiffet, bat 
öfters Schichten von verfchiedenen gelben und rothen 
Farben. Man brauchet ihn zu Treppfteinen, Roͤn⸗ 
nenfleinen, auch dergleichen mehrern Zufaͤllen, tog 
ein ſtarkes Rotten zu beſorgen ſtehet. m 


wn. Sandfehiefee. Species 78. 
Cor, in. lamellas Gi, Cos fiſſilic. — Fifflis 
" arYenacetes. ve: u 


Wenn ein Sandftein, von. gröberm ober feis 
term, härterm oder weicherm Stoffe, fi) in 
dünne Scheiben zerteilet, da wennet man ib 
Sandſchiefer. Man findet: ^ — 2 


^84 ^ rQGOrb 
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1, Grobförnigen Sandſchiefer. Cos fiff- 


lir, particulis maioribus. 


| 2, AleinEornigen Sandſchiefer. - Cor fir- 


Rlis, particulis minoribus. 


vir. Gefitteter Sandflein. ` petes T 
. Cor, particulis maioribus , fabulofi , jr, diuerfae — 
. maturae coalita. Cor fabulo ofa. Saxum ële 
reofum. LERCHE. BAYER. 
So nennt man den Stein, fo von grobem 
Sande oder Grus zuſammengekittet iſt, deſſen 


Teilchen nicht aus einevíer Are beſtehen, ſondern 


vom Feldſpath, Quarz, Kieſel und Glimmerkoͤr⸗ 
nern, 
, Anm. Aus ſolchem gefitteten Sandfteine find die mit 
` feine, welche man in Sekylaͤ in Dirnborgelehen à in 
Binnland findet. d 


Kiefeldugigter Sandfkein. 
. Cos arenacea, particulis filigeis mixta. Saxum 
petrofum arenaceum. 
Iſt eine Felsart, unb foll in ber ate Abteilung 
in arten Geſchlechte beſchrieben werden. 


| Anmerkung über den Sanditein. 

x. Anm. Ob man gleich nicht leugnen. Tan; daß ein Teil 
Sandjteinberge zu den uralter Bergen, welche in der 
erfien Schöpfung ihre Neihe befommen haben; ge 
rechnet werden muͤſſen; (Siehe Dan. TıLas Stein. 

Biſtorie p. 13.) fo Fan mag doc) nichts beflo mo 
tiger mit Gewisheit (agen , daß ein Teil davon Flu⸗ 
tenüberbleibfel, ein Zeil. Steinwüchle find. Daß 
ein Teil lutenüberbleibfel , , mad) der algemeinch 
Suͤndflut, find, zeigen bie in ben Sandbergen geha 
dene verfieinerte Dinge. Daß fein Teil Vers 

SC | wuchſe, 





| 
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F wuͤchſe, gäer num nachhero von ber Natur sgubereis 
tet find, bemweifet man 0) daher , daß ein TeilSands 

3. ſteinberge gefunden werden , welche, je naͤher der Ant 
©, ferften Fläche der Erde fie gebrochen merben , deftg 
| meicher findet man fie, fo, daß oft oben lofer Sand, 
darunter. Sandftein angetroffen mir, ` 2) Findet 

man unter den Sanvbergen fo mol den Sand felbft, 

von welchem der Berg zufammengefest iſt, als and) 

| den Stof, welcher die Sandteilchen miteinander vers 
| Dindet.. ©. vks. HIÄRNE Beautw. anl. oie 15. Fr. 
p.36 und menckeL de Lapid. origine p. 13:14. 
Es berichtet auch newcker, baf man in den jüngern 
Sandfteinen, welche nod) nicht zu ihrer Seife. und 
Härte gelanget find, zwifchen den Sandpartikeln bie 
Materie, welche fie mir ein Leim befeſtiget, fehen 
koͤnne. 3) Die in den Sandfteinbergen gefundene 

^ Sbitre zu verſchweigen. S. Bän, Schwed. WI, 

NE. 1741. p.250. | | 

2. Anm. Fn-Anleitung von diefer fo verfchiedenen Gr, 
zeugung der Sandfeinberge Fan man bie Urfache fine 

den, warum einige einer täglichen Zerfiöhrung unter, 
worfen find, und daher felbfifreffende Steine genant 
- "werden: diefeg find bie uralte; ein Zeil iff von der 


Beſchaffenheit, daß: fie an der-Luft erhärten,, und ` 
so gleichfam mehr reifen, nemlich die nei zugewachſene 
ſo genante Steinwuͤchſe und aud). Flutuͤberbleibſel. 


TRUE BE ee Mx. 
«AIL, Kiefelftein. Agath.. - Genus ZIIE 
EN Silex , Agather. ` E 
Lk Aler Kiefel unb Agath roh unb ungefchliffen, 
; ` Wt et gefunden wird, ift auswärts ſchroficht 


d ` und kugelfoͤrmig; befizt aber unter diefer Auffern - 


| E N wenn man fo reden darf, einen feinen 


1 mE |. 65 Die 


UP 
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2. Die kleinere Teile in dieſen Steinen ſind meh⸗ 
renteils unſichtlich, ſo, daß der Stein meiſt glatt, 
wie ein Glas, ausſiehet. ME 
3. Beim Bruce find diefe Steine eben unb ſchei⸗ 
. end, cin Teil etwas effigt; beim Entzweiſchla⸗ 
gen zerteilen fie fid) in halbkuglicht erhabne und 
| eingebogne Stüffe, | Mu 
4. Sind alle hart; fblagen Feuer am Stahl, wo⸗ 
zu bie gemeinere auch eigentlid) gebraucht und 
` daher Feuerſteine genennet werden, — oie neh⸗ 
men aud) meifteng , infonderheif bie feinere, eis 
me Poliene und höhern Glanz beim Schlei⸗ 
. fen an. | | 
Cg. Im euer werden fie zu Glafe, bod) nicht o» 
ne ftarfes Feuer, ba fie aud) vorher etwas weis 
^ gebrennet. find und jerfprungen marem. Das 
verdienet aud) Aufmerffamkeit, daß. bie Kiefels 
ſteine, infonderheit welche am Seeſtrande ge⸗ 
funden werden, nach Henckels Berichte, in 
der Hize ihre Schwere vermehren. | 
€. Alle diefe findet man los auf den elberm, und ` | 
unter den Broffen in Sandhügeln; miemaló ` ` 
aber in feften Klüften ober Gebirge. 
e, Auſſer bem befigen alle diefe Steine bie fonders 
- bate Eigenfchaft, daß fie in der Luft und bet 
Wärme des Sonnenſcheins verwittern , unb 
fi) in einen weiffen Stein verändern, Diefer 
ift alsdenn viel weicher, nicht durchfcheinend, 
- wnb nimmt gar feine Politur an , und wird end- 
fid) nad) langer Zeit gaͤnzlich zu einet weiflen 
Erde oder Kreideart. Bon biefer aa + 
: ildet 
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bifbet fid) die drauffen rundherum. befindliche, 
ſchrofichte Rinde (n. 1.) | | 


8. Die eigentümliche Schwere diefer Steine! An s 


dere fid), nachdem fie fein find. — MN 
Anm. In Unleitung von ben Eigenfchaften n.1. 6. und 
7. beiärieben,, hat man biefe Steine, von denen im 
folgenden Gefchlechte gerechneten Klarfeuerfteinen 
und Yafpisarten, unterſcheiden müffen. Es bat ‚auch 
H W. Esmmerberr und Aſſeſſor ». "Lag diefen 
Unterſcheid zuerſt bemerkt. | . 
, : $. 48: A 
Bon den Kiefelfteinen pat man: eigentlic) zwei 
Hauptſorten, unb muß. man.baber bie Kieſelſtei⸗ 
ne in zwei Unterabſonderungen, nemlich 1) dunkle 
und grobe Kieſelſteine, 2) hochgefaͤrbte halbdurch⸗ 
ſichtige Agathe, einteilen. J 


A. Dunkle und grobe Kieſelſteine, 
welche: eigentlich genennet werden: \. 
Slintenfteine. Silicer. Silicer gregarsi. 
Sind grob , von dunkler Farbe, und laſſen ſich 
au feinem lange poliren. Ihre eigentümlid)e 
Schwere zum Waſſer ift zwiſchen 2, 540. und 
2, 650:: iooo. — K 


i Grober Srel, ` Species 80. 

Silo opacus, intrinfece inaequalis , mollir. ` 
Silex opacus. Pyrimachüs won, Quar- 

zum Gen, Cakulur feu ferupulus. ENCEL.- 
Iſt mehrenteils von lichterer und ins Weiſſe 
fallender Farbe, finder. ſich entweder im Hügeln, 
Gruben oder Söchern (o8 auf dem Sande; iff. ganz 
ZER | | undurch⸗ 
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undurchſcheinend; wird er entzweigeſchlagen, ſie⸗ 
het er inwendig ſandkoͤrnigt aus, da er doch nicht 
koͤrnigt iſt. Er iſt auch ſo dichte und feſt nicht 
als andrer Kieſel oder Quarz. Man findet: 

1, Ganz weiſſen RKieſel. Silex opacus can- 


adidus. un 
2. Roͤthlichen ZAiefel. Sex opacus pallide 
rubeſcen. 
3. Gelblichen Kieſel. Silex opacut fla- 
ueſcens. 


4. Sraunen Kiefel. Silex opacus fufcur. 
e, Gruͤnlichen Kieſel. Silex opacus. vi- 
reſcens. | 
6. 23láulicben Riefel. Silex opacus caeru- 
lefcens. : BET. 

7. Schwarszlichen Aiefel. Silex opacur ni- 

greſſen. | | 

8. 2foericben ober geflediten Riefel, Silex 
| 2 Opacus Variegatur. — , 

Anm. Alle diefe findet man wol in Sandhügeln, ob: 
| gleich nicht alle auf einer Stelle; deswegen aber darf 
5.2. mienanb glauben, daß alle rundliche unb glatte Steis 

-. we, welche man in Sandhügeln findet, und übers 
Daupt gemeiniglich Kiefel nennet, hier angefuͤhret tvet» 
den muͤſſen. Dann man findet auch einen groffen 
Haufen rundliche Fels: und Feldfeine eben audb.in 
Sandhuͤgeln, weldye darin doch leichtlich von den 
Kiefeln unterfchieden werden, daß fie von zwei⸗ oder 
dreierlei Art andern Steinen zuſammengeſezt find, 
welches weitlaͤuftiger in der 4teu. Abteilung befchries 

. ben toerben fol. Diefer Kiefel aber ift auffer eini⸗ 
ger Zufammenfezung mit andern Steinen. 


n. Halb⸗ 
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n, Halbdurchſcheinender Kieſel. Species $1. 


Silex femipellucidus , intrinfece fere aequalis, 
mollior. Silex femipeltucidur. Quarzum Je 
mipellicidum. E 

Iſt allein von lichterer Farbe, etwas weicher 
als der Feuerſtein, halbdurchfcheinend; ſiehet ine 
wendig dicht genug aus, Man finder: 

1, Weiſſen bclbourcbficbtigen Rieſel. 

Silex femipellucidus candidus. Chalaxia. 

2. Braͤunlichen balbdurchfichtigen Ries 

fel. - Silex femipellucidus melleus. 


3. Röthlichen balbdurchfichtigen Aiefel. 
Silex femipellucidus rubefcens. | 


m. rag Schwarzer Sieten, 
| Species A3. 


Silex corneus , intrinfece acqualis, durisfimus. 
Sex igniariur.. Lapis corneur. Corallium 
 foskile BürTN.- Saxum cornutum. ENCEL: 
Pyrita filiceus. URN Silex creta- 
ceus. 

«ft eine ganz bunffe, wie Horn gefärbte, Kie⸗ 
felfteinare, welche man entweder los auf Angren 
oder in Kreide finder, Er ſiehet inmenbig ganz ` 
Mt und glatt aus; ift ganz feff und eben, beie 
nahe wie ein Glas, Man finder: 

1. Schwarzen Seuerftein. Silex 7 igniariur per 

arua obuiur. 

Iſt entweder dunklerer oder bellerer Feuerſtein, 
den man auf den Aekkern los finder; ; ift oft flekkicht 

| | Wn 
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und ftriemig. Finder fid) auf den Ebenen in Scho⸗ 
‚nen in Menge. | 
2. Rreidefeuerftein. Silex igniariut cre. 
Laceus. — | 
Diefen findee man eneweder’in Ber Kreide De 
gen, oder Flein durchgebohret, und von kleinen 
weiſſen Kreidefleffen gleichſam wie von Saber 
durchftochen, fo, daß man groffe Höhlungen bate 
nad) marnümmt. | ME 
Sigurirter Kiefel, 
Silex figuratus. 


Iſt entweder ein Feuerſtein, oder grober oder 
balbdurchfcheinender Kiefel, entweder bemahlt oder 
fonft figuritt, Wird befchrieben in der 4ten Glaffe 
(iber ren und [esten Abreilung. Ä 

Anm. Hierunter begreift man Silices Anboldini eri- 

quetri sorrıcau Ad. Hafn. Vol. IV. p.177. Giele, 
xiae oder Eugelförmige Kiefelfteine: Siliees numifina- 
les: Lapides vaccini gder Kubfteine und mehrere. 


H. Hochfärbige halbdurchſcheinende Kies 
felfteine, ` 
welche eigentlich genennet werden: 

| Agethe. Achati. Silices achatini. 
f Sind von einer hohen Farbe, halbdurchfcheie 
nend und rein, unb laffen fid) zu einem fhönen 
Glanze politen, Ihre eigentümlid)e Schwere ift 
faſt, beilieber Are veränderlich, 


iv. Cacholong. Species 83. 
Achates opalina tenax , fractura inacqualis. 


Cacholonius. 


Iſt 


$48. G.xur Kieſelſteinarten. mu 
Iſt eine weifle, oder opalgefárbte, etwas dikke 
halbdurchſcheinende Agathart, welche im Bruche 
etwas ungleich und ekkig, einem Quarz nicht un⸗ 
gleich iſt; iſt ganz zaͤh und hart; laͤſt ſich aber 
drehen und poliren, unb nimt eine angenehme Pos 
. lifuran fib. Im Feuer wird er ganz undurd)« 
. fihtig und uneben, mie ein gebrannter Knochen, 
und gehe zuweilen in Glas. 
Anm. Wird, mie andrer Kiefel, einzelnliegend, in 


der Kalmukkei, an einem Strome, den bie Sale 
muffen Cad) nennen, gefunden. Sie nennen alle 


Steine Eholong ; daher hat diefer Stein feinen tae — — 


| men Cacbolong, weil er bei dem Cachſtrome ges 

funden wird. Man drehet aus demfelben allerlei 

Geſchirr: als Theeföpchen und andre Sachen, tvela 
Or wie ein halböurchfichtiger weiſſer Borcellain aus 
ſehen. Ihn zu ſchleifen brongen fie Smergel. ` 


v. Carneol. Species $4. 

Agathes fere pellucida , colore rubefcente. Car- 

neolus. Sardion THEOPHRAST, Sarda PLiNI. 
Sardus RECENT, | 

Iſt eine Pare, meift ganz durchfichtige Agath⸗ 

ttt, fo mellt röthlicher oder fleifchfarbener Farbe 

it, dem Blutwaſſer an Farbe faft gleich. Geis 

eigentümlid)e Schwere. iff 5,290, Mar 
, finder: | 

1. Weislichen Rarneol. Carneolus albe- 

fées. Carneofus. | u 

2, Roͤthlichen Rerneol, Serder. Cor, 

, ` meolus rubefcenr. Sardus. | 
` ` 2 entweder gelbroth oder bleichroth, und heiſt 
| eigentlich Sarder. mE : 


m ELIM. OD. Steinarten. 6. 48. 


3. Ganzrothen Rarneol, Carneolus ruber. 
Beryllus scHevenz, woonw. Sardus. 

Iſt ganz rorh, aud) mehr durchſichtig al& bie 
andern Karneolen; oft-aud) dunkelroth. 

4. Weiffen totbpuntEtirten ARorneol, 
Sanct Stephans Stein. Carneolus al- 
befcens. punctulir rubris. Gemma. S. Stepbani 
KVNDM. Stigmites. 

Iſt glei als wenn rothe Blutstropfen auf et 

nen bleihen Karneol gefprist waͤren. 

5. Slekkichten oder geftreiften Sarder. 
Carneolus rubefcens, maculis vel lineis do- 
natus. 

Soft ein röchlicher Karneol, entmeber mit mett, 
fen oder rohen, ober mit meiffeu ober ſchwarzen 
Linien und Strichen ausgezicret, oder aud) mit an» 
bern Flekken bemahlt. 

1, Anm. Andre machen einen Unterſcheid zwiſchen Durch 
fheinenden und opaquen Karneolen: aber, da fie 
nicht gänzlich opaqu, fondern vielmehr , entweder 
gänzlich oder halb durchfcheinend find; bat deswegen 

“der Unterfcheid hier nicht eingeführet werden koͤnnen. 
Wir bemerken bier blos, daß bie Europäifche Kars 

neole weniger durchfichtig, als bie Aftatifche find. 

2. Anm. Vom Karneol werden numehro meiſtenteils 
Siegelringe und Petfchafte gemacht, aud) andre ders 
gleichen Sachen. 


vi. Chalcedon. Species Er, 

Achates vix pellucida , nebulofa, colore grifce 
mixta, Chalcedonius. Candida onyx. 

Iſt faum balbdurchficheig , fondern nebeffaft 

und erübe; grau von Farbe, mit andern 

| en 


d 


|. 
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hen Farben vermiſcht. Wenn man durch den Stein 
ſiehet, iſt es nicht anders, als ob man durch einen 


dikken Nebel ſahe. Im Feuer wird er weis. Man 


findet: 


Wi Graugruͤnlichen Chalcedonier. Chalee- = 


. .donius grifeo-viridis: 
Siehet beinahe gruͤn aus; wenn man aber durch 


den Stein hindurch ſiehet, finder. man ihn ‚duch — 


einiges Gau, unklar. 


. 2, Graubraunen Chalcedonier.: ^ Ghalede | 


nius grifco -fpadiceut cH ung 
Hat eine bleid)braune, ober von grau und braun 
oermifchte Farbe, 
: 3. Graublauten ` Chalcedon. "Clakdmin 


 grifeo caerulefcens. 


Iſt ein orientalifcher Galcebon, mb hat nichren; , 
teils einiges. gelbe: ober. purpurfarbiges Dabei, fo, 


daß er von ‚drei Farben ſchimmert: feget man ibn 


- gegen die Sonne, ſo zeiget. er alle Farben, bie im 


Aegenbogen find; Deiffet Daher Iris chalcedonia. 
A Weisgrauen Chalcedon. Chalcedonius 
griſeo-lacteſcens. 
Siehet bleichweis aus, ober ift biffe milchfarbig. 
ein Europaͤiſcher oder gemeiner Chalcedon. 
5. Streifichen und flekkichen Chalcedon. 
Gbalcedonius lineis et maculis: donatus: — 
. Sg bald mit rothen, bald mir weiffen ; oft auch 
mit grauen und dunkeln Strichen. oder Flekken. Zu⸗ 
weilen hat er etwas in den gelben Sieften, welches 


faulem Kaͤſe gleicher. , / 


Anm. Bei dein alten Schriftftellern findet män: ‚Sen 


Ki cedonier ſonſt nicht, ais in der Offenbarung 


d 5. al. Cap. 


4 CIL O. n. Duriditin: - $& 48-. 


21. Cop. genennef. Die neuere befd)reiben ihr 
febr unterſchieden. Einige machen ihn au Sarbe 
feuerroth, welches doch nur eine Abanderung bom 
Karneol zu fein Scheine. Andre machen ihn zu 
einer BeranderungvonSarbunfelund Rubin. Noch 
andre.legen ibm Schichten und. Lagen, wie einem 
Onyx, zu, und fo weiter. Hier toirb er vom Kar⸗ 
neol darin unter(d)iebenz 1) Daß der Chalcedon 
überall nebelih, unklar und. Faum halbdurch- 
‚fcheinend ift. 2) Daß er von grauer arbe, und 
mit andern ſchwachen Farben vermifdot it; dahin⸗ 


2... gegen der Karneol foft ganz durchſichtig, von lich ⸗ 


ten Ge unb flar, (ft. 
VII, Onyx. Species 86 
v Achates vix ‚femipellucida, ` fafeiir aut flrätis, 
diuerfe coloratis, ornata, Onyx. Onycbium. 
WORM. LESSER. 

Iſt eine, einigermaſſen oder melftens undurchſichti⸗ 
Pr ober wenigſtens faft halbdurchfcheinende Agarb- 
Art; welche aus unterſchiedenen gefärbten Lagen oder 
Schichten, welche iunb herum ober übereinander 
laufen, beſtehet. Seine eigentümliche Schwere ift 
2,510, Man finder: | 
«x. Onyr. Arabiſchen Önyr. Onyx/corneur, 

fafciis, vel circulis, aut nigris, fufcir aut al- 
bir ornatur. Onyx. Onyx Arabicus. 

Hat infonberbeit einen hochgefärbten Grund, im 
welcher entweder fchroarze, braune ober meiffe Cir⸗ 
Tel, oder runde Reifen rund herum und dicht neben 
einander laufen : ‚wie fid) in ber 8. und oten Sigue 
klaͤrer zeiget. 

1. Anm. Dies nennt man ben eigentlihen Onyx, 


Wey ift es diefer, aus welchem bie Alten Siguren 
un 





D 


ag, Gixni. Onyxrſteinarten. "15 
ol unb Siegel zu fchneiden gewohnt waren, fd, bdg 
ai bet Grund von einer , unb das Eingegrabne und 
| Ausgefchnitfene oon der;andern Farbe war. Da⸗ 
» her ift diefer. Stein bei den-Morgenlandern nod) 
] biß (et in ber groͤſten Achtung, und darf ihn in 
1 China, woſelbſt er Ton Deiffet, Feiner als der Katz. ` 
"|." c fe tragen. Hierang fichet man; warum er in 
"| ^ be heiligen Schrift vert genennet wird. ^ ^. 
Uf s ac Anm Wenn die Lagen und Girfel bergeftalt in 
n diefem Steine fallen, bafi fie bem Auge niit feinem 
d Apfelund Neshäutlein gleichen; fo wird er Oculus - 
|." Beli, Bellochio genennet. Gleichet er blos einfad) - 
dem Auge des Menfchen ; fo heift er Leucopbzalmus, 
infonderheit wenn.ein graugefärbter Ning dag Au⸗ 
‚ gemacht, Eryrhropbrahmus, wenn ein retbgefarbz 
-& ^ te Ring folches Auge verurfacht: ob er gleich bil; 
1° Dor alddenn zum &arbonir ‚gehörte. Diepkral- 
Cl ` am dft der, fo zwei Augen zeigt, wie in ber den 
Sigut. — Triopbralmus bat drei Augen, u. f. 10; 
. Aegroophtalmus hat die Abbildung von Boksaugen, 
d Lycopbzalmus vom Wolfgauge y und mehrere ber? 
gleichen. | E 
2 Memphit. Onyx firatir, diuerfe: colorati, — 
ornatur. dMemphiter. Camehula: CR 
|. Diefer hat Feine Cirkel, fondern Schichten, eine 
, aber die andre, gemeiniglich it Die untere Schicht 
ſchwarz, die obere weis, oft fan man biefe Schich— 
; fen von einander abfondern. GEN 
1 A Sardonix. Onyx, faſciis er circulis dëng `" 
Go tus, alterutro yxubro. Sardonyxz ^ ^ 0. 
5| , Senn entmeber vothe Ringe óber Potbe Strei⸗ 
5 fem mit einer bornfarbigeh, oder won. beh verſchrie⸗ 
Jam Sarben, und der Stein ein Orvr ift; denn 


\ 7 


ei Wl er Sarbonix genennet; indem die roͤthliche 
Jarbe von einem Sarder oder Karneol mit einem 


— — 
* *-t— 
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 Onnt vermifchee iſt. In biefem ift oft ein. Stuͤk, 


Ww Aa —— 
— 
e 
V 


bas vom Karneol Derfommt, durchfichtig, unb bas 
andere ift opaqu, welches vom Onyp participirt. 
Mehrenteils ift biefe Art wellenfoͤrmig. 


vur, Opal. | Species $7. 

Achates fere pellucida , colores pro fitu ſpectato- 
rir mutanf. Opalus. Paederos DL, Lapis 
elementarius. | | 


Iſt eine melt ganz durchfcheinende Agathart, von 


ter Befchaffenheit, daß fie ihre Farbe aͤndert, nach⸗ 


bem man den Stein entweder zu, von oder gegen ben 
Tag, ober out bie Seite, wendet. Man finder: 

t, Milchfarbenen Opal. Opalus Jactei colo- 
rir, ex rubro, viridi, cacruleo et flauo verfi- 
color. | ) 

Iſt ganz durchſcheinend, unb ändert die Farben, 
roth, grün, blau und gelb, eins ums andere, alles, 
nachdem man. ihn Hält. au 

2. Schhwöärslichen Opal. Opalus niger, fla- 
uum emittens colorem. | 

Iſt ſchwarz mit gelbſchimmernd, nicht ungleich 
einer ſchwarzen an einer Stelle glüenden Kohle. . ` 

3. Gelblichen pal. Opalus flauefcens, de. 
bili colorum repracfentatione, verficolor. 

Hat ſchwarze Farben, unb ſchattirt nicht fonbere 

i. 5 

4. Rasencüuge. Opalus virefcens, radium ex 
albo in flauefcentem emittenr. _Oculus cati. 
Afteria St, P/eudoopalus CARDAN. Oculus 
folir. Lapis elementariur, — Du 

Iſt 


4 
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PN : " 
* Iſt ein graugelber oder gruͤnlicher Opal, welcher 
m gegen bem Fichte einen weiſſen ins gelbe fallenden 
"Strahl, einem leuchtenden Kazenauge nicht ungleich, 
| won fi) wrft. 

Anm. Da alle andre ächte Steine nachgemadht, und 


—— — 


allein der Opal unnachahmlich: daher er nicht un⸗ 
billig vor den ſchoͤnſten unter den aͤchten Steinen ge⸗ 
halten werden ſolte. Er wird in ber Offenba⸗ 
vung 21. Cap. der alleredelſte Stein genannt. 


x x. Weltauge. | Species 88. 
Achates unguium colore, in aere opaca , aqua per“ 
fufa pelluceus. Oculus mundi. ` Lapir mu 
tabilis-.CALCEOL. BOYLE de Adam. in ten. luc, 
P» 43. | 
1 ` Sp ber Stein, ber an Farbe bem Inyen. 7. I. 
Wt. eleichet, aber wegen feiner Halbdurchfichtigkeit ein 
D Opa[n.g. 3, iſt. Hat aud) die Eigenfhaft, daß 
| eier fuft mehr undurchſichtig, und wenn er ins 
u Waſſer aefeget wird, mehr durchſcheinend ift. 





w^ x. Agath. Species 89. 
" | Achates duriffima, fere pellucens , diuerfis colori- 
il, d bus nitens, variegata. "Achates. 


^ | Gin rechter Agarhftein ijt ganz Dart, unb fpielt 


m mit fepe verfchiedenen hohen Farben; ift metit durch⸗ 
| | 


|- fheinend, und im Bruche eben und glänzend; em- 

| pfänge nad) Ger Politur einen hohen Glanz ; feine 

"| eigentümliche Schwere ift 2, 572. | 

Da diefe Agathe auf febr vielerlei Art unterſchie⸗ 

ten find; fo ift man, um ber vielen verſchiedenen 
o $3 





con ber Kunft nachgeahmet werden ; fo bleibet bod) 


Samen ` 





\ 
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Namen willen, gezwungen, alle Agathe in zwei Uns 
terarten einzuteilen. | | 


^. A. öleffige oder ftreifiae Agathe. 
| Achates variegata. - 
I Schwärslicher Agsth. ' Achates nigra, —— 
Iſt entmeber ganz fü warz, oder mit andern " 
Farben vermenget. Der ſchwarze Agath hat aub . 
die Eigenfchaft, daß er feine ſchwarze Farbe um Feuer 
behält. Ä 
2. Brauner 2fgatb. Achater. fufca. E 
Hat einen braunen Grund, ift aber mit andern d 
Steffen und Striemen bemahlet. 
3. Brauer Agath. Achates cinerea, 
Hat einen grauen Grund, mit Flekken und Rin⸗ 
geln von andrer Farbe. 
4 Löwenhaut gleicher Agath. Achater 
| Bellis leoninae. Leontion, ` Leomtodora. — 
Iſt an Farbe einer Loͤwenhaut gleich, unb dabei 
wellenformig, | 
5. Dielfrashautgleicher 2(gatb. Achatet 
pellis byaenae, ` { 
"6. Pantherhaut Agath. Achates pellis pop 
iherae. Pardalion. : Pantachater. u 
Iſt flefkige, wie. ein Pantherfell. 
| T. Weißgeaderter Agath. | Acbater venulir 
albis,  Leucachates. | : 
Iſt ein ſchwarzer, brauner oder grauer Agath, 
mie weiſſen Flekken oder Ringeln. | 
rubris, - Haemachates. 


| ME ein ſchwarzer, brauner ober grauer Kaz 
TD e 3 — | . (o "um mi 
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| mit rothen Flekken oder Adern; ift ev aber rothtuͤpf⸗ 
lich, nennt man ihn heiligen Agath. Achates 


fara. | 


9. Sordagath. Acbates maculis pallide vu- 


bris. ‚Sardachates. 


Hat bleichrothe, oder einem Garber gleiche, Flek⸗ 


I fen oder Adern. 


10. Jaſpagath. Achates viridefcens punctu- 
Kr rubris. Jaſpiachates. 


Cf einem grünen Jaſpis mit rotben Tüpfeln 


t, Agath mit drei Sarben. Achates tricolor. 
v, f&lementagatb. Achates quadricolor. Acha- 
|. es elementarius. , | 
Hat vier Farben , welche bie vier Elemente or« 
fren, oder. vielmehr nur blos bezeichnen. 


B. Figurirter Agath. 
Achates figurata. 


D Agath mit Mahlerei, ‚einiger Runſt⸗ 


gleichend. Achates. technomorphos. 

Siehet entweder wie eine mathematiſche Figur, 
(tet wie Buchſtaben, ober wie ſonſt etwas, durch bie 
Kunft hervargebrachtes, aus. 

Anm. Solcherart ift ber Zweibruͤkkiſche, welcher 
drei Kronen, das Schwedifche Wapen vorſtellet, 
desgleichen auch ber groffe Wieneriſche Agath, wel⸗ 
her mitdiefen Buchſtaben: B. XRISTOR. S. XXX. 
bemahlet ift, E 

4. Agath mit Mahlerei, bimmlifcben 
Potpern gleichend. Achater vranomor- 


` phu 
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26 EL. Om Agathfteinarten. A. A8. 
Entweder fiehet man hier Sterne ober ben Mond, — 
unb biefen wieder im Abnehmen oder Zunehmen, 
fe meiter. — . 
$. YOellenformiger Agath. Aen colo- 
ve flucfuante. 
Gleicht dem Gange ber Wellen auf bem Waſſer. 
16. Koralliſcher Agath. — Achater corallina 
Corallio-Achates. 
Hat Mahlerei, mie Korallengewaͤchſe. | 
17: Baum = AUgsth. Achatec phytomorphor. 
Dendrachates, Achates Mochoenfis woopw. 
Gleicht Gebüfchen und Bäumen. Iſt ber Agath 
fo gezeichnet , daß die Mahlerei ben Vlättern pom. 
Erdepheu Cbedera Perreffris ). gleich it; fo bett er 
Ciſites ober Catopaffus. 


18. Agath mit Moblerei von Thieren 
Achates goomorpbor. 
Gleicht die Mahlerei einem Haſenkopfe, heiſt der 
Agath Lagites: gleicht er einer eme, wird er 
Phaſachates genannt. 


.19. Agath mit mehierei, die Menſchen 
gleichet. Achates" anthropomorpkos. 
Hieher gehoͤret Die groſſe prächtige Agathtafel, 
welche hier in Upſala bei der koͤniglichen Bibliothek⸗ 
Kunſtkammer geſehen wird, wo, auf der einem Sei⸗ 
te, der Durchgang der Kinder Iſrael durchs rothe 
Meer, auf der anderm das juͤngſte Gericht vorge⸗ 
ſtellet if. 
d 1. nm, Alle Abaͤnderungen vom Agathe zu erzaͤh⸗ 
len, ift eben fo unmöglich, alg unnoͤthig, und Dm — 
det man kaum einen Agath, der dem andern gleich 


äre? man fan fid aud) mit Grunde wundern, 
= | A warum 


— * * o. . 
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warum einige fo geneigt und bereit find, einem und 
denifelben Dinge , blos in Betrachtung eines Stris 


ches oder Flekkes, mehr oder weniger unterfchiedene 


Hramen-beizulegen. Hier mufte man die vornehm— 


— fa Namen, um deren willen, die gerne toiffen wol ` 


E] 


fen, was diefe Namen bedeuten, anführen. 


‚Anm. Will jemand anf einem fehlechten gefchliffenen | 


oder eingefaften Agath verfchiedene Siguren und Mah⸗ 
lerei haben; . fo láft es fi) auch (hun, infonderheit - 
mit den grauen Agathen oder Gbalceboniern , und 
gefchichet es auf folgende Art: 1- mit der Silberſolu— 


tion , zeichnet man, mit einer Feder, mehr als eine 


meahl, und frofnet e$ wieder ab; fo bekommt der 


Agath eine braune Farbe. Ferner , tad) oft wieder⸗ 
boltem Auffireichen unb Abtrofsen.wird Die Farbe 


roͤthlich 2. Legt man zu der Gilberfolution Stud 


unb rothen Weinftein, vermiſcht, zuſammen einen vier: 


. ten Teil gegen die Schwere der Silberfolution; fü 


empfängt bie damit, zu Dftern mahlen, auf bern Aga⸗ 
the abgeriffene Malerei eine lichtbraune oder gras 
braune Farbe. 3. Nimmt man, an die Stelle bei 


Ruſſes unb Weinfteing, eben fo giel Federalaun; (alu- 


men 'plumofum ) (o wird die Mahlerei ſchwaͤrzlich 


und violet. 4. Von der Soldfolution wird die Mah⸗ 


letei lichtbraun. 5. Von der Wismuthsſolution wird 


ſie weißlich und undurchſichtig. 6. Von der 


vermiſchten Queckſilber und Goldſolution wird die 


Mahlerei braun. Der übrigen Metalle Solutionen 


geben Feine Tinctur ober Mahlerei.auf dem Agath. 


Alle dieſe Solutionen flreiht man mit einer ober, 


“> 


nad) der Figur, die man verlanget, trufact. e$ herz 
nad) und befireicht e$ wieder. 


Anm. Einen mit Kunſt gemahlten von einem natuͤr⸗ 
lichen zu unterfcheiden , geſchichet alfo: 1) am der, 


fien durchs Feuer, wobei das Fünfilid)e alfobald ver⸗ 
gehet. 2) Mit Scheidemaffer ; denn man flreicht 


il trig mif einer. Feder auf ben Agath, und laͤſt 


ihn alfo zehn bis zwolf Stunden in einem. feuchten ` 
6 07 $55 -— gab 


D - 
— 3 


— € wp 





e WC ums 
-- * 4 
. » * - ` 
1X ad ep 9 
t kA HM kr "E 4 D 1 
3 e m 2 


— 
— Be ud 
ic 2 — E? ah, e = ia 


"UR 
sir d mg v» 


A ei 5s n % A Wi ih 
AE e 


* 
— CET, 


2 Di "i 
?. 1 " 
— — — — 
D 


xa ELI. 9. In: Agathſteinarten. $. 48. 


. o. amb naffen Raume liegen; fo verlichret er feine Fünfte 
liche 3Rabfetei ` befonumt fie aber Doch wieder, wenn 
aee den Stein einige Sage [ang in bie Sonne 
eget. 


xu. Mineraliſche Schwalbenſteine. 
nm ' Species oo. 
Achates figura hemifphacrica vel ouali, magm- ` 
! tudinc feminis lini. Chelidonii minerales. 
 $cu&vcuz. Pfeudo-Chelidonii. 0| 
Sind feine Agarhförner von einer gemiffen Si 
gut, mehrenteils ben Krebsſteinen gleich, zuwei⸗ 
let Eleiner, und. niche gröffer als Leinfamen. 
Man findet fie in andern Agathen, oder im Sans 
de, von verfchiedener Farbe, melle. gelbe, graue, 
und blaulichte. Sie find den Steinen gleich, bie 
man in den Mägen neuausgebrüterer Schwalben 
entrift, Man finder: | 
L Halbrunde Schwelbenfteine, Chelido- 
gii minerales bemifpbaerici. | 
2. 2(uegeboblte Schwalbenfteine. Che 
donii mincerales conuexo - concaui. 


3. Ablaͤnglichte Schwalbenfteine. Chel- 


"' ' donii minerales ouales. 


4. Vierekkete Schwalbenfteine. Chælido- 


ni minerales quadrati. 
Anmerkung über die Kieſel⸗ Seuerfteine und 
| Agathe. 
1. Anm. Noch hat man von dieſem Gecchlechte Feine 


Art in feflen Klüften, Strihen und Adern efun: 
den; fondern allein einzel auf dem Felde = bes 


4 ` - 
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Feldſteinbrokken, oder im Sande, oder am See⸗ 
ſtrande. Gëf gie 


) \ 
2. Anm. In allen Arten von dieſem Gefchlechte findet 
- - man Gewächfe und Thiere eingefchloffen ; wie in dem | 
‚ weiffen Feuerfteine oder Kieſel Mos und Deg. rı- 
14s Steine, Hiſt. p. 24. Im ſchwarzen Feuerſteine 
Seepflanzen und Seethiere. Burner Coralliogr.p.24. 
6.40. p. 30. $.15.'etc, HENCKEL. de Lapid. orig. 
p.8. Im Karneol eingefchloffenee Maurkraut 
XvNDM, Promt. rer. nat. p. 66. Im Onyx einge⸗ 
ſchloſſene Baumkreſſen sacLıva Opp. p. $01. AF, 
III. Sym Agath eingeſchloſſenes Moos kenn. ra- 
riord nat et artis.209. ALDROVAND LIN. p. 908. 


| 
F.2. Eingefchloffene Spindel xvnom. l.c.p.21e. — 





















Eingefhloffenes Waller acra Barrw. Pol. 
p. 200, | 


3. Anm. Durch die Deftilation Fan aus den Kiefeln 
und Senerfteinen ein Kunftgeift, mir ein Oehlk, cp 
jungen werden. Durch Biolfprup wird er gruͤn, 
und (nt man zu ibm einiges vitriokifche Hinzu; fo 

ſteigt ein falzartiger flüchtiger Geff auf wermann 

, . praele&. p.1600. In feharfen vergchrenden Geis 
Berg wird der präparirte Kiefel» und Feuerſtein, mehr 
denn zur Helfte aufgelöfer. - Das iff. auch wunder⸗ 
bar, daß, wenn man die Fleine ſchwarze Büfche und 
Bäume auf den Dendrachaten befchabet, und nad) 
Neiem das Abgefchabte auf glühende Kohlen wirft, 
ſolches alsdenn einen augenfcheinlichen "Kand von 
fi giebet, aud) beinahe mir etwas bitumineufes ` 
riecht. wiscELE, wc Dec. ITE. Ann. V. ee WI. app. 
Es iff aud) eine Art 9faatb, die auf Feuer gelegt, 
> E Vet aet babet auch Anzachases genen⸗ 
net wird. | dX. 


4. Anm. Gassewpvs, in feinem Buche, Via Peire- 


1:1 Zä, meldet, wie »ermxscivs feabrgenommen Babe; 
itt | daß fid) bie Kiefel: und Zlintenfteine im Waſſer von 
er 


‚einer ſchleimichen Materie, melche im Anlange * 
F NR, 


e 


) 


b 
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waͤre ; und fid) fractiren lieffe, erzeugten. eonf. eran, 
20 VIC Specim, Becher. pro re | 

^ $. Anm Dn Betrachtung biefer Umſtaͤnde (Aum. 4.) 
- fo mol, al$ der iin den Kieſelſteinen eingefehloffenen 
fremba:figen Dinge, (Anm. 2.) desgleihen darum, 

Daß niemahls einige Art von bicfem Gefchlechte au 
ders ald einzeln auf den Feldern gefunden wird; 
(Am. ı.) ſchlieſſet man richt unbillig, daß ein Teil 
Diefer Steinartin uralt, im eriten Anbegin deron 

Nu , men unb in Kugeln erhartet: ein Zeil Steinwäch 
fe find, welche noch täglich erzeugt werden, und zus 

| fanmen , faft auf. eben die Art, nie ein Bernflein 
gerinnet, conguliren. Die Mogiichfeit ſolcher Coa⸗ 
gulation Ichret ung bie Chemie. Nimmt man 3 
Duentlein calcinirte Schnekkenſchalen, vermiſcht fie 

mit dem fiebenden Teile Salmiaf, etwas Gitconenz 
ſyrup, (Sirup. acerof. cieri ) auch fo vielem Waſſer, 
als noͤtig ift, oder nimmt an bie Stelle des Sal: 
míalé einen vierten Teil tartar. vitriol. mit Sprup 

.. Amb Waſſer; fo wird aus diefer Vermifchung eine 
.., evagulirte harte Subſtanz. Dover, um näher qut 
Sache zu kommen, men man feines Pulver von Sie 

It: ober Feuerſteinen nimmt, und e$ mit zweimal (o 
vielem Weinfeinfalze oder ſchwarzem Fluſſe vermi— 
ſchet, e$ zufamminfpmelzet, nad) diefem die zuſam⸗ 
mengefhmelzete Materie auf einer Glasſcheibe in eir 
nen Keller (caet; (o wird dieſe harte zufammenge: 
ſchmelzte Vermiſchuaq, nad einiger Zeit, flüßig. Dies 

fe flüßige Materte nennt man liquor filicum. Ver— 
miſcht man diefe, entweder mit flüchtigem alkaliſchen 
Salze , ober mit Bitriolöle ; fo verwandelt (id diefe 

. .SBemifdung in eine Steinverhärtung. Mehrerer 

Verſuche ju geſchweigen. 


=: ($5 49. LENS 
IV. Selöfies. Klaren Zeuerflein. Jaſpis. 


| Perrofilex. Joint: .. Genus XIV. . 
ge | I, Dem 
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1, Dem auswärtigen: Anſehen nach, (inb diefe 
"Steine eben fo, mie man fie inwäıte finder, -. 
2, Die kleinere Teile dieſer Steinarten find mehr 
renteils ſichtlich, und fehen die Steine entwes 
der ſchuppich oder Förnig, niemals aber glatt 


auß. | 
3. Sym Bruche find diefe felten ober. niemals gleich 
' unb glänzend, fpalten fid) auch nicht in erhabe⸗ 
ne unb vertiefte, fonbern viel Liter in ungee . 
mif beftimmte Stüffe, ß : E 
4, Sie (inb aud) fo bart, mie der Kiefel und bet 
.. fen Arten, nibt: fie fehlagen auch nicht gerne 


om Stable Feuer; bod) find diefe Zelsfiesarten, 


in Anfehung der Härte, von groſſer Berfchice 
denheit. Sie nehmen aud).eine Politur, aber 


keinen ftarfen Glanz, an. 


5. Sie werden im Feuer zu Glaſe. Erfordern mol 


|. ein ftarf Feuer, zerfpringen aber nicht gerne, 


6. Man findet DE entweder in felten Kiüften ober 
Gängen, ober fie machen aud) wol Felfenbrüs 
de, Einzeln findet man fie nid)t auf dem Zeck 
! ^ ^ e8 möchte. denn durch einen Zufall ges 
chen, | * 
7. — Luft verwittern fie nicht, ſondern be, 
halten allezeit, auch unter dem bloſſen Himmel, 
‚ihre Farbe. | | 
8. Ihre eigentuͤmliche Schwere ift fehr verán 
wid. ` E 
NL DM 
Um beferer Ordnung , und der angenommenen ` 
Abteilung willen, verteilt man dies Geſchlechte in 
b : wel, — 
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zwei Unterabteilungen , nemlid) r. grobe dame 
fe 2. Hochgefärbte Jafpisarten, | 


A: Grobe Felskieſe, 
welche inſonderheit heiſſen: 
FSelskieſe. Perrofilex. Silex gregarius. 
Si von einer gtoben unb biffen Farbe, und 
beſtehet aus groben Teilen, làff fid aud) niche zu 
einigem volkömmlichen Gan; poliren. 


KZ ot 

Petrofilex opacus, intrinfece compactus, mollior. 

Petrofilex opacus. 

Iſt Flintenſteinhart etwas koͤrnig, imb eine 
zuweilen etwas ſchimmernde Felsatt, welche SC 
feft und eben genug zufammengefejt ausftebe 
Doc) ift fie niche fo fonderlich hart, nod) fo fpfitto 
rich und Flüftig als ein Kiefel oder Feuerſtein. 
Gegen den Stahf fchläge fie bod) Feuer, obgleich 


nicht mie fonderlicher Wuͤrckung Bricht in unge⸗ 


wiſſe und ungleiche Figuren. Laͤſt ſich einigermaſ⸗ 
ſen poliren. Man findet: 

1, Grünen SelsPies. Gruͤnſtein. Putrofé- 
\ lex opacur, viridis. 

2, Dunfeln SelsEiee, Petrofilix. opacus , ob- 
"n fure fufcus. 

3, Kichtbraunen Selsties. Petroſilex opa- 

cus, lucide fufcus. 

ur Adrichen Felskies. Pari Jex ka vo. 


nous 


Sol. 


WI ` 
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Solder Felskies, mit braunen und dunklern 


| Adern, wird in Dannempra gefunden, - 
5» Schwarzen Selskies. - - Petrofilex opacus | 


Auger. 
Aum. Died iff der Selskied, wovon uzwcker in feis 
ner Pyrizol. p. 218. redet; woſelbſt er mit dem Kie⸗ 
ſel verglichen wird. 


It, Felsagath. Unreifer Agath. Species gz 92. | 


Perrofilex femipellucidus , intrinfece compat£ur, 

— "mollior, Pıtrofilex femipellucidus. Achates 
immatura, 

Kb eine Art, von Felslies, welche, wenigſtens 


| im dünneren Stuͤkken , einiger mellen halbdurch⸗ 


ſcheinend ift, - Sieber etwas ſchuppich, beinahe 
tie: eine Kalkart, aus, Bricht in ungewiffe Zi 


‘guten, und ſpaltet ſich ungleich. Laͤſt ſich zu einem 


angenehmen: Glanze poliren. Man findet: 
Lk Weißlichen Bergagath. Petroſilex ſomi- 
pellucidus albus. . 
2, Röthlichen Bergagath. Petr of, lex femi: 
pollucidus rubefeens. ©: 
A, Braunlichen Bergagath. Petroflex C 
mipellucidus fufeus. ` 
4. Adrigen Bergagath. Perroflx femipel 
lucidus venofus.- ` 
5. Buntgefarbten Bergagath. Petroßlex 
^0 fJemipellucidur variegatus. 
Anm. Alle diefe Abänderungen findet man meiftens int 
.. Salbärge, aud) mol einige in Dannemora. Hieher 
gehdret auch der Chalcedon , von welchem zencren 
in We Pyrirol. p. 323. redet. 


- 
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' nt. Sandartiger Porphyr. Species ps. 


Petrofilex opacus , arenaceus, Uurifimus.‘ De, j 
trofilex arenaceus. - - | 

Iſt on febr harter Stein und Felskiesart; und 

db er gleich aus kleinern Sandförnern beſtehet, 

findet man ihn doch ganz feſt und dicht; ſchlagt 


Feuer am Stahle, und laͤſt (id) poliren. Gleis 


d 


d)et bem Porphyr febr. ag, | T 
Anm. Diefen fanbartigen Porphyr „welcher in. Pé 
ſelbſt ein ganz: fefter und harter Stein ift, bat man 
wegen feiner Gleichheit mit bem Porphyr Dicber zu tedy 
‚nen. Mau findet ihn im Elfdals⸗Kirchſpieſe in De 

UU -fterdalen. Siehe oC Steine. A. pt, ^. 


B. Hochgefaͤrbte Felskieſe, 
welche eigentlich Jaſpis genannt werden, 
" "Joint, Petroſilex Iaſpideur. 
Iſt von hoher und lieblicher Farbe, obgleich 
ganz undurchſichtig, und laͤſt ſich zu einem voll⸗ 
koͤmmlich ſchoͤnen Glanze poliren. 


E * Einfaͤrbiger Jaſpis. — Species 94 


Jafpis vnicolor. 
‚ft eine Jaſpisart, welche aus einer hohen 
Farbe beſtehet. Man findet: UC 
u Weiffen Jaſpis. Iaſpis vnicolor laffea. 
' — Galaxia. Galacfites SL. | 
. Sft von einer milchweiſſen oder biffen friftallie 
nifchen arbe, — e. 
2. Grauen Jaſpis. —lafpir vnicoler «ana. 
Corfoides. — m 
Gleicht an Farbe dem grauen Hauprhaare, 
ae de 3. 


, N 


U 
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ib 7" Oniffallus oder plana Intermedia omnino de- 
|| zt ferantur, reng, s eis s een 
Belize nicht einiges. fechseffiges-Prisma,fondern. 


up geri zuſammenſtoſſende fechsfeicige Pyramiden, mie — 


jd fits eer ns m 
t| "A Ausgehöhlte Kriſtalle. Crafallur monta- 


na cauitate hexangulani. 


7 Img; welche doch allezeit ſechsſeitig iſt ·˖ 

is "rim Man wuͤſte nicht, wie dieſe (echderkige Aushoͤh⸗ 
vi, Hung entſtanden fein möchte; es fct dein , bag bie 
1) Spige eined Kriftalles in biefem Loche gefeifen has 


be, um welche aiibre Se hiere Angek 


"allerlei Zufaͤlle, herausgefallen if. Man 
folder Arc in den Gruben bei Dannemora- _ _ 


| „(hoffen ere) r Bue 
tan fínbet 

2 

| 


| 8 Ant. Man finder beiden Schriftſtellern viele meh⸗ 
|]. "tere Abanderungen von den Kriftallen angeführten; 
VS 0» \fonbetheitinschevcazeri Is Alpupı 243. fegu. 
T allein, toieman glaubt, ift cit Zeil bet Aufgefuhrten 


|, del Cpatptriftall ,. voie aud) bet eben. bemfelben 
| Schriftſteller p. 246. klar gefehen werden kan: ein 
Teil ruͤhret von einer ganz geringen Ummwechfelung: 
5 Side hunderterlei Weiſe geſchehen, und batf.fo ge 
mau nicht bemerket toerden.: dn andrer Zeil, ift 
| bud) einen Haufen eingefchloffener. fremdattiger 
s; — inge und ſo weiter, verſchieden Solte man had) 


"| biet alle triftalle befonders Wii) fo dürfte, 
wan ſo viele Abaͤnderungen als einzelne Stuffe be⸗ 


D kommen 


3. Km. Geng mon fiet phramidaliſche unt prisinas 


d ` De Kriſtalle unb Spizen gengt ſo iſt man des⸗ 
Wwegen unbefümmert;ob’diefe Figuren trado der Mes⸗ 
kunfi degin ait find, hoch auch ab fie bit groͤſte dd: 

` E At mit ovnfelben PET eben fo we, ^^ 


\ 


\ RE EN S 
| Es iſt in ben Kriſtallen eine gänzliche feeve Hoͤh · 


> der@ftenber;diefeaber Fan , zurälliger Wieife, auf 


A . 
D 
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.. „ganz mif ber Ausmeſſung übereinfonnugn, ober bas 

" "ton ábgeben. 

4. Anm. Jos. mont. in Ad. Ben. p. 315. ltugnet, bag 
^— e$ in den Kriftällen eint andre als fechgeffige Fi⸗ 
 — our gabe, Er halt davor, .wenn.ein:andrer aig 

& chsſeitiger Kriſtall workommt; ſo habe er entwe⸗ 

. ber einenanbern Kriſtall in fic) eingeſchloſſen: als, 

zum Exempel, wenn · ein ſechsektet Kriſtail in ettieus 

i eingefchloffen fet ; fo-erfcheirie derſelbe Kris 

— tell ín vierſeitiger Figur , nberer ri mit einem an⸗ 

bern Rriftall zufammengewwachfen, oder im Gedraͤn⸗ 

ge, obetburd) andre, Verhinderung, feine Siguuzu 
, andern, gezwungen: wobei man bod) allezeit fpub= 

5 6 daß Awer ſechsekkig ſey. 


u; Mubinflus. Unaͤchter Rubin. Species Z0. 
Criſtallus Kë rubefeens., eeh 'Ru- 
binur. H 


Iſt ein, bald mer; bald weniger rof 


— Kriftall.. Man findet: `. . 


MI Köthen Rubinflus. Pfeudorrübinurräber, 
Auor ruber. carbunculis fsnilir won, ` 


3f ganz toch⸗ ohne Verghtchung einiger andern 


rw Zeg oder Dicletten Rubinflus. 

* dg Tubinus Amethyfinusi Criflallur Amne- 
E ſtina. Fluor Amethyflinus om. 

Sida fo fonft.auch ber unächte Amethyſt, oder 

Amethyſtflus heiſſet, iſt zuweilen von hoͤherer, zu⸗ 

weilen von bleicher Farbe; doch daß ſie allemal weg 


let bleibet. 


E Roͤthgelben oder: Syacintbifcben: Sé | 
u, binflus. Pfeudo:rubinus Hyacintbinur.. Iris 
d gef: he vmi. yip. Aufuehpaciahur. 


A n34! Zi fe na? og 


ke. 
& Lé. 





WW: 34 G. et, » Keiftellarten. ` — 147 
Or oon einer Hbeplichen: oder "ioo Farbe ⸗ u 
! heiſſet auch unaͤchter Hyacinth. 


m. Sapphirfuus Ündete Sopphi. Ze : 
Cer TII. 
o bexagona füppbirina. ‚Pfeudo- - Sap- 
hirur. 
E ein blasigefärbeet ſechskantiger Sot, bar 
von heiterer, bald vondunkler Farbe. 


v. Topasflus. nnaͤchter Topas. pec 112. 
“Cröfallus:hexagona favefeeny. rsevDo f TOpA- 
uws. Iris fübeitrina. Iris citrina. Iris altera. | 

| KC AGRIC. LAET. - K 
Iſt von. gelblichter oder ins gelbe ſchiſender 

Farbe. Man finder: 

di &elben. Topasflus. Pfeuderöpaziur citri- 
nus. Die — Criſtallus citrina. Gi- 

p" ium. 


Iſt gelber Sarbe, ohne Ginmijóung einiger ate E 


ern. 
EN Geldgeänen. ALopaeflue. PJeudotopäzius 
. virefcenr. Pjeudochryjolithog. 
Anm. Oefters ift. die gelbe Farbe auf den Topas⸗ 
fluͤſſen nur aüſswaͤrts, mie eine Rinde: zuweilen 
iſt der Stein ganz durch und durch von der Zorte 


UR 


NI 


tingirt. nom 3 ip p. Bed ni irt E 
d Smaragdfus. Aider Sunoragd. 
E NA Gu KR ‚Species 113. 


Cella Aën, pie Pan: äng: 
rage, Criflallus virid Meri qid 6 der d 


cp ont s Sa ) ` d 


K 
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Iſt ein fachsfeitiger Kal. ‚von. ‚geüner Farbe. 
Man findet: SC? 

1, Grünen Smäragöflus. Pfeudofmaragdur 
o7 viridir. Crißallus Smaragdina. 

2. &eegrünen Beryliflus. P/eudo- Smarag- 
ds Beryllinus. Pfeudo- Beryllur BOOT. Aqua 


marina fpuria. | 
Iſt von Seegruͤner, oder ins blau ſchieſſender 
grünen Farbe. . 
vi. Dunkler sote, ` Aere 14; 
. Criflallur Bes done obfcura. bey iffallus Ki 
cura. 


ft von dunkler, , entweder ene oder braus 

m Farbe, bod) fechseftig und durchfi chtig. Man 
findet: 

1. Schwarzen, Kriſtall. Criffallu: nigra; 

V Fluor fubniger. woRM. Trír colorir Anthraci- 

"Ani Cum, Moriön & "Praninion PLIN. AGRIC. 





CH Iſt von einer. ganj ſchwarzen Farbe, aber doch 
QI" | duͤrchſcheinend. 
d 2% Schwarseothen Kriſtall. Criflallur nie 
E à gri 5 vuffefcentis coloris. SIBBALD. Lapis . A 
di ! labandicus ALDROV. 
ys gIſt von fo dunkelrother Farbe, daß er bunfelm 
be, ober gekochtem ſchwarzen Blute gleiche... 
me 3. Braunen Bett, Crißallus fufca. Cri- 
CL. | .— flallur colore infumato, GESN, e iſtalli [pei . 
AAT | nigrior WAGR, | — th 
(EM Anm. Die bunfle Kriſtalle, als verachtete, haben 
DED nicht ‚einigen befondern Namen befommen : ($.— : 
T 1 giebt aud) nicht Ächte Steine von dunkler Farbe 
um , "6n als big Granaten, bie bod) Ge | 
Li Ai 


] 


— : , 
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este... AnimerFung über die Kriſtalle 


. 1. Anm, Wenn bie Elfen der Kriftalle gleich gro 


find; fo fommt e$ davon. ber, baß, wenn jemand 


"^ Purd) folchen Kriſtall gegen die Sonne ficbet , vers 


| 


ſchiedene Farben, als mie im einem Regenbogen, 


` ` érflbeinen barum wird er Trisgenennet. ` 7 0o 
.. id. Anm. Wenn ein ganz reiner und: Horer Kriſtall 


h " 
« A 
^ 
"TW 
i 


H 


geglühet, und nachhero einige mahle, in der Eflen- 


ia Bezetta Senn wird; fo. wird er dunkel, wie 


"dunkler. Kriffal, , - Aber loͤſcht man ihn. 2) in bet 


Coccinell⸗Tinktur; fo wird er roth, toic cin Rubin⸗ 
Aus. 3). Inder, Tinctur von rothem Sandel abs 


* 4*4 H e H 


- gelöfcht, icht er. dunkel ⸗ und ſchwarzrothe Kriſtal⸗ 


H 


eo. 4) Inder Safrangtinctur werden fie klar o⸗ 
der dunkelgelb; nad)bem bie Tinckur ſtark ift, vote 


3 
a 


"n 


T 


tiagirt mam. auch bie Sviftalle mit roth, gelb, und 


Topasfluͤſſe.“ 5) Syn ber Solution von Laemuß 
werden fie blau, wie Sapphirflüffe. 6) Im fucco 


., Kine eeruinæ bioletblau , wie Amethiſtfluͤſſe. 7) 
` Du der Solution vom fdcinug, mit Saffranstin⸗ 


^- fut vermiſcht, grim, ie Smaragdflüffe. ` Sonſt 


andern Farben, durch Arſenik und Auripigment, 


welche man vermiſcht, in einem Tiegel mit Kriſtal⸗ 


x 


A * 


Bi Mehrepkige-Kriftalle : welche alge⸗ 


hs 


LS 


„ser, voachfen. SSC 


len oben drüber, einfeget. nerıars Virr,Cop.L XXI V. 


Hd Torr de Auripign.p.m.82. — ^ . "^ . 
ai Anm Bon der Kriftalle Figur und Farbe foll bet 
^ 2 bent Befchluffe von den Acten Steinen gehandelt 


werden, wofelbft wir aud) von deren Erzeugung 


ſprechen werden... Dier merken, wir nut bici, bag 


alie Kriftalle aus bem Duarze, wie aus ihrer Mut 


di 


Aechte Steine genannt werden. E 


J Dome, Criflalli polygone. 


A sin 


$^ — Sind 


$ 
EI 
ee? 
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Ihre eigentümiche Schwere um Waffer, ift siber 
BED — ne ap 


vielfeitig find, und folglich ein Achter Celi, von 


den Griechen Pargonion genennet iſt; ſo muß dies ` 


^ 8 body nithté deſto wenger niemand ber (b algeı 
` mein aufnchmen, als 25 fein achter Stein bon fed) 


^" -— effigter Figur gefunden’ toetbett folte: man wird ; 
dergleichen : 


` ` ` dte Steine aufweiſen. 


D 
Calor 
' 


in der folgenden: Abhandlu $ einige 
C; em E CES ur 'avalnıı Si 2 GEN p 
‚vun. Der iemgnt 777 pecie ns, 
7 q^ Gemma pellycidifima , duritie fumma , «olore a- 
cst 1 40 ägme perfifienr.: .. Adamas... Diamas, 
ve Amachiten 1 Lo den we: 


It unter ben Steinen’ Seb Dáctefte, vor’ unges 
, meiner Klarheit, ungefaͤrbt tele Waſſer, von ver» 


ſchiedener kriſtalliſcher Figur; .beftebet im Feuer, 
ſowol der. Figur, als Schwere nach, feſte. Man 


finder: — - E d ug a. i o 
CUN Achtfeitigen gefpisteriemant: Agamat 


d 


bctaedrur urbinatu "S 

Salt, iur Anfange, und bei bem erffen Anblikke, 
wol wie ein ſechsekkiger Kriſtall, in die Augen; bei 
näherm Aufmerken aber findet man , daß er fic) in 
eine achtfeitige Spige ſchlieſſet. Solche Demante 
find bie befte und härtefte. Man nennet fie, inſon⸗ 
derheit wenn fie ebener geichliffen find, Brillanten. 
e u Anm. 


so CIL Kriſtallarten. 5.34. 


„Ed mehrſeitige Harte Kliſtalle, welche ot, : 
weder gar nicht; oder ſehr ſchwerlich , i Feuer 


pr 


ſchmetzen. Gm von einer ungemeinen Klarheit, 
‚und opne Steg: fie werben, mit ‚Mühe gefcblip ` 
En und bekommen einen. unbeſchreiblichen Glen, ` 


— , "Inm. Unangefehen die ächten Steine mehrenteils ^ 


Lat Dt Demantarten. ltr 


— * 
— — — 


e wë 5 
/ A 


b ' a4 


abgefihnitten,.”! co 


gJubelirer Mofenfteine; Heizen, unb andere kleine 
N eg 
3. Würfelektigen Deniont. „Adamas teffu- 


tod) mit ſchimmernden Säiten," 


* ` n 


` Anm. Solcherlei find die Makacciſche Dentante, bi 
ubelirer: machen aus biefen die ſchoͤnſte vierekte 
Tafelſteine. | "M AA 
"A Rundlichen Deitiänt, Mamac rotundae 
ctr. Broutia Adamantis. ana. 


` Bon bald mehr, bald weniger runden, zumeilert 
auch halbrunden Figur. Solcher Art rundliche Des 
mante find die ſchlechteſte und weichefte, "unb kom⸗ 
men oen Kriſtallen am naͤheſten. 

1. Anm Solcher Art find meiſtens die Curopaͤiſche De 
manten, ob man hier auch wol achtellige und wuͤr⸗ 
7 feférmigefinbel. 0.2. 2 


"e Anm. Die Demante find aud» ín Anſehnns ihrer 


Klarheit unb Farbe veraͤnderlich: einige find Bat 
und ungefaͤrbt, welche bie beſte find: einige fallen 
Eetwas gelblich; ein Teil blaulich ober meiſtens Stahl⸗ 
farben , dieman ehedem Sideriten nannte; ein Teil 
endlich gruͤnlich. | 
000. R$ 2. Anm. 


^ 
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Anm Es iſt zu beflagen, bag bie, welche natürfis 
the Demanten su ſehen und zu beſchauen Gelegen⸗ 


heit gehabt haben, in ihrer Beſchreibung davon fo 


KZ 


vs bunk find! daher fommt die Schwierigkeit, ihre 
WVeraͤnderung auswikkeln zu foͤnnen Ae de 


Nar. Fol. L.WI.p. ſagt, bie Demante todren 
zwoͤlfekkigt Laer de Gemm, I5" Lap. p. 3. fagt, fie 
Glen. ſochseklig, mit acht dreifantigen Seiten ge» 


Aſpizet. ang, Goor de Lap. &. Gemm. L. H. c. 2. p. 


120. macht aus den Europäifchen zwei Abänderuns 


.. gen,.nemlich ? chseklige Demante, welche vielleicht 


: „nichts ander 


als Kriſtalle find: und rundliche 


 Dentante, bie er vor beffer als die ſechsekkige, aber 


doch nicht bor wahrhafte Demante, hält. zo, 
oyre in ſeinem Tleinen Buche de gemmis p. i1. 13, 


und gr, befchreibe verfchiedener Demanten Sigur. 
(OST RIEGER in ſeinem neugebrüdten Lexic. Hift N. pat 


«t. 


` . 
Ai e 
t . 
q4i17?J 


‘4: 


Are 


Y 
- 
22 M 
, Ra 
^ 
nr 
SA Se 
XE 
ed. 


d , 


& 
Z éi 


.. Parif. 107. nt Auch rohe, fonde 


"nicht mehr gethan, als bett Lag. abgeftbriebert, 


xvNDM. in feinem Buche, Rariora Nar, A? Arris py 
150. bat. bie, Malaccifche würfelartige Demanten 
zwar einigermaffen, aber ble Sigur ber Spigen nicht, 
efchrieben | ap hen. 
Anm. Daß ber Demant, wenn erblos beu Tag über 


In die Sonue geleget wird, im Finftern leuchtet,dag 


bat er mit allen Seiftatlen und ächten Steinen ges 
mein ; "ber bad ift auſſer dem ju merfen, daß er im 
Finſtern leuchtet, wenn er an einem Glafe , (o lang 
bis er warm toirb; gerieben wird: denn alsdenn 
leuchtet er, tote polirtes Silber, das man gegen die 
Gonne hält. essen Lizbezbeo]. p. 308._MEMoIR, Ac. 

| t, fond der die gelbfiche 
Demante, leuchten, nachdem ſte gegluͤhet find, im 
Finſtern. nanon. Acad, Parif:i735.p.347. Alſo phoſ⸗ 


phoreſciren die Demante atf drelerlei Art. 


Anm Einige berichten, ein erwaͤrmter Demant zie⸗ 
be , gleich einem Bernſteine, Holz, Stroh, Eiſen 
und dergleichen an fich. Lusser in feiner Lithot heol. 
b. 327. leugnet dies, und fagt, er habe ed pen 

| Ri . - "* ebew 





$5 G Xl: Subinarten: San M 
,- btt nm, norpw. in, opuſe. Pb, Chem. T. I.p 162. 


berichtet, der Demant, nachdem er erwaͤrmt fei,siche 


freilich, aber vermittelſt des Reibens Die Erfarung 
giebt aud) an bie Hand, daß alle durchſichtige Stei⸗ 
ne, neben dem, daß fie phoſphoreſciren, auch mehr 


oder weniger elektriſch ſind. Daß ber Demant 


ſchwarzen Maſtix an ſich sichet, ift fo gewis, bag 
dies al8 das vornehmfte Zeichen von einem reinen 
Demante angefehen wird. Es giebt fonft noch ans 
br Berichte von den Eigenfchaften des Demants, 
| E aber nicht En — i werden werth 
ſind 


e «^ ] 
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vin. Der Rubin vecies uu 
Gemma pellucidiſima, duritie ind, coloré nu 
bro in igne, permanente. „ 
— * Carbunculus PLIN, Porapun dnos 
Car 


ap ein RER von Achrefficher ober kunde 


e Sigur, etf gefärbet: ift ganz hart, nächftdem ` 
Demantz behält. auch feine Farbe iim Soe, , unb 


fet daſelbſt f fefe, Man findet: dE 
sd Orientaliſchen Rubin; Rubinus, Bia 


MA 


lus. Alabandines. Almandines, : , 


von einer vothenCoceionelffarbe;oberPonceau, 
auch mol bluthfaͤrbig, zuwellen reifen Kieſchen an an 

Farbe gleich, A 
Marsi Wenn ein blutrother hrientaliſcher NI 20 


Karat im Berichte übettvift ; Geet er Garfunkel, 
Corbunculus; genennet. 


2. Ballas, Rubinus, colore inteynato fübezru- _ 


deg mixto. Balafur.. Palatius KREUTERM, | 
| $ 5 | 


"` yubro:chlore: Rubinur orientalis. Carluncu- 








* 


/ 


r4 Cl. I.Olm Nubinarten. ei. 


Farbe nahe ins; Carmoifin-oder einiges Violetar— 


Sg faͤllt. x » ^g à. om kb, - 
3. epinell; Rubinur colore rubes fubalbo. Spi- 


Si "sellus. 
Iſt von weisrother Farbe, oder roth mit weiſſem 
vermiſcht, zuweilen ganz. weislicht, oder Couleur 


IT CH 


4. Aubicell, Rubinus colore rubeo fubflauo. 
«c „ Rubicellus. Rubacus. Rubacellus., .- ; 
.. ‚sit bon rotbgelber Farbe, ober roth mit gelbem 
vermifcht; Couleur de Paille; ift die fhlechtefteSor- 

te von Nubinen; ‚verlichret im Feuer feine Farbe. 
- 3. Anm Die Rubinen ändern fid) aud) in Anfehung 
der Sigur. Man findet achteffige: aud) rundliche, 
2 .meift halbrunde mit einem platten Boden: aud) o: 
yi". Sale oder ablängliche, und fo meter. Um der. Ju⸗ 
v,;,,,, delirer willen fat man die 9[6ánberungen der Kubis 
ne, in Anfehungber Farbe, bd eg (don fo eingefuͤh⸗ 
tetift , anzeigen müffen. -- c ! 
am. Manfindekdie Rubinen entweder im rothem 
Sande, oder in einer harten grünen Erde, die dem 
Serpvpentinmarmor gleichet, oder in einer rörhlichen 
Felsart. Böhmifche und Schlefifche Kubinen fin 

ben ftcb in Quarzbergen unb Canbfteinen. 


ix. Der Sapphir. Species HT. 

- Gemma pellucidifkrna, duritie tertia, colore ce- 

7 mulo, igne fugaci. Sapphirur. — Cya- 
NUS. PER u 


` Diff ein achteffiger., oder mehrfeitiger Stein von 
blauer Farbe, welche im Feuer verlohren gehet, ob⸗ 


gleich 


I 


| 


` Sft von bleichtother ober incarnat Farbe, bar 
gleichſam etwas ‚blaues eingemifcht ; moburd bíe ^ 


/ Wi 


A 


" 2 LIE e 
— — — ——— 


$:54. o GC E ug 


gleich der, ‚Stein bas Feuer aushaͤlt. An der Härte 
fommt er dem Rubin am näheften, unb iſt alfo der 


Si in bec Irdnung von Demante. Manfinder: 
^de Dans. blauen Sapphir Pc ‚Sappbirur gw 


sso, ge, Sapphbirur mas. 


Iſt beinahe. Soimmelblau,, und der beſte uer im 


‚Sup hiren. SE 


2. Wafferfarbigen ı Sappbir, — CR 


queo dua —— Sappbirur 
| feminas. 

m beinahe: afferfarben, hat doch aber ein we⸗ 
hig blaues dabei, ‚welches‘ abet: zuweilen ſo wenig 
Aft, bett mon ben Stein bot. einen Deuiant ober, une 
ice Stein, anſiehet. bed 

3 Gränlichen Sapphir, Sappbirun. carus 
gen Jubviridis. Sapphirur Praftir. = 

SS eine blaue ins grüne fallende Farbe, "fo, daß 


e IW, als habe er eine Verwiſchung von blau "p ! 


‚grünem, 


4 Weislichen Sapphire, ; Sein der 
leut Jubcandidus. Leucofapphirus. ` 


"wg Milchfarben mit blauem vermiſcht; iſt ganz 


roti) unb Der ſchlechteſte. 
^ Anm. Den Sapphir findet man an eben den Dertern, 


ui unb. ín eben ben Steinen, als beh Rubin. Oft fin⸗ 


bet man Steine, bie zur np Rubin i bc 
Smartagde Dap, - | 


T Topas. d Ben Species u$. 
- Gemma KA durisie quarta, colore au- 
reo „indgne permanente. : Topazius. Cbryfe- 


phi 





| 


d Ty | 
356 EL. con CTopasarten. 5 As, 
vo^ plir eurn Crifoletur.- Grifolimur. Gbryfo- 


22 oditbus- Nonnullorum. 
Iſt ein vielſeitiger ächter Stein oon hoher Gelb, — 
farbe, ober gefb gefátbet: behält aud) im Feuer bie — 
Farbe, unb hält felbft darin dus. ^ In ber Härte : 
"Éonimt er tem Sapphir am näheften‘, fällt aber zu- 
melen von bleicherer, zuweilen von Dunflerer gelben 
Gabe," age FER, di. s 
soft tarde GU" Eapid.p:49 ſagt daß bic rechte äch? 
| te Topafe, bie er Chryſolithe nennet, alle andre 
o Achte Steine an Härte übersreffen,und bem Deman: 
te am näheften fommen; aber 6. 47. ſtellet er fit 
rach den Rubinenund Sapphien. ` ` 0. 
"Hm. Den Topas Enter man bei Schnekkenberg in 
einem Sandſteine, der fo hart (jt, daß man andre 
2i: 7 Sopaft mit ihm pollrenfan.: menckeu de Lap. Or. 
. conf. Eph: NC Vol, I. p. 317. fonft findet ex fid) 
2 gudimQuane er, 


I ' , 1 
\ H ` e 


compo te 
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Xr Der Smaragd. ^^ ^ ^ Speer m. 
.,, Gemma pellucidiffima , duritie quinta , colore vi 
c ridi ín igne, permanente. 2 maragdus. Li- 
-snoniates. peut. Praſſmus. Gemma Neraniana. 


a? 


LI 
af 8 


WC 


dn 


— 


«UU Genma Domitiana. E 8 
Iſt vielſeitig; entweder in columnariſcher, cubi⸗ 
ſcher ober prismatiſcher vierekketer Figur, von un 
‚üleichen- Seiten ‚und. von ungleichen Seiten unb 
ftumpfen Gffen, Iſt von grüner im Feger ſtand⸗ 
haften Farbe. feudjtet im Finftern, und wird blau, 
wenn er aam Beie gemacht und gebramt wird, mt: 
ge blaue Farbe ep auch, (6 fange er leuchtet, bebält, 
nachher aber wieder gruͤn wird. Am Dote ét 


N 


^ en KSE) D A . 


Ae sg 
vo nt 

—— - 
mn, wë 


D - e KI ba s 
DI [> 
—" RR 2 e, H wi H A V ` 


— — 


— — 


— — — em — 
—Nn 
— 


EE weree, - EIN 17, 


ber vierte. in ber Ordnung nach dem Demante, und 
aͤſt ſich mit einer Stahlfeile veiben. Man finder: | 
4 Lichtgruͤnen Smäragd, Smaragdur co^ 
- Jore viridi diluto. Smaragdur orientalis — 
Der, den man den orientalifthen Smaragd un, 
net, iſt lichtgruͤn, fo; daß es geg Srunbfügbe 
(toige fid) in einigem gelben. ^ = 
2. Dunkelgruͤnen Smaragd, —— 
ing viridi epdneo. ZS ar  otciden- 
Mm OE : 
ir occibentaliſche Smaragd iſt huutelgrun, 
und ſcheinet ſich ſeine gruͤne Farbe f in einiges blau 
i enbtgen. 
„Anm. Der Smaragd twächfet im Quarze, und in det 
, den Steinen, wie bie Kriſtalle. Einen- viereften 
à prismatifchen Smaragd; mit eser: platten Spigez 
:  «w bot nencrer gefeben. Eph NG Sa IV. EI 


xii, Her Ehryſolith. ^ Species; 120. 
Gemma ellucidiſſima, duritie fixta; "colera piri- 
| di pio in igne fugaci. | 
"‚Chryfalitus, Chitim ARCHELAL reg 7011. 
nullorum. Chryfolampis. Beryllur. NT 


Iſt vielfeitig, oder viereffig, von grüngelber Far⸗ 
5; welche ber Stein im Feuer. verliehret, ürfich - 
fit aber Im euer. aushält.. Iſt fo weich, daß er 
mit der Feile gerieben werden kan, und kommt in 
der Haͤrte dem Smaragde am, naͤheſten oder gleich. 
Man finder: 


vd: 1 ellgrónen Cbeyfolitb., Fi Chryfolitbur-co- 


ore aquo. virideſcente, —— Bee, 
CAEN UC e "ast. n INT. T e EI IU 
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358° CLIL On." Chryſolitharten. "€ a 


€. bero tert e» pn? pst regnen ^. "T EP JL D 
Iſt von bleicher oder waͤſſeriger Farbe, die ſich 


zu einigem grüne néiget. ' — 


2, Chryſopras, Chryfolithur colore viridi fla. — 


o: Mofcente.- Chryfoprar: Chryfopteron. - 


Iſt ein. Sopas von grüner Farbe mit Gelbem ters 

mifcht, ober ein grüngelber Zopas. Iſt faft bürrem, 
Fahrenkraut gleich, doch fenft klar an Farbe. 

Anm. Hieher, deucht ung, fönteman auch die Chryſo⸗ 

- berille (Chryfoberslli) oder den Choafpires acrıc. 

rednen, - welche als bleich gelbgruͤn befehrieben 


> 
f ot 


“werden. 


NEL. 3. Praſer, Cbryfolitbur colore viridi porrino. ag, 


Iſt an Farbe bem Borreelauche gleich, und ein 
wenig. Gold: eingemenget. : 20 0; 


Anm. Faſt alle haben die Prafer unter die Smatagde 


‚gerechnet; ba aber Meis Prafer x) nad) der geges 
XC M Henen Befchreibung, etwas gelbliches oder Golb im 


fid) haben: 2) in geoffen Stuͤkken wie Topafe gefuns - 


den werden: 3) auch nicht van fonderlichem Wer⸗ 

dhe fiib; fo bat man fic hier unter den Topafen, mit 

welchen fie ám näheften uͤbereinkommen , mit auf⸗ 
führen wellen. eee - Ae "vc V (Se vs! 


AM Ed nue 42 EN St Os FE ra" 
B, Der Amethiſt. bpecies 12r. 
Gemma pellucidiſſima, duritie ſeptima, colore 
Z violaceo in igne liqueftens. — " 


JC aimethyflur. Pederor. Anzberar, 10N. Gemma 


» 
e ZA 


Veneris AGRIC. 


Iſt vielfeitia) wuͤrflich oder ftatflid) , von violet⸗ 


ter Farbe, melt er im ener verliehrers ea ſchmelzt 


aud) der Stein felb(t im Feuer. — Iſt on Anfehung 
"o SES d" 
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$54. G. xm.Amethiſtarken⸗ 13, og | 


qu feiner Härte der ſiebende in Ser" Ofbnuná nad 
" £, Keinen violetten Amethiſt, oer hu fut 
| . violaceus — KM CMM di 
Iſt von unvermifchter violetter farbe , und ganz 
violblau. ee nz 
^ 2, Gelblichen 2(metbift; Amethyfus violas 
Cer Jubflauur. Sacodion, prinnı. — 
Iſt wol violetter Farbe, ſchieſt aber ing gelbe 
3. Bleichen Amethift, | Amerhyfur viplacéus 
"oUdilutur. Sapinos. Paranites. o | 
Jft meift einfarbig, mit etas blauem dabei, 
d auch faf meist. ^ ^ CUM AN 
4 Röthlichen Amethiſt, Amethyflus violas 
. — &eur Janguineo mixto colare. 
Iſt wol violett, aber gf ihfam. mit. Blute ver⸗ 
miſcht, ſo, daß er el EE PA 
Anm. Der Amethiſt waͤch /wie die Kriffallen im 
Auarze KvnDM. rar. Naz, Je A. P.196; fag£, bag. 
uet fünfeffit ſei. Der Cubifdje, der bafel , deBs 
gleichen fm ben Ep), N. C; Vol: E obt. befchries 
^ ben mitt iſt kein Amethiſt, fondern ein violettge⸗ 
fárbter Cpatbfriffa. ^ "` rudi ed 
xv. Der Granat. sso spectes. 122. 
Gemma plus minus pellucida, duritie ocfaua, colo- 


re Obfcure rubro, in igne permanente, Tapide 

Viquefcenie. Granatus, Garamanticus pin. 
Carchedoniut sun... © en 

Sft ein mehr und weniger Elarfcheinender Achter 

` Gteín, von:bunfelrorßer Farbe aitid- verfchiedener 

Vigurʒhat nicht ben Glanz; twiehieübrigeächre Sri: 
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169 GL 1L. Qum: Granatarten. a 


ne, und. glänze nicht, als nue bei hellerm Lichte. Er 
behält bie arbe im Feuer, ob e gleich felbft ſchmel 


ieh. Er Af naͤchſt dem Amerpiftenan Härte: Man 


findet: 


‚de Dierfeitigen ranet, Greter rbonibi. 


alis. 
EI  aroggen Granat y. Granatur odas. 
E VECHS 
3. Zwolfſeitigen Granat, Granasus Dec, 
'" eaddrigus. ` ` 
KA Vierzehnfeitigen Granst, — De 
= catefJaroedricus, — 
` $, Swansigfeitigeri Granat, Granatus Teo; 
; saetvricus. , 
76, Vier unb swansigfeitigen Granat, Gra- 
natuf Icoteffarotdricus. — : 
7. Granat von: SH Zong Gre | 


| matur DE Gra t 


Re ti oe a dun Vir" LH ‚andere aditlid 


2. Anm. Granaten finden fi d) in detis Bergs 
art, im Schiefer, im Kalkfteine, im in 
Velsſteinen und andern. 2 


xv. Der Hyacinth. D — 12}. 

,, Gemma plur minus pellucida, duritie noua, colo- 

re ex flavo rubenie N de liqueſcens. Hya- 
Eint 

I ein vielekter, mehr umb minder durchſcheinen· 

"m aͤchter Stein, und. rothgelber Farbe, TES 


A 


! troffen. 


| 


| 


$ 50. G. xiv. Jaſpisarten. fos ng 
| 3 Eiſengrauen | Jaſpis. Jaſpis unicolor. fer- 
yea. Mare Smaragdinum. Preome d’Eme: ` 
raude. à , r T 2d 


A4. Rothen Jaſpis. Jaſpic vnicolor rubeſcenc. 
(ovo Lapir fanguinalis post. Haemachater \MPER. 


Iſt entweder Purpurfarben oder Roſenroth ges 
fürbt, oder auch von blutrother Farbe; zuweilen 
gleicht er dem Sarder an Farbe. | 

$, Gelben Jaſpis. — Jafpir vnicolor flaua. 
Fafpis Terebintbizufa. Prim. Safpis ony- 
china. | | "is 

DI bern Terpentin mellt an Farbe gleich; fonft 
Dt er aud) von bleicher und votbgelber Zorbe, — 

6, Dunkelbraunen Jaſpis. Jaſpic vnicolor 
| sfpadieea. s | 

7. Blaulichen Jaſpis. —Sa/pis vnicolor cae- 
ried, Tafpis aerizufaPım 

Iſt an Farbe garız ober Himmelblau. 

Anm. Der blaue Jaſpis muß mit dem Lazur und 

. armenianifihem Steine nicht vermenget werben, 

* weil diefe oon vermengten Farben find. ` 

$ Schwarzen Jafpis. Fa/pis vnicolor atra. 


Iſt ganz iwert, wird oft zu Probirfteinen ge 


braucht, und offer unter biefem Namen ange 


' um. Brauner und rother apis wird in Hykje in 
Elfdalskirchſpiele in Oeſterdaleland gefunden. 


a Grüner Jaſpis. Speer gp, ` 


Jafpis viridis, phofphorefeens. | Malacbitee. 
Luet, Pauonius ALDKQU, Jaſpis /maragdo 
fimilis KRNTM, ` "n 

; mt 


"a 





A P ^ E 
en AA, A anb lf, eg 


i 


meo ze Ab 


v — 
^ m r 


— 


D ex . 
em ym ms m———— D oom 


130. €f.IL Om, Jaſpisarten. A. e 


Iſt eine grüne Jaſpisart, welche nach ſtarkem 

Gluͤhen im Finftern leuchtet. Man finder : 
1. Bensgrünen. Grünen Jafpis. Fafpis 

. . A Uiridir. | 
Iſt an Farbe, enfmeber einem Smaragde, 
oder ben Dliven;, ober andern Grasgrimen, gleich. 
. 2, Adrigen Jaſpis. Fa/pis venofur. Pra- 
fius Leucochloros ALDRoU. 

Zieler, bat mehrenteils weiſſe, zuweilen aud) 
blaue Adern, und pflegt zugleich ſchwarze Flekke in 


ſich zu haben. 


I. Anm. Bei den Schriftftellern findet man meh⸗ 
rere Abanderungen vom Jaſpis; al8. einen blaw 
grünen und blaulichen Jaſpis, aufgezählet. Dan 
vermuthet aber, bag man den erftern zu ben ganz 
grunen Safpisarten rechnen fónne ; der folgende 
‚aber nichts anders, als ein blaulicher einfacher 
Jaſpis fet, ber nad) dem Gluͤhen nicht leuchtet. 

. Anm. Die ältere Schriftfteller Haben den Malas 
chit und grünen Jaſpis mit einander vermenget. 
. Aber, ba diefe in ihren Eigenfchaften (br verſchie⸗ 

den find, indem der erftere nichts anders, ald et: 
ge fefte Chryſocolla, und diefer Flintenfteinhart ift ; 
alfo unterfcheidet matt fie hier, und der Maladıit 

. wird nad) ber neuern Schriftftellee Meinung unter 

den Ehryfocollarten aufgeführet. 


vi. Lazurſtein. Species 96. 
Jafpis, colore caeruleo et alia mixto, cuprifer. 
Lapis Lazuli. Cyaneus lapis. ` 
Iſt von blauer arbe, mit melen Cteinfór: 
nern, oft mit Kiesforn, oft mit Golbforn vermengt. 
Hält zugleich Kupfer. Seine eigentümlid)e Schwer 
ve ifi 3, 054, Man finder: 


42 


1, Arme 


m A 
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Armeniſchen Stein. Lazuli lapis palii- 

"de caeruleur, punctulis albis. Lapis armenus. 

u von grünblauer oder ficheblauer Farbe, mit 

` wien Tüpfeln , als: wie weilfen Sandförnern; ` 

bermenget, , bed) ohne Kiesfplicter verliehrt feine 
Rarbe im Feuer. 

E Lazurſtein. Let lapi: vlfeure ceéruleur, 
> punctulir. pyritaceir. Lazuli Tapis. Lapis 
fellatus.: Meſue. Le radiant. m | 
"Sapphirus iym. 55: 

op von einer hohen ober duneffauen Farbe, 

und alfezeit mit Kiesfplitter oder Goldkorne vermifcht. 
Zumeilen hat er mie meiffe eingemifchte Sandförs 
net, zuweilen nicht. Im Feuer- behält er feine gar» 
be; wenn der Stein geglühet und hernach in Efe 
fig abgeföfcher wird,  befommt er eine nod) höhere, 

L Anm. Vom armenifchen Steine. präparirt map 
bag kuͤnſtliche Bergblau; aber vom Lazurſteine die 
Ss "gt Wovonim Anpanges gero⸗ 
et wir 
1, Anm. Schiefergruͤn und Bergblau muß man mit 

Armeniſchen Stein; ob De gleich oft zuſam⸗ 
men gefunden werden, nicht vermengen. Auch 
muß man Kupferlazur mit dem Lazurſteine nicht ver⸗ 
miſchen, ohnangeſehen, daß der Lazurſtein, wenn 
^or. cdfcinitt. wird ,_einen Schwsefelgeruch von: fid) 
giebt, welcher. vom Kiefe kommt. Er giebt nad) 

Br gon Probefchmelzen ein Sechzehnteil Kupfer, nebft 
. 3 eftoa8 Silber; umellen giebt. er auch einiges Gelb, 


Vom Schiefergrün und Kupferlagur redet man bei 
den Kupfermetallen. 


vm Sorentlichen Jaſpis. Species Ps 
a — KENE m | 
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Beſtehet aus mehrern Farben, die entweder mit 


einander vermiſcht ſind, daher der Stein ſchimmert; 


oder von einander geſondert ſtehen, wodurch der 
Grein bunt und ſprenklich ausſiehet. Man finder: 
1, Weißfprenklichen -Jofpie.- Ja[pir. varie- 
. . „gataalbefoens. 
Iſt ein weißlicher Jaſpis, mehrenteils mit gelb 
und ſchwarz bermenget.  venscH, hecatoſt. 
2. Girougefprentelten Jaſpis. Zeie v4- 
riegatu griſea. 
Iſt mit rother oder andern Farben vemiíót 
VELSCH. Le": 
3. Rotbgefprenkelten Jaſpis. eps var 
(o riegatarubra. 
Iſt mit grün oder ſchwarz fo wol getuͤpfelt als 
gereiit. Assıc. de N. F. .. 
A Gelbgefprentelten Jaſpis. — porte 
gata flaua. 
à; onix rothfleffich gefunden, AGRIC, RESCH, E 
: &, Braunſprenklichen Jaſpis. ‚Jafpiro vant · 
^7. - gata fufca. 
, einbet fic) weiß getüpfelt unb gefleffet. AGRIC. 
6. Gruͤngeſprenkelten Jaſpis. Jafpir yarie- 


gata viridir. 


Wechſelt mehrenteils mit roth ab, oder iſt roth 


bunt, zumeilen auch mit gelbem vermengt. Zem 


aelbaeffeften nennt man Pantherſtein. — LapirPan- 
sberinus. ` 

‘7. Zeliotrop, (Sonnenwendejafpis;) Ge 

[pis variegata obfcure viridis gundulir inen 

Je rubris. Heliotropiug. 


Jf 
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A d op ein dunfelgriiner ober bläulicher Jaſpis, wel⸗ 
. der blutrothe Tuͤpfelchen hat. A 
| $& Brammatios (Schriftjefpis). Ja/pis 


variegata rubra, lineis albir. Garamantías. ` ` 


| PUN. Grammatias. Polygrammor. E d 
Iſt eine rothe Jaſpisart mit weiſſen Strichen 


und Flekken. Dot er nur einen Streif, heiſſet er 
Grammatias ; hat er mehrere weiſſe Flekken, Poly- ' 


. grammor. Seine eigentümliche Schwere ift 2, 512. 


own gaben, Species 98. 
 Zocpir onyche mixta. ` Fafponyx. 


Wenn ein Jaſpis mit Seuerftein - ober Agathas 


dern oder Flekken vermengt, heiſſet er Jaſponyx. 
Man finder: 


V Truͤben Tafponyr- | gafpony onycho ef 


dus. Capnias, mE "EUM 
Dt bleichroeh von Farbe, zugleich dabei mie mit 
einer Wolke. überzogen; gleicht dem Rauche oder 


Mim Nebel, und.beftehet auf der einen Seite aus 


einer Safpisart, auf der anderm aber aus einem Onye 
Mer Agathart. N ? 
2, Geflekten Jaſponyx. Fa/ponyx. punctulis 
enychinis diftinfus. ` Onychipuncta wriNm. 
Sf bon grüner oder rother Farbe, bat bleichro⸗ 
We Tuͤpfeln ober Flekken. Solchergeſtalt findet ſich 
Mm Onyg in dieſem Stein Tüpfelmeis oder Flekken⸗ 
weile eiigemenget; ee, 
|^ 3Chalcedonifchen Jaſpis. Iaſponyx chal- 
| - eedonio - mixtur. Lait chalcedonica. la[pis 
chalcidica prints, BUAROROTTI? — —- — 
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ft von grüner oder rothen Farbe, und hat Sie, 
fen von Chalcedonier in (id), Die mehrenteilg bem 
Schnee oder Speichel gleichen. | mE 
Anm. Da meiftenteils folche Kiefel: und Agathars 
.^ ten, weiche bleichroth von Karbe, und ier Nägeln 
auf den Fingern gleich find, im Jaſplsſteine an⸗ 
getroffen werden; fo iff diefer Daher Kafponyrau — 
nennet worden. Ob auch mehrere Abänderungen, 
al biet hergerechnet find, gefunden werden, bei 
fen ift man noch ungewiß. Dies muß auch hier 
erinnert werden, daß die meiften Steinbefchreiber 
den Stein Jaſponyx genannt haben, fo bald eine 
Yafpisart eine Vermiſchung von ber Farbe ges 
habt hat, bie den Nägeln on ben Fingern gleichet, 
bhne darnach zu fragen, ob die eingemengte Tüs 
` pfeln-oder Steffen, oon einer andern Steinart oder 
nicht wären. Ge fcheint, bag dieſes Henckel aum 
Teile getfyan habe, in. Eph. NC T. V. p.340. Auf 
bie Art aber bleibt zwifchen gefprenfeltem Jaſpis 
unb ^jofponpy fein Unferfcheid.. Eprenklicher Ja⸗ 
(pi$ hat wol bleichrorhe Sléffen, ift aber destvegen 
fein Jaſponyxr; weil die Flekken in bent fprenklichen 

Jaſpis von Feiner Agathart find. -- 


sx. Borpdyr. . Species p. 
` Jafpis duriſima, rubens lapillulit variis. (ler: 
ër, Porphyr. Porphyrites, 
Iſt eine tice harte Jaſpisart, welche vet: 
fchiedene kleine Steine von unterfchiedener Art in fid) 
eingeftreuet befizet. Man findet: r 
n Porphyr. Porphyr rubens, lapillulis albit. 
. Porphyr. Leucaftictos statt. E 
Iſt vorh, „braun. oder fehmärzlich mit weiſſem 
Steinforne: Findet fi) in Klitten im Elfdalskirch⸗ 
fpiele in Oeſterdaleland. | 


er % i 
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2, Dorpbyrit. Porphyr purpureus, lapillulis 
diuerſi coloris, Porphyrite. 
Iſt ein purpurfärbiger Stein, und bat Steinflefe 

fe von unferfchiedener Farbe eingeſtreuet. 


3. Brocstell, Porphyr rubens, lapillulir Aauic 
Marmor thebaicum. 
Iſt an Farbe roͤthlich, und hat gelbe Steintuͤpfeln: 


‚pflegt mehrenteilg inter bie Marmorarten aufge- 


D 


(eet zu eben, * 
4. Granito roſſo. Porphyr rubens, lapillulis 
nigris, Porphyr Aegyptiacus. Syenites. Sti- 
gnites, Pyrrbopoecilón. Granito roffo Italice. 

Iſt eine rörhliche febr harte yafpisart mit ſchwar⸗ 
jen Steinflekken. di CE 2 
1. Anm. Einige haben ben Porphyr unter bie Mar⸗ 
morarten gezogen, fonderlich'die zwei legte Abaͤn⸗ 
derungen darunter angenommen; daß dieſes aber 
alle Kafpisarten find, zeigt fid) Dadurch, daß fie, 
‚ob gleich nach einem fangen und ftarfen Teuer, zu 
einem dichten und feften Glafe fchmelzen Wie 
bénn auch, wenn man biefe Steine, nad) ihrer 
Zuſammenſezung, genau beobadjtet, fie am ebeften 
unter bie Hare Felsarten und einartige Fliegfleine 
aufgenommen werden zu müffen, (deinen; wo e$ 
nicht bie nae Berwandtfchaft mit bent Jaſpis, und 

die Politur, verhindert, ` Kr " 

2. Anm. Der Staliänifche Porphyr, Granite roffo 
genant, ift ber, aus welchem bie Egyptifche Sau> 
len unb Obelisken, die man unter die ſiehen Wun⸗ 

der der Welt technete, gemacht find. Diefer Porz 

` bor wird in bem toüften Arabien gefunden, von 

wannen er zur See. nad) Egypten gefuͤhret wurde. 
Pu, Hift. L.56, 0.8. conf. wonn, 55 77. 


34 An: 
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/.. Anmerkung über die Selskiefe und den Jaſpis. 
3. Anm, Diefe Steine, klare Slintenfteine und Jaſpis⸗ 
arten, finden fid) in Gebirgen und feften Klüften, 
formiren aud) Selten: man findet fie auch Schichs 
ten s und Lagenmweis in den Bergen , wie bier in 
Daleland, eben aud) in. Deutſchland bei Freiberg 
- in bem befannten KRorallenbruche, welcher von Heu⸗ 
deln in feiner Pyrizol. p.235. 1c. befchrieben wird. 
8, Anm. Da man in den klaren Felskieſen und Jaſpis⸗ 
.„ arten Feine Spur einiger Berfleinerung, ober von eis 
nigen eingemtichten frembartigen Dingen, antreffen 
fan ; fo bat man Urfache, dies ganze Gefchleht su 
` ben uralten Steinen zu rechnen. Gë fcheinet guch 
nicht fo ungereimt zu fein, wenn man fagte,. daR 
wenigſtens ein Teil Salpisarten von feinem Sande 
gau; hart unb. dicht zufammtengefegt wären; mem `. 
"Ber Porphyrbruch- Hierin Elfdalskirchſpiele in eflet? — ^ 
daleland genugfamen Grund zu geben feheinet. zua. 
Steln⸗R. Hiſt. p. 13. Bagliv in feinem Tractate de 
.. Lap. veges, ap. WE ro, F. XI. ſtimmt hiermit überein: 
indem er berichtet, bag er beobachtet Habe, wie fchims ` 
mernde Jaſpisarten au8 verfchiedenen Heinen Stei⸗ 
‚nen zuſammengeſezt, und in dng gefittet waren, Zus 
beten leugnet man nicht, daß ein Teil Zelsfiefe und 
Jaſpisarten, wie gefagt ift, im Unbegin aud einer 
. flüßigen Materie bart geronnen find. 


wu "Bt d E. e 
V. Quata, Kieſel. ^ Genus XV. - 
Harzum. Silex, AvCT. _ | 

1. Die Teile von biefem Steine (inb unfichtlich , ins 

^ — tem alle diefe Steine im Bruche, Glasartig, und 

... mie zufammengefihmolzen ausfehen. 
. A Dm geöbern Bruce fallen affe biefe Steine un« 
„gleich. unb. unordentlich, mie fcharfen effichten 


Scherben und Stuͤkken. 
js ) : 3. Det 


Le 





gem. Ae — (0 


3. Der Quarz befizet groffe Härte. Um Stahl ges 
ſchlagen, giebt er bald mehr, bald foeniger Feuer, 


Beim Schleifen nimmt er wol eine Politur an, 
` taugt aber nicht wol, wegen feiner Schecben und 
"Splitter, zum Säleifen. | 


4. Im Feuer ſchmelzet aller Quarz, bod) fómefg 
ein Duarz viel langfamer als der andere. 


“3, Der Quare eigentümliche Schwere ift genugfam 


veränderlich. Denn ein Teil verhält fic) zum Waſ⸗ 
fer wie 2,690 17 1000. Gin Zeil Quarz We 
yn d tool - ſchwerer. ar 


! REN u y 6 
, rufuee Quar, Kazenkieſel. Spec, 100. 


` Quaraum opacum fragile et rigidum. Quar- 
zum fragile. 
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"Oft ſproͤde genug , fiebet truffen und derbe aus, ` 


fa aud) als truffen-gefühlet werben. Fälle mehs 


tenteils ganz weiß, da er in den Bergen hin und 


ber kreuzet; zuweilen rat er auch lichtgrau ober dun⸗ 


kelgrau. 


n. Fetter Quarz. 
Luaraum A attacfu siew Quarzum 
. ` pingur. . 
Iſt diche be und im Bruche fehr glänzend. Man 


Species Vc 


fühle feine Flaͤche fett, und als ob fie mit (ette ober - 


Qefle befehmieret feáte, an, Kir fälle nicht gaͤnzlich 
weiß an Farbe, fondern roäfferichter und blauer. 
an findet: P 


4 Benz undurchfichtigen fetten Quarz. 


areum pingue opacum. 


: P 


J 5 24 ‚Halbe ` | 


— 
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Quarzum pingue femipellucidum. | 


"Dnm. ge fetter biefer Quarz ausficbet und Dä op ° 
fühlen (aft, ie edler halten ihn bie Bergleute, gll 


er Hofnung zu Erste giebt. 


m. Rlarer Quarz. Kriftallftein. Species 1o2. 


^ Quarzum folidum pellucidum. Quarzum oi 
flallinum, ` ` | 

Iſt ein dichter unb fefter, entweder gefärbter oder 

ungefärbter, mehr und meniger fíarer unb durch⸗ 


ſcheinender Quarz ; ift bem gefärbten und ungefärb- ⸗ 
ten Kriftallglafe nicht ungfeich. Ohne einige Figur. 


Man finder: S "E ! 
1. Ungefärbten Rriftellftein. Quarzum cri- 
flallinum aqueum. | | | 
2. Rotbgefärbten Kriſtallſtein. Quarzum 
o eriflallinum.rubrum. — ` 
3. Slaugefärbten Kriſtallſtein. Quarzum 
criflallinum caeruleum. 
4. Gruͤngefaͤrbten Kriſtallſtein. Ouarzum 
.— Fiflallinum viride. | 
5. Dioletgeförbten Kriſtallſtein. Quarzum 
erifiallinum violaceum. | 
6, Schwarsgefärbten Kriſtallſtein. Quar 


zum criftallinum nigrum, — — 


ww, Milchadericher Quarz: Species 105. 
Quarzum folidum, opacum, duriffmum, aqueo- 
lacteum.  Quarzum acobinum. Gemma 

diui lacobi, j | 


Iſt ein ganz härter und undürchfichtiger gi 
| jeht 


| 


^02. Halbdurchſcheinenden fetten Quer ` 


| 


€. TI 


l 
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ſieeht moie fette Milch ais, bie niit. Waſſer aufge: 


ſpuͤhlet, unb nicht genug vermenget iſt; koͤnte in An⸗ 
ſehung der Haͤrte zu den Feuerkieſen gerechnet wer⸗ 
den. ECH AE 
2mm. Bricht in den Scharen auf ber Seite von 
Dahleroͤ der Eet? u 


v. Gefaͤrbter Quarz, 0 species 104: | 
. guarzum folidum opacum coloratwum. Quar-. 
zum colorutum. — | dp 


Iſt eine gefärbte undurchfichtige Duarzart, - oft 
mit verfchiedenen Karben vermifcht, ohne einige Sis. 
gi, Man findei 
1, Rothgefärbten Quarz. Roſtigen Quarz. 
Quaræzum coloratum rubrum. 
gi zuweilen mehr votb, zuweilen etwas bei 
2. Blaugefaͤrbten Quarz. Quarzum colo- 
ratum caeruleum... | open 
Hat mehrenteils, neben ber rothen Farbe, mit ein: 
gemengte, geöffere und ffeinece weiſſe Quarzkoͤrner; 
iſt auch deswegen, aber mit Unrecht, von ben mei⸗ 


Den Steinbefchreibern vor einen unreifen $azurftein ` 


($.49. n. 6, J;gehalten worden. | 


€ € 


3 . Grüngefarbten Quarz. Quarzum colo- | 


" 
| 
| 

5 E 


ratum viride, \, E 
4. Schwarsgefärbten Quarz. Quarzum 
' eoloratum nigreſſen. MEM 
Iſt zumeilen mehr ſchwarz, zumeilen fällt er blos 


braun. | | 


vi. Körniger Quarz. Salzſchlag. Spec. rog. a 


- Quarzum granulatum cohaerens. ` Quarzum. 
arenaceum. | Sieht 
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Siceht aus mie zufammengefitteter Duarzgraus ; 

oder, als ob er von Quarzförnern und Sandtheil⸗ 

chen, welche den Salzförnern nicht ungleich find, 

zufammengefezt wäre. | 

` Anm. Bon ber Gleichheit, welche beffen Teilchen mit 
den Calsfórnern befigen, haben die Bergleute dag 
Wort Salzfchlag erfunden. Diefe Bergart findet 
fid) in Falun, und ift Erzhaltig. 


vi. Wurmfraſſiger Quarz. Rheinſcher 
Muͤhlſtein. E Species 106. 
E Quarzum varii foraminulir inordinate difl in- 
ctum. (Quarzum molare. — Lutum STRA- 
e BONIS. . "s 1 
. Der Stein ift voll Fleiner Löcher, als ob ihn Die 
Wuͤrme durchfreſſen hätten; ober, als ob er im Feuer 
gemefen, und dafelbft. in ein röhricht Glas ober 
Schaffen verwandelt: wäre. Wird zu Muͤhlſtei⸗ 
nen gebraucht, 


VII, Quarzdrufe Species 107. 
 Quarzum criflalli[atum irregulare. Quarzum ` 
eriflallifatum. 


‚Wird alfo genenrie£, wenn man ben Quarz in 
unbeutfidjen. unb ungewiflen Figuren, daß man ihn 
zu feinen gewiſſen Kriftallen hinrechnen fan , ange: 
(offen findet. ^ Mu s 
^. Anm. Ein Teilder Mineralienbefchreiber rechnen bier 

eiinigen Schörf fer, welcher im Feuer zu Glafe ges 
bet. Dies fónte wol einigen Grund haben, nichts 
beſto weniger verbinden toit fie an gehörigen Orten 
mit ihren Gameraben, | ' 

| uoto ix, Gra⸗ 


1 


\ 


ta Gm. Quarzatten ` " Ma 


D 
U 


ax Granatfleim ` Species 8 | 


Luaraum fuſcum granaticum friabile. Quar- 7" 
^ am granatictm. ^. 705 0 0 00007 
Iſt eine grobe braune granatfarbige Steinart, fo 
quá an Figur den Granaten gleich fommt. Iſt aber ` 
ganz grob; an Gröffe mie Fäufte, ja wie Köpfe. 
Oft (offer, beinahe mie ein Sandſteie. 
Anm. Wird im neuen Kupferberge, tote eine andre 
Bergart, bei bem Granatbru gebrochen; findet ` 
> fid aud) bei Stripofen. Er multe bier feinen Ratım ` 
.. finben, weil er unter bie. Kriffalle nicht gerechnet 
werden font... i. Zu 


0. Anmerkung über den dauert, ` ^0 

L Anm. Wenn ber Quarz durch. ein heftiges "euet 
gezwungen wird, in einer Retorte; fo gicbt et einige 

 Stopfen oon einem alkalifchen Safte oon fid, ber den 
Violſyrup gruͤn fárbet. Gluͤhet man ben Quarz ver⸗ 

ſchiedene mal; und loͤſcht ihn hernach it reinem Waſ⸗ 
fer ab, und unterſucht dies Waffer; fo finden DO in 

demſeiben Waffer Spuren von einem flüchtigen alfa; 
lifchen Salze. ven. HIaeRNEgens, chem. Bon dieſem 


` ` . Gafte ſpricht auch secher in feiner Pbyf. Subterr. 


2.65. ob et ibn gleich p. 40. auf eine andere Art, als 
jot gemeldet ift, befchreibet. In fcharfen Kunſtgei⸗ 
fletu wird ber Dinar; nicht zum zwanzigſten oderbreif 
fioften Teile aufgelöfet. Und hierin fiehet man eben 
den Kiefel und Quarz unterſchieden. Gconf: $. 47. 
Anm. 3.) | VM esch 
». Ahm. Daß der Duarz ehemals; von einer flügigen 
Materie, welche entweder Tropfenweiſe hart gerinnet. 
Ober Däi in den Bergkluͤften anſezet, erzeuget fet, und 
noch iezt erzeuget toerbe, bara ift Fein Ziveifel:-ine 
ſonderheit wenn man die Bergkluͤfte genau beobach⸗ 


— tt; desgieichen bie In Quarge eingefthloffene fremde 


artige Dinge mit mehr anderen, ertodgrt, boch hat 
| NE ar 


* 
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+ man Erlaubnis, fo tool ín Anfehung ber SSelfen, zu 
deren Zufammenfezung er gebicht. hat, als auch in 
Anſehung anderer Umflände,. ben Quarz unter die 
uralte Steine zu rechnen. nenckerinfeinem Tractat 
‚ de Lap. Or. p.39.40. ſezt feft, daß bie Grunderde zum 
Quarʒe Mergelärfig (el. Die Möglichkeit ber Eoa⸗ 
` gulation einer fluͤßigen Materie iſt gegeiget: (6. 47. 
` unb Anm. .5.) hier merft man, daß vom Duarze eben 
dergleichen gerinnender Saft bereitet werden fönne, 
. mie bert vom Kiefel aefagt ift ($.47.Anm.5.). Get 
. man nun dazu, bag Duarz und Kriſtalle durch Feuer 
> unb Waffer wieber in dergleichen zähe fchleimige Ma; 
terie aufgelófet werden Eónnen; fo ſcheint es zu dem, 
was gefagt (ft; Beweis‘ genug zu fein.‘ ©. srcHeEr 
Plat Subterr. L. I. S.1IL c.2. n. i. p. 6. conf, varerı 
pbféa. - m... h | 
3... Anm. Wo Duarz gefunden wird, ba hat man Ges 
- [egenbeit nach Erzte gu fuchen: bert der Duar if 
;. der. Mefalle Mutter. Son bem Duarz, welcher in eis 
. nem Gange bricht, inben Golbgàngen bet Aedelfers in 
` Smaland, fau man bed Hrn. Bergm. ANT, swass 
, Bericht in der Bönigl. Schwed, Akad. 35. 1745. Vol. 
u Eh p. 121. sc. leſen. TM zi 
vet o2 $. 5. © 
IV. Kriſtalle. Aechte Steine. Genus XVI. 
vos Criflalá.  ‚Gemmae. 7 ' 
(o8 v FNhuorer. ...... MPO | 
t. Die Teilchen in biefen Steinen find ganz unficbt» 
lich: denn im Bruche feheinen biefe Steine eben 
und Har, ob gleich ein wenig ſchuppicht und bláte 
; teticbt. gw ! , - Be ! 
a, Schlaͤgt man fie entzroei, fo zerfplittern fie m uns 
: “gewifle Stüffe. ` | 
3: Der äufferlichen Bildung nach, befizen bieft — 


H j 3 


Kai 


| 
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alfezeit eine‘ ordentliche und" beftimmte Figur: 
4 Cie find ganz hart,und geben gegen den Stahl ſtark 
|. Seuer. Sie nebmen aud) beim Schleifen alle 
famt eine Politur und einen hoͤhern Glanz an. 

5. Mile dieſe Steinarten find durchſichtig und klar. 
` 6 mm Feuer gehet ber groͤſte Teil von ihnen zu ei⸗ 
nem Glaſe, doch nicht ohne ſtarke Hize; ein Teil 
nich ohne Zufaz; ein Teil gar nicht: bod) müflen 

fie um ihrer anderer Eigenfchaften willen bier al» 
lezuſammen aufgeführet werden. | 
7. Diefer Steine eigentümliche Schwere it ver⸗ 
ſchiedentlich, fo, wie Die Steine i in diee Härte un 
terichieden ſind. | 
Anm. Wiewolman die Kriſtalle im Gem, unboom ` 
demfelben erzeuget, findet; dennoch in Betrach⸗ 

cms Don dieſes Sefchlechteg Eigenfchaften (n. 1.3. 
7.), welche von ben Eigenfchaften des Duar: 
Bei umferfchieben find, ($. 50.) bat man von diefen 
' Steinen ein eigenes Geſchlechte machen muͤſſen. 


0$. Mes on | ps 
— es ins ‚befohdere zwei Zeuptusten bie: | 
fer Kriftalfe giebt; fo mufte man hier aud) bei die⸗ 
fen Steinen eine Unterabteilung machen. Nach dies 
fer werden fie eingeteilet in Kriftalfe, telche i in der 
erftern Abteilung befchrieben werden, und ín ächte 
Steine, welche in bet zweiten Abteilung befchrieben 
pow Ä 
: A. Sechsſeitige Bergeriftalle, welche 
eigentlich Kriſtalle genennet werden. 
Criſtalli. Criſtalli bexagonae. 
Sind ſechoettige. weiche, unaͤchte Kriſtalle, D 
leicht⸗ 


— H * 
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Wide fechsfeitige Sigur, und bilden an den Enden 
eine Spize ab. pre eigentümliche Schwere jum 
Wafler ift mie 2, 500::1000,. ^ 5 c s 
` Anm. Wenn dieſe einige Farbe gekriegt haben; fo 

nennt man fie nach ben Edelſteinen, denen fie an 
Farbe gleichen. T 


I. Bergkriſtall. Species 109 
.. Griflallus bexagona Mon colorata. Criflallus 
‚ montana. Criſtallus Iris rt, | 

Iſt ein klarer ungefärbter Stein von fechseffiger 
Sigur. Man finder : e un 
1, Bergkriſtall mit einer Spize. _Crifal. 
lur montana apice vno. Criflallur. Anifogona 
|.  VELSCH. | 
Beſtehet au einem fechseffigen Prisma, twelches 
in oet 10. Sigue mit den Buchftaben a. b. c. d 
bezeichnet wird; aud) einer fechsfeitigen Spize, bes 
zeichnet mit se. bh, Mit bent andern Enbe c. d. 


Biet der Kriſtall mehrenteils im Quarzſteine, fo, daß 


man dafelbft feine Spize feben oder finden far, - | 
, 2. Doppelten Kriſtall. -Grißallus montana 
| virimque acuminata. — Criflallus außdnueg 
1... .. VELSCH...SCHEUCHT. ‚Iris vulgaris Lutp, 
ed, Sig. 11. welches auf beiden Seiten fechseffige 
SH ober Pyramiden hat: a. e b. und c. £ d. 

ig. u. GC ` u 

3. Pyramidalen Ariftall. - Crißallur monta- 
` Mé Ryramidibus conflans , absque prismate. 
ZEE | Criſtal- 


Beſtehet aus einem ſechskantigen Priſma: a. b. 


B 2 | 
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bichtlich im Feuer ſchmelzen, und Teichtlich gefchlife . 
feti werden formen. Sie haben alle eine pyramida⸗ 


| als 2, 631 :: 1000, iſt alfo auch febr leicht. Man 

' findet: en " WBG 

| |^ Rothgelben Hyacinth. Hyacinthus co- 
lore ex flauo rubente. V 


Scheint meift wie violetartig. 
2, Gafrenferbigen Hyacinth. Hyacinthus 


colere croceo. Hyacintbur mas. AGRIC. 
3. Weisgelben x5yacintb. Fyacinthus co- 


8,54. G.xvi. Hyacintharten. wë 


! im euer, und ift. weicher als ber Giranat. Seine T 
eigentümliche Schwere zum Waſſer ift nicht mehr 


^— Jore ex albo flauefcente. Hyacintbur femina. "` 


AGRIC. Leucochry/os pLinzl. Xyftion Stau? 
_ Xanthion THEOPH. | 
Iſt faft einem Agathe ober weisgelben Bernftele 
ne gleih. | 
4. Bernfteingleichen Hyacinth. Hyacin- 
thus colore et nitore fuccini. Chryfelectrum 
bw, — | ` 


ap einem gelben Bernfteine fo gleich, daß man 


- 


ihn von demfelben faf durch nichts als Die Härtige - 


keit unterfcheiden Bon, 


5. Honiggleichen Zyacinth. Hyacinthus co- 


lore et nitore melleo. Mellichryfos rm. 


yi Ba beides an Farbe und: Glanze bem Honig | 


Anm. Diefe drei lezte Abänderungen find von ans 
bern zu Abänderungen der Topafe gemacht wor⸗ 
den; aber, ba fie weder die Klarheit befisen,. ober 
im Feuer fo feff als Topafe oder Chryfolithe ber 


| -  fttbtn; fo bat man fie unter die mehr oder weniger 


durchicheinende Hyacinthe rechnen müffen. conf 
LART, Ic. p.29. 50. ` 


í gt Der 
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Gemma pellucida, duritie decima, colore Thalaf- 
ino, igne liquabilir. BERYLLUS. | Augitet PLINM. 
Tbalajfur, marinur. Aqua marina. 

Iſt vieleffig unb klar, von blaugrüner oder fees 
grüner Farbe, die man Seladon nennet. Iſt ber 
[este unter ben Evelfteinen, in Anfehung der Härte, 
ſchmelzt im Feuer. 

Anm. Siem SSerilf findet man viele Abanderungen 

gerechnet, welche doch mehrenteilg entweder zu ben 
4 Hyacinthen gehören, ali Beryllus cereus ac oleagi- 
BIET neus; oon melden ber eine bem Wachfe, ber ande 
tc bem Oeble gleich ift, beide aber sur bterten Abans 
derung von ben Hyacinthen gehören, ober fie ges 
hören zu den Topafen, wie die Ehryfoberille, oder 

zu einigen andern. 

Anmerkungen uͤͤber die Reiftalle und ácbte Steine. 

x. Anm. Der Fleis der Fubelirer hat es gemacht, baf 
man viel mehrere Abänderungen von aͤchten Steinen, 
als die Sache an fid) felbft erfordert, erzählen muß. 
Dennoch) bin id) ein Haufen vorbei gegangen, tnb 
wäre zu wünfchen, bag man mit Grunde aud) von 
den hergenenneten hätte eine Menge auslaffen koͤn⸗ 
ne dë 





n. 

a, Anm. Sim vielen Kriffallen und Achten Steinen fin 
bet man viele frembartige Dinge, al8 Moog, Haar, 
Grus und andre Steine ꝛc. eingefchloffen. Hieraus 
ift zu schlieffen, daß die Acte Steine und Kriftalle 
SSerfteinerungen find, unb taglıch erzeugt werden; 
und gleicher maffen, bafi die Materie, woraus fie 
gezeuget find, flieffend getvefen fein muͤſſe. Denn 
ein harter Körper fan unmöglich in einen andern 
harten Körper eingeichloffen werden, auf andere 
Weiſe, als bafi der eine gegoffen werde, in und Sob 
ge davon flufig fei, unb foldjergefialt den andern 

eui 
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einfchlieffe, wenn bie flieffende Materie nach biefent 

.- in einen harten Koͤrper erhaͤrtet. Sonſt merkt man 

auch dieſes nod), daß, wenn man Kriſtallen unb dop⸗ 

pelt fo viel Weinſteinſalz zuſammen ſchmelzet, eben 
ein ſolcher coagulirender Saft bereitet werden koͤnne, 
als wie wir $. 47. Anm e angefuͤhret haben. 

3. Anmerk. Die Art, wie die Kriſtalle und aͤchte 
Steine auß einer fluͤßigen Materie erzeuget werden, 
ift ohne Zweifel, bie Kriſtalliſation, oder geſchiehet 

- bod) auf eben die Art, wie das Salz in Eleine Sigue 

ren und! Kriffalle anfchieffee. ` Siehe nencken de 
Lon, orig. . WW e 

4. Anm. Hiebei muß auch fürzlich auf bic Srage geant⸗ 
wortet werden; Mögendie Kriftalle und-achte Steiz 
üt ihre Sigur wohl von einigem Salze haben, deſſen 
$riftalfen fie am nàbeften gleichen? Hiebei müffen 
wir, unter dem, mag, die Urfache ber Kriftallifaz 
tien ift, und dem, was die Urfache zu der Figur der 
Kriftalfe i£, einen Unterfcheid wachen. ` Dieſe stet 
Dinge find allezeit vermmenget worden; umb mie bag 

. Salzunmiderfprechlich die Urſache ber Kriftallifation 
ift; ſo iſtes auch, ohne weitere Unterfuchung, zur ` 

Urſache der Figur der Krifialle angegeben worben, ` 
Allein ich will, was die Sigur der Salze, Kriſtalle, 

und aͤchten Steine angebet, falgende Umſtaͤnde zum 
Nachſinnen anheimftellen. 1: E8 fcheinet, dem grade 
entgegen, unftreitig zu fein, daß fo wohl die Stein, 
als Salzkriftalfe ihren Urfprung von bem eingemiſch⸗ 

‚ ten irrdischen und metalliſchen Weſen haben, indem - 
ba$ Salz in fid) felbfi feine Kriſtalle befiget, ehe cd. ` 

. Wit einiger Erde ober etwas metgllifchem vermiſcht 
wird. In ber Chemie wird gemwiefen, daß oon den 
verfhiedenen Vermiſchungen des Vitriols ober bet 

Schwefelſaͤure, ohngeachtet diefe Säure feine Si 

gur hat, alle Salze und ihre Kriftalle herflieſſen: 
aber um naher su.beiveifen, bag die Salz⸗ und Steins 

Ä kriſtalle, von dem irrdiſchen und metalliſchen Weſen 
abhaͤngen, iſt hier genug ; das Exempel von ee 
2 e" 
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tergeifte anzuführen. Vermiſcht man diefen Geift 
mit einem vegetabilifchen reinem Alkali, bringet er 
ein Salz von ſechsekkichter prigmatifcher Figur, oder 
dag fogenante Nitrum oder den Salpeter, hervor; 
mit Kochfal;: oder mineralifchem Alfali, bring terein 
Salz von eubifcher Sigur , gleich bet Figur be8 Koch 
falzes. Machte hier diealfalifche Erde nicht die Aen⸗ 
derung in den Salzfriftallen? Gleichergeftalt, wenn 
. Eilber im Scheidewaffer aufgelöfet wird ; entftehen 
lamelloͤſe Kriftalle: Léist man Eifen im Scheidewaf 
fer auf ; find eg irregulaire Wiereffe, und fo weiter, 
Machte hier nicht, da dag Scheidewaſſer dng tib 
baffelbe bleibet, das metallifche Wefen bie Nendes 
tung in den Kriftallen? Weiter, zu betoeifen, daß bie 
Aenderungen berferiftalle von den Metallen und nicht 
Dep ber Salze geroürfet werben, zeigt fid) dadurch, 
baf eine und eben baffelbe Metall, in verfchiedenen 
ſcharfen Geiftern aufgelofet, feine angenommene Ge 
gut behält, und nicht nad) der Sigur der Salze Ans 
dert. Solchergeftalt findet man, man mag Kupfer 
entweder im Scheidewaffer, ober in einiger Vitriols 
ſaͤure, oder Effig auflöfen, doch parallelipipedifche 
Kriftalle. Ebenfo, wenn Blei tm Efig ober Calpe: 
tergeifte aufgelöfet wird, bleiben eben die gebildete 
vielekkigte friftalle, auch fo in ben übrigen, welche 
durch verfchiedene Beifter aufgelöfet. und kriſtalliſi⸗ 
tet werben Tonnen, 3) Findet fich in ber Natur, 
daß die Metalle felbft (re gewiffe Figur annehmen, 
und man feinen®rund anführen kan, daß einiges Salz 
bien mehr, als zu andrer nicht figurirter Metalle 
Erzeugung beitragen folle. Das Blei hat faft meh: 
renteils eine toürflicbte Figur, wie man an beu 
Bleierzten ſiehet; foll aber deswegen in allem Bleis 
glanze Salz gefunden werden? Das Zinn hat meis 
flens eine vielieitige, zumeilen eine ablänglich viers 
ekkte unb fpißige, ober pyramidalifche Sigur: tie 
wir an ben Zinngraupen und Gem Zwitter (eben; 
Darum aber folget nicht, daß im 3innergte — 
oder 
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oder ander Salz fel, Kupfer fat verfchiebene uns 
beitimmte Figuren. Eifen liebet eine rhomboidali⸗ 
(che oder achteffigte Würfelgeffatt. Silbererz hat 
oft eine Würfelgeftalt, oft auch eine ſechsſeitige pris⸗ 
matifchessigur. Gold fcheint am meiften zur Vege⸗ 
fation geneigt zu fein. 4) Will iemand alle Steine 
Friffalle chemifch unterfuchen ; fo wird er finden, daß 
ber Bergfriftall ein (dyarfc und cubiſches, niemals 
aber ein falpeteri(d)e8 Salz oon fid) gebe. Hievon 
fpricht Bossicuivs in Ad. Haffn Vol. V. p. 199. bets 


geſtalt; „Ob aber biefe Ekken (er fpricht von ben Ek⸗ 


„fen ber Demante) der fehr geringe Teil des gegen» 
„märfigen Salpeterg gebildet habe, ober ob es dem 
„Waffer eigen (ep, wenn eg fich felbft, ohne Einmis 
„chung einiges frembartigen Dinges, ganz gerubig, 
„überlaffen wird, diefe Enden zu bilden , laffe ich 
„bier unauggemacht: bod) bin id) genetgter zu dee 
„legten Meinung, daß die Kriftalle auf eben diefe 
„Urtihre Ekken bilden, ob fie gleich Fein falpetrifches, 
„Salz, fendern, in geringer Menge, ein. andres 
„ſcharfes und würflichteß führen, wovon ich in der. 
„Hermet. Sapient vweitläuftiger gehandelt habe. , Es 
wird auch befunden, daß in allen gefärbten achten 
Steinen eine eifenartige Erbe fei, voie im Rubin, den 
Hyacinthen, Granaten, Amethiften : man findet 
auch ebenfals, daß gefärbte ächte Steine wuͤrkliches 
Metall in fich halten, wie ber Sapphir und Sma⸗ 
tagb, Kupfer; die Granaten Zinn und Eifen, unb 
zuweilen Gold, und (o weiter. s) Zulezt muß auch 
dieſes gemerfct werden, bag das Cal; , welches den 
Bergkriftallen am meiftengleichet, ich meineber Sals 
peter, bisher noch niemals in und unter ber Erde 
gefunden ift. Wie foll nun ein Gals ‚dag nicht un? 
teriecbifeb ift, einen unterirrdifchen ihm gleichenden 
Bergkriſtall hervorbringen können ? Doch genug 
vor bieít8 mahl von diefer Sache. Hieraus iftleicht 
gu fehen, daß man gleihfam von ben Sriffallen 
{liefen will, daß fie —- Steine ober Salze bie die 
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ger annehmen, welches doch, von der Fleinften Teil; 
den Sigur, wenn fie zuſammengeleget würden, zus 
gegeben werben koͤnte. Solchergeftalt fan wol ein 
falzartiges Wefen pyramidalifche Teilchen beflimz 
men; wenn fie zuſammengelegt werben, daß fie eis 
nen Wuͤrfel, oder dergleichen cubifd)e Figur anneh⸗ 
men, aber niemahls Fan dergleichen ſalziges Werfen, 
zum Erempel, cylindriſche Teilchen beftinnmen , bag 
fie, wenn fie sufammengeleget werden, einige pris; 
matifche Figur annehmen. | 


5. Anm. Was der Kriftalle und der Achten, Steine 


Farbe anbetrift; fo ift glaublich, daß fie diefelbe bon 
einen getoifien mineralifchen Dunffe, ober von cin: 
gemiſchten mineraltichen Solutionen berhaben. So 
findet man, daß vom Eifen eine rothe Sarbe entftes 
be, wie im Rubin, ob eg auch gleich vom Vermi— 
ſchung des Goldes und 2innc8 gefchehen fan. Vom 
Kupfer Eommt blau, wie in den Cappbiren; eben 
fo entſtehet auch vom Kobolte blaue (arbe, Grün 
wird oom Kupfer, dag mit Eifen vermifcht ift, wie im 
Smaragd und Berille. Gelbgrün vom Kupfer und 
Blei, wie im Chryſolith. Gelbe Farbe von Blei, 
moie im Topaſe. Purpurfarbe vom Golde, wie in 


den 2fmetbiften ;dergleichen wird auch von Eifen und 


ein wenig Zinn. Dunfelvoth fommt vom Eifen und 
Zinn, wie in den Granaten, Rothgelb on, Blei 
und Gifen, wiein den Hyacinthen. — Gin mehrered 
biebon fan im Anhange nachgejuchet werben. 


6. 2ínm. C8 muß bier auch mit wenigen Worten an? 


gezeiget werden, wie man erfennen fönne, v5 die 
C feine recht acht find. Dies gefchiehet auf folgen? 
be Weife: 1) Mit einer harten Teiles denn wenn 
man dag alferaeringfte mit derfelben abreiben fan; 
fo ift er nicht acht: ausgenommen die Emaragde, 
Topafe, Ametbifte, Granaten, Hyacinthe und Des 
rplle, welche, als bie ſechs geringere, fid) feilen laf 
fen. 2) Im Geier, worinalle ächte Steine, fo wehl 
der Farbe als der Conſiſtenz nach, (efte glat 

| auffer 
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auſſer dem Sapphir unb Topaß, welche ihre Farbe 
erliehren, und auſſer dem 9Imetbift, Granat, Hya⸗ 
cinth unb Berill, welche in einem ſtarken Feuer ganz⸗ 
lid) ſchmelzen. 3) Aug dem Glanze; welchen ctt 
ächter Stein-fo ſtark bat, daß er denfelben in einem 
langen Strahl von fi) giebt, und mit einem (tate 
fen Scheine weit von fid in die Augen leuchtet; ein 
unächter aber leuchtet allemabl ſchwach, und fam 
in einem langen Strahle feinen Glanz von Ph wer’ 
fen, «8 fei benn , bag die Sonne auf eine Erfe von 
ihm feine, ba er denn den Sonnenftrah! reflectiret. 
4) Durch die Schwere. Denn ein gleich groſſer 
. &bter Stein iſt viel ſchwerer als ein unächter, auf 
fer dem Smaragd, ber febr leicht ift. Gier fan man 
fid) am beften des hydroſtatiſchen Wagbalkens bes 
dienen, 5) Mit Scheidewaffer. SA man einen ein 
zigen Tropfen auf einen unádten Stein fallen, wird 
e8, nad) Burger Zeit, verurfachen , baf er auf derfels 
ben Stelle feine arbe verändert, ober dunkel wird, 
welches mam leicht merfen kan; ein ächter Stein 
aber ändert fid) nad) bem Scheidewwaffer im gering’ 
(itn nicht. 6) Durch bie lectricitàt. Der Demant 
ziehet ben ſchwarzen Maſtix ſtark nach fid, den man 
daher bei ſeiner Einfaſſung zum Folium gebrauchet. 
7) Durch das Pulver. Das vom Demant iſt ganz 
grau, 8) Durch das Anſehen: welches zeiget, wenn 
der Stein eingefaſſet iſt, erſtlich, deſſen Folium, ob 
es nicht ein ſoiches ſei, welches bem Steine einigen 
Glanz oder Farbe giebet. Zweitens die Ekken vom 
Steine, das iſt, man muß dergeſtalt auf einen Stein 
ſehen, daß die Augenftrahlen, zroifchen, dem Folium 
und dem öberften durchgehen, und daß nichtjemand 
herunterwaͤrts (ee: denn bad Folium fan bem Steis 
ne beide Farbe und Glanz geben; ſondern manmuß 
den Stein mitten vors Auge halten, baf es auf als 
len Ekken mitten durch (eben Fan. Vors dritte wen⸗ 
det man die Spitze von dem eingefaſten Stein gegen 


den Nagel vom Daumen, und hebet hernach die 
e Hand 
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Hand empor, fo, bafi der Stein mitten vors Auge 
fonunt, und man folgends durch ihn auf allen GE; 
fen durchfehen fan: iſt der Stein al&benn nicht ächt ; 
fo merfet man im Gange einen groffen Unterfcheid 
am Scheine, wenn man ihn fo umgekehrt gegen den 


* 


Nagel haͤlt. 


7. Anm. Was den Preis ber ächten Steine betrift, um 

. angefehen er, in Anfehung auf bie SXeinigfeit und 

Klarheit der Steine, febr veränderlich ifl , aud) in 
Anfehung der Mode und Gewonheit, ja nad) be . 
Käufers Begierde und Neigung, und des Varfaw , 
fers Detragen; nichts beffo weniger will ich bo), — . 
um deren willen, die nod) gar feine Wiffenfhaft — 
vom reife haben, folgendes, welches bed) allein ` 
bon reinen Elaren und wolfcheinenden Steinen ju ver⸗ 
(teben ift, anmerfen. Zuerft will ich hier einen kurs 
en Auszug von vier Taren über bie Nofenfteine, in 
. Bergleichung gegen den Preiß rober Demanten in 
, Andien, anbringen ; wobei zu merken it, daß ein 
, Grau meift fo ſchwer als ein Aes, auf bem Ducaten 
gewichte, doch nod ein wenig leichter, fei, unb ba — 
man vier Gran auf cin Karat rechne, und folberge ` ` 
ftalt ein Karat beinahe bie Schwere eines Achtzehn⸗ 

teils eined Ducaten, oder vier 9le8 habe, ` 


: 
Dftindifche rohe Demanten ` Roſenſteine zu 48 Rthle, | 


u 124 Reichsthl. aufs Karat aufs Karat. 

' | Rthlr. Rthlr. 
ı Gran⸗ $ s 4 1Gran.. 56 | 
a Gran ⸗ s 9& 2 Gran ai | 
a Gran. 1 farat? 4 125 4Gran. r.Sarat. 48 ` 
2 Karat > »s 9 165 afarat s s 5 19 

3 Karat s H 29 3S$atat » 3 3 Ai? 





4 Karat s d 5 38 «4$arat zez 78 ` 
$$atat e 5*5» 5 47 räomt 9» 5$ meo | 
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|| ` L "1l! 
| J 


1 TavER 





$54. G. xvi. Anmerkungen, — E 169 


Tavernıers Taxe Yamburaer Care Amſterdam̃er Ca 
über die Rofens | der Rofenfteine, | xe der Rofens ` ` 

fteine, _ [ead atat 64. Rth. feine, _ 
bad Karat zu Ä das Kar. a 70Rth. 
^ so S&tblr. Kehle, Rthlr. 
ı&ran » s; 6lı dran s s 8|iGrat 2 5 Sg 
20v, s e 18|2Ör 5 *£ 2452871. 2 $ 585 
$6062 2 256|3G81. 2 e ge3Ör. * 7 s 
1$ata£ z 2 solı Karat. s Galt SRatat 5. e do 
s&ran — e 78];Gran » s 10015 Gran. +: + oo 
66r » s: 11216Ör 2 3 144,6 Qr. o 7130 
70052 22 15578. = # 1967Ör.2 5 160 
2Karat e 20012 Karat 2. 2562 Karat » 220 
3 Kar. 2 + 450|1 Kar. es 5763.Jar. 7? 5500. 
4far. : 2 8oolsRar. 7 10244 Kar, 5 1100 
5Kar.⸗⸗ 1250/5 fat. 2, » 1660 5 Kar. 5. 1400 


Die Brillanten, bie feiner als ein Granam Ges 
toicbte find, verfauft man zufammen, big fie ein az 
tat machen, zu 30 Më 40 Rthlr. mehr und weniger, 
nachdem fie groß find. Ein Brillant von eines Ka: 
rats Schwere war vor biefem zu go auch oe Rthlr. 
wird nun aber zu 120 Më 130 Rthlr. und einer, dp 

‚Gran ſchwer, zu ro Rthlr. verfauft. Alfo find die 
Brillanten ein Fünfteil höher im Preife als die Ro⸗ 
fenfteine: legt man alfo zum Preife oon einem Ro⸗ 
fenfteine ben fünften Zeil oon eben diefem reife ; fo 
bat man ben Werth von einem Prillanten, unb 
zieht man von bem Preife eines Brillanten einen 
fünften Teil ab; fo hat man ben Werth eines Ro⸗ 
fenfteing. Hiebei muß auch dieſes gemerft werden, 
daß die Rofenfteine nunmehro nicht leichtlich vor den 
Preis, der inden vorhergehenden Taren flehet, ver> 
faufet werden, fonbern ein Rofenftein von 1 Gran 
zu 9 Bid «vo Rthlr. und von 1 Karat zu 90 bis 100; 
Kehle. Die Dikfteine find ießiger Zeit nicht fonberlidy. 

. im Gebraud)e, und verfauft man fie gelinder als 
die Tafelſteine. Die xu werben (et um bie 

$ 


dp 
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5 ` Helfte gegen die Nofenfteine verfauft, fo, daß dn | 
. "&afelítein von ı Gran zu 5. biß 6. Orbit. und von | 
Y Karat zu 50.Rthir. auch weniger, verfauftwird, ` 
Hierang ficbet man, bag man fid) bed Taaerniers ` 
Taxe zu ben Tafelfteinen,und ber Zare auf 48 Kthle | 
; gu ben Dikſteinen, und ber Hamburger Tare zu ; 
dunklern Roſenſteinen bedienen fan.3u Haren om ` € 
ſteinen braucht man be8 Tauerniers Zare terbops ` | 
get, nemlich den Karaf zu too fole und legt 
| ` mon ein Fünfteil von bemfelben Werthe ber Zeien ` ` 
i ſteine su; fo bat man ben Werth ber Brillanten 
Eine weitere Ausrechnung fan ein jeder machen und 
felbft behandeln. Tauernier vechnete auf die Art, 
daß er das Gewicht des Steines quabrirete, und 
bag Product mit bem Preife vın einem Karat oder 
Gran je nach dem man sum Wägen und sum Quadri⸗ 
ren ein Karat ober mehr gebraucht batte, multiplicit/ 
fe. Zum Erempel,ein Brillant von 6 Gran wird 360 
geſchaͤzt, denn 5 mahl 6 macht 36, wird nun 36 
. amultiplicitt mit bem Preife von ı Gran, das iſt 10 
Rthlr, wird ro mahl 36,360: eben (o, wennder fa | 
> rot quabriret wird Gin Brillant von z Karat fo | 
Get 1095 Rthlr, denn a mab[ 5 ma, unbo mub | 
fiplicirt mit 20, welches ber Preis eines Boot? ` ` 
ift, femmt heraus 10:0... Nach der Hamburger 
Taxe reducirt man das Gewicht des gangen Steind 
auf ein halb Gran, die Zahl, bie heraus fommt, 
wird in fid) ſelbſt multiplicirt, der Product ift ber 
Merth des Steines. Zum Erempel: Ein Stein 
am Gewichte2 Karat, macht 16 halbe Gran, tel 
che Zahl mit fid) felbft multipliciret, 256 Rthlr. ald 
den Werth des Steines oon 2 Karat Gewicht macht, 
und fo weiter. Der Rubin galt ehedem die Helfte 
vom Demant. In Oſtindien gilt ein Rubin von 
1 Grant Rrhle. von’einem Karat 24 Më zo Rthlt. 
von 2 Karat 4o, unb von 3 Karat 72 Rthir. In 
Europa ift iezt der Rubin in gleichen, too nicht bé 
berm Preife mit dem Demant, fo, baf bic Eier 
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das Karat zufammen 6 ME 8 Rthlr. verkauft wer⸗ 
den, ja zu ı5 bi zo Rthlr. wenn fie fehr (dou 
und wohl gefchliffen find, und 5 ein Karat machen, 
Der Rubin von 1 Gran foftet a Rthlr. und wenn 
«t ganz klar und ſchoͤn ift, zo Rthlr. Ein vollkomm⸗ 
ner (donee Rubin von 1 Karat koſtet wol 100 Rthle. 
Man muß bier fein Augenmerk nicht allein auf bie 
Keinigkeit und Klarheit des Steines, fondern auch 
out die Farbe richten, und daher fommt ein groffer 
Unterfcheib im Preife. ‚Der Rubin mehret feinen 
Preis nad) der Schwere, mit ber Demant. Der 
Sapphir foitete ehedem 1 Karat 2 Rthlr. Zon ift 
er wenigftens in der Helfte des Preifes gegen einen 
Kubin oder Demant. ein Werth pflegt fo aus: 
gerschnet gu werben, daß man bie Karatzahl, die 
der Stein wieget, quadrist, unb bag Duadrat mif 
der Helfte. des Preiſes von 1 Karat dividiret. Zum 
Exempel: Ein Sapphir, am: Gerichte 6 Karaf, 
foftet 18 Nithle. denn 6 mabl 6 macht 56, und 36 
mit 2, welches die Helfte von 4 ift, geteilet, macht 


18, Ein Topas ift nicht in fonderlich hohem Preis — 


fe. Ein Topas 2 Sfrupel ſchwer, wird zu 5o Rthlr. 
berkauft; mehrenteils hat er die Helfte be Preiſes 
vom Aniethiſten. Die Smaragde find von gang, 
ungleichem Preife, denn, ob fie gleich von einerlei 
Schwere find, wird doch oft ber eine ro mahl B8» 
her verkauft, als ber andere. Farbe und Reinig⸗ 
feit macht den Unterfcheid. Meine flare Smarags 
de werden, 1 Karat zufammen, zus Rthlr. verkauft. 
Ein Smaragd von 1 Karat ſchwer, zu 30 Rthlr. 
aber wenn er eine ganz reine und hohe Farbe bat, 
zu Bo Sifblr, Der Smaragd fteigt nicht in bem Ver⸗ 
báltnig, tie der Demant, weil groffe Smaragde fet 
ten rein find. Nach einem Chryſolith ift Feine groffe 
Stage, ift auch daher nicht in hohem Werth; Ein 
Ehryfolith von einem Karat wird zu 15, 20, bis 
24 Neichsthalern, oft viel geringer, verkauft. Vor 
diefem fand er in bem halben Preife bes 

Hp 
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bod) ein Demant galt zu ber Zeit auch fo bic nidi, 
Der Amethift , ı Gran ſchwer, wird zu 2 bít, ; 
und ı Karat ſchwer, zu 4 Rthlr. verkauft: De ` 
Preis von den Amethiften pflege in einer arithme⸗ 
tiſchen Progreßion, fo aus der naͤchſt Hleinern 
Zahl von Karaten, die der Stein wiegt, unb von — 
dem Preiſe biefe8 Karats felbit, zuſammengeſezt iſt, 
zu ſteigen. Zum Exempel: Ein Amethiſt wiegt 6 
Karat. Diefes Preis zu erfahren, muß man toiffen, 
19a8 5 Karat Éoften, memlich 1: Rthlr. Wenn man 
num ıı zu 5 legt, hat man 16; welches ber Preid 
eines Amethiſts von 6 Karst if. Man fan fid 
bier eine Tafelmachen: ı Gran foftet 1 Rıhlr. » Gr, 
2Rthlr. 3 Gir. 4 Rthlr. 4, 75 5,115 6,16. Rthlr. 
und ſo weiter. Die Boͤhmiſche und Saͤchſiſche Ame⸗ 
thiſte werden in dem Preiſe verkauft, daß zweimahl 
ſo gros, zweimahl ſo viel, dreimahl ſo gros, drei⸗ 
mahl fo viel ꝛc koſtet. Die Granate find gemein 
genug, und kan man ein ganz artiges Halsband 
vor genugſam billigen Preis erhalten. Die Hyacin⸗ 
the find mit den Amethiſten und Chryſolichen im 
gleichem Preife. Mit bem Berillen ift Fein groffer 
Handel. | 
Stultitiam patiuntur oper, 


$. 5s. | 
III. Abtheilung ober Ordnung. 


Seuerfefte Steine. Hornarten. 
Lapides apyri. 

Sind bie Steine, welche ein ſchweres Feuer aute 
ftehen, ebne zu Kalfe oder Glaſe zu werden: find 
mebrenteils fo weich und raufe, baf De an bem Stah⸗ 
le fein Feuer geben. Sie gähren auch, einige rot 
nige ausgenommen, mit Scheidewaffer, und ans 
dern fauren Geiftern, nicht auf, * 


Leen, G. xvn. Glimmerarten. vg 


! $.56. -— | 
L Glimmer. Genus XVII. 
Mica. Argyrites KUNDM. | 

t Die feinen Teile diefer Art beftehen aus Schupe 
pen oder Blätterchen. | , 

», Werden biefe Steine zerfchlagen ; fo zerfliegen fie. 
in ungleiche Stüffe, und biefe erfcheinen ſchup⸗ 
pich und blätterich. 

& Sie find mehrenteils weich, faffen fi reiben, 
und fühlen fid) etwas fettartig an. 

4. Dn gewoͤhnlichem Feuer härten fie wohl aus, 
merben aber etwas broflich und Koart, 


$5. | | 
1Rußiſch Glas. Marienglas. Species 125- 
Mica membranacea pellucidiſſima, flexilis, alba. 
Vitrum mufeouiticum. Vitrum Rutheni- 
cum. Argyrolithos. Glacies Mariae. 
Beſtehet aus biegfamen, gróffern ober Fleinern 
Blätterchen und Scheiben, welche fo klar durchſchei⸗ 
nend, wie ein Gas, find: find ohne gemiffe Figur. 
- Beim Feuer, wenn fie gebrannt werden, werden fie 
mit einer weiffen Silberglänzenden 
arbe. | 
Anm. Dieſes Nufifche Glas ift von bem Selenit 
($ 38. n. 4.) genugfam unterfchieben, Selenires oder 
lapis fpecularis. Das Rußifche Ola ſtehet feft im 
Feuer; aber der C'elenit wird zu Gipfe und bot 
rhomboidaliſche Figur. Viele vermengen dieſe 
beide Arten unterfchiedener Steine. Dieſes Rufe — 
fifche Glas findet fich in Menge um Archangel hers 
um, und wenn e8 in Heinen Stüffen ift, nennet 
man c8 Marienglag. ^ ^— - | 
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IL Kazengold. ‚Species - 126; 
.: Mica membranacea, femipellucida, rigida. Mica: 
Beſtehet aus hafbdurchfcheinenden Paralfel« 
Scheiben unb Blättern, welche fteif unb unbiegſam 
ſind, und im Feuer ganz undurchſichtig werden. 
Man findet: 


1, Weis Razengold. Razenſilber. Mica 


alba. Mica argentea. Argentum felium. 
0 Argyrites, Argyrolithos. | | 
Iſt von meiffer Farbe, und finder fi) oft in Elei, 


‚hen Stüffen im Sande, wie weifjer Glimmer: fin⸗ 


det ſich ſonſt auch um die alte Grube im neuen Rus 
pferberge. 

2. Aaesengolo. Gelb JAosengolb. Mica 
Jiaua.. Mica aurea. Aurum felium. Am- 
mocbryfo. ` 

Iſt von gelber Farbe, unb wird oft auch im Cane 
be ſchimmernd gefunden. | 

5. Roͤthliches Raʒengold. Mica rubra, 

| 4. Grünliches Rozengold. — Mica viridi». 
Fuͤhlt fib) etwas fett an, ` Wird bei der Sala 
bärgsgrube gefunden. | 


5. Schwaͤrzliches Razengold. Mica nigra. 


Finder fid) gleichfals bei ber Salbärgsgrube, 


i Glimmer. Species 127. 
Mica [quamulis inordinate mixtir, Mica [qua- 
mofa. 


Beſtehet aus Fleinen glänzenden unordentlich vers 
mifchten Schuppen. Man finder : 
. 1. Lichten Glimmer, | Mica /quamoja alba. 
Iſt von weiſſer Fare.. 
2. Aue 


| 


| 
| 
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2, Rupferglimmer. Mica fquamofa. lutea. 

Iſt von gelblicher orbe, UE. 
En Schwarslichen Glimmer. Mica fqua-. 


mofa nigra. 


; v. Strahlglimmer. Species 128; 


Mica particulis tenuioribus, oblongis, acuminatis. 
Mica radians. | 

Hat ſchmahle und ber Länge nad) liegende fpizige 
Glimmerteilchen, wodurch ber Stein leichtlich fa» 


denartig und faſerich ausſiehet, auch ſchuppich ëch 


net. 
v. Wellenfoͤrmigen Glimmer. Species 129. 
Mica particulis fuctuantibus. Mica flutuanss 
Beſtehet entweder aus. Schuppen ober Strah⸗ 
len, weiche Wellenweiſe dicht an einander folgen. 
Man finder: | | 
1. Schuppichen wellenformigen Glim⸗ 
mer. Mica fluctuant ſquamoſa. | 
2, &tváblicben wellenformigen Glimmer. 
Mica fluctuans fibrofa. 


vi, Halbrunde Glimmerkugeln. Spec. 130. 
Mica baemispbaerica. 

Befteht aus Schuppen, welche fib in Halbe Sue 
geln zufammengefezt haben, und ftoflen die Teils 
chen meiftens im Mittelpunte zufammen. Wird 
bei Spoghöle, bei bem Zinnbruche im Kimitokirch⸗ 
fpiele im Abo $ebn, gefunden, 
vu, Waſſerblei. Species 131. 


Mica piloria nigra, manus inquinans. Mo- 


]ybdat- 
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." "ybdaena. Mica pictoria. Molybdoid, oo, 


SCOR. 
Beſteht aus einen dünnen Schuppen und La⸗ 
gen, die unorbentlíd) zufammengemenge find’; ift 
ſchwarzgrau und dunfelfcheinend. Färbt bie Haͤn⸗ 
de, Pappier, Garn oder Leinwand mit einer grauen 
Dleifarbe: behält fo wol Farbe als Härteim Feuer. 
Man findet: | 

1, Rein Waſſerblei. Molybdaena pura. 
Finder fid) in Menge in ben Heßifchen Berg, 
werfen. | 
2. Unrein Waſſerblei. Molybdaena impura. 
Iſt mit und im andern Stein vermifcht. — Gin 
bet fid) in —* SC 
(es? 3. Wafferbleiwürfel. Molybdaena teffulavis. 
Cou Siehet aus, mie andre feine Würfel, in eine 
andre Bergart eingeffreuet, Man findet fie bei 
fofítab in Upland. 


Anm. Wafferblei giebt im ftarfen Seuer einige bur 
£elblaue feuerfangenbe Blumen(flores) S.Lawsen 
differs. de Nibilo, Es koͤnte fein, daß fid) fo wol 
bier, al8 in verfchiedener Blende etwas Zinkartis 
9t8 befände. : 

Anmerkung über den Glimmer. 

1. Anm. Sim Glimmer findet man. feine frembartigt 
" Dinge, nod) aud) Verfteinerungen ` aber dag mer 
fet man genugſam, bag ber Glimmer unter die Cte 

ne gehöre, welche den Grunbftof zu Flaren Felsſtei⸗ 
nen ausmachen, woraus zu fchlieffen ift, daß der 
Glimmer unter die uralte Steine zu rechnen fei. Oft 
febeint eg, al8 ob der Glimmer mit Scheidewaffer 
aufgährete ; ba$ fommt aber von einiger eingemiſch⸗ 
ten falferbe ber: denn wenn man einen reinen 
Glimmer nimmt, zerlegt unb vom Steine abfondert ; 
ſo gaͤhret er niemals, 2. Anm, 
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Am. Behr: bag eine wahre Probe von einem Steis 
` pe bdf ep Gold halte, ifl, wenn er im euer gelbe 
— mir, oder auch feine fcheinende gelbe Farbe bebalt, 
toit GLauBErus fagen will; (o ift fein weifel, daß 
der Glimmer nicht Gold halte. Aber «8 ſcheint hier 
2. doch alle Arbeit vergeben®. Das, Scheidemaffer sie 
. bet alle geibe Farbe aus dem Glimmer. | 


$; 58 


E NDA à A E déi en i ' ' 
zg," Gem XVII. 


Taken, — — 


1 Die kleinere Zeile des Talfs find ihrer Figur 


mé unfichtlich, aber von bec Veſchaffenheit⸗ daß, 

. wenn man fie zwifchen den Fingern klemmet, jet 

v^ geben fie in ein ganz fein Pulver, das fi zaͤhe 

"um fett anfuhlen laſt. 3 

¶Im Brüche geigt ſich der alf Scheibenfoͤrmig, ob 

e gleich, wegen feines ſproͤden Weſens, ſchwer⸗ 

én Blätter zu ſcheiden ſtehet. 

3, In Anfehung feiner Conſiſtenz iſt er ſo weich, daß 

` on ihn mit den Fingern jerbrüffen, unb noch 
leichter jerreiben Fan; er fuͤhlt ſich ‚glatt und fett, 

lie. Talk, an. Doc) find bie Dunne beugfame 

Schelbchen ſehr ſchwer zu pulveriſiren. 

4. Ta Feuer ift.er nicht pu zwingen, Cindomabel.) 
pb, daß er kaum feine Farbe aͤndert; verliehrt aber 
bod) nach ſtarkem Roͤſten einiges don feiner Far 
be und Schwere: — . ^—— Lu s iae. 

5, Seine eigentümliche Schwere zum Waſſer ift Gë 
Ani. Zeg Talts Eigenſchaft it nicht glimmetig zu 

GC — er auch mit dem yep — 

dleichen ſproͤden — nicht zu ver ein 
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Seine Eigenſchaft ift zwar zuweilen in eine ſchimme⸗ 
rige Aehnlichkeit zu zerfallen; aber allezeit in einem 
fortgehenden (cont inuo) und feſtern (maſi..) Steine, 
EE EN KEEN 
1, Weiſſer S: aff. 22025 Wpecies 192. 
Talium albicans laniellis [ubpellücidis. Talcum 
: Iunae. Stella terrae. Argyrodamas. 
¶Beſtehet aus gebeugten und beugfamen Blaͤttere 
chen, welche abgefonbert halbdurchfcheinend find : 
fühle fid ganz fett an, ift aud) febr weich; iff aber 
durch Eeinen anfceffenben Geift auflöstichh UT ub as 
Anm. Man koͤnte fo leicht aus dem Ziegelfteine/ als 
aus diefem Talfe Oehl preffen. "Mit bens Brenn; 


— 


, ier ſpeiegel verwandelt er ſich in braun Glas: Durch 
(ang - ` die Deftillation zeigt er nichts anders, als einen 
. weiffen Rauch , wodurch der. Zalf glaͤnzender wird. 
Durch ſtarkes Stoffen verliebrt er etwas att feiner 
Schwere und arbe. Einige meinen, bag fie mit 
dieſem Talfe MeBing in Eifen verwandeln fürlten. 
- Aber toit dis angehe, tocifct bie Erfahrung. See 
© bet man ben Zalf in einem meßingenen Gefhirte; 
fo wird er Cifengrau C Neu, Prael, Chem, 


an Gelbtalf, - 0» Speses Gi 
 . Talcum luteuin, lamellir opacir, friabilifimum. 
: Talcum aureum. ab SN ski 
Beſtehet aus_gelblichen gebeugteit, aber ganz 
fpröden, bünnen Scheibchen, welche, ob inan (ie gleich 
Abſondert, bod) undurchfichtig bleiben, Er fühlt ſich 





m auch etwas fett an. | | 
OI 2 H s nm. Kaum glaubt jemand, baf Aqua regis aug bit — ` 
Am ` fem Gold augziehe, ob ex «8 gleich) dergejtalt durch? 
* | it E 7o. frift, ag man nachher ein Pulver davon go |] 
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ſchlagen mn Eiehe —E Mer. ad TK- 


xtRt Zl. Sub; p.t &oj Beim Rammelsberge in Deutſch⸗ 

— — ſoll ein gelber Talk gefunden werden, Be, 
wenn er an einem Falten und feuchten Orte liegt, 
Ban einem gelben Saffranfarbigen Safte elei be 
^^ Gicht. Lessen ‚Lirborheal.'$. 30). 5.2917: n 


wr. Gruͤner Zo, Brianʒoner Krede. 
dÉ wë Species I A 


fle folidum, - fanipellacidii / picforin? 
|J (Greta Brianzonia. Creta Fiípunica. Cre: 


EL 


, ta Sartorja; fai t!" ect ybi s s i 


sm eine CET ed ganz: ‚Fette Zaffort 


Scheint ganz fefte zu fein, und ift doch blätterich ; , 
fan, wie Kreide, pum. darben gebraucht — 


Man finbett ^c ri jp 9a 
: X, Weißliche Seenen futeibe Ger 
| -Brianzonia'albefcens. 
i. 2; Brüne Brianzoner⸗ Kreide. Go Bri- 
un anzomía virini. 


iv. falfmürfdl. ` Spear | Gr. 


,  Takum cubicum. alba, Talrum cubigum. 


Sind achtekklge eubiſche Birfel, on — der 
Si, mie ber Alaun. 


Anmerkung über den Ei 


Si, Da bet Sait bon feineti Menſtruis 
werden kan, auch nicht vom ordentlichen ſtarkem ? uer 
gezwungen wird; fo ift feine Qvfanirenfetüiid an: 
hoch ungewis. Vielleicht koͤnte aus den Ramm mels⸗ 
gt, an bet freien Luft zerftleſſetiden Talke, mit 
der Zeit, einige Runidfehaft hiebon zu gewinnen fein: 
Dies voraus gefegt,; KC m bie Talkfteine jen 
t 
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ago €L.IL Out. Feuerfete Steine, Aën 


ter bie uralte Steine auf; obgleid die Talkwurfel ei⸗ 
nige juͤngere Etzeugung zu erfordern ſcheinen. Wenn 


` man den Zalf fort gluͤhet, und: einige mahl im Lok 


tem Waſſer ablöfchet, unb hernach mit gedoppelt (o 
.*. vielem Salpeter brennet; fo bekommt man absdenn ` 
auch) einen in.der Luft deliquefeirenden Salf, Könıe 
Regn. Min. p. 90$. Horrmann. in Nor. Por. D-40). — 
. TIS READ "it Dë, ; ww 


L 


voy AG $. 6o. dë 
II. Topfſtein. Genus XIX. 
zs 2llaris. ` — a EN 


`" Korn beftünden, welche unordentlich zuſammen · 
gehaͤuft ſin ee 


2. Im Bruche ſind dieſe Steine uneben, und von 


ungewiſſer Figur; unb laſſen ſich nicht zerſchiefern; 
auch fallen fie eben fo wenig glimmerartig. 


3. Auch iaſſen ſich dieſe Steine nicht mit den Fingern 


ober Naͤgeln zerreiben, ob ſie ſich gleich fett a, 
fuͤhlen; ſondern dazu wird Eiſen erfordert, vo» 
mit ·man fie zerſtuffen, drehen und zerreiben Fan. 
d Im Feuer fteben diefe Steine fefte, erhärten fi) 
auch gemeihiglich darin, daß: fie fo harte, als. 

Slintenfteine werden, Zum wenigſten werden fie 

durchs Feuer. nicht mürber. e 


Anm Talk und. Topffteine find nabe genug verwandt; 


i» ‚allein fie un. erfcheiden fich fo wohl ın Anfehung der 


kleinern Teile, als ihrer Härte: denn der Salfitein 
` dft blátteríd) , unb in Gegeneinanderhaltung des 
Zopffteined ganz weich. ben fo unterfcheiden fie 
fid) aud) im Feuer, wofelbft der Topfitsin, nicht aber 


- fo der Zalf, derhaͤrtet wird, 


"i "An 


T. ^ fe: iM Vi 
€ . PII CY E ' 
j DNK Tu ` 


"| 1.,Serpentin. Marmor. Species 136. TEN 

J Ollari⸗ folicus "virefcenr , maculofus, polituram d? e 

`" admitir, Marmor Serpentinum. Me ` Ge 
mor Zóblizenfe. .— - | di LA 


Iſt cine dichte Topfiteinart, grünlid), und, wie 
Marmor, flekkig. Loͤſt ſich breben und arbeiten, und 
nimmt einen anmuthigen Glanz an ſich. Im ganz 
ſtarken Feuer wird er weiß oder gelblich, und etwas 
harte. Man findet: 
1. Undurchfichtigen Serpentin-Marmor. 
Marmor ferpeutinum oparum. I | 
2, Zalbdurchfichtigen Serpentin = Mar⸗ 
mor. Marmor ferpentinum fubdiaphanum. 
Sofcher ift der Schwedifche, der weicher als der 





` ambucchfichtige iſt. | Tr. 

.. x. Dichter Zopffteitt. Species 37. x 
vi Ollaris folidus, grifeus, pingulor, po ituram nos GA D wie 
el ` ` admittens. Lapis colubrinur. EL WC 
fi Iſt ganz gleich, ohne ſichtliche Teile, fühle fid) l.c 
fett an, und laͤſt ſich arbeiten, obgleich nicht poliren. Boss 
|! — Spitbiefem Topffteine fan man aud) an ben Waͤn⸗ net di 

den und anderweitig reiffen. Man findet: — TENET 
1, Zatten feften Topfftein, Lapis colubrinus aS 
durior. |. | del M 
: Fällt mehrenteils bunfel und Eifengrau. ` Etats. 
" 2. Weichen dichten Topfftein. Lapir eo vem "Ah, 
d lubrinus mollior. | i | 
j Faͤllt meift lichrgrau, | bi 


4 $ Schieferichen Copfſtein. Lapis obt o 


aus Lomelloher, BOUE 
| M 5 | 7e (wan d! 
AU: 








- er ue ur " 
e * eg Ba Ben $ eeë wë e 
e 4 I 4 - dem meo e ^ 
e . à hou" ^ 
f DS. 28 " — — — 


Tr — 


e , D . A 
» 
ZI he Hu Un 


i 
s 
— P$ * 
d wh oer 


ag RLIL Gan. Feuerfeſte Steine, $. e, 


Beſtehet aus alferbings. ſichtlichen unb paralle: 
Yen; ebenen Blättern 7 welche fic abet nicht trennen 


laſſen. Wird in Gen Salbaͤrgsgruben gefunden. 


ur Lofer Topfſtenmn. Species 138, 
Ollaris mollior, grijeus, pinguis, particulis tal- 
` "` ofa micaceis vix diflinclir, calinatione al- 
` befeins. ` L:betum lapi. Petra columbina, 
` Lapir. colubrinus. ` BECKER. Comenfis lapir. 


- ^ PUNIL ^CARDAN. $CALIG. - 


Beſteht aus gliminerigen und falfartigen, unter 
einander vermiſchten , unb wellenformig falfenden 


ſichtlichen Teifchen, Iſt weich und (áft fid fchnei« 


ben: glänzet, nach bem Röften, mit weiſſer Silber: 
farbe, wie ein lichter Glimmer. Solcher Art iſt der 
Topfſtein von Handoͤl in Jaͤmtland. 


1, Grobaugigter Topfſtein. Species 1z9, 


* Ollaris duriar, UiX pinguis, nigro- grifeus, par" 
ticulis talcofo : micaceir maicribus diſtinctis, 
calcinatione rubeſcen-. Ollaris durus, ' 

Iſt Dart und niche fett, beffebt aus einen talk 
artigen, mit geobem Glimmier vermifchten Teilchen, 
fo, daß ber ſchwaͤrzlichen Glimmerteilchen die met, 
ſte find, wovon der Stein ſchwarz und grau, mit 
vermifchten Farben ausſiehet. $äft fif etas Ginet, 
ben und arbeiten; nach dem Röften wird’ er gelblich, 
und gleicht afsdenn gelbem Glimmer, Wird auch 


Am euer fpröde und miirbe, 


v. Kleienſtein. ‚Species. 149. 
Ollaris mollior, pinguis, nigor, micacea -lamcl- 
A 0 4 Sew Jahr, 


— — 


d Les G.xx: Hornfelsſteinarten. 383 


| lofur, vix cobaevenr, pictoriur. Qllarir fir — "NOM 
Ei ER &oriur. Talcum nigrum. . 2 (m4 hi 3 
| Iſt ein lokkerer und weicher. ſchimmernder Zort, 

I fein, von ſchwarzer Farbe; fallt einiger maffen (deis - 
bicht, und hänge nicht vollkommen sufammen. Er 

hat eingebeugte Schichten ,- wie ein Talf, und wird 

im Feuer gelb. ` Mit bem rohen Steine fan mau, . 
wie mit Kreide, auf Wänden und andern Cade 
ſchreiben. Dieſer Kleienfelsſtein wird in der Fa⸗ 

iu⸗ Gruhe gebrochen. | 


4 





E: $. 62. 2 e 
IV. Hornfelsftein. Genus XX. on er" 
Corneus. | E h BR C 


' X Die Teilchen in den Hornfelsfteinen find ſo klein, 
| daß man fie nicht von einander unterfcheiden fan. Nc" 
2. Sym Bruche ift der Stein umeben und von ungee — 

wiſſer Figur. ` p Finn. 
3, Die Hornfelsarten inb etwas harte, bod) [aft 
4 Zeil reiben und zerſtuffen, mán fühle fie. 
aber nicht fett am ° | 

4. Sym Feuer ſtehen fie wol fefte, werden aber et« 
was fpröde, df | d 
^ jam. Man muß diefed Gefhlechte mit bem auf 
deutfch fe genannten Horngelteine nicht vermen⸗ 
en, welcher zutveilen auf kateinifch auch corneus, 
uweilenfilex, genannt wird. Vom Horngefteine, 
welches wir zuvor hellen Feuerſtein genennet, davon 
wir 8.49. geſprochen haben n. 1. In Anfehung 
beffen nennen wir dieſes Geſchlechte Hornfelsſtein, 
damit, ſo viel moͤglich iſt, niemand einen Misver⸗ 

ſtand daraus ſchoͤpfe. 
AN Mg 3, Sal⸗ 
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184- CLIE Ou, Feuerfeſte Steine,; Le ` 


Eee A3 X LN | 
1. Salband. 0 fpecies 141. 
* Gorneu, mollior, Juperficialis contoriuy. Läpis 


tunicatus, | Er 
`. Ve zeige fi) gleichfam eine Dout, womit de 
ein überzogen (ft: fiehet mehrenteils wie brau- 
nes feber, etwas gebeugt, aus, AME offer, beinahe 
tie ein Kieienftein, Man finder; 2 
4. Schwarzen Gelbeno,- Lapis tunicaty 
DEM d€ J nigér. : ; d 
rof "` ,. 2. Braunen Salband. Lapis tunicatur fufcus, 
i^ — 4 Grauen Salband. Lapis tunicatus prifeur. 
: Anm. Die Bergleute nennen diefe Dergart Salband, 
Welche zwifchen bem Erzgange felbft, unb dem fe 
fien Gerteine zwiſchen inne lieget, und foldyergeftalt 
|. (fl et der Erzgäuge Defke gegen ben feften Berg, 
dieſer mag von Natur und Damen fein, welcherlei 
wolle. Golchergeftale hedeuter aud) bas Wort 
. Salband bat ben Sergleuten dag bloffe Verhalten 
ber Steinarten, nicht eine getoiffe Steinart, 


XL Hornfelsſtein. Species 142. 

orneus durior, niger, folidur. Cornieus Solidus. 

Iſt ſchwarz und Dart; fieet aus mie SDrerbebuf 

ober Horn, fan auch wol, aber nicht a(leseit, mit bem 
Nagel gerieben werden, Man finder: | 

1, Glanzenden -fchwarzen Hornfelsſtein. 

Corneur folidus nitent, A | 

Iſt ganz ſchwarz, und glänzend, unb beftehet aus 
ſubtilen Teilchen, M 

2. Dichten Hornſteinfels. Corneus Jolidus 

non nitens, | | 
Iſt ganz dichte, fefte und nicht glänzend, ` 
. ] ` . . 3 Rör 





gen — 


1.6. xx. ‚Homfelöfeinarten: KS 385 


3, Rörnigen Hornfelsſtein. Corneus folidus 


granulis compactus, 


ved aleid)fam wie Pom ſchwar zen Hornfelsſtein · 


ot zuſammengeſezt, welche koͤrnig find, als ob " 
von einander getrennet waͤren. R 
u. Hornſchiefer. ^ Species 14» 


Gage Ge lamellis parallelis, - Corneus EC 
(— fii 


DI eine Hornfteinfelsart, welche aus ordentlichen 


Blättern und Scheiben beſtehet; ſchwaͤrzlich, dun⸗ 


felbraun, voth, oder oon anderer Farbe ift, und ug, 
terfcheider ſich vom Alaun⸗ und andern Schieferfteing« 
lagern, darin, bafi dieſes mehrenteils perpendicufär, 


"ib auf ber gefpaltenem- Selte (tebet ` die dris ` 
ge Schieferarten aber borizontalliegen. Man findet: 


t. Kofen Aornifcbiefer. Lapis ff/Slir mollior. 

Iſt dem ſchieferichen Topfiteine ganz aleich, une 
terfcheider fid) aber von ihm fo mof der Farbe nach, 
welche im Topfiteine alfemal lichtgrau ift, als aud) 
ber Feinigkeit der Teilchen in biefem Hornſchiefer; 
wie auch barin, bafi ber Topffteinfchiefer fo weich ift, 
Bob man mit bemfelben zeichnen fan. 

‚2. Derben Hornſchiefer Corneur LO durior. 

ft Hart und derbe, und fäft fid) oft in Blaͤtter— 
Gen jerteilen, da man ihn denn, infonberbeit in 


Piemont, su Dachfchiefer gebraucht, 


Anm. Ein Teil Hornfchiefer wird im Gener rotkaelb 
wie Bold, ſcheinend. Horncchiefer findet fih im 
den meiffen in: und auslaͤndiſchen Goldaruben, und 
toitb befchrichen von an. swar, in der Pönigl. 


120. 
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186 GL Ort, Feuerfefte Steine. Gei 
mw Schoͤrl . Aecies ra. 
Corneus criftallifatur prifmaticus, lateribur iur. 

^00 «nS 1, dinatis.., Corneur criſtalliſatus. 

Iſt eine kriſtalliſirte Hornfteinfelsart, melde ziem- 
liäch vas Feuer aushaͤlt; ſeine Figur iſt prismatiſch mit 
verſchiedenen unordentlichen Seiten. Man ſindet: 
"u. Grauen Schörk « Corneur criſtalliſatus ci- 
e NercuS. 
o. 2. Schwarzen Schörl. Corneus crißalhifa- 
u turniger. Bafaltes: Bafanus. Lapis Lydiur. 
| Wird zum Probierfteine gebraucht, und hat die 
fen. Namen bei faft allen Steinbefchreibern ; iff 
ſchwarzglaͤnzend ` 
. 9. Braunen Schoͤrl. Corneus criffallifatur 
Fufeus Ä | | 
A — nen Schörl. Corneus criſtalliſatus vi- 
.5. vidi... e € | 
5. Rothen Schörl, Corneus crißallifatur 
YubDcr. 
nm. Nachdem man angefangen hat, biesBlenbeum ` 
 — fet bit Erzarten zu rechnen ` (o hat man ihre Ans 
verwandten unter die nächften Nachbarn einteilen 
müffen: folglich ift ber Schörl unter bie Hornfels⸗ 
ficinarten ; der Wolfram, Eifenmann und Cifenram 
, hat muͤſſen unter ben Eiserzten; bie Blende mit den 
uͤbrigen unter dem Zinkerzte aufgenommen werden. 


d E 
N, Amiant. ‚Genus XXI. 
Amiantus. ` Acheſtus. | 

` te Die Fleinfte Teile von diefer Steinart find faden⸗ 


ertíg, faſerich und zähe, die Fibern laufen ent: 
| . mec 
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| 64. 65, Gan, - Sümigfitorter, «>, 197 





weder parallel ober ſchneiden fih unter einander ab, Li fe 
und bilden Blatterchen; zuweilen durchfchneiden NH kp 
ſie fi ungewis, ohne einige Beſtimmung zu eini⸗ EE MEL 
ger gemiffen omg, ee "Zei 
9, Sm Bruche tft der Stein uneben und von unge⸗ ES 
wiſſer Figur. ` "d | , Bv 
8, Unter den Steinen find biefe Amiante bie weiche⸗ Esch 8 
ſten, indem fie mebrenteifs etwas gebeuget werden I CP 
fünnen;. man fan aud) von ihnen fpinnen und. n A7 
weben. Diefe Steine find auch Die leichteften, in⸗ NE SE! 
bem fie allefamt auf bem Wafler oben ſchwimmen. Parc cul 
-. Daher fommen die Aniiante, ín Anſehung ihrer 5 "7 
` Weiche unb Seichtigfeit, den Thieven und Vegeta⸗ WI: NS 
bilien am nàbeften, — gt es Ban 
d Dm Feuer beftehen diefe Steine mehrenteilg fefte, - pes 
fo, daß fie Feine anbre?fenberung, als an der Far⸗ peter ek 
be, welche daven weiffer wird, leiden. Sie erhäre WS 
ten auch etwas, werben aber dabei fpröde. ern. 
Bergflachs. Bergwolle. Species 145. EZE 
— Amiantus fibris mollioribus parallelis, facile Ze: Eu. 6d 
A parabilibus, — Linum montanum. sbeRuse | 3 
Lana montana Linum Indum. Linum Creti« D, ` rs 
ewm. — Linum inexfinguibile, | Linum incom- ust tta 
bufibile; Linum Atbeſtinum. Linum iuum. (de MEN V 
Boßrijchites. Polia. — Saropolia. Corfoider. p. 
Caryflius lapis STRA. — Lignum Amithon, — 
nipronyMI, Lapis Cyprius. Salamandra Ja- NEN RD 
2 pides &c. E p je 
Beſtehet aus weichen paralfelen Fäden, welche lo: de 
KE gt? leicht *9 Ei 
ELE 


| 
| 
| 


em 





wie ein an deres Flache. Nemlich 1) bag Reinenzeug 


daraus gefponnen und gewebet werden Fan, welches 


man beraeftalt rein macht, daß man es ins Feuer 
wirft. Vor diefem bräuchte man folches Keinen 


zeug mehr als (ehn, Die Braminen ober indianis 
ſche Prieſter brauchten es, toie.Hierocles berichte, 
,, unt fid) weiffe Kleider davon zu machen. — Sn foli 
"7 Ger Leinwand ward auch, tote unfer Heiland be 


richtet Luc. 16, 19. ber reiche Mann gefleibet, ba: 


ſelbſt biefe Leinwand byflus genennet wird. Einige 


legten vor diefem bie tobte Körper in folche keins 


. and, unb warfen es hernach zuſammen ing Feuer. ` 


Wie noch.heufiges Tages in Kusland dag Zuber 
ten und Spinnen berfelben gefchehe, fan man le 
fen in !rückm. Magn. Dei in locis fubserr. T. II. 
por conf. Transacr, AuoLic. 1686 Menfe Augufto, 


op. 400 d wiscrLt. N. C. Dec, II ann. II. obf a 


2) Kan auch aug diefem Bergflachfe Dapier gemadt 
werden; ba denn im Seuer die aufgefchriebne bud) 
f'aben ausgehen, und auf daſſelbe Papier oon neuem 
geichrieben werden Fan. 3) Kan eben aud) Licht 


/ (Docht) von diefem Bergflachfe gemacht werden‘ 


das beftánbig brennet unb nicht ocrbrennet.. Doch 
ift dies nicht fo zu verſtehen, als ob die Steinfaͤ⸗ 
ben feldft brennen folten, fondern fie müffen vor: 
her, wie anderes Lichtgarn, in War ober Talg 9 
tuncfet werben‘; nach biefem, fo lange der Zalg oder 


bag Wach? augdauret, fo lange brennt diefes kicht, 
unb nicbt länger; es bleibt aber doch ber Docht ſelbſt 


behalten , wenn gleich ber Talg abgebrennet iff. 
Einige berichten, af8 ob folcheg Licht, weder vom 


Winde noch Waffer, ausgelöfchet werden koͤnne; 


aber bi8 ift wider bie Erfarung, twelche zeiget, daB 
ed, ohne augzugehen, nicht ben minbeften Zugwind 


leidet. 
2 Ann. 


188 EL. Or "Feuerfefte Steine, 5.65, | 
leicht getrennt werden koͤnnen; ift von lichtgrauer 


Farbe, - unb gleichet grauem Haare. - | 
tum. Diefeg Bergflache hat eben die Eigenfchaft 


1.65, (Get Amiantärtem - ^ 186 


2. Anm. Hier muß man and) diefeltfame Meinung, - 
welche &E10ER in feinem- Lexice Hift. Nat: voce 
Amiant , hievon hat, nicht verſchweigen nemlich, 
daß der Amiant ein Vegetabile, unb nicht ein 
ESteinart gu fein ſcheine. Weil e8 an beiden en 
‚den, wie mit einem Meſſer abgefchnitten zu fein 
fcheinet. 2) Weil e$ Safer wie Holz durdpfich ges 
» ; hend dag. 3) Mit Deblé aufgetoeicbt werdenfan. 
4) Befigt c8 zwiſchen feinen Faden einige Gë 
die man mit Waffer wegfpühlen Ton, 5) Man fin 
= peauchwürcklich folche Vegetabilien, die ans Sta: 
terialien zum Epinnen unb Weben geben.“ Priw. | 
L.XIX: ie. 1.2: XI. 6.10. ni Stonn, Famaie, T 249. .— 
— JL 22.6). Sindet mat wuͤrklich vegetabiiſches Helz 
Mntetbet Erde ; welches feine, vorige vegetabilifche 
Natur verlohren hat. 7) Kan man auch aus Baum⸗ 
Wurzeln einen unverbrennlichen Flache befommett : 
dë au8 bem Indianiſchen Baume Coood'dthant. 
TRANS, ANG-T.a. 9,550. COLON. Hist. N, T. 3i p. 286. 
POMET. T. à. p: 349. get co T! $. 26. Waͤre es 
aber Riegeen ein Ernft geweſen; fo hatte gr nod) 
hinzuſetzen Tonnen: 8) e8 gebe Wurzeln, bie brennen, 
Aber nicht verbrennen, als Androfaces Dioscortdrs, 
oder Vınbilichs.marinus MONSPELIENSIUM conf. MART. 
| MARTIN Atlant. Sim T arise dn AG. NC Dec. 
JI. ann.2. p. ug, ge, 9) aud) biefe8 Steines Leich⸗ 
tigkeit, Meer mit ben Wurzeln unb Gewaͤchſen ge⸗ 
mein hat. Allein e8 ift nicht ſchwer auf bieft gatis 
‚je Muthmaſſung $u antworten , wenn jemand den: 
felben aud uralten Bergen hat brechen (chen, wenn 
man bie mit ihm vereinigte Crbarten kennet, und 


ſtein Verhalten im euer weiß. R T 
n, Bergleder. | Species 145. 
- Aamiantus fibris molliowibus intertextis, in la- 
| mellas compactus leuis. Aluta montana. 
Beſtehet oug weichen Fäden, welche feft anein⸗ 
SZ . | anber 
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al, Bergfleiſch. 


Feuer ſchlaͤget. 
E f£benes Bergfleifeh. "Caro montana le 


190 El. I. Quin. Feuerfeſte tie, Le 


ander: haͤngen, ünb durch andre Fäden durdfäo | 


fen find, durch“ dE ei der Stein 

wieferich und blaͤtterich ausſiehet: er iff ganzleicht, 

29 von lichter oder grauer arbe, ^ Man findet: 
A Gröberes. Bergleder. Ke momant 


AM serafffor, 


.Giéidot bent der; if etwas sits nb det ge⸗ 3 


Du Fäden zu haben. 
"A Semeree Bergleder. | Aluta montana te 
nt nuio. 


Beſteht aus em dünnen Blätterlein und gleicht 


| bet "Haut oder:dem Papier, ' baber man eg aud) 


Berghaut ober Bergpapier nennet, | Corium: mon 
tanum. "Papyrum montanum. 


"Anm, Daß dag Bergleder machfe und unter den Stein⸗ 

TT wuchs gehöre, davon wird man dadurch überzeugt, 

sf laf man im Bergleder eingetoiffelte , und davon 
c»; Mbotffeite jo d iwi $; 4o. n. 6. » 


; Amiantus fibris. dai in EE cv afffo- 


ZA eat compadtis, poriderofur. * Caro montana. ` 


Beſteht aus dikken und feſten Scheiben, welche 
aus haͤrteren Faͤden gufammengefest find; tooburd 
dieſe Art ſchwer wird, unb im Waſſer unterfinfet: 
erhärtet fid) im dergeftalt, daß fi ie gegen Stahl 

Man finder: ^ — 


“mellis parallelis. | 

Beſtehet aus dikken und graden Scheiben. 

2. Gewundenes de Ge mont 4- 
na lamellis contortis. | 


Wuoſieht 


NV pecies 147. 


A 


Sa — LE 


4,66. Gana; Asbeſtorten. . we 


Boſteht aus * und gebengten ober ie | 


ten Scheiben. . c0 


v, gegart. Sperier 148. 


c imi, fſbris flexilibus , inordinate fe inter: 
 fecanribus leuiſſimuc. ` Suber montanum. — 

^ gëtt aus kleinen biegfamen Gibern, die fi) 
einander ordentlich durchſchneiden, unb ſo lokker gua 
ſammengewachſen find, daß der, Stein einem Korfe 


gleicher ; iſt ud) der alferleichtefte Stein, mg | 


bber im Feuer zü einem ſchwarzen Glaſe. 
(e Db:gleich der Bergkorfiin euer "P 


- t mon (bn bod) hieher, unten die fenerfefte Steine 


xechnen muͤſſen; fo tool in Anſehung feiner inneren 
Struktur, als Weiche und Leichtigkeit, mit wel⸗ 
chen Eigenſchaften dieſe E beſonders be⸗ 
gabet KR ` E 


— nd a 
— $ — 
VI éd Genus XXI 
ct niniantus, m qus — 


1. Die kleinere Teile dieſer Steinart Hit gewiſe 


Fibern, welche dergeſtalt laufen, daß ſie entweder 


Sliuͤkweiſe, pder ganz und: gar: parallel mp, 
2 am SSrudje ift der Asbeft ton ungleicher unb ue 


gewiſſer Figur, ob gleich der Stein am béfte ` 


nad) der Laͤnge ber Faſern bricht. 

#.Diefes Geſchlecht iſt etwas hart und zugleich) 
fpröde, denn biefe Steine-laffen fich nicht, wie der 
Amiant, beggen, und ſchwimmen auch nicht auf 


v bem Waffer, fondern ſinken — wie andre 


beer zu runde, 
4e jw 
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| " Reifer Asbeſt. " 


> 


4. Dm Feuer erhaͤrten diefe ‚Steine, bof, je meht ſie 
gebrannt werden, je härter fie werde, ` —— 
6, 67. au e Cell 
S (C Species Lui, 
Asheſtus, flis parallelis, tenacioribus; feparabili. 
ài bus. Lapis Abyfinus... Amiansus, d 
Beſteht aus parallelen (íctaváuen und etwas d: 
ben. Fäden, welche / fid) trennen laſſen 3 ändern mit 


‚ber Zeit von felbft, in freier Luff,ihre Farbe, uiid 


werden brauti, — ur. Ä 

Anm. Bon dieſem reifen Asbeſt fan man auch Pa⸗ 
pier machen, fpinnen und-weben ` aber er muß 
, „vorher Hein gefieffen,. und Wohl duscchgearbeitet 


so Werden :.da er denn bod) diefe Unbequemlichkeit bat, 


5; y bafi er. im Waffer ſinkt unb ſproͤde bleibet. 
rn, Unreifer Asbeſt. © Species igo. 
Asbeflus fibris parallehs durioribus, non fepara- 


EN D 


vec cbilibus, s Asbeflus immaturus: 


Beſteht aus harten, nicht zu trennenden paralle 
fe Fäden. Man finder Te 

7^4 Grauen unreifen Asbeſt. Adel im 
niaturus cinereuss. 

2. Gruͤnlichen unreifen Asbeſt. Arbefius 
es. dnmaturur viridis, 00 EE. 
| 8$, Schwaͤrzlichen unreifen Asbeſt. Ad, 

flus immaturus nigerr.. (0 
(^ 4 Halbdurchſcheinenden anreifen Asbeſt. 
, Asbeflus immaturus coriaceus fübdiaphanur. 
, Syft insgemein aneinem andern Steine fefte, wel: 
«bet durch biefe Abänderung bes Asbefts, wie burdj 

ein zartes Horn, gefehen werden fan, J 
| irt, Feder⸗ 


. 1g2. GI. II. Oui. Feuerfeſte Steine... Lë \ 


H 
ih 


| 


Lë, G. xxi Asbeſtarten. 193 
ug, Federweis. Falſcher Asbeſt. Spec. 151. 


Asbefus fibris parallelis, fragillimis, vix fepara- 


- bilibus. Asbeflus plumofus. Alumen plu- 
mofum. | 
Beſteht aus meiffen parallel Fäden, bie kaum 
zu ſcheiden und ganz fpröde find, fo, daß fie zwi⸗ 
fen den Fingern in kleine Stüffen zerbrechen. 
"Anm. Dieſes Federweis, welches aud) alumen plu- 
mofum heiſſet, mug nicht mit bem Seberalaun vers 
menget werden, welches ein würklich wachſender A⸗ 
laun ift,und bei den Alaunminern befchrieben werben 
fol: aud) muß man es mit bem alumen plumofum 
der Chemiften und des Basıu VaLentını nicht vers 
^  mirren, welches vom Arfenico, wenn er mit vitrios 
liſchen Dingen tractirt ift, zubereitet wird, unb ber, 


färkfte Gift ift, ber auf der Welt fein Fan. Aber ` 


dis Federweis nicht at(o; man giebt dieſes zum Exem⸗ 
pel, daß es bis auf einen Skrupel, ohne ſonderli⸗ 
chen Schaden, eingenommen iſt Doch hat man 
aud) dag Exempel in ben ern, NC Vol. IIl.p.224 
von einem, der 14 Sage hintereinander alle Mor 
gen ein Quentgen einnahm, und endlich an übers 
fommenem Bkutfpeien farb. Wenn man diefed Se 
derweis zu Pulver flójjet, unb auf bic Haut brim 
get; fo (tibt es, wie Heine SRabelfpi&en. Daher 
thut derjenige am beften, ber e8 bleiben (aft, wie 
e$ ift, nemlicheinen Stein und nicht eine Arzenei. 


iv. Sternasbeſt. Species 152. 
Asbeflus, fibris e centro radiantibus. Asbeflus 
(o fiellatu. ` x 


Beſtehet aus Fäden, welche aus einem Mirtele 


punfte faufen, baburd) der Stein alfo wird, als ob 
er mit Sternen vollgeſezt märe, 


Anm. Diefen Sternasbeft muß man mit ben Stern 
CL fteinen; 
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fteinen, Aſtroiten genannt, von welchen wir in der 
legten Elaffe reden, nicht vermifchen, 


v. Strausasbeſt. Species 153. 
'Asbeflus, fibris fafciculatir, e centro vario radi- 


antibus.  Asbeflus faſticulatuc. 


Beſtehet aus Dauffentveis gelegten, unb aus bet» 
ſchiedenen Punkten ftrahlenden Fäden; man nennt 
ihn bei den Salbärgsgruben Wachholderſtraucherz; 
wo er zugleich etas weniges Blei und Silber hält. 


vi. Aehrenſtein. Species 154. 
Asbeftus, fibris fbarfis. Lapis acerofus. 


Beſteht aus Fäden, welche ben hier und dort in 
ben Stein geftreueten Aehrenfpizen gleichen. Man 
finder: 

1 Gröbern Aehrenftein. Lapis acerofur, 

ftris raflibus. 

Beſtehet aus einigen groben Fäden, welche fich 
reiben und fchrapen laffen, aud) ſich etwas fett an 
fühlen. 

2. Aleineren 2febren(tein. Lapis acerofur, 

fbrs rigidis. 

Hat fcharfe und harte Fäden, die nicht leicht wer: 
rieben ober zerſchabet werden konnen; ` fie fühlen fidj 
truffen an. | | 
Anmerkung über den Asbeft. 

1. Anm. Da manvom Asbeft nicht fo leichtlich, al8 vom 
Amiant, tocben oder jpinnen Fan, und noch weniger 
Dom unreifen Asbeſte; fo haben viele darauf gedacht, 
ob man ben reifen Asbeſt nicht zu Bergflachfe, und 
ben unreifen in reifen Asbeſt, durch die Kunſt vers 


wandeln fónne, Was das erte betrift, nemlich ben 
teifen 
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reifen Asbeſt in Bergflachs zu verändern, dag fcheie 

net faſt unmöglich zu fein: Erſtlich, weil e8 ſehr ſchwer 
fallen würde, bem Asbeſt feine eigentümlihe Schwer ` — 
.te zu nehmen, und einen im Warfer unter(infenben 
Stein zu einem obenfchwimmenden zu machen. ers 

ner, fcheint e8 auch ſchwer, eine härtere unb fpróz 

‚dere Safer in eine weichere und sähe zu verwandein; ` 
denn hierin, um den Unterfcheid im Feuer zu verſchwei⸗ 

gen, unferfcheidet fid) der Antiant und Asbeſt vons 
einander ` Doch wäre esungereimt, die Möglichkeit 
bier Verwandelung allerdings zu leugnen. Was 

das legtere ong. bet, einen unreiffen Agbeft in einen 

reifen zu verwandeln, dag ift, harte in weniger hars 

ft, und ungertrertnliche in zertrennliche Faͤden, dag 
ſcheinet nicht fo unmöglich zu ſein; aber auf welche 
Meife e8 zugehen müffe , iſt nicht fo leicht ausgemacht. 
Ecrker in feinem Probirbuche giebt Anleitung zum Sab ` 
miaksgeiſte. Andre, und unter andern von Bromel, 
meinen, daß ungelöfchter Kalk dazu dienlich fei. 


a, Anm. Merklich ift dieſes, daß, wenn man die Kibern, 
fo wol in einem reifen Asbeſte, als in einem Amiante, 
von einander abfondert, und in Waſſer waͤſchet oder 
ſtoͤſet, alsdenn fic auch eine kalkigte Materie, wel: 
che aud) bag Waſſer weis färbet, davon abfondere. 


3. Anm. Alle diefe feuerfeſte Steine , rechnet man nicht 
unbillig unter die uralte Steine; bod) möchte ſichs 
mit der Zeit weiſen, ob nicht einige von diefen zu bem 
Steinwuchs gehören. Noch higher bat niemand in 

dieſen Steinarten einige petrifacta angetroffen, daher 
man ſie auch unter die Fluthenuͤberbleibſel nicht rech⸗ 
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e D 68. - 

IV. Abteilung ober Ordnung, 
Selsfleinarten. 

Selöfteine. Graue Feldſteine. 


Suxa. Lapides mixti, petrae vulgares. 


‚„elefteinarten find die Steine, welche vonden 

vorigen und befchriebenen Steinarten zufammenges 
ſezt find, und aus welchen insgemein alle Berge unb 
Felſen beftehen, und movon nachgehends, die auf 
den Feldern liegende loſe Steine , welche man ing: 
gemein graue Feld» oder Pflafterfteine nennet, Durch 
allerlei Zut losgerifien unb Derumgeftreuet find. 
3. Anm. Die Felsſteine find wol bald von mehr, bald 
wenigerm verfchiedenen Stoffe sufammen geftt ; 
bod) infonberbeit und am gemeineften , von diefen 


breierlei Art Zeilen, Selbfpatp, Quarz und Glim⸗ 
mer. 


s. 2inm. Es ift zwar ber algemeine Gebrauch die Fels⸗ 
ſteine überhaupt graue Felsſteine zu nennen: da a⸗ 
ber der Feldſpath ſeine Farbe oft ins rothe veraͤn⸗ 
Bert: unb daher macht, daß ber Felsſtein ſelbſt ſei⸗ 
ne Farbe aus dem Grauen ins Rothe erhoͤhet; ſo 
bat man lieber die feſte Seldarten ‚ganze Felsſtei⸗ 
A unb die lofe Steine ganze Steine nennen wol 


e . 


§. 69. 
1, Einfacher ganzergelsftein. Genus X XLI. 
Saxum Simplex. Petra fimplex. ` 
Beſtehet allein aus zweierlei Stoffe oder Stein. 
arten, wovon Die eine mehrenteils gänzlich die Ober, 
band bat, und die andere nur gleichfam Gefellf.. en 
: mi 
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mit diefer madjet. Daher ift biefes Geſchlecht kei⸗ 
ner groſſen Vermiſchung unterworfen. Seine klei⸗ 


wee Zeile find von verſchiedener Groͤſſe und Sabe ` 


Spec. i$. . 


y, Spathvermifchter Kalkberg. 
Saxum fimplex calcareo - fpathofum. 


fein. — Species 156. 
Saxum fimplex. ee quarzofum. | Saxum 
fimplex fpathaceum. 
Iſt eine Zelsfteinart, welche aus Feldſpath beftes 
fet, unb eingemengte Duarzförner hat. 
Anm. Solche Felsart findet Do in Sfaéfalfen im 


ee in Helfingeland, auch um die ` 


lippen von Jaͤfſtoͤhatt an ben Reichsgraͤnzen oon 
Sämteland, ingleichen in Alands⸗Scheeren. TILAS. 
m, Mit Glimmer vermifebter Schiefer 
felsſtein. Species. 157. 
Saxum fimplex DÉI micaceum. 
` eonf. Epb. N. C. Vol. VI. p.156. 39 


iv. Mit Glimmer vermifchter Sandfels⸗ 


fein. ` Species 158. - 


Saxum fimplex cotaces - micaceum. Saxum fim- 
lex cotaceum. nt 
Befteht aus Sandfteine, und hat eingemengte 
Glimmerteilchen. 
Anm. Sinbet fih im Daleländifchen Felſen um Swul⸗ 
fu, und heift daher Dalelaͤndiſcher Felsſtein. 
Sa v. Mit 


d de. 
ae 
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v. Mit Glimmer vermifchter Quarzfels; 

| kein. , ` Speciesisg, 

Saxum fimplex quarzofo - micaceum, | Saxum 
Simplex quarzofum, 

Beiteht aus Quarz pber einer Kiefelart, ^ weiche 
eingemifchte Ölimmerteilchen hat. Man finder : 
. Porcellsin Muͤhlſtein. Saxum fimplex 

“ . quarzofum durum. 
Tu härter unb dichter, unb fórnet fid) nicht leicht⸗ 
)» 
2, Angermannlandeftein, Saxum mpl 
quarzofum molliur. 


Iſt weicher, unb koͤrnet fid) febr. leichtlich. : 
VI: Mit Quarz vermifchte Song, 


Species 160. 

` Zesum ZS fyiplex apyro - quarzofum, Saxuri d im- 

plex apyrum, 

Beſtehet aus einigem feuerfeftem Steine, mit 

Sande ober Duarzforne eingemifcht. Man findet: 

1. Schichtartige Hornart. Saxum fimplex 

apyrum micaceum filhle, 

Befteht aus Glimmer mit Sand unb Auarzkoͤr⸗ 
nern, zerfplittert in grabegefpaltene Schichten. . 
(2 Giesſtein. Saxum fi mplex apyrum micace 

um gon fif Sie, 

Beſteht aus einiger Syornart, ober Glimmerkor⸗ 
ne mit Quarz vermenget, Schiefert fich nicht. 

Anm. 11m bie sfurbatépfocte, auch Kofften aufden 
Reichsgraͤnzen von Jämteland , findet fid) aud) eis 
ne Hornart mit Sande ober Duarzkorne, $ 

Mi, 
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| $. m. | 
U. Grauer Felsſtein. (Grober grauer 
Stein. 2... „Genus XXIV. 
. Saxum mixtum. . Petra mixta, Pu 

Diefe Art ift meift eben, unb fo deutlich aus ben 


drei Partikeln, Feldſpath, Duarz und Ölimmer vers ` 


miſchet, daß fie oft. mit bloffen Händen, zum wenig⸗ 
Gen mit |nftrumenten, zerteilet und abgefondert wer⸗ 
sen fónnen. Diefe Arten unterfcheiden fib, nach⸗ 
dem eine oder anderlei Art Teilchen die Oberhand 
haben. | 


meiniglich weiglicht oder grau ift; fo nennet man 


dis. Gefchlecht nicht: unbillig granen Geld, oder . 


grauen Stein. 
$8 T. 
1. Feldſpathartiger grauer Feld. Spec 161. 
Saxum mixtum inaequaliter Jpatkofum. Saxum 
mixtum fpathofum. | 
Iſt eine grobe graue Felsart, in welcher bie grobe 
Feldſpathsteilchen die meifte find, und oie andern ein« 


gemengte Steinarten, als $1uarg unb Glimmer, 


uͤbertreffen. 
1. Quarzartiger grauer Feld. — Spec: 162. 


Saxum mixtum. inaeqyaliter quarzofum. d 
xum mixtum quarzofum. , 
Beſizt Quarzkoͤrner, die über bie andern einge 
mifchte Steinarten Die Oberhand haben. 
ui. Glimmerartiger grauer Feld. 5p. 76 
Saxum mixtum inaequaliter micaceum. Saxum 
mixtum micaceum: 


Anm. Indem ber Feldſpath in dieſem Geſchlecht ge⸗ 
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200 CLIE rv. Selöfteinarten, 9.73.74. 
Iſt eine grobe Felsart,:in welcher ber Glimmer 


oder das Kazengold den Vorzug hat. 


"e, Gleichvermiſchter grauer Feld, Sp.164: 


Saxum mixtum aequaliter, ſpathoſo micaceum. 
.. Saxuin mixtum anaticum, | 

Iſt eine grobe graue Felsart, welche vom Gelb. 
ſpath, Quarz und Glimmer die Teilchen meiftenteils 


gleich viel yon jedem befizet, fo, dag man feinem 


‚ein Ubergemicht zueignen Ean. 

Anm. Um ber vermifchten Steine, bed Keldfpathg, 
Quarzes und Ölimmers gleiche VBermifchung, oder 

| aud) eines Ubergewicht vor bem andern zu erfens 
nen, wird feine Wagfchale, ober genaue Ausrech⸗ 
nung ‚.erfordert, fondern dag bloffe Gefidt mache 
«8 hier völlig aug, 


| $. 73. 
I1.Dunfelgrauer$els. Sei, Gem XX V. 


Saxum grifeum, 
; Die Teilchen in biefer Felsart find eben bie, als 


. in bem groben Graufelfen, aber hier fo fein zuſam⸗ 


men vermifcht, daß man fie mechanice nicht fcheis 
den fan. Durch diefe feine Bemifchung befomme 
eben ber Stein ein dunkles Anfehen. Man finbet 


‚auch mehrenteils den Glimmer febr Goart barinnen, 


welches aud) viel zur grauen Farbe beiträgt. ` 


| $.. 74. 
x Feldfpathartiger bunfefarauer Fels. 
| Species 105. 
Saxum grifeum fpatbofum. u 
Iſt eine fefte dunkle graue Felſenart, in M 
b 


6,75; d XXV.- ‚Einfacher Felsſtein. oor 


bie Flaͤchen bet feheinenden Feld ſpathkoͤrner leicht⸗ 
lich geſehen werden fonnen, und bie andre Stein⸗ 
teilchen übertreffen. 


n, Qusrzartiger dunkelgrauer Fels. 


Species 166. 
. Saxum grifeum quarzofum. 
Beſi izet feine Quarzkoͤrner, welche vor den an⸗ 
dern Steinteilchen die Vorhand haben. 


n. Glimmerartiger dunkelgrauer dels, 


Species 167, 
Saxum grifeum micaceum. 


Hat om meijten bie Ffeine Glimmerteilchen , ent⸗ 


weder von Strahlglimmer oder anderm. 


1v. Gleichgemiſchter —— Fels. 


Species 16$. 
Saxum grifeum aequaliter mixtum. 
Befizt , bem Anſehen unb Augenfcheine nad, 
gleich viel vom dichtwermifchten Feldfpath, Quarz 
und Gíimmet. 


$. 75 
IV. Düfammengefittetee. Flarer Fels. 
Genus XXVI, 
Saxum petrofum. Saxum concretum. 
Diefe klare Zellen find von verfchiedenem Stoffe s 
als einfachen Felsfteinftoff, vom grauen und bunfel- 
grauem Fels, und andern, zufammengefittet, und 
fehen daher ineinander verwachſen aus. 

. Anm. Daß diefe zufammengefitte flare Felsſteine und 
Vergarten unfer bie n Steine gerechnet 
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ben müffen, bat rıras in der Steinreichs Hiſtor. 
p. 26. 3j. bewieſen. 


§. 16. 
1. Feldſteinſtuͤfkfen. ` ` ‚Species 169. 
Saxum petrofum lapidibus maioribus concretum. 
Saxum petrofian fruflulaceun. _ 
Nennt man, menn: grobe Felöfteinftüffen, von 
allerlei Stoffe, im Sandfteine ober einiger Bergart 
eingemifcht liegen. :. de due 
Anm Man findet dergleichen Felsfteinftüffenberg in 
nordischen Moſſevola in den Oeſterdals Zelfen, und 
, fau man ecffen Beſchreibung lefen, von D rat, 
in oct Eönigl Goen Akad. 45. Fahre 1743. im 
er(ten Quartale Einiges davon findet man aid) 
n der Steinreichs Hiſt. p. 29. Golcherlei türfte 
auch tool ber Berg Carmel, und bafelbt befindlis 
che verfteinerte Melonen, nichts anders, al8 den 
Melonen gleichende Kiefelfteine fein. 
i. Kieſelſteiin. Species 170. 
Saxum petrofum filiceo - corneum. ` Saxum pe- 
trofum filiceum. TE dé 
Beſtehet aus Kiefelfteine, und Fleinen Hornfhie: 
ferftüffen, zroifchen ordentlichen Schichten vom Horn» 
fchiefer. di | | 
Anm Man finhet dergleichen in Vingelsfiaͤll, in Harz 
jedal, in Duedli, aud) den Gränzen Jämteland ge: 
gen Nerwegen. e "ES 
nr. Kicfeläugigter Sandflein. Species rzr. 
Saxum petrofum: arenaceo - fliceum. — Saxum 
etrofum arenaceum. | 
Iſt ein entweder gewöhnlicher, ober sufammen- 
gekitte⸗ 
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gefitteter Sandftein, in bem kleine Kiefelfteine eine 

gmiftfinb. e 

Anm. Solcherlei ift die ffare Felsſteinart auf Klof⸗ 
ſid, aud) Vingelsfiaͤll in Haͤrjedalen itas. — 


wv. Steinvermiſchungen. Species 172. 
Saxum petrofum diuer/is lapidibus: concretum. 
Saxum concretum. e dÉ 


— — $ ARR 


"n A e A 


Man findet: 
1, Schiefriche Steinvermiſchungen. Saxa 
concreta lamellofa. ` 
3, Unordentliche Steinvermifehungen. Ae 
' — xa concreta inordinata. K 


— Ee "ees ae 
L7 7A d A 3.220 — — 
— BE ae Pom e — Sé: e 


Anmerkung über die Flare Selsfteine. 
Die flere Felsſteinarten fan man bisher noch nicht in ei 
ordentliche Einteilung bringen. Dis ift bócbftuétig, 
daß wir bei einer ieden Bergart- Pefchreibung deren 
Verhalten genau berbachten, dieſes mit ber Eintei⸗ 
lung gegeneinander halten, und alsdenn den Unter⸗ 
ſcheid beſchreiben. Dis iſt ſo viel noͤtiger, da ſich die 
Mineralbefchreiber um nichts weniger, als die Fels⸗ 
fteinarten befümmert haben. Beideren Befchreibung 
muß mannicht allein fein Abfehen auf bie Beſchaffen⸗ 
heit der Teile richten, welche in drei vorhergehenden 
. 9ibteilungen ſchon genugſam beſchrieben ſind; ſondern 
dornemlich auf ihre 3ufammen epp, Lage und Ver⸗ 
halten, ſo, daß ein Teil Bergart ſchiefricht falle, eim Ns. wd 
Seil hellartig, ein Teil btereft, aud) ein Teil fchroficht, ew Lh: T 
und dergleichen. ^ Dieſes totrb mit ber Zeit zu ber Ab⸗ BU gy 
ficht, die man pen ber Befchreibung ber klaren Fels⸗ ERAT TIR 
fteinarten erwarten Fan, feinen geringen Auffchluß ML "al 
geben: nemlich ben Schluß zu machen, ob hieroder ` 
dort Ersgebürge und, Metallgänge anzutreffen [ e 


find. 
Dritte 


rn 
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Dritte Claſſe. 

Von Erzarten, 

IPSE de Mineris. ] 
TE, "EL, E 
Erzarten. Minerae. 

Sind Erd- oder Gxeinarfen, welche entweder 
Salz, Schwefel oder Metall zugleic) in fid) halten. 
Jede Erzart bat folgende allgemeine 

fEigenfcbaften : 

1. Enthält die Erde ober Steinart, entweder Salı, 
Schwefel, halbes ober ganzes Metall, oder zwei 
von diefen genannten Sorten, ofte drei, zumei« 

len auch alle viere. 

3. Iſt eine rb. oder Steinart, welche einige von 

beruͤhrten Dingen in ſich enthaͤlt, mehrenteils 
ſchwerer, als eine gleiche rb s oder Steinart, bie 
nichts dergleichen in ſich hat. 

3. Iſt auch eine Erzart allezeit gefaͤrbt, und von 
andrer Farbe, als eben dieſelbe Erd⸗ oder Stein⸗ 
art fonft zu fein pfleger. 

4 Verliehret eine jede Erzart, einige ausgenommen, 
etwas von ihrer Schwere, wenn fie entweder im 
fiDaffer oder Feuer gelegen hat. 

1. Anm. Es findet fid) wohl Salz, Schwefel, halbes 
und ganzes Metall, auch im Wafferreiche, wie aud) 
in andern Reichen ber Satur; aber ich habe hier, 
in der Erzählung und Befchreibung ber Erzarten, 
diefeWeitläuftigkeit vermeiden wollen: weil ich blog 
allein von irrdiichen Körpern. rebe, daher aud 
nur biefe Umftände in den Anmerkungen berüpret 


werden. 
WI Anm. 
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a. Arm. Die meiſte Mineralbefchreiber nennen dag 
allein Erz, was einiges Metall in fich hält: andere ` 
nennen dis, noch mehr eingefchränft,ein Erz, weiches 
bom Schwefel nnb Arfenico durchdrungenes Mes 
tal in fid) Hält, zum Unterfcheide von gebiegenem 
Metall. Dig alles bat feine vollffommene Richtig⸗ 
keit; aber hier behalte ich den Begrif, den uns der 

ergmann gegeben hat. | 

3. Anm. Obgleich Cal; , Schwefel, halb und ganzes 
Metall auffer der Erde und Steinen gebiegen ges 
funden werden: bennod) , weil fie nírgenbtoo ans 
ders als im Schoffe ber Erben untein und am Erbe 
und Steine feft figend gefunden werden; fo babe 
ich bie Erzarten nicht anders, als in Erde oder. 
Stein eingemifche, betrachten können. | 


$. 78. 
Die fÉrsarten werden in vier Abteilungen 
oder Ordnungen eingeteilet, "E . 


L Abteilung oder Ordnung. 


Salzarten. | à 

Salia. | Bi 

Sind die Erzarten, welche fi) im Waffer auflä- JB 

en, im Feuer ſchmelzen und rauchen, ohne zu bren= ^ 

nen, Lei der Zunge a ie? andere 

Prndun, enjati ie e were, 

mac (id wë ari) al bie Bofie Geen 

1 $. 79. 

L.Vitriol. Genus XXVII. 
J Vitriolum, 

;| .. Diefes Gal; bildet ein fcharfgefpiztes Vierek, oder 


` rhomboidaiiſche Figur, wie ſie ſich Figur 13. dar⸗ 
«| E ſtellet, 


| | | jjj sa 
| Dt, | 
b Si ) Lid 
- d i K gf. 
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ftellet, in welcher Figur fich ber Vitriol erſt fr, 
ſtalliſiret; wenn er aber im Waſſer aufgelöfe iſt, 
unb aufs neue Eriftallifiret, befommt er eine zwölf» 
ſeitige Sigue, bald mehr, bald weniger regulait, 
mie fie auf der 14. Sigur dargeftellt wird. 
2. ym Feuer fchmeljet es mit einigem Sprudeln, ef, 
. lich ganz flieffend, wie Waffer, nach) biefem aber 
wird e8 zu einer trufnen, Darten,aber pulverhaften, 


Conſiſtenze. 


3. Diefes Salz fordert 16 mahl fo viel Waſſer, als 


es felbft wieget, ehe es aufgelöfet werden far. 
4. Auf der Zunge hat es einen fpróben efelichen Ge: 
ſchmak. | 


| $. 8o. | 
1. Blau Victriol. Kupfervitriol. Species 173, 


Vitriolum cupri caeruleum natiuum. Vitrid- 
jum cupri. Vitriolum Cypri. Vitriolum 
Vencrir. 


ft von blauer Farbe, und wenn es gegen ein 
polirtes oder dichtes Eifen, welches zuvor ein wenig 
naf gemacht werden muß, gerieben wird ; fo läßt es 
eine Fupferrotbe Farbe nach fich: ift aud) von einem 
widerwärtigen und efelichen Gefhmafe. Es giebt: 
1, Rriftallifieten blauen Vitriol. Vitrio- 
lum op? criflallifatum. 
- 2. Blaue YDitriolesapfen. Vitriolum cupri 
flalacficum. | 
Findet fid) in ben Gruben am Berg unb Steinen 
feftfisenb, wie Eiszapfen, fo wol inwendig als aus: 
wendig, von ungemiffer Figur, ` 
| 3j: Vitrio⸗ 


"TT WT ET 


— 
4 


T UR. A 
Y 
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3 Yitrioleblumen. Vitriolum cupri germi- 
nanSs, 
Waͤchſet aufdem Felde fo wol, als in ben Gruben, 
wie Gras oder Wolle, bald differ, bald dünner. 
Anm, Der Cyperſche Vitriol, ber auf ben Apotheken 
ynb jonft verfauft teird, ift burd) die Kunſt gemacht, 


. ne 


ii As u“ 


c^ ge: - e 


und wird vom Schwefel ober Schwefelfieg mit | 1 S 
Kupfer cámentiret. | b. 
i1. Grüner Vitriol Gifen-SBitriol. Spec. 174. " 
Vitriolum ferri viridenatiuum, A itriolum ferri. d KE A 
Vitriolum Martis. vo wl gg cut 
Hat eine grüne Farbe; zerfällt in ber Wärme ag ét 
in ein grau Pulver; im Waſſer aufgelofet fest er J bt, WSL 
allemahl eine gelbe Mateyie auf dem Grunde; fär- . I iM ` 
bet auch, nach einiger Zeit, das Glas mit gelber Far: 


be, Man findet: wit ES 
1, Reiftellifiet Eiſenvitriol. Yirriolum fer- ERE 


vi eriflallifatum, 





pe 
2, Eıfenvitriolszapfen, Vitriolum ferri fla- | l TER 
lacticum. —— 
3. Eiſenvitriolsblumen. Vitriolum ferri eer, KZ nët 
. minaNs. hr Ar 
. Anm. Dieſe Eifenvitriold Abaͤnderungen finden fid). F 
auf gleiche Art, wie die vorberuͤhrte blaue Vitriols— [ d 
zapfen und Blumen, unb unterfcheiden fid) von je— liu cof 
nen, bem aufferlichen Anfehen nad), blos an ber "Tt d 
Sarbe. mec «M aus! 
ir. Weiſſer Vitriol. Galizzenſtein. Eifen- ES odd 
.  eitríol, Species 175. k Lom. 
Fitri«lum Zinci album matiuum. Vitriolum Wes ut s 
Zinci. | Go, "ni 
|l SE weiß von Farbe, und flieffer ganz Teiche im N Tä 
. Ger, Man findet; | Gs A 


| 1 Arie AM 
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1. Awiftallifirten SinEvittiol, Vitriolum 
Zinci criflallifatum. - | 

2, SinEvitriolesapfen. Yitriolum Zinci fa» 
laéticum. 
ninans. 


Anm. Der toeiffe Vitriol, ber von Goslar in Deutfihs 
land berfommt, fcheint zugleich , auffer bem 3inl, 
Eifen, Kupfer und Blei in fid) zu halten. — Gijen, 
weil der Magnet aus der weiffen Vitriolerde ettoad 
an fid) ziehet, und iſt das Goslarſche Zinferze würks 
lich eifenhaltig : Kupfer, weil ber weiffe Vitriol ans 
gefeuchtet, unb gegen ein glattes Gijen geftrichen, 
baflelbe mit einer rothen Kupferfarbe färbet ; aud) 
unverfüffetes Pulver, welches zu Boden fällt, wenn 
weiſſer Vitriol im Waſſer aufgelófet, und vom 3inf 
ubereitet (ft, färbet den Stinffpiritug mit blauer 
Farbe: Blei, indem ber weiffe Vitriol von einem 
^ bleibaftigen Metalle herkommt. Alle dieie Metalls 
forten, nemlichZinf, Eifen, Kupfer und Blei, hält 
bag Goglarifche Erz in fid), aus welchem ber weiſſe 
Vitriol zubereitet wird. j 


1v. VBermifchter Bitrio. Species 176. 

Vitriolum bermaphbroditicum, : Pitriolum mix- 

tum. | 

Iſt ber Vitriol, ber aus mehr als einer metal« 
liſchen Subftanz beftebet, und entweder Kupfer 
und Eifen , ober Zinf, Kupfer und Eifen zugleich, 
in ſich Hält, Man findet : 

rt, Blaulichgrünen vermifchten Vitriol. 


V'itriolum mixtum cupreo - ferreum. 





I ox 1 Iſt ber Vitriol, ben man meiſtens bei ben Kupfer: 
In: | gruben in Zapfen, Blumen oder Kriftallen, von blau« 


lihgrüner Farbe, antrift. 
| | Anm. 
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. 2m. Dergleichen H auch der Ungarifche Vitriol, 
Virriolum Hungaricum, ber von den Geheimnis⸗ 


funbígen (adepris) gefudbt wird, 

2, Lichtgruͤnen vermifchten Yitriol. 7i. 

. triolum mixtum cupreo- ferreo * Zincinum. —— 
Beſteht aus vermifchter weiſſer unb grüner Far⸗ 
be, unb hält zugleich upfer, Eifen unb Zink in fib, 
waͤchſt entweder in Kriſtallen · Zapfen, ober ‘Blumen, 

Anm. Daß einiger Vitriol, welcher vom Kupfer und 
Zink beſtehet, gefunden werde, das hat bisher noch 





Aicht ausgefuͤhret werden koͤnnen. Gaͤnzlich uns | ) i 
möglich) iſt es nicht; ich habe biet aber blog die Ab⸗ : x 
- &nberungen anfübren wollen, oon benenid) Sicher⸗ "uU + 
beit habe. ! — E ug; N 'r 
— TER 
v. Vitriolerde. Kupferrauch. Species 177. Pr, AR 
d ai LA 
Vitriolum terra mineralijatum. Terravitrio — — " 
dim ^c Ä "LN epe | 
Iſt entmeber eine veine mit Vitriol eermifoteCte — un. Zen | 
be, oder auch ein ausgeroitterter unb zerrofteter Sieg, Oé A 
Han Éennet ihn bald genug an feinem herben Dinten A Sa yon 


geſchmake. Man. findet | 

Rothe Ditriölerde. Terra vitriolica rubra. 

2. Gelbliche Yitriolerbe. Terra vitriolica 
TT 

mn einer mit einer gelblichen Rinde uͤberzoge⸗ 

"nem Vitriolerde; fpricht BELVING. in Litbogr. Angerb. 

. 3, Schwärsliche Yitriolerbe. Terra vitrio- 





lica nigra. | | i | 
Findet (id, mo Vitriolwaſſer und adftringirendes | s 
faub befinbli it. ` | — ED 
` A Grüne Vitriolerde. Terra vitriolica vi · KA An 
ridir. 7 T MI 
i 9 loug rk A 
Pa IE 
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5. Blaue Pitriolerde. Terra vitriolica cac- 
rulea. 
. Anm. Mehrenteils hält die ſchwarze, gelbe und to; 
the Bitriolerde, Eifenvitriol;- die grüne und blaut, 
Kupfervitriol, doch felten ohne SBermi(djung. 


vi. Atramentſtein. Species 18. . 
Vitriolum lapide mineralifatum. Lapis ag. | 
mentarius. 


Iſt ein Stein’ von verfehiedener Farbe, welchet 
Vitriol in fid) vermiſcht enthält, und daſſelbe, fo bald 
man ihn ſchmeket, zu erkennen giebet; iſt auch meh— 


renteils von der Beſchaffenheit, daß er unter dem 
bloſſen Himmel zerfaͤllt. Man findet: 
1. Rothen Atramentſtein. Lapis atra- 
mentarius ruber. Chalcitis. 
2. Gelben Atramentſtein. Lair atramenta- 
rius Bauer, Mify. ` | | 
Iſt weich, mehrenteils von einer veränderlichen 
und verfchieffendem Farbe: man finder ihn fo wol 
ſchwefelgelb, als orangefarbe, 
3. Schwarzen Atramentſtein. Lapir arra- 
mentarius niger. Melanteria. ` 
4. Grouen Atramentftein. — Lapir atramen- 
tarius grifeus. Sory. 
Iſt entweder weiß oder dunkelgrau, unb vermo« 
dert oder verfällt leichtlich in der Luft. 
Anmerkung über die Virriole. 
1. Anm. Diefe angeführte find die eigentliche Erzarten, 
die zum Vitriole gehören ; aber auffer bem fan man zu; 
fátliger Weife von folgenden Arten recht vielen Vitriol 


gewinnen: " 
| A. Bom 


\ 


A. Vom Wafferreiche. 
^an Vitriolwaffer, Agua virriolica. 
Wird mit feinen Abänderungen im Waſſerrei⸗ 
tbe 2 Claffe 1fte Abteil. $.2.3. n.2. beſchrieben. 


B, Bom Mineralreiche. 
(2 Ries. Pyrites Julphureus rudi. 
3. Rieskugeln. Globuli pyritacei. 
A Rieskrif alle. Marcapıtae. | 
s. Waſſerkieſe. Pyriter fuſcus. | 
Diefe wiere werden beim Schwefelerzte be» 
ſchrieben. 
6. Galmei. Lapis calaminaris vitriolicus, 
7. ZinEers. Minera Ze, ` 
Diefe beide werden beim Zinfe befchrieben 
8. Aupfererse. Minerae cupri. 
Werden beim Kupfer befdorieben. 


3. Anm. Vitriol ift ein metalliſch Salt, welches feb 
nen Urfprung von einer im Waſſer eingemifchten 
Schwefelfäure hat, und welches einiges Metall auf? 
gelófet und fid) folchergeftalt mit demfelben zu de 
nem Salze kriſtalliſiret hat. So vielerlei Metalle 
berefaléen von einer gelinden unb unterirrdiſchen 
Schwefelſaͤure, ober ſchwefelſauerem Waſſer aufs 

geloͤſet werden koͤnnen, ſo viele Arten Vitriole ſind 

Natürlich: nemlich vom Kupfer, Eiſen und Zinke. 
Und ba fic) bie Schwefelſaͤure nicht allein in bem 
Kiefe findet, fondern auch beides über vnb unter 
der Erde, im Wafferreiche, im Minerafreiche, im 
vegerabififchen Meiche; als in Heidekraut, Eichen, 
verichiedener Art sDzoffe8, in allen unreifengrünen 
Früchten, und infenderheit in grüner Baumrinde, 
und anderwärts: in ber Fuft, unb folglich im 

. Thierreiche. fo folget auch dies, daß, uuangeícben 

man den Kies al$ die einzige Mutter bes Vitriols 
Qa betrach⸗ 
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Alaun. Alumen. 
1, Alaun iſt ein Salz, welches ſich nach der Kri⸗ 


ap Cl. III. O.a. Salzarten. $9.9. 


betrachten kan, dennoch, wo kein Kies zu finden 
ift, Schwefelſaͤure angetroffen werben Fönne: und 
too im Waffer Schwefelfäure eingemifcht gefunden 
toirb, und zugleich einiges Metall, das von derfels 


‚ben aufgelöfet werden fan, da wird aud) Vitrioi 


gefunden. Daß diefe drei Metalle dieienige find, 
welche mit ber Schwefelfäure die nächfte Derwands 
fchaft haben, dag zeiget fid burd) die Auflöfungen, 
die fo wol mit bem Scheidewaſſer, al8 mit Schwes 
felfaure gemacht werden : woraus man fiehet, daß 
erſtlich Mergel,Zinf,biernächft Eifen,und sulezt Kus 
pfer am leichteften aufgelöfet und angezogen wird: 
daher wird auch bie Kupferfolutton mit Eifen, und 
bie Cifenfolution mit Zinf prácipitiret. 


$. St, ` 
Genus XXVIIL 


ftallifation achteffich seiget, wie es in der 
15 Figur vorgeftellee wird, 


2, Sym Feuer fchmelzt und Focher e8, nach diefem 


fhäumer und bláfet es fefe Gart ‚auf , ohne 
bod) weiter flüßig zu werden. 


3. Es fordert 14 mahl fo viel Waffer, als feine 


Schwere ift, ehe es aufgelöfet werden fan, 


4. Der Geſchmak ift febr zufammenziehend und 


adſtringirend. 


2, 


| $. 8 2 
1, Gediegen Alaun. Species 179. 


Alumen natiuum. 


Iſt wol rechter, aber nicht fo reiner und Elarer 
aut, als ber durch bie Kunſt gemacht wird, forts 
dern mehrenteils mic fremden Sachen vermifcht. 


Man 
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Wi s 9m 
Man finder: u E r.i 
1. Gediegen feften 2(Taun. Alumen natiuum 1 (obe! 
folidum. | ' *: P g wë E 
Iſt von ungetoiffer irregulairer Figur. Ed ww 
2. Kriſtalliſirten Alaun. Alumen natiuum ij 1 x e 
erifallifatum. 2 Ai Qe NN 
Iſt febr feftfam zu finden. | E fera iz | 
3. Feder⸗Alaun. Alumen natiuum plumofum. | Reeg dL. 
Wächft mie Wolle, f. LM ài el 
Anm. Diefer Seberalaun, ben man fo wol auf der ’ L. de] ng N N 
Inſul Maltha, al8 aud) bier in Lapmark findet, aL SR 
fan gat leicht durch den bloffen Gefchmak, fo tool ns 
von bem Strahlgipfe $. 38. n. 6,2. als von bem Fe: Ei RA 
bertoeif $.67. n. 3. welches aufden Apotheken vers pir h ka hr Y. 
Fauft, und aud) alumen plumofum beiffet, unterfchies | SPP unti 
ben werden. | MIENNE 
4. 2(launmebl. Aumen natiuum farinaceum. EEN Gei 
Wittert aus bem Steine, wie ein weiſſes Mehl, Mée e LE. 
aus, AE. E T 
I. Alaunerde. Species 180. bd fr 
Alumen terra et bitumine mineralifatum. Terra d 
aluminaris. |. 
Sft eine Harzige Erde, von anziehendem Geſchmak⸗ ;. 


ft; brennt im Feuer, unb oft mit Schwefelrauch von 
Dä fefbft. — Man finder; | | 
1 Schwarze Alaunerde. Terra aluminaris 
nigra. | | | 
Wird bei Freienwalde in Deurfchland gefunden. 
2. Braune 2(launerbe, Terra aluminaris 
fufca. . | 
Findet fid) bei Torgau. 
95 3. Weiſ⸗ 
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214. ELITE or Salzarten. | $8. 


3. Weiffe Ylaunerde, Terra aluminari alla, 
lerra melia CAFSALP. , 


Wird auf der Inſul Melo gefunden, 


IH. Aaunfchiefi er. Species 181. 
(00 lumen lapide fiffli mineralifatum. Fifihis alu- 
minarir. 


Iſt eine fhieferiche Gteinart , von verfchiedener 
arbe, aber allezeit fett, zerfällt und mobert von ihr 
felbft in ber Luft; entzuͤndet ſich auch ofte von ſelbſt, 
wenigſtens hizt ſie ſtark, wenn fie im Haufen unter 
dem bloffen Himmel (leget. — Sft ift. fie fo reich an 
Jíaun, daß, menn man den Stein mit ber Zunge 
benàst, ein Alaungeſchmak hervorkommt: wird er 
beſonders geleget; fo wird er auch auswärts mehren: 
= von fid) felbft grau, nach weniger Zeit. Man 
nbet ; 


L Weiffen ober grauen Alaunſchiefer. 
Fiſſilis aluminarir cinenus. 

Weil dieſer Schiefer auf Lichtfarbe fälle; fo bil- 
ben jid) einige ein, bag bon ibm ber Alaun, ber fo 
flar ift, unb. zIumen Rocca, oder alumen rupeum, 
genennet wird, berfomme, Aller Alaun, der aus 
einem harten Steine gewonnen wird, muß diefen Na« 
men haben. — — 

2. Bräunlichen Alaunſchiefer. Fifi A, - 
minaris vufefcenr. | 
3. Schwärslichen Alaunſchiefer. — Fifülir 


aluminaris nigricans. | 
rv. Alaunkalkſtein. Roͤmiſcher 9(faunftein, 


Species 1824 
Alu- 


1 
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vo \ IE. 
Alumen lapide calcareo mineraliſatum. Calca- : 1. = 1 
reus aluminarir. : E. lt Ch tj "me s 
Iſt ein vótblid)er Stalfítein, ber, mie ein andrer 1 " dn 
Kalkftein, ftac£, 12 be 14 Tage lang, cafcínirt, und a, 
alsdenn angefeuchtet, nachher & der Luft zerfällt. | TM aa 
Anm. Aus biefem Kalkfleine wird der votbe Alaun T E - | 
alumen Romanum genannt, gemacht. | dr tart iz 
Anmerkungen über den Alaun. | PAS EM 
1. Anm. Auffer diefen angeführten Alaunerzen findet. "in 4 
fid) aud) vieler Alaun: l 2, Kë | 
A. Aus den Wafferreiche. —— 
1. Alaunwaſſer. Aqua aluminaris. an A 
Wird im Woffer-R, 2. Glaff. 1. Abteil. F. 23. Ly vert? 
, riis V3 ber. 
n. 5. befchrieben. ed 1n 
- B. Aug dem Mineralreiche. | MMC EM 
2, Steinkohle. Lithantrax aluminaris. "ERE! uL 
Wird bei Cummethau in Böhmen und ander-- IN d dE) 
wärts gefunden, und beim Bergfette befchrieben. TON. véi 
| 3. Ries. Pyrites [ulpkureus rudis. tn 
N Wird bei den Schmefelarten befchrieben. Sol: Ar 
cher Mrt ift ber Sieg, den man beim Schwefelbruche it ten 
von Dylta finbet, aus welchem man vor biefem erſt⸗ ee 
lid) Schwefel deftillivte, hernach aus bem Uberbleib- EE. 
fef Bitriol, nachdem es einige Zeit unter dem bfoffen TEC LER 
Himmel gelegen war: endlich, von beffem Lberbleib- ren 
fel wieder, nad) einiger Zeit, Alaun auslaugete; jest ME CES 
aber, nachdem ber Bitriol ausgefauget ift, bereitet m d. Parc 
- man die, rothe Farbe, bie insgemein Köthelfarbe qd LU 
heiſſet. d Gë 
, 4. Galmei. Lapis calaminaris aluminarir. EP ET 
) Finder fid) in Deurfchland bei Tſchern: wird Pr] 
| bim Zinferze beſchrieben. | d 
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$ Verfteinertes und zu Zarze werden 
des a Petrificatum vegetabile bitumine 
mineralifatum, | 
Wird in Böhmen gefunden, und bei den Ders 
fleinerungen befchrieben. 
3. Anm. Aus dem Alaun Befommt man eben bie Gurt, 
als aus bem Vitriolund Schwefel, Io, bafi bie Alauns 





* fäure nichts anders als Schwefelfäure ift. Da bieft 

s Schwefelfäure, wenn fie mit einer metallifchen Erde 

IE s verbunden ift, ben Vitriol — 78. Anm. 2.) ;fo iſt 

zf ` ſie bier mit einer Erde vermifcht, die dem Mergelnicht 

ungfeich ift, ` €. 2. Abt. 6. 14. fieift gleich, oder eben 

ab, bie Erde, welche im Schieferift. 2, El. 2.Xbr. 6.43. 

E e Anm ı. Ä 

E LEM 3. Anm. Da aber in vielen Erdarten und Steinen, wie 
ie im ausgelaugten Kiefe, im römiichen rothen Kalkſtei⸗ 

up 3 ne, und in ber Galmei, feine Schwefelfäure gefunden 

28 H werden Fan, fie haben denn eine Zeitlang unter bem 

bloſſen Himmel gelegen ; fo fragt man billig: ^ft 

rd biefe Schwefeliäure von der Luft entftanben ? oder, ift 


fie nachhero, CH mit ber Alaunerde, im Feuer, 
durch Huͤlfe ber Luft, erseuget worden? oder, war fie 
gegen, fonte fid) aber nicht eher zeigen, al8 big fie 
bon der Feuchtigkeit ber Luft diluiret wurde? Jede von 
bieten Meinungen hat ihre Gónner ; e8 wäre aber hier 
zu weitläuftig, die Gründe von allen Seiten anzufühe 
ven: bie Sache ift auch noch nicht gänzlich ausgemacht. 


| $. 83. 
III. Safpeter. Nitrum. Genus XXVIII 
1. Der Cafpeter friftallifirt allezeit in einer ſechsek⸗ 
Figten prismatifchen Figur, mit einer Heinen 
ſcharfen Spize, welche allezeit gegen bie äuflere 
Seite vom Prisma einen ftumpfen Winkel macht, 
wie e$ in der 16 Sigur dargeftellet wird. - . 
2. Im 





84. Dem, Salpeterarten, am: "| 


2, m Feuer braufet er, und fehmelzt nacbbero gang D zën 
leichtlich, und wird wie ein Waller, Mit alfalis I 
fchen Dingen ober Borar vermifcht, gábret er alle: 
zeit im euer; mit Seuerfangenben oder ſolchen, 
die das geringfte entgünbenbe mit fid) führen, Ce 
tonirt er. FE 

3. Er erfordert 6% mahl fo viel Waffer zu feiner ` 

Aufloͤſung. 

4. Der Geſchmak ift kalt und bitter. 


$. 84. | 

t Salpetererde. Species 189. 
- Nitrum terra mineralijatum. Terra nitrofa. 
«ft die Erde, welche Salpeter in (id) zu zeugen 
bequem ift, oder fchon welchen erzeuget hat, welche 

jum Salpetermachen nothwendigerfordert wird, und ` 
deswegen alfalifch und fett fein muß. Die Erde, 
melche Salpeter hält, Eennt man an ihrem beiffenben 
Geſchmakke, aud) daran, daß fie im Feuer fprudelt, 
und leuchtende Funken von fid) giebt. Man findet: 
Schwarze Stauberde mit Salpeter. 
' Terra nitrofa bumacea. ! | 
2. Thiererde mit Salpeter. Terra nitrofa 
coemeterii. — NM 
3. Ralkerde mit Salpeter. Terra nitrofa 


calcarea. 
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Anmerkungen über den Salperev. D 





Y, Ynm. Die Salpetererde ift die einzige gewiß bekann⸗ j 
te &alpetermutter; aber, auffer bem, bot fid) no We 
Salpeter , ober toenigfteng ein bem Salpeter glide? d 
Salz, gefunden : E 


on AA 


x8 ELM. On, Caen ` 684 


A. Aus dem Mineralreiche. 
t, Sich felbft verzehrender Stein mit Sol 


peter. Saxum in a?re deliquefcens nitrofum. 





Ld 1 | ` sn Finnland findet fid) eine graue Felsſteinart, 
oos WR ` bie affoort Rapakivi genannt wird, unb, nach ber 
Wé Dé wd ] davoon gegebenen Befchreibung, eine Zelsfteinartift, 
M ELA daarin der Feldfpach bie Oberbanb Dat, unb melde 

im ` mad) und nach in ber $uft ín Stüffe zerfällt. Diefe 
* EC | ^ Lat. nach denen vom Jen. Commi(fcrius, Jos. 
E BERGER, gemachten, und mir mitgeteilten Berfuchen, 

". nad) ber Auslaugung, in ber Kriftallifation, zweier⸗ 


í lei Art Salz nad) fib: nemlich, zuerft eines von 
| fechseffiger langftrahliger Figur, welches im Feuer 
mit einer hellen Flamme brenner, unb alfo Zweifels 
H ohne Salpeter ift; nach diefem ein Eubifches Salz, 
^ » welches näher am Boden lieget, im Feuer gniftert, 
wë und ein Kochfalz oder Bergſalz ift. Immittelſt 
di babe ic) biefen Salpeterftein noch nicht ale eine ge⸗ 
wiſſe mineram nitri unter ihre Numer anffibren- 
wollen, bis daß ich mit mebrern Arten felbftver- 
. zehrender Steine Werfuche einziehen und machen 
' fónne, was fie ín fi) enthalten, da ich denn Mer: 
nächft Die Arten und Abänderungen mit mehrerer 
Gewißheit erzehlen Fan. 
4 


d B. Aug dem vegetabilifchen Reiche. 

d 2. Dflansenfalpeter. — Nitrum impurum planta- 
^ rum, Sal effentiale fubnitrofum amarum. 

d C Iſt von bitterm Gefchmaf, fommt, feiner Natur 
| nad, bem Salpeter am gleicheften, hat aber auffer 
| bent etwas volatilifches und öhlichtes; gniftert auf 
glühenden Kohlen wie Salpeter. Findet mn in 
Gë ) ittern 


e 


$.84, Domm, Galpeterarten. og 


bittern Kräutern, als Meienblumen, Erdrauch, We— 
gebreit, Waſſerkreſſe ıc. I 


a, Anm. Erd und Stein tragen mebrenteiló zu ben 


Calpeter ſeibſt nichts anders bei, als daß fie den ` 


Salpeter, fo, wie ber Stein das Erz enthalt, infi 
behalten. Ä | 
3, Anm... Kein Calpeter findet fid) in ober unfer ber 
` Erden weiter al8 eine Elle tief; e8 findet fid) aud) 
in feinem Waffer Salpeter, noch auch in der Luft, 
ob gleich nirgendg, «oo Feine Luft ift, Salpeter ger 
funden werden fan, unb alfo die Luft zur Erzeugung 
des Salpeter8 unumgänglich nötig ift. 

4.Yrm. Der natürliche Salpeter enthält: 1) ein (ous 
res jcharfeg Salz. 2) etwas Feuierfangendeg, (in- 
flammabel ) ober VBerbrennliches. 3) einiges Warfer. 
4) wenig Erde, und $) ein gefaulte8 oder urinöfes 


- 


Salz. Der fünftfidóe unb gereinigte Calpeter be 


ſtehet: 1) aug einem fcharfen Salze, 2) aus Feuers 
fangenden, 3) aus Waffer, und 4) aus einem alfa: 
Wien Salze. Daher bat ber Fünftliche Salpeter, 
durch dag — ſeine ſubtile Erde, und ſein uri⸗ 
noͤſes Salz gaͤnzlich verlohren. Dieſer Salpeter war 


- den Alten allerdings unbekannt; man mag auch ſo 


- febr nicht darnach geſuchet Haben, ehe fein Gebrauch 
beim Pulvermachen befannt ward, welches nicht ehe 
als nach dem breigebenben Jahrhunderte geſchah. 

5. Anm. Uber aufdie Sragezu antworten: Woher dag 


faure Salz, acidum nirrofum, in den Salpeter kom⸗ 


me? fo find einige Chemiften, welche fagen, es forme 
me aus der Puft ; indem bei dem natürlichen Cal 
peter fein anderes Ingrediens su finden ift, welches 
diefe Säure nach fid) faffen fónte, Es iſt auch dies 

fe Säure eben bed Geſchlechtes, alg die vorhin omg 
geführte Schwefelſaͤure: daher auch der /pirirus ni- 

. ari, oder Scheidewaffer, mit Terebinthöpl deftillirt, 
.. einen natürlichen Schwefel hervorbringt, welches 
nicht gefchehen fóute, wenn jener nicht — Ur⸗ 
rung 





220 et IL $.r Salzarten. 6.85.86. ' 


fprung mit ber Schwefelfäure hätte. Sag aber bie 
Salpeterfäure von ber Vitriol⸗ ober Schwefelfäure 

, unterfchieden ift, kommt baber, weil bag acidum ni- 
trófum, oder bie Salpeterfaure mit einigem Feuers 
fangenden verbunden ift, welches, nad) Hombergs 
Meinung, oon bem vegetabilifchen Reiche berfommt. 
Hiegegen hat D. künnsr in den Epb. N. C, Vol. VI. 
p. 464. gelehrt, toic man dis 3ünbbabre oon bet 
Salpeterfäure fcheiden fónne, ba, nad) deffen Vers 
fische, ber Salpetergeiftin einen Rochfalsgeift verwan⸗ 
belt wird: woraus er fhlieffet, bag das acidum (a- 
lis communis zu einem acido nitri getoorben fei, und 
wenn bag Seuerfangenbe von bem Salpetergeifte 
gefebieben ſei, atenge diefer wieder zu feinem voris 
gen Urfprunge, nemlich in einen Kochſalzgeiſt, toot 
qu8 er entitanden fei; e8 fan aber in diefer God 
nichts Gewiſſes gefchloffen werben. 


F $. 85. T 
IV, Kochfalz. SKüchenfalz. Genus XXX. 


 Muria. Sal commune. Sal ae 

1. Kochfalz Eriftallifire fid) zu einer Eubifchen ober 
fechsfeitigen Figur, melde Sigur 17. ausmeifet. 

2. Im Feuer fprizet und gniftert es ftarf, unb er» 
leidet ftarfes Feues, ehe es fehmelzen fan. 

3. Grforbert 34 mahl fo viel Waffer, als es ſchwer 
ift, ebe es aufgelöfer wird. 

4. Der Gefchmak ift befannter, alg er befchrieben 
werden fan, | 


A 86. 
y, Berafalz. Species 184- 
Muria fofflir pura. Sal gemmae. 
Iſt ganz rein, und meift halbdurchfichtig, bauret 


lage, ehe es im Waſſer aufgelöfet werden " ; it 
| ` art; 
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fart; gniftert und fpringet febr im Feuer ; finder fid) 
in gröffern unb Eleinern Kriftalfen ; [aft fid) weder vom 
Alkali fixo, nod) volatili: präcipitiren. Die olus 
tion Davon wird aud) weder diffe, noch weislich. 
t, Derbes Bergfals. Sal gemmae folidum. 
Iſt von verfchiedener Farbe, entweder weiß, grau, 
toth, Hau ober bunfgefärbt, alles, nachdem es von 
einem mineralifchen Dunfte hat tíngirt werden fón- 
nen, Zog weiffe und graue finder fich in Pohlen, ies 
benbürgen und Ungarn ; rot, blau und buntgefaͤrbt 
findet man es. in Catalonie. E | 
. 4, Angeflogen Bergfels. Sal gemmae ſuper- 
ficiale. Sal gemmae eflorefcens. — Flos falir. 
Haͤngt fid) wie Reif an den Seiten und Böden 
in ben Gruben, zumeilen auch über ber Erden, 
1. Salzerde. Species 185. 
Muria fofklis, terra mineralifata. Sal foffile, 
Iſt die Erdart, die mit Salzteilchen geſchwaͤn⸗ 
gert iſt; ift weich und offer; wird am Gefchmaffe 
erfannt, unb fäft ihr Salz durch Kochen und Aus- 
[augen von ſich. | 
ur Salzſtein. Species 186. 
Muria fojilis lapide mineralifata, Sal caeduum. 
Iſt von verſchiedner Farbe; hart, und ſchmelzet 


nicht, auffer nad) [anger Zeit, unb mit vieler Mühe, 


im Waſſer; obgleich nicht völlig, fondern nur blog 
jum Zeile, daher fan das Salz aus dem Steine 


nicht anders, als mit Feuer und durch ſtarkes Rochen 
gewonnen werden, "no 


| nm, Das Kochſalz, bad aus ber Erbe gegraben 
] | wird, 
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wird, nennet man eigentlich rbfals, Sal foffile, in 

beni es mit Erde vermifche ift, unb folcherlei iſt das 
meifte Pohlnifche; dag aber, was aus Bergen gt 
„hauen ober gehoben wird, aud) unrein unb mit 
Steine vermiſcht ift , nenuet man Salzſtein, Sa) 


caeduum vel fal montanum, und folcherlei ift dag 
Salzburgiſche. Sonſt findet fid) bie Menge Bergs 

ſalzes in Rusland, unb eben fo in Ungartı. 
2, Anm. Die Salzfteinenehmen an Schwere zu, wenn 
7 ofieeinige Weile unter bem bloſſen Himmel gelegen 
‚haben; und dieſes fo anfehnlich, daß ebenber Salg 
ficit, der unten in ber Grube von einem Kerle at 
tragen werden fonte, nachhero von demfelben nicht 
von der Stelle gerüffet werden far. Die Urfache 
möchte wol diefe fein, daß ber Calsftein etwas au$ 

ber Ruft an fich zieher. EC 


av. Boifalz. Spanifch Satz. Seeſalz. Spec.$7. 


Muria marina., Sal marinum. ,, 
. Wird im Waffer bald aufgelöfer, unb bei feuch- 
fem Werterbaldnas. — ym Waſſer aufgelófet, prä 
cipitivt es fid) fo. wohl vom z/kali ffxo als volatili, 


unb feine alcalia macyen diefe Solution weiß; pat: 
ticipiet auch mehrenteils vom Salpeter. Man finder: 


1. Strandfals. Schaumfalz. Sal marinum 


exiremis littoribus adhaerens. Halofachne 
Print. Paraetonium Spuma maris. Sal 
marinum fponte natum. 
«(t das Salz, welches fid) entweder an Klippen 
ober. Steinen anhängt, von einem ansgetrofneten 


Meerſchaune, ober auf.bloffem Felde, ober in Orue 


ben an ber See , nad) ausgetrofnetem Waſſer, ente 

ſtehet. | "a 

Anm. Das Gol, welches vom getrofnetem Seelhaus 

me entfieher, ſcheinet das vor Alters alfo — 
Aë | alo- 


- w—w wp» 


486. G.xxx. Kochſalzarten. 223 


Halofachne , dag ift, Schaumfalg, getoefett zu fein s 
aber bag, fo nad) bem ausgetrofnetem Seewaſſer 
bleibet, Geint bag Paraezonium zu fein, ob man 
gleich, in fid) ſelbſt, in dieſen Salzarten feinen Ina 
terſcheid finden fan. "4 | 
2. Seeſalz. Bodenfalz. . Sal marinum in 
, fundis lacuum concretum. | : 
Findet fid) an einigen Orten auf ben Seegründen. 
3. &eefals. Sodefalz. Sal marinum aqua 
marina extractum. Sal commune. 
Iſt das Salz, bas man nad) der vaporation vom 
Seewaffer erhält, welches auf dreierlei Art zugehet: 
1) Durch bie Connenmárme, welches in den Süd- - 
lichen ändern thunlich ift. 2) Durchs euer. 3) Durch 
die Kälte, welches fid) in ben Falten und nördlichen 
Sandern ausüben laͤſt. 


1. Anm, Dies Gol, ba8 nad) ber erften 9fudbüm: EAM VE 
fung. oon dem Seewaffer nachbleibet, ift groß und L, " QU 
grau, wie infonderheit bag Sranzöfifche ; bag Dor: ALI TEN 
tugiefifche unb Cretenſiſche ift weiffer, und in grófz 
fern Cubis. Alles dergleichen heiffet Boifalg. Wenn 
diefes nachher in reinem Waffer aufgelöfet, mit 
Dchfenblute,oder andern defpumiret, und von neuem 
kriſtalliſiret wird; ſo nennet man eg raffinirte8 Salz. 

2, Anm. Don dem Kochfalswaffer und Meerwaſſer 
fan man lefen inHydrol. IT. EL, ı. Orton. $.23. 2. 4. 

Ich babe aber hier nicht vorbei fónuen, das Boi⸗ 
(als unter den mineralifchen Kochfalsarten zu nem 
nen, ob ſolches gleich zu bem Wafferreiche zu ges 
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hören ſcheinet, fo wol wegen der beiden Abaͤnde⸗ Pi 

rungen, nemlich be8 Schaumfalzes und Sodefals ` ` If” 

zes, welche nicht im Waſſer eingemifcht find, als en 

auch deswegen, weil wir bier nicht bag Salzwaſſer, E4717 7 

fondern das Cal; felbft betrachten. Eben dies - TRENNT: (ON 
` ong von folgender Art zu merken, ou Wë 


v. Brun⸗ —J— 
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924 ELIH.O,.r. Salzarten. 6.86. 
v. Brunnenſalz. Luͤneburger Salz. Spec. (1 


Muria fontana. Sal fontanum. 

Sft das Salz, welches aus Brunnen gezogen, 
ober aus Quellwaſſer gekocht wird. Iſt bas reinefte, 
aber zugleich das fchwächefte Kochfalz. Nimmt we 
nig Teil an fremden eingemifchten Sachen, wird im 
Waſſer ganz leichtlich aufgelöfet, und gniftere nicht 
fehr im Feuer. eine Solution. wird vom halt 
Axo und volatili niedergefchlagen. . Es finder fif: — .. 
/« 1, Gröbwöürfliches Brunnenſalz. Sal fon- 
: tanum maioribus cubis. | 
-— DI ftärfer, unb bat gröffere unb. gröbere Salz: 
fórner. Finder fid) bei Lüneburg und Harzburg. 
2. Rleinwürfliches Brunnenfalz. Sal Zon, 

— tanum minoribus cubir. 
Iſt ſchwaͤcher, unb beftebt aus feinen Salzkoͤr⸗ 
nern; findet fich aber in groffer Menge bei Halle in 
Sachſen. | | 
Anm. Vom Salzquellenwaffer Ton man Iefen in der 
"o— 4ydrol. M. Claſſ. 1. Oron. $.23. n.4.2, 
Anmerkungen über das Kochfals. 
1. Anm. Auffer diefen erzehlten Kochfalzarten findet 
.- man aud) Kochfalz : 
| A. Im Wafferreiche. 

I. Rochſalzwaſſer. Aqua muriatica. 
* im Waſſer-R. 6. 23. n.4.$.25. n, 2. ꝛc. be 
ſchrieben. 

B. Im Mineralreiche. 
2. Sichſelbſtzerfreſſender Stein, Saxum 
in are deliquefcenr muriaticum. 
Siehe $. 82. Anm. x. (A 
Anm €$ ift wol wenigſtens Fein AA 


WT ER — À— NP L ama. n2 gn, ef 


Lë, Ga: Röchfalfatten "` "og 


"Stein, obet dergleichen Erdart, btfánnt, teoraug 
" mon nicht ein Sal commune. herausbringen fónte, 
doch find atidyauffer bem wohl andte Stein- und 

Erdarten, welche Kochfalz enthalten; aber eine fo 

©. Scharfe und genaue € pecificatiou- Fan ohne Vers 
wirrung micht eingerichtet werden,- daher babe 

- 4d bier. bing allein biefén- Umftand benennen 

EE T Lr ER. 
C. Sym vegetabiliſchen Reiche. 

3. Pflanzen Rochfals. ` Muria plantarum. 


Sal effentiade muriaticuyn. — ^ 


. Findet fic) in einigen Pflanzen, als in ber Gale- 


opfide, und andern: es findet: fi auch in bem. at 
Falifchen Salze, welches aus. Kräutern- zubereitet 
wird, wie infonderheit in:der Soude, welche von oem 
Kraute Kali gemacht wird. Siehe Epp. NC Vol: V. 
u EEE 
D. Im S pierre - 
4. Thierkochfalz. Muria animalis. Sal cóm- 
Findet fid) nicht allein im Urin, fonberm aud) in 
. andern Teilen bes Körpers, wie in den härteften 
Kuochen. Eph. NC Vol.V. p. 352. ' Findet fid) 
mid) in ben Thieren, dieniemahls Kochſalz effen ; als 
im Dchfenblute, dem Pferdeurin, und fo weiter. 
Porr. de Sale comm. p2  : - 


2. Anm. Das Kochſalz beſtehet aus zwei Teilen, 1)an& 


einem fcharfen, ſauren Salze, 2) aus einem Alfalt. 
Sauer Sat fan nicht anders; a[8 ſich felbft gleich, 
eines und daſſelbe ſein; iſt alfo einerlei faner Salz int 
Rochſalze, im Vittiol unb Galpeter daher Dot des 
Rochſalzes Saͤure ihren Urſprung von bet Vitriols⸗ 
oder allgemeinen gate, weiches auch genug daher zu 
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fehen ift, daß man bag Kochfal; ergeugf, und in ber 


T ‚Lauge vom Tartaro visriolato gegenwartig findet, wel; 
ches zu Kriftallen nicht anfchieffen will, und doch blog 


von reinem Salze und ber Vitriolsſaͤure zubereitet ift. 


Es befindet fid) dieſes auch baber, baf mit bemppiritu 
. falis ettoad fchmwefelartiges, ja etwas entzuͤndbares, 
„endlich auch Vitriol felbft subereitet werden kan. Es 


fällt alfo derer Meinung weg, welche meinen, dag 
acidum. falis muriarici fei bag primogenitum und vni- 
werfale. Fragt man aber nunmehro, wie bag acidum 


— falis communis, ober bie Kochfalzfäure, ob fie gleich 


von ber Bitriolfäure abhaͤnget, bod) mit diefer nicht 


. Üübcreinfomme ? fo ift zur Antwort : Das acidum falis 


ift darin bon bem acido virriolico unterfchteden, bag 
es mit einiger merfurialifchen, ober arfenifalifchen 
flüffenden Erde verbunden iſt. Daher, obgleich die 
Säure fafteinerlei ift ; fo entſtehen boch burch bie Vers 


Bindung mit andern Dingen, andre faure Cale. at 


fo bleibt dies der Unterfcbeib : 1) Die 9Bitriclfanre iff 
mit einem harzartigen Wefen, ober einer gladartigen 
Erde verbunden. ` 2) Die. Salpeterfäure mit einer 


.. begetabilifchen oder Feuerfangenden Erde. 3) Dag 


Kochſalz mit einer metallifchen oder merfurialifchen 
flüßigen Erde. Was das alfalifche Weſen, dag im 
Kochſalze ift, betrift, fo bedarf es keines weitläuftigen 
Beweiſes, daß e8, feinem Urfprunge nad), würflich 
alkaliſch fei, ba e8 durch die Deftillation genugſam 
befannt ift. — Allein, e8 entftebet eine andre Frage: 


|. Wie dag zugehe, daß diefer alfalifche Stoff im Feuer 


flüßig nwerde ? ‘Hierauf antwortet man, daß e8 nod) 
fo gewiß nicht ausgemacht (ei, ob e8 eine bloffe Erde 


- fei, wie die Frage voraus bet, Nach einiger Mei⸗ 
mutig ift eg ein alcali naturale, und folchergeftalt «in 


Salz. conf. $.r6. n. 2. Anm 3. Wenn aber jemand 
auch feste; daß ed eine Erde (el ; fo findet:man, daß 
auch diefe ebenwol vom Salzgeiſte flüßig werde, wel⸗ 
ches durch die Luna cornua, plumbum cornuum, und 


A, Unm, 


Lë Deem. Kochſalzarten. ze 


3. Anm. Die ba ſagen, das Salz verrotte, irren fo febr 


nicht, wie ſich der gemeine Mann einbildet. Wenn 


man Salz mit Urin einwieget, und mit einander ver⸗ 


miſcht, es nachher faulen laͤſt, und von dem gerot, 


teten das Kochfalz abfondert ; fo fan man fehen, vole 


viel das Salz zugleich mit bem Urin gerottet (ei ` Daß 
das Salz immenfchlichen Leibe rotte, oder daſelbſt zum 
Zeile feine Faͤulnis anfänget , das zeiget der Spirizus 
wrinae recentis vrinofus; es weiſet ‚felches auch. die. 


.. Verhältnig des Salzes im Urin, welcher, in Unfehung 


beffen, was mir effen, geringer ift. E 
A Hmm, Daß von einigen zum Kochfalze gerechnete Sal 
indum, oder Sal pyramidale, ift a::8 der Befchreibung 
far, daß «8 nichts anders al8 Zuffer fei : denn ed bat 
gefchmeft vote Honig, und iff bem Kochfalze gleich ge 
weſen. Sft e8 dem Kochſalze gr gleich; fo fan «8 
nicht Kochſalz felbft, unb ift es (uffe 5 fo Fan es ja fein 
Cal, fein, | 


$. 87. 


V. Alkaliſches Sal, Genus XXXI. 


. Sal alkali. Alkali, Nitrum veterum. Bau- _ 


rach. 
1, Das alfalifche Salz kriſtalliſirt fid) nicht gerne, 
— fenbern bildet fic) entweder ín eine Maffe, bie 
ſchwammigt ausfiehet, ober in einer pulverarti⸗ 
gen Confiftenze verbleiber. | 
2, Im Feuer fehmelzet ein Teil dieſes Salzes, unb 
ſiehet fefte, welches man Saugfalz, alkali fixum, 
nennet; ein Teil ift flüchtig, raucht und riecht, 
und wird Rötfalz, gefault Salz, alkali volatile, 
genennet, : | à 
3. Es erfordert wol 2 aud) 3 mahl, ja wol etwas 
` mehr Waffer, gegen feine Schwere, ehe e$ aufe 


gelöfet wird. — 
MM E WW 4. Gàb- 





FG A 
d é 


II * 
P» 
"dart 

| 


KL ` zeg 1 
| 
D 





“ur 


228 CLILÓO.r Cte, — Ae 


4. Öähret mit allen fauren Salzen, und färber. den - 
Biolfyrup grün, —— d 

4. Hat entweder einen brennenden Gefhmaf, oder 
ftinfenben Geruch. | 


$. 88. | 
1. Mit Erdevermifchtes alkaliſches Satz. 
| | Species 189. 
Alkali orientale impurum terrefßre, Natron, 
Nitrum veterum. 


Iſt ein unreines und vermengtes alfalifches Erd- 
fal;, mehrenteils mit etwas Kochfalz, zumeilen mit 
einigem Roͤtſalz; doch fo, baf allezeit bas alfalifche 
Salz die Herrfchaft behält. Gaͤhret mit fauren 
Geiftern, und wird fo wol zur Seife als zum Glas⸗ 
machen gebraucht. ` d 

1. om, Ee findet fid) in Eghpten, Syrien, Theſſa⸗ 

lonich und Babylonien, auf bem. Lande auch zu 
Smirna, woſelbſt die Erde davon befeuchtet wird. 

2. Anm. Man hat Lange im Finſtern getappet, was 

die Alten A leie unter ihrem Nizrum gemeint, 

und was Narron eigentlich bedeuten folte, bid man 
endlich aus ber Befchreibung derjenigen, bie in ben 
 Morgenländern getoefen find, unb aus chemiſchen 
Verſuchen erfunden hat, bag e8 ein alkaͤliſches, obs 
gleich unreines und vermifchteg Cal; fei, Siehe 
Caroı. Crusıı de Exor, L. IL, BzLLoNn Obferu. 
Cap.2. "VoiAGE de Levante L. II. p:780. Powss 
Mater, Lexic. P. IHL-c. 35. p. 7607. MHuüRWE Para» 
eue. p. 71. De, Eiuspem Ten. chem. IV. Hors- 
Manns Opufc, Pb. Med. p. i2. &c. er p. 277. 8. 
NsuMANNi Prael. chem, P. 1615. GEOFFROY mater. 
med. T.I p.u2.%c. Port. de Borrace p. 59. u, 

Cranegı Docim. ed,resenp, p, äh "er er 
| 1. 9fffa 
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` o Alkaliſches Brunnenſalz. Species 190. 


"Alkali iu acidulis ocl-tbermis bofpitans Alkali - 


acidulare. | 
Findet fic) in einem groffen Teile von Brunnen 
und Bädern, bald mehr, bald weniger. Iſt rein 
genug. . Gähret mit fauren Geiftern auf, färbt den 
Violſyrup gruͤn, und wird mit der Vitriolſaͤure zu 
einem leichtgeſchmolzenen Mittelſalze. EN 
Anm. Diefe Artift alkaliſches Brunnenſalz genañt wor⸗ 
den, weil man ſie bis iezt noch nirgend auderswo, als 
in den Sauerbrunnen gefunden bat. — | 
^a. fnm. Nicht alle Sauerbrunnen , bit mit fauren Gele 
fiern aufgähren und den Violfornp griin färben , enfe 
halten alkaliſch Salz, dern FalEartige Brunnen thun 
begleden: ſondern ſolche Waſſer, welche nach der 

Yugdänftung ein Salz nachlaſſen, welches mit Vi⸗ 
teiolfäure (aturirt ein leicht zu welzendes Beittelfals 


und (al mirabile wird, auch mt enerfangendem jus — 


ſammengeſchmolzen nachhero ein bepar fulphuris na 
be bic entfalten ein wuͤrkliches altalifches Brun⸗ 
nenfalz. ES ) 

3. Anm. Ob bi$ alkaliſche Salz feinen Urfprung von 
dem alkali falis communis herhabe, foie gam alaub: 
fich (eint, indem fid) das alkali: foffile eben (o mit 
bet Pitriolfäure, mie dag alkali falis communis Det: 
hält: aemlich, daß ein leichtſchmelzendes Mittelfals bats 
Quá wird, oder, ob cà von fid) ſelbſt, und vor fich ſelbſt, 
au finden fei, überläft man der Zeit und weitern Uns 

| ferfuchung. ` 

4. Anm. Wie e$ unmöglich ein Salz ohne Säure geben 
Fan, bo ohne dicjelbe wäre es fem Gali, fondern 
eine Erde; fo ift far, daß in dem alkaliſchen Brun⸗ 
nenſalze auch eine Säure fein muͤſſe, nemi: eine Dir 
triolfäure, obgleich ein fehr geringes Maß der Säure 
machet, daß das Sal; alkaliſch it; eine aröffzre und ſa⸗ 
turirende Säure mat, daß das Gh weder alka⸗ 


lif nod) ſauer, ſondern ein Mittelſol if. 
| $5 n, Maus 
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ur. Mauerfalz. Species ror. ' 
Alkali compactum criftallifabile, corporibur fuper- ` 
ficialiter adhaerens. Aphronatron. Aphro- ` 
nitrum Feterum. 
... Wächft bei unb unter allen gemauerten Häufern,,in 
ungewiſſer Sigur, in gróflern ober Fleinern dichten 
Stüffen, ift oft mit frembartígen, fonderlich falfid: 
ten, Dingen vermifcht, Deswegen fid) aud) dis Salz, 
wenn e$ im Waller gefocht wird, erbobet ; im Feuer 
braufet es, knallet aber nicht; Eriftallifire in ſcharſe 
längliche Viereffe, oder vierfeitige parallelipipeda. , 
Man finder: | | 
1, Mlouerfals von Ralkbande. Aphrona- 


tron murarium 
2. Meauerfelz von der Bipsarbeit. Apbro- 


natron gipfeum. 


Anm. Die mehrefte haben dis alfalifche Salz biöher zu ` 
dem Salpıter cerechnet, daher e8 auch den Namen -» 
apbronitrum befommen bat; ein Teil haben e$ iu 
einer Art Mittelfalz gezehlet. Daß abır dis Gali, 
mit feinen Abaͤnderungen alfalifd) (ci, beweiſet man 
durch folgende Verſuche, nemlih: 1) Stehet cd lan 
ge im Feuer, che e$ ſchmelzet. 2) Effervefeirt e$ mit 
fauren Geiftern ohne Präcipitation. 3) Vom meiffem 
Beinfteinöhle wird deffen Solution nicht trübe oder 
geändert, voie aud) nicht durch Stinkſpiritus. 4) Der 
Bioliyrup färbt e$ mit bleicher grüner Farbe. 5 Ge 
ne Colitio- &:bert fid) nicht vom Laemuß. 6) Nicht 
wem ger ändert es nicht die Solution bet Merkurins 
fublimatus, aud) die nicht 7) vom Kupferpitriol, 
Wor aus flar aeta in, dag dieſes Mauerfalz alfali(d) 
ift, obſchon nicht fo rein und fiark, als ein alkali ve 


geraviie, 
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Iv. Ausgewittertes Alkali. Species 192. 


* Alkali non criftallifabile, fuperficialiter cor ori- 
bus riatim adbaerens. Halinatron. ali- 
VH natrum "et. "eat zÄ r . 
Iſt ein alkalifches Sal: welches inſonderheit une 
ter alten Gewolbern ausgewittert in Strahlen; ent⸗ 
haͤlt mehrenteils zugleich einiges fluͤchtiges Alkali 


dunſtet Deswegen, menn es im Waſſer gefochet wird, 


ſehr Dart, aud) off affefamt, aus; laͤſt fid) nicht kri⸗ 
ſtalliren. tart finbet: 
1, Ausgewittertes Alkeli in gemaouerten 
Gewoͤlbern. | Halinatron ruderum. 
2. Ausgewittertes Alkali auf Feldern. 
‚Halinatron terrefire. | 


1. Anm. Daß bid aud) ein alfalifches Salz fei, zeigt ` 


fid aus folgenden Berfuchen: 1) Hateseinen laug⸗ 
Artigen Geſchmak. _ 2) Gähret es ftarf mit fauten 
Geiftern, ohne Präcipitafion. 3) Yendert e$ fich 
nicht vom weiffen Weinfteinsöhle. 4) Färbet ben 
.- $fiolfprup ganz grün. 5) Coagulirt (id) im Aus 
genblitfe mit bem Liguore vini probarerio zu einet 
Gitrongefben Farbe, unb mit eben ber Farbe ptas 
eipitirt es fid. 6) Die Mercurii fublimari folutio 
prácipitirt Dä alfobalb mit einer gelben ober roth⸗ 
gelber Männigfarbe. Deftillirt man ausgewit⸗ 
fetten Alkali; fo bekommt man ein Waſſer, wels 
ches 1) dag weiſſe Weinſteinsoͤhl alſobald weiß pras 
cipititet. 2) Den Liquorem vini probat. gelbe pra^ 
cipitirt. 3) Das Lacmuß roth färbet, aber 4) vom 
Stinffpiritug nicht geändert wird. Hieraus i 
fíar, daß das ausgewitterte Alfalivon bem Mauer; 
(false, auf vielerlei Art, unterfchieden ift; unb daß 
eg zugleich ein ſtarkes Alkali volarile in fid) Halt, 
wie die Chemie weiter lehret. 
2. Aum. Der da zu fehen verlangt, wie dieſes ausge⸗ 
P4 witterte 
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` „wifferteYlfali ausſiehet, der kan etwas Potaſche in 
ein glaſuͤrtes Steingefchire tbun, ‚auch daſſelbe tool 
vermachen; fo befommt er Hoh diefem , in einem 
halben Jahre, mehr ever weniger, das Alkali rund 
um das Geſchirr ferum, wie andre-Strahlen, 
` "Drog zu ſehen No ne — 
Anmevrkungen über Sie alkaliſche Gales. — 
Y. Anm, Auſſer dieſen altalifchen Salzen finder man 
ſerner alkaliſches Salz | 
Aus Dem MWaflerreiche, oc 
1. Slácbtig alkalifches Waſſer. Aqua fpr- 
Jo omituifa'alkalivolatili! `. ` 
Wird im Waſſer⸗R. 2, Claſſe 6, 21. n.5. ber 
ſchrieben ` ` ENEE J 
2. kaliſches Waſſer. Agua alkalinz. 
' — Gben dafelbft 2.6. 6.25. ne T 
: 3. Alkaliniſche Sauerbrunnen. Acidulae al- 
Uo Kdlinae.. ` AT 
Auch daſelbſt 2. Cl. $.25..n.3, 
— Alkaliniſche Bader. Thermae_ alkalinae, 
Werden auch befchrieben im Waſſer⸗R. $.29. 
n. ki 1,45 


, , E. Zug dem Minerälreiche. ^ 
5. Alkaliſche vermengte Stauberde. He, 
mus fale-alkalino mixta. ; 
Daß in einer fruchtbaren Stauberde wuͤrklich af« 
kaliſches Salz zu finden fei, iff aus den Berfuchen 
flat, welche Jo, Ar. Ko per, gemacht bat, und bie 
man in beffen Difert. de cau/la fertilitatis terrar. 
lefen fan. 
6. Slüchtiges Mineralſalz. Alkali volatile 
miner ale. 
| Iſt 


w€ 


Ww" wm 
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Iſt im Feuer unbeſtaͤndig und verrauchet; riechet 
auch ofte ftarf ? gaͤhret mit allen ſauren Säften, und 
faͤrbt die Kupferſolution blau. Man findet es in 
Erauberde, Kreide, Thon, Mergel, im Saufteine, 
fhwarzen Marmor, Schiefer ıc. Syn allen Thiers 
fteinen, in den Tophis, in den Verfteinerungen ac. 

ont VrB. Hrärne Tent. chem. Tentam. IV. Ä 


„Anm. Was dieles fluͤchtige alfalifche Salz herrift, 
` fe iff dabei auf zwei Tragen zu anfworten: T) 80; 
.., ber e8 feinen Uriprung habe ? Hierauf ift die Anta 
Uo *oorf: Vermuthlich vom Kochfalze; denn +) Bn: 
det fid) dieſes flüchtige Salz in alle bem, was bei 
.. bem Seewaffer ift, als in ber Kreidesc. 2) Fin⸗ 
. bet e8 fid) in den Steinen , welche zugleich Soch: 
ſaalz halten, als bei Kalkſteine, Sanſteine, Spath 1€. 
3) Findet fich, bag ungeloͤſchter alf mit Kochſalz 
vermiſcht und calciniret, einen Salmiak hervor⸗ 
^ bringt, welcher nach der Deſtillation ein /al vrino- 
Aum nachlaͤſt. Das Kochſalz rottet in bem menfchz 
lichen Leibe, warum auch nicht in der Erde? 5) Sie: 
‚be man Duellwaffer ab, und cobobire eg mit dem 
Kochfalse 7 bi8 8 mahl, jedesmahl bis das Koch⸗ 
fal; im Feuer gerinnet; fo wird c8 guest. flüchtig. 
Siehe Epb. N. C. YVol. V. p.332. II) Woher es 
Femme, daß dieſes flüchtige Alkali nicht ſelbſtſtaͤn⸗ 

. big im Mineralreiche gefunden, fondern im Körper 

eingemengt angetroffen werde? Hierauf antwortet 

. man, daß es unmöglich fei, bag diefes als felkfts 

— flánbig gefunden werden fünne: indem 1) biefe8 
Salzes Natur ift, daß e8 in der Luft diffipiret wer 

be, 2) Die allgemeine Vitriolsfäure, wenn fie dies 

ſes Salz antrift, (id) mit demfelben zu einem Sal⸗ 
.  miaf verbindet. —— 0l | 
a, Anm. Man findet an diefem bier aufgeführten Sals 
zen, daß fie gemeiniglich zweierlei find, nemlich Alkali 
fixum, welches im Geuer fefte ficher, unb alkali volarile, 
$5 welches 
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welches im ener rauchet inb viédyet. Im Mineral⸗ 
reiche findet man das erſtere; aber bag (estere nicht, 
felbftändig. 


. Anm. Zwifchen beni Alkali Geo ober Natron, wel⸗ 


ches dem’ Mineralreiche sugefóret , und ben Afchfals 
zen,Salia lixiuiofa,ift der Unterſcheid: ı) Mit ber Vitris 
oldjaure werden bie etftere zu einem im Feuer leicht 
fchmelzenden Salze, welches man Sal mirabile nen: 
net, und im Anhangebefchrieben werden (oll die lez⸗ 


` fere zu einem im Feuer hartfchmelzenden, welches 


Tartarus virriolatus heiffet, und eben dafelbft befchrie 


' ben wird. 2 ) Natron, oder Alkali minerale, erfordert 
` foobí drei ober viermahl Waſſer, che rg aufgelöfet 


werdenfan, bagegen Laugeſalz, wenn eg rein ift, allein 
bald fo viel erforberts als in einer Folge hievon i5 


gehet das Laugeſalz in ber Luft, weiches dag A 


minerale nicht thut, und daher fan dieſes Alkali von 


' bem Acido vniuerfali nicht fo feichtlich angegriffen 


C 


werden, welches man aud) Flärlich bei einigen Saw 
erbrunnen fiehet. 


‚Anm, Alles alkaliihe, fo wol vegetabilifche als mi 


neralifche Salz, beftehet 1) aus einiger Säure, ob fie 


` gleich verborgen ift, denn ohne bicfe ift fein Gal; ; 


unb dig ift auch die Urfache, warum dag mineralifch 
Alkali von bem vegetabiliſchen, al& einem flärkern, 


^ präcipitirt wird, a8 wozu bít in dem mineralifchen 


VI. Sauer Salz. 


I, 


Alkali enthaltene Säure, eine gröffere anziehende 
Kraft hat. 2) Beitehet eben diefeg Alkali aug einis 
gem Seuerfangtnben, 3) aud) aus einiger Erde : wels 
che beide legtere eben fo wol ale dag erfire, nemlid) 
die Säure, in allen Salzen zu finden ift. 


$. 89. 
Genus XXXII. 


Sal acidum. ` Acidum, 
Wird anders nicht als in unfichtlicher oder flüffi- 
ger 


pM 
à; | 4 Zi 
| ae aan "e 
| $e. Brom. Zoe Salzarten. 855 E 
` get Geftält gefunden, und hat alfo feine Sigur. x T 
4, Im Feuer ift es entweder flüchtig, ober verwandelt VI 
feine Natur. ` | "- 
3, Mit alten alfalifchen Salzen gähret es auf, unb et 
- färbt ben Biolfyrup fo wol, als alle blaue Kräu- , js ' 
ter totD. - SUE P 


` A. Hat, bald mehr, bald weniger, ben bekannten fau- 
, ten Geſchmak. | | 
6. 9o. a 


Schwefeldampf. Vitriolſaͤure. Species 193. 





as a | 
T d li up" g 


dch, 


dÉ » A " AE. * K 

Acidum: minerale vagum, Acidum catholicum. RE 

.r , i4! Ha ' 
Iſt ein bloffer Dunft, ben man einiger Orten, Eth. hu | 


mo nicht allenthalben, fo wohl untet alsüber ber Er- 
den, findet. Man kennet ihn am Geruche unb an 
der Würfung. , Man findet: 


1. Subtilen und reinen Schwefeldunft. 
Acidum eatholicum tenuius. ` 
2. (Groben uno flinkenden Schwefeldunft. 
Acidum catholicum crafftur. | 
Dergleichen findet fid) beim tobten Meere, aud) 
bei vielen Gruben in Italien, bie den Grüften bes 
Charons und Plutus nicht ungleich find, und wobei 
alles febenbige erftift wird. 
Anm. Dis iſt das einzige Salz, welches man im Mir 
` neralreiche.felbftändig und ohne Vermifchung fin 
bet ; aber die Frage iſt: Warum man biefen un: 
ſichtbaren Schwefeldunft unter die mineralifche 
Körper mitzehle? Hierauf antworte: daß es zwar 
gewig ift, bag man benfelben in fein Kabinet fat 
len, und wie andre Erzart in Schubläden legen 
fönne; doch glaubt man, daß er fo viel Rechte, als 
irgend ein anderer Körper, im Mineralreiche — 
\ < HR 
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- Denn o) ift beier Dunft ein Water, von welchem ans 
bte mineralifche. Körper , unb infonderheit Salze, 
erzeuget werden, fo, daß derjenige, ber von diefer 
Säure feinen Begrif bat, fchwerlich, fo wol die 
unterirrdiſche Vitriol ification,als andrer Salze Cr 

"s geugung, verſtehen mtrb ` b) Findet man diefen 
Dunſt eben fo wolin der Natur, ale andre Körper, 
` ob gleich in anderer Geftalt. c) &ónte aud) geſche⸗ 
hen, daß man benfelben por fich, in fichtlichem 

Maffe, anträfe.. d) Muß man, bet Erzehlung bet 
mineralifrben Koͤrper, nicht etwas vorbeigehen, wel⸗ 
ches dazu gehoͤret, und unter den min eraliſchen Koͤr⸗ 

Penn begriffen werden muß. : 

Anmerkungen über das’ — Salz, 


| äm, Saures Salz findet man auffer bém Dampfe: 


> A. Im Wafferreiche, ` 
y. Fluͤchtig vitrioliſch ſaures Waſſer. 
Aqua fpirituofa ; vitrioli fpiritu volatili. `. 
Kn Bird im Woffer-R. $.21. n;2. befchrieben. 
2. Sauer Brunnenwaffer. Aqua acidularis 
Waſſer⸗R. $.24. und 25. 
3. Spirituöfe Bader. Thermae fi mplice 
‚fpirituofae. ` ` 

Beſchrieben im Waſſer⸗ AR. 6.28. nä 
74. RB Im Mineralreiche. 

4. Bernſteinſalz. Sal acidum fuccint. 

Iſt ein flüchtig faures Salz, welches man nad) 
ber Deftilfation aus bem Bernſteine Defommt, und 
‚befteht in einer foliden unb falzartigen Beſchaffen⸗ 

eit. 
? 5. Ambraſalz. Sal acidum ambrae. 

Iſt von ber Befchaffenheit als bas Bernſtein⸗ 
ſalz, und wird durch die Deſtillation vom Ambra 
gewonnen. 6. Stein« 
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6. Steinkohlenſalz. Sal acidum Lithantracis. 
Sft von gleicher Natur mit vorigen beiden. 
C. Im Pflanzenreiche. 

7. Weinſtein. Tartarus. Da EE 

Iſt ein fautes, aber genugfam öhlichtes und irr⸗ 
difches Salz: fordert 20 mal fo viel warmes Wale 
fer, ehe es aufgelöfet wird ` wird aus den Weinen, 
ohne Feuer , aber nicht ohne vorhergegangene Fer⸗ 
mentation, erzeuget. Man ſindet: 

1. Weiſſen Weinſtein. Tartarus. albus- 
Welcher von meiffen Weine zubereitet wird. 
2. Rothen Wein (tein. Tartarus ruber. 
Den man von rothen Weinen befommt, ` 
$. Sauer Kräuterfslz. Sal acidum effentiale. 
` SBetebet aus vieler Säure, mit wenig Dehl unb 
einiger Erde-, daher dieſes Salz ben Biolfyrup mehr, 
als der Weinftein, roth machet. Komme im übrí- 
gen gänzlich rhít bem Weinfteine überein. — 
1.2 nm. Soſches faure Kräuterfalz bereitet man aus 
fauren Pflanzen, al8 acerofa und acerofella, 
9. Benzoe⸗Blumen. Flores Benzo?, 

«ft ein faures flüchtiges Salz, wehhes, wenn man 
den Benzoe brennet, mie ein Rauch auffteiget unb 
angetroffen wird. Fordert ebenfalls 20 mal fo viel 
warmes Wafler, ehe es aufgelöfet wird. 

10. Zukker. Saccharum. " 

f£, feiner erften Natur nach, Bieber unter biefe ſau⸗ 


re Rräuterfalze. aufzuftellen.. Siehe Waſſer-R. 


im Anharge, ' 
2. Anm ¶ Die fiquibe und flüfiae Yanre Salze, welche 
entweder durch funft zubereitet gefunden erden 


boder zum Pflangenreiche gehören, ind gehörig sum 
Pflanzenreiche gehören, fi dig ae 
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Waſſerreiche unb bem Anhange gerschnet ; finden 
Dä auch bei den Chemiften 


.$. 9r. 
'"VIL SWittelfals. Genus XXXIII. 
— Sal Neutrum. ` Neutrum. 
D Diefes Sal; finder fi d) entweder in Kee 
(fen, wie Sig. 18. weiſet, ober in parallelipipe⸗ 
' difchen, Fig. ig. oft aud) in gehöhlten Fubifchen 


Kriſtallen, fo, daß, in Anfehung der Sigur, die _ 


Natur hiermit mehr, als mit andern erzehlten 

Salzen variiret. 

2, Dm Feuer ift es leicht zu fehmelzen, unb da zeiget 
fi) unter bem Schmelzen zugleich etwas volatí« 
liſches. 

3. Zu ſeiner Aufloͤſung erfordert dis Salz nicht mehr 

als zweimal fo viel Wafler, und faum. 

4. Hat einen etras bittern, und zugleich ein wenig 
widrigen — 


1, Reines Mitteiſ | Specie 194. 
Neutrum purum. 

Iſt ein Salz, welches in ungleiche Figuren fri 
ftaflifiret.. In ber Luft wird es wohl zumeilen meh⸗ 
licht; behält aber auch doch oft feine Klarheit. In 
feiner Solution wird esnicht von dem weiffen Wein⸗ 
fteinsöhle, ober ber Solution bes Mercurii fublimati, 
ober vom Laemuß geändert. Man finder: | 

A Pyramidaliſches eingebóbltes reines 
en. Neutrum purum pyramidale 


0l caicum. 
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Hat vierfeitige Pyramiden, deren gier Seiten (id) 
in eine Spize fchlieffen, und alfo eine Pyramide ma: 
den, wie Sig. 18. ausweiſet. In der Mitte ift fie 
ausgehöhlet und leer, unb gleicht alfo einem vierekten 


Trichter, Solches Mittelſalz findet man in Oſter⸗ 


botten. | SE 
2. Rubifches ausgehoͤhltes reines Mittel⸗ 


Salz. Neutrum purum cubicum cauum. 


. Diefes Salz ift pon ben vorhergehenden Trich-- 


ten gleichfam zufammengefezt, fo, bag 6 Pyramiden 


einen Kubus machen, der. in ber Mitte leer und Hohl 


i. Die Sigur zeige fich n.20. 

Anm. Solches Salz findet man in ber Schweiz, bei 
Baden, Ep). N. C. Vol. IT. p. 45. app. ScHEucHZeR. 
"^ — dnb daß dieſes Fein Kochfalz fei, beweifet man baz 

ber: 1) Daß es ben Violfprup fárbet. 2 Wenn 
es im Waffer aufgelöfet, und (eut bag Waſſer bas 
mit fatuvirt wird, wird «8 zugleich gelb 3) € ci; 
ne biluirte Solution Ändert fid) nicht vom Hirſch⸗ 
horngeifte. 4) Sft dieſes Salzes eigentumliche 
Schwere, weil es hohl ift, doppelt geringer als 
die Schweredes Kochſalzes. | 

4. Ungleichfeitiges ablängliches reines 

Mittelſalz. — Neutrum purum parallelipipe- 

um, lateribur inaequalibus. s 

Iſt ablängliches vierfeitiges Salz, beffen Seiten 
doch ungleich find ; inmwendig ift es dichte. In ber 
fuft wird es nad) einiger Zeit zu Meble. | 
Anm. Wird zu Umerftadt gefunden. Siehe Bon, 

Schwed. YOi(f. Ak. 5. 1749. p. 245. 1€. DU 


D. Kalffalz. Ausgemittertes Kalkſalz. Sp. 195- 
Neutrum calcareum eflorefcens.: Neutrum cal 
um: — Aphronitrum, Nonnullorum. 
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" it, gleich wie Strahlen, an ben Wänden Sint, 
‚ger Gruben und Berge; ift amt Geſchmakke ziemlich 
bitter ; an ber Luft verliehret es feine Klarheit und 
Reinigkeit; fchlägt in feiner Solution mit weiffen 
Beinfteinsöhle einige Erde zu Boden. Man fin 
bet: - — 
- LL Weiſſes AJNolEfals; . Neutrum. calcareum 
. album. . zu dX. won | 
2. Röthliches ober gelbes RKalkſalz. Ma, 
trum calcareum flauefeenn ` ` Zë 
` Anm. Von bem Mauerfalze ($: gen 3.), auch aus⸗ 
^. gewittertem Alfali ($. 86. n. 4.3, ift. die ſes Kalkſalz 
| ran 1) Darin , daß die vorige 
ſelten oder niemahls unten in Bergen oder Berg: 
gruben, fondern bei alten Haufern und Gewölben 
gefunden werden; grade umgekehrt, läßt (id) dag 
Kalkſalz nirgend anders, alg unten in. Bergaru⸗ 
. ben finden. 2) Öähren bie vorige Dorf mit faus 
ren Geiftern, ohne Präcipitation; dieſes nicht. 
.3) Präcipitirk fid) aus dem S'alfíafse , mit mei Tent 
Weinſteinoͤhle, eine alf ^ ober C patfartíae, Erde, 
daher aud) diefes Salz ben Namen des Salffal;c 
— bekommen hat; welches mit dem vorigen nicht ge⸗ 
ſchiehet. ont Fr. Horrmansı Op. ph. ciem. T. II, 
"a p.36 86 e e TOUT LED » 
ur, Kalkartiges Mittelfalz. Species 196. 
` Neutrum calcarco-mixtum aciduläre. Neutrum 
atidulare. VOLANS 
Wird in einigen Gauerbrünnen unb Bädern ge⸗ 
Funden ; Eriftallifier fih in eine y arallelipipedifche Fi⸗ 
gur; mit weiſſem —— coagulirt es gaͤnz⸗ 
lich in feiner Solution, wonechſt ferner eine SE | 
liche Erde prácipititt wird. In freier Luft wird es 
mehlicht und verkiebre feinen Giauz. Man fimbet : 
 ufönge 


^49 *r 
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u Engliſch Sals. Neutrum acídulare Angli- 


canum. Sal Anglicanum. SECH 
Schmelzt im Wafler, und zeigt eine zähe Ma- 
terie 5. verliehre im Schmelzen bie Selfte feiner 
Schwere; zeige mit dem Violſyrup eine blaue 
Sarbe. 


Anm. Diefed Salz fand man zuerft in einem Sauer: 
brongen in Engelland, r5 Meilen von London gele 
gen, Davon e$ feinen Namen hate Das engliiche ` 
Salz ; fo man auf Apotheken gebraucht , ift alies von 
Kunft bereitet, und kommt von Portsmouth in Engels 
land. Wovon c8 zubgreitet werde, foll im Anhange 
berichtet werden. | 


2. Sedlizer Salz. Neutrum acidulare Sedli- 
zenfe: SalSedlizenfe. Sal Seidfchüzen[e. 
Beſtehet zwar aus denfelben Teilen, wie das 
englifche, aber in etwas anderm Verhältnis; baber 
diefes im Feuer zu einer Waflerartigen flaren Eons 
fiftenz fchmelzet, ganz bitter ift, und mit dem Biol: 
forup eine grüne Farbe zeiger. 
- t. Anm. Findet fid) in bem Sedlizer⸗ und Seidſchuͤzer⸗ 
brounen in Röhmen. | | 
3. Anm. Das Egerifche Salt, Sal Egranum, bag Carl 
baderſalz, Sal zberm. Carolinarum, und Eiferfolz, 
Sal Elfleránum , und mehrere, kommen mehrenteilg 
init dem Sedliger Salze überein; auſſer bafi ir den 
bald gröffern, bald kleinern Kriſtallen einiger Unter: 
ſcheid ſeyn machte. - ` 
— Anmerkung über die Mittelſalze. 
1. Anm. Die gekuͤnſtelte Mittelſalz ſollen im Anhange be: 
ſchrieben werden. | | 
2.Anm. Daß diefe oon weiffem Weinſteinoͤhle prác'pitirte 
` Erde von dem Kochſalze und Mittelfalze, ba? Falfartig 
st, (n. 2. und 3.) auch Falkarfig fei, wird daher bewie— 
ſen: 1) bof, BEES einigem faw 
z | | ven 
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ten. Geiße vermifcht wird; fo wird fie von, bemeldetem 
Beifte gleich aufgelöfet, und wird zu einem im Waſſer 
leichtſchmelzenden Mittelſalze, welches (i) mit Feiner 
andern Erdart, als ſolcher, bie alkaliniſch und kalkar⸗ 
tig ifl, thun aͤſt. 2) Da Beine andere Erde, als bie, 
fo alkaliſch ift , mit einiger Gaͤhrung von fauren Gei⸗ 
Berg aufgelöst werden Fan; fo Fan aud) Feine ande; 
re Erde aus einem Salze präcipitiret werden, als bit, 
fo aufg-löfet war, das ift, eine alkalifche oder Falk: 
artige, welche vor allen andern Erdarten die grófte 
anziehende Kraft zu ben fauren Geiftern bat. Dies 
alles findet man, wenn man die präcipitirte Erde dis 
luiret, aud) nad)bero Vitriolgeiſt dazu thut; fo entſte⸗ 
Det. erſt cine. ſtarke Gaͤhrung, nachher befommt man 
ein bitteres laxirendes Salz, eben fo, mie eg ein Flas 
rer Spiritus Vitrioli gegen die Falkartige Magnefia 
alba madyt. 9. 

. 2. Anm. Diefes hier beſchriebene Mittelſalz, Dat vor 
dem Lifter, fo viel bekannt ift, Peiner befchrieben. conf. 
LISTER de fons, med. Angl.p.$. FRıD, HOFFMANN, 
Op. pb. chen. T. II. p.50. Daher ift es von einigen 
das unbenannte Calj, fal innominazum ; von andern 
Mauerfalz, al murale; von andern Salpeter, Ni- 
zrum, genennet worden; Lister nennt c$ Kalkſalz, 
Salcalcareum, und fo weiter. Das ift wohl wahr, 
baf Vitriol, Alaun, Kochſalz und Ealpeter zugleich 
mit dem Borar und Salmiaf,; Mittelfalze find, dag 
ift ‚weder alkaliſch noch (auer, fondern zwiſchen beiden; 
ba aber die hier hergerechnete unb. genennete Mittel: 
false im Latein keinen bequemern Namen als falia nen- 
sra bekommen haben, und da fie zu keinem andern 
bon denangeführten gerechnet werden koͤnnen; fo ha: 
be ich fie, i: Anfehung deffen, Mittelfalze nennen moL 
len: mie aud) in Abficht barauf , daß diefe alle von 
der Bitriolfänre, und dem alfalifchen Teile des Koch⸗ 
ſalzes pa.ticipiren, oder auch von einem alfalifahen 
Brunnenfalze, und aljo zwiſchen bem alfalifhen und 
fauren Sale das Mittel halten. Iſt alfo dieſes Pal 
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1 in Anfehung feined Urfprunges, von dem vorberge 
henden, infonderheit von dem alfalifchen und faurem 
Salze, herſtammend: unb. dies ijt bie Urfache, daß es 
bier nad) demfelben feine Stelle bekommen bat. Glei: 
che Urfache haben auch die beide folgende Salze, unb die ` 
ihnen gegebene Stelle, 


$. 93. 
VIII. Salmiak. Aal ammoniacum. Genus 
E | XXXIII. 
^1, Der Calmia£ kriſtalliſirt zu einer ungemiffen 
Sigur; bod) find Die Kriſtalle fpizig, ablaͤng⸗ 
lich, parallel und gezogen. 
2. Im Feuer iſt dies Salz volatil und fluͤchtig, 
und gehet in einem weiſſen Rauche fort. 
5. Es fordert 34 mahl fo viel Waſſer, als es ſchwer 
iſſt, zu feiner Auflöfung. 
4. Der Geſchmak ift bitter, urinoͤs und unanges 
nehm. 


WW 99% | 
t. Salmiafgfürffe. „Species 197. 
"' Sal ammoniacum in laminar fole concretum. Sal 

— ammoniacum cruflofum. | 

" Stam finbet es an warmen Dertern natürlich), 

von verfchiedener € iere, fonberííd) ber Stameble, 

mit Kochſalze vermifchten Urin, bereitet, unb von 

der Sonnenwärme. ausgearbeitet, iff von andern 

eiigemifchten Sachen ziemlich unrein, man erken⸗ 

net es aber ſowol im Feuer, als am Geſchmakke. 
an findet: | d ap: ai : ' eb. e 

ei N 2 — 1. Zug: 
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u Ausgewitterte Salmiakskuͤt (Ee. Salam- 
moniacum eruſtoſum eflureſcens. 
Dieſes kan auf den Wegen, wo Kamehle gehen, 
geſammlet werden. d 
2, Sandvermiſchte Salmiakskuͤrſte. Sal 
ammoniacum  cruflofum | minerale. cyrenai- 
cum. 


5 Sft, auffer andern freindärtigen, bie es enthält, 


ſtark mie Sande vermenget, FLB 
3. Stallſalmiak. Sal ammoniacum cruſtoſum 
" Rabulofum. 
Kan am Boden ber Ställe, roo man Kamehle 
füttere, gefunden werden. — We 
Anm. In Arabien unb Lybien, mo bie Menge von So 
meblen gefunden wird, ſammlet man auch diefen unrei- 
nen Salmiak. 2 


n. Bergſalmiak. ^ s Species 198. 
Sal ammoniacum in glebas, igne Jubterraneo 
. concretum. Sal ammoniacum glebofum. 
Man nenner dies Salmiak, das bei den Feuers 
fpeienden Bergen fublimiret wird; auch findet matt 


ihn in Bergen, die viele Hize in fid) haben: eben 


Daher ift er, auffer andern Dingen, fo mitihm ver: 


miſcht find, febr ſchwefelhaftig. Man finder ipn in 
groffen Klumpen und Stüffen: 


1, Weiffen Bergſalmiak. Sal amm. glebofum 
album. | | 

2, Rothen Bergſalmiak. Sal amm. glebe- 
fum vubrum. ! 


3. Gelben Bergſalmiak. Sal amm. glebofum 
Jlauefcenr. u (7 u 
| 4» Schwar⸗ 


m* i 
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4 Schwarzen Bergſalmiak. Salamm. gle- 
bofum nigrum. — | 
s. Grünen Bergſalmiak. Sal amm. glebo- 
Jum viride. | ` : 
Anm. Dieſe verſchiedene Farben zeigen genugſam, daß 
diefes Salz mit Schwefel, Vitriol oder aud) andern 
Sachen serm (t ift. Doc Fan man nicht (aget 
daß aller dieſer Bergſalmiak nichts andere als (ublimit: 
tes Rochfalzfen , indem. es einen Gerud) voa fid giebt, 
wenn cé mit oleo Tarzari per deliquium gerieben wird. 
San findet esin Italien. conf. Boccon. Rechercher, 
Findet fi aud) in Engelland in der Steinkohlgrube 
bei Neucaftel. T s | 
wg Anmerk über ben Salmiak. | 
Anm. Cs findet fib, auffer ben angeführten Salmiaks⸗ 
arten, auhSalmial: — SEE 


A. Aus dem Waſſerreiche. 
u, Salmiakswaſſer. Aqua ammoniatalis. 
Siehe bie Hydrolog. $.23. n.5. | 


B. Aus dem Thierreiche. 
2. Urinſalz. Tartarur urine. ` | 
Zeiger fid) im Urin, und befeftiget ſich, wenn 
der Urin eine Zeitlang geftanden hat, an ben Sei» 
ten des Geſchirres; iff in (ib felbft halbfluͤchtig, 
und fommt dem Salmiak am näheften, wie es denn 
Gud) in einem gewiſſen Grabe der Wärme ganz flüd): 
tig und alkaliſch wird. 
a Anm. Daß aud) ber Salmiak in ber Erde, Steinen 
und. andern mineralifchen Körpern eingemengt ge 
funden werde, bad leugnen zwar einiae, andere aber 
bejahen e8, welche meinen, daß bie Körper, bie cin 


füchtigeg mineralifches Cal; zeigen (5. 86. 9Inm. 
Q 1. 62) 
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1.6.) vieleicht auch eben diefes-flüchtige Salz mit 
einigem Kochſalzgeiſte oder Schwefelſaͤute vermiſcht, 
und folglich in der Geſtalt eines Salmiaks, in fid) 

halten. conf. Eph. N. C. 1. a:c. er Á 
. 3. Anm. Zon bem Salmiaf in Kräutern unb ftam 
zen fprecheit-TOVRNEFORT und LEMMERY, und be⸗ 
rufen fid) auf ihre gemachte Verſuche; man fan 
aber nicht ſo genau enticheiden, ob dieſe zureichend 
ſind. Die Möglichkeit fan niemand leugnen, als 
ber, welcher nad) sraurs und bet Stahlianer 
Grundägen fid) zu beweiſen getrauet, bag ed natuͤr⸗ 
licher Weiſe Fein alkali volatile gäbe, ſondern alles 
` folhes Salz durch Feier oder Verrottung bereis 
fcf werde. Unangefehen dies auch alfo fein módy 
te; fo bleiót bod) das alkali ‚völerile natürlich, in 
bem in und über der Erde Feuer und Vermode⸗ 
rung zu finden ift, unb die.deffrudtio i9 zranimuta- 
zio corporum ift eben fo natürlich al8 die 3eugung. 
|. . Anm. Co vielerlei Art Säure, Salze und Geifter 
zu finden find, fo vielerlei Art Salmiafe können 
aud) zubereitet werden; eben aud), fo vielerlei Art 
flüchtige und Roͤthſalze e8 giebet, fo pielmabl tóm 
nen auch bie Salmiafe darnach verändert werden. 
Solhergeflalt werden febr viele Veränderungen 
der Fünftlichen Salmiafe. - Die vornehmfte davon 
ſollen im. Anhange befchrieben werden. Eben fo 
- tollen wir daſe bſt aud) den ordinairen Salmiaf, 

ber gänzlich artificiell ift, befchreiben. Ä 
, $.Anm. Der Salmtaf der Alten, ald des Diascorn 
DIS, SFRAPIONIS und AVICENNE, ſcheinet Bergſalz 
oder Sal gémme geweſen zu fein, TEN 


J $ 95. , ^ J 

VIIII. Borax. Genus XX XV. 
^ Borax. Chryfocolla Nonnullorum. 

1 Dieſes Salz kriſtalliſirt entweder in abgebroche« 

BE 
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ne prismatiſche Sechsekke, bie etwas irregulair 
und den Salpeterkriſtallen nicht ſehr ungleich ſind; 

“oder auch íneine achtekkige Figur. 

2. Sm Feuer ſchaͤumet und erhebet es fib febr, wie 
Alaun; ſchmelzt aber bald und fließt in Gas. 

a, Es fordert zwanzig mahl mehr Wafler, als es. 
ſchwer ift, ehe es zergehet. 

4. Der Geſchmack ift ſcharf und bitter. 


, §. 96. 
t. Tinkal. pio Species. 199» 

Borax crudus carulefcens bexangularis, Borax 

crudur. 

Iſt ber Borar, fo von Oftindien fommt, hart 
und ſchwer, unb bläulicher Farbe. Im Anfange 
hat er einen füslichen, nachhero aber brennenden (Ses 
fma. Kriftallifiet zu einer fedbseffigen. Sigutt 
ſchaͤumet nicht ftarf im euer auf, ſchmelzet aber 
bald. Im Waffer wird er ſehr ſchwerlich aufgelö« 
fet, indem er mie fett, unb ziemlich. mit Erde vers 
mifche ift. — | 

Anm. Das Baurach bet Araber, das Borich und 

Taͤther der Hebräer, bad Borax bet Lateiner, das 
 flíttum ber Griechen, und das Natron bet Ga 
ppter ift einerlei bey ben Alten, und bedeutet daſ⸗ 
cÍbe, welches wir vorher ein mit Erde vermifchtes 
altalifches Salz nannten (9. 86. n.1.) nebft mehre⸗ 
rer und mindrer fremder Einmifchung. Und hievon ` 
bereiteten die Araber ihr Tinkal, welches nun aus 
den fändern des groffen Moguls unb aus Perſien, 
mit einem annoch unbekannten Zutate, berfonmt, 
Die biflorici narurales und Chemiften haben dieſes 
tängft gemuthmaſſet, aber fie find beffen nicht gang 
gewis geivefen,. weil bie Ehemiften bad alkali na- 
$3 4 surals 
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zarale leugnen wollen, bi8 bag D. D. knorı im 
Jahre 1741, an den Prof. vawoiws in Halle, aus 
Zranquebar, ſowohl bie Mineram boracis, al dag 
daraus gezogene Salz, wie auch die daraus gemach: 
te Seife und Glas, ſchikte. Nach diefem unterfuch 
. te Prof. eorr in Berlin .diefe fandartige unb lau: 
gichte Borarerde, und fand, baf fie wirklich ein 
alfalifches Sal;, nebfteinigem Kochfalzein fid) hiel⸗ 
te. conf, rovr de Borace p s. Über burdh mas oor 
Kunft, von btefem erbvermifchten alfalifchen Sal: 
ze der Tinfal bereitet werde, ift annoch unbefannt ; 
man verhoffet aber, Durch bemeldeten D. xxoui 
mit ber Zeit weitere Kundfchaft davon zu befony 


mon, C En 
x Borat. ` c Species 200. 
Berax depuratus albus octangularis. Borax 
albur, D 


Iſt ein raffinirter und gereinigter Tinkal, von 
weiſſer Farbe ` halb dvurchfichtig, wird aber, nad) 
einiger Zeit, in ber Luft meblíd). Hat eine mehr 
ungewiſſe Figur, als ber Tinkal, bod) meiftens acht⸗ 


effig; braufet ftarf bei feinem Aufgaͤhren im Feuer, ` 


unb wird hernach zu Glaſe. 


Anm. Diefes Naffiniren wird in Amſterdam und Bes 
nedig fo heimlich verrichtet, bag man bisher nod) 

. nicht haterfahren fónnen, wie es zugehe. arorrror 
Mat. Med. T. I. p. 53. meinet, diefe Reinigung ge 
ſchehe mit Lixiuio calcis viue. 


OU nm. über den Borax. 


Anm. Der Borax beſtehet 3 aus einem alfalifchen Sal⸗ 
je, welches fid) fomol aug den Präcipitationen, al$ 
daher findet, bag ber Borar aud bem Salmiaf etwas 

urinoͤſes abfondert. 2) Aus Waffer, denn in Mer 
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ſtillation giebt ein Pfund Borax 7 Unzen Waſſer. 

3Aus einiger Saure, ob gleich in geringer Quanti⸗ 

d fat, welche man vitriolifch gu fein vermeinet: denn fie 

iſt die einzige, bie ben Borar treiben und fublimiren 

fan; aud) prácipitirt ber Borax ben Mercuriug aug 

bem Scheidwaſſer, eben wie ber. zarzarus virriolatus. 

conf port Le. p. 68. 4)Daß auch etwas zuͤndbares 

in bem Borax, ſiehet man aus deſſen Huͤlfe, die er zur 
reduction und bem Flieſſen der Metalle giebet. 


Anm. über die Salze, 


Bon vorhergehender Erzehlung und Befchreibung der 
ef koͤnnen wir folgende Schlugjäze finden unb mas 


. i. Daß man insgemein dreierlei Arten Salz: alkalis 
ſche, faure, und von biefen beiden vermifchte, finde! 
3. Die alfalifche Salze findet man in feiner kriſtallini⸗ 
ſchen, fondern pulverartigen Geftalt; ein Teil fluͤch⸗ 
fig, welche im euer riechen unb rauchen; ein Zeil 
fefte, bie im Seuer ſchmelzen unb beftehen. ` 
3. Reine (aute Salze findet man nicht in folider, fov 
.. bern entioeber in vaporoͤſer ober liquider Geftalt. ` 
. 4. Bing bieten beiden vermifchte Salze finden Rd) in 
Eriftallifcher Einkleidung, und find, in Anfehung zu 
bem alfalifchen Zeile, enttoeber im Feuer beftandis 
ge, als 9Bitriofe, Alaun, Salpeter, f'ocbfal; Mit⸗ 
telfalze und Borax: einige bonbiefen find wohl fa; 
turirt, einige weniger : einige haben vieleirrdifche 
S eilein fid), als Alaun und Borar: andre metalli 
(cbe Zeile, aI8 die Vitriole; oder fie find flüchtig, 
dee fic im Feuer ſublimiren/ als der Sal⸗ 
mi 
5. Alle dieſe Salze beſtehen aus Erde und Waſſer; aber 
was das iſt, was hier das Waſſer attenuiret, und 
was das iſt/ bag bag Waſſer mit ber Erde vereini⸗ 
get, das weis niemand; aber etwas muß es gleich⸗ 
wol ſeyn, und dies iſt e$, was man Sal principium 


nennet. 
De 6.Biele 
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6; Viele Chemiften meinen, ber Schtwefelöunft, oder 
be Vitriolfauve Tei ber Stammoater alles Saljzes, 
vb gleich andre meinen, bag ber Kochfalzgeift biefen 
‚Namen verdiene. Doc) bie Sache gehöret wicht 


` ` hieher. 
E 9.97. ^ 
- M. Abtheilung ober Ordnung. — , 
Schmefelarten. 
. Sulphura. 


2. Sind bie Körper, welche entweder vor fid) felbft, 
oder bod) etras ín fid) halten, welches im Feuer 
init einigem Gerudje brennet, und vom Dehle, aber 
nicht vom Waſſer, aufgelöfee werden fan. 

. Unter den Schmwefelarten werden folgende Ges 
ſchlechte, Arten und Abanderungen begriffen. 


L Bergfett. Birumen. Genus XXXVI. 

3). Oft entweder bon flüffiger, weicher ober Dat« 

2 ‚ten Confiftenz, SP 

"'2) Brennt im Feuer, je flüfftger und weicher, 

. . Befto heftiger; allegeit mit einem fehwarzen, 
ftarfen. und wenig angenehmen Gerudje ; aud) 

. mit einemerftiffenden Dampfe. 

... 8). Es ift aud) das Bergfett, bas flüffige ausges 

nommen, mehrenteils an Farbe ſchwarz. 

4) Alles Bergfett flieſt mehrenteils auf bent 

Haer: mo esnichtmit etwas unveinem vet: 


miſfcht iſt. | 
Dee CU $.99. 
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en Hid f. 
^ rt Naphta. Bergbalfom. Species zor. T Zu 
Bitumen. fuidifimum | 9 leuifimum. Naphta. ne: 
^: ft ein feines, dünnes unb fubtiles Bergfett, —* TE 
welches bie Leichtigkeit befizet, bag es auf allen Saͤf⸗ lia eT 
(en unb Geiftern flieflet: ziehet Die Flamme an fid) KE? Hille: 
und fagt euer ‚ob gleich bas Feuer eine Eleine Wei⸗ GR af 
te davon it. ^ Es ziehet das Gold aus bem Aqua "WE A | 
regis an D, und behält e$ aufgelöst ` bat einen E d CA 
nicht angenehmen Geruch. Man findet: — — han 1: 
1. Weis Naphta. Napbta alba. ` eu géie 
2. Roth ober gelblido Naphta, Napa ` Br ITI: 
rubeſten een petes Dou 
"5, Grin oder dunkel Naphta. Naphia vi E ey 
ridis vel obfcura. i De PE 
7 1, Mumm. Der Unterfcheid der Farbe hanget von der a er 
Einmifchung fremder Mineralien ab , oder von die: Kin. 
fer Ausdünftungund Witterung, Daß in Mode | 
na in Stalien in einem Berge alle, Abanderungen di 
gefunden werben, ift nichtzu leugnen; baf aber bie | 2 
Deränderungder ntes oon der, amverfehiedenn ——^ 
Seiten des Berges, ungleichen, Fraft der Sonnen MEUM 
waͤrme herrührenfolle, toit tower meinet , ſcheint | ; 
‚nicht foausgemacht zufein.” MEN "At NE 
a, Anm. Wenn reetificirt Vitriolöhl, oder oleum. vi OMM 
srioli glaciale; in einem gewiſſen Verhältnis, mit ` i4 d 
` AlkoLol vini , welches cin. zum höchften unb feines doc 
Gen reckificirter Brandwein ift, vermiſcht, unb E 4745 
nachher mit Vorficht.deftilfire wird; fo bekommt j GP: "T 
man auch dn ſolches Oehl, welches aus Acido vi- 
zriolico umb inflammabili beſtehet, und welches, zur a 
*-. ffadbmtng von dem natürlichen, auch Napbra, E: TN 
oder Oleum etbereum, ober Cos aenennet wird, und, "d Aë 
"v^ ehenwiebaßnaturliche, auf einige Weite, Jeuer * bk € 
Li 
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fct, und Gold an fid) zichet, unb E mehr, 
Fort de Acidovier.vinofo. — 


n Bergoͤhl. x Species 202. 
Bitumen cra(fur fuidum ob/cure. brunum. Pe. 
treolum, 


Iſt ein dunfelbraunes, flieffendes ‚ aber —* 
dikkes Bergfett. Hat den Geruch wie Terpentin; 
faͤngt ſo leicht nicht Feuer, und iſt ſchwerer als Naph⸗ 
fa; ON aud) nicht Gold an ſich. : Man findet: 

. Mit Erde vermifchtes Bergöbl. Pe 
treolum terra mixstum. Oleum terre. 

"Finder fid) in ber Erde: oder Bergen mit Erde 


| vemiíót flieffenb , bod) (eut mehr, iet meniger uns 


* von toéiffer, - röthlicher - und ſchwaͤrzlicher 
arbe. 

*. Ausgeſchwiztes Bergohl. Petreolumla- 

| ide exfudans 

Iſi oft ganz — und unſichtl WI im Stein 
eigen welches. man alsdenn erjt merfet, wenn 
man ben Stein ins Feuer legt, da bas Bergöhl 
ausfchtoizer. ‚Dfe. fdomiset es auch. von ber Son- 


nen, ober einer: unterirrdifchen Wärme aus. Es 


ift allezeit reiner, als bag mit Erde vermifchte Oehl— 
Gendeichtenen unb dunflen Farben. :: 
3: Mlit Waſſer . vermifchtes Bergoͤhl. 
Petreolum aqua mixtum. Aqua Petrolina. 
Siehe Sydrolog. 6. 23. n. 9, 1, 
4 1. Anm | Sjm Rettwiks Kirchſpiele in Daleland Dat fid) 
Bergoͤhl unter den Spathkloͤſſen in ber Erde gefunden. 
Siehe die Beſchreibung des d. xis in der Bop, 
Schwed. Wiſſ. Ak 4. 1740. p. 203. Eben oift d 
om bem Kelttlempen berausgefchiwist match, 


| Se AR 
| eg) n 
4.99. G.xxxvi. -Bergtheerarten, 253 | LE | 
gd , $ dës "kw d d De | 
Oleum de Gabean, entweder roth ober ſchwarz, ift I. vi dog 
aud) ein Bergöhl, welches in Lenguedoc ohnweit Be, CH n ign 
ziers in Srankreich gefunden wird. . | Bi 
. inm. Das hellere Bergöhl pflegt man zuweilen, um LP" A 
der Farbe willen, vor Naphta auszugeben. Das Oehl, ) h vie), 
was man zuweilen auf Apotheken finbet, iff git ug "är: » d 
turell, fondern, nad) Neumanns Meinung, ein in 3 n b I^ [a Y 
Holland umgearbeitetes Tannenoͤhl: unb man fam d " Ela | 
es daraus erkennen , daß «8 , wie andre vegetabilifche ha Ré "T 
Oehle im Brandmeine aufgelöfet wird, welches die mis 2000009 08 
neralifche Dehle nicht um, | deni Ob 
3. Anm, Van neLmonT glaubt, wenn jemand mit KE E 
Bergoͤhle überftrichen wäre, folte ihn niemals frieren. We DN 
Hergöhl wird vor erfältete Glieder genngfam geruͤh⸗ » APT 
met, Waͤre es guter Rath tnit bem Bergöhle; fo koͤn⸗ ne gi 
ten toit ung belleg anftatt bes Lichtes bedienen, toic bie delet 
Perfianer, wie xxxrrER berichtet. Zum Raͤuchern d du 
und zur Artillerie ift Naphta und Bergoͤhl nuͤzlich. E om T "m 
Ii, Bergtheer. | Species 203. UB! 
Bitumen fegne, craffum , nigrum. Maltha. Ke- Mia 
dria terrefris. Ar“ 


Cft ein ſchwarzes dikkes Bergfett, bem gemeinen 
Theer faft gleich; flieft faum ` riecht ftarf und übel, 
wenn e$ brennet, Wegen feiner Zähigkeit klebt es dem 
gernean, ber es handthieret. 


1. Anm. Weil das Bergtheer übel riechet, and dem, bee 
es bandthieret, leicht anklebet; ſo iff e$ auf deutſch 
Teufelsdrek, (Zercus Diaboli genennet. worden: wel⸗ 
Gei man mit ber Afa Zeride nicht vermengen muß, 
i! ihres Geruchs wegen, aud) Teufelsdrek 


eiſſet. E 
.29Ínm. Wenn man das Bergoͤhl, drei Stunden, oder 
“länger, Über einem gelinden Feuer, etwus ausdünften 
lájt; fo bleibt ohngefaͤhr ein vierter Teil übrig, unb 
eine erbartige Materie, wie Pech, (alit ju Boden; — 
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, Qf aber ftehet ein Oehl, welches wie. Leindhl oder 
" ` Bergöhkrein und Flarift. Wenn man diefes Od 
abgieffet , und mit einem fachten Feuer beftilliret; (0 
befommt man zwei, Säfte: ben: einen ein Phlegms, 
` benanbern ein balfamifches Oehl, welches in feinen 

'  igenídaften dem Naphta gleichet. Iſt alfo tat, 
daß fid) Bergtheer, Bergöhl und Seapbfa unterfcheis 
det 1) in Anfehung der Neinigkeit, 2) Der Confilten, 
3) bet eingemifchten fremden Materie. 

Anm. Wo man Bergkheer in Dienge findet, brauchet 
man e$ zu eben dem Nuzen, mie ordentliches 3 eet: 
nemlich Fahrzeuge, Haus unb Bretter zu uͤberſtreichen, 
und zu Wagenſchmier. 


iv. Bergpech. Zudenpech, Species 204. 

Bitumen Jjolidum coagulatum. Asphaltum. 
Pifasphaltum. Bitumen Judaicum. Karab 
Sodome, Mumia Nonnull. | Ä 


.. Sft ein ſchwarzes, entweder oon ber Sonne, ober 
bem Feuer, ober ber Zeit ausgefochtes unb getrof« 
netes Bergfett, von einiger harten Gonfifteng; ſchei⸗ 
nenb; dem gemeinen Peche gleich ; flieffet auf bem 
Wafler oben; wenn es brenner, oder warm wird, bat 
es einen ſtarken Geruch. Man findet: 


1.Mlineralifches Bergpech. Aphaltum fof- 
Ailrx. ELTE 


Sep 


| | Cist an Steinen, Bergen ober Erde feft. 


.. 2 Slieffendes Bergpech. Ambaltum aquis 
tou TRREIOM, D eut ih vn 
Flieſſet auf bem Waſſer. Hydrol. $. 23. n. 9.2. 
4, Anm. Den lafeinifchen Namen Asphaltum fat das 
Bergpech von einem ey Aspbaltites, in baé den 
` Sie volelbſt för in China; 
ER 


$99. G. xxxvi. Bergpecharten. 255 


groſſe Seen mit Bergpech bedecket find. conf. Hy- 
drel, |. a. c. & n. 9. 4, Anm. 

a, Anm. C8 ift aud) zu merfen, baf es ein Harz giebt, 
welches Asphalsum, oder Gummi Aspbalrum genennt 
ban ne mit bem Bergpeche nicht su vermi⸗ 

den if 

3. Anm. Da dag fünftliche Pech, Pix, welchegein durch 
die Kunſt erhärtetes Theer ift, bem Bergpeche fehr 
gleich ift; (o wiffen e$ viele , indem fie ben Geruch 
ciu wenig ändern, an die Stelle des lesterm zu vera 

. Faufen; aber mit dem Alcobol vini toerben De leicht 
unterfchieden, da das [estere ſolches mit einer Flare 
gelben Farbe tingiret. 

4.Anm. Bergpech laft fid) mit dem gefünftelten Peche 
wol vermifchenund SE ob eg gleich paLecuam- 
rıvs in Muf. Merall. aLprovanoı p. 369.leugnefz 
und (olde Bermifchung hat mit Rechte den tamen 
Pifaspbaltum, al8 von Pix und Aspbalsum vers 

.  mi(dt. 
53. Anm. E8 wird Bergpech in den Dannemorsgru⸗ 


bengefunden, und wenn das Pech davon abge; ` 


brannt oder gefchmolzen wird, bleibt eine Materie 
gurüffe, welche vem Schnitrohr ober einem Buͤſchel 
ſolches Rohrs, gleich ift, davon scneveHzer ſpricht 
beim srückman. Magn. D. T. II. p. 9. 

6. Anm. Von Bergpech und Bergtbenr geſchahe der 
Alten ihre Balſamirung, indem ſie ihre todte Koͤr⸗ 
per, die man iezt Mumien nennet, und, obwol un⸗ 
billig und unnoͤthig, Stuͤkweiſe auf Apotheken her⸗ 


"ein verſchreibet. Die vornehmen Leichen balſamir⸗ 


te man mit Opobalfamum, Myrrba und Alos. 


v. ER Bergtorf. Species 205. 

Bitumen terra minerali[atum. Terra bitumi- 

nofa. Turfa montana. Ampehtis. Phar- 
macitis. 


E eine Go, welche euttoeher ‚grobes Sedit 
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Pech oder Theer in fid) hält, unb davon im Feuer 
mit einem ftarfen Geruche brennet. Je mehrman 
biefe Erde an ber Sonne trofnet, je weniger brenner 
fie. Man finder: | 
1, Pechtorf. Terra bituminofa turfacea. Gle- 
ba gratianopolitana. worMmil. 


u Iſt bem Moder ober der Sumpferde gleich 


($. 8. n. 4) eben, und förnig, überall gleich; iff aud) 
fo aneinander bàngenb, daß, wenn fie ín vierekte 


oder ablängliche Stüffen geftochen wird, dieſe, ment 


fie auch getrofnet werden, in ihrer Figur bleiben; 
ift ſchwaͤrzlich von Farbe, unb bie neugeftochnebren. 
net im Feuer am beiten, 
1. Anm Solcher Pechtarf finder fid) in ber Schted; 
bei Zürch. S. srückmann M.D T II. p.57. aud) 
im Delphinat zwei Meilen oon Grenoble. ©. wor- 
Mit A 

2.Anm. Hieraus fiehet man — baf dreierlei Erdarten 
find, deren man fid) an ſtatt des Holzes und der Koh⸗ 
len yum Brennen bedienen fan. Nemlich 1) Sumpf⸗ 
und Wurzelerde. ($ 8.1.4) 2: Zorfober&Gumpf: 
torf. ($. 8. n.5.) unb 3) diefer Pechtorf. 

2, Schieftiche Bergpecherde, Terra bitn- 
minofa fiftlis. Ampelitis aGrıc, Pharma- 
citis. 

Iſt fchichtenartig und fehiefrich role Steinfohlen 
ober Schieferftein, an einigen Dertern weicher, an 
andern härter; brennt mehr oder weniger im (yeu 
er, alles, nachdem fie Bergpech in fid) bat, 

3. Stauberdertige Bergpecherde. Terra 

bituminofa bumacea. SES SW 

Sft ſchwarz von Farbe, und brenner im Feuer 
gut genug ; fan aber wegen ihrer Staubartigen Bes 
LN ſchaffen⸗ 


Log, Gæxxvi Steinkohlenarten. ` 257: 


ſchaffenheit nicht abgeſtochen oder getroknet werden, 
wie ſie denn auch deswegen, getroknet, wie Staub 
it, und wie Pulver auseinander fällt, und; mie 
Staub vom Winde getrieben wird. — 
Arm Vermuthlich Sort (Oh bie Staubartige hier 
^ enfübren, bie man im Damnäsiicchipiele in mor 
fand auf Schwarzmoos, wie auch im Erikſtadt⸗ 


kirchſpiele in Daleland findet. Siehe vn HlaRNE . 


Beantw. des Frageſt. vonder Erde p. 301 «i. 


do ` 3 | AUT — MGE 
vi, Steinkohle. oopeeres; 208. 
Bitumen lapidé fifi mineralifatum.Lithan- 
. drax. Fifflis bituminoſus. 


d 


Iſt ein ſchwarzer oder bräunlicher, ſchiefricher 


(ber blättericher Stein, welcher wol nicht gar leicht 


Feuer fünget , aber wenn er es einmal gefast hat, . 
lànger brennt, und mehr, als fonit einiges brennen: : 


des, haet, Mad) dem Brennen (ágt er feine Aſche, 
fondern eine ſchwarze ſchwammige Materie oder 
Maſſa, als ob ſelbe Halb verfchlaffet waͤr ` zu? 
. Anm. Im deuer giebt die Steinfohle dreierlei Abaͤn⸗ 
; derungen: 1) welche nach bem Verbrennen bens 
noch fchwarzbleibet. 2) Welche,im Feuer verbrannt, 
eine (dymammigte Maffe, al8 einen wahrhaften 
Bimsftein, binterläft. . 3) Die um Feuer zu Afche 
brennet. nz KSE 
Man finde:: > EFE 
1. erte Steinkohle. - Lithantrax duri. 
d Schiflus carbonarins. 3 
Fänge anfangs ſchwerlich Feuer, brennet aber ber 
fto ënger, ift 'aud) ohnedem, feiner Goh(ifteny nnd) 
"dt fo febr ſproͤdbe — 
2, Lofe Steinkohle. Litbamrox fragilior. 
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Entzuͤndet fid) leicht genug , brennet aber fo lan- 
ge nicht; ift aud) ganz fpröbe,fo,baß fie leicht zroifchen 
den Fingern zermalmt werben Éan. 


s, Anmerk. Bon ber bituminifirten und verhärteten 
vegetabiliichen unterierdifchen Cteiufople (oll ia 
der sten Elaffe gemeldet werben. 


3. Anm. Steinkohlen finden fid) ſowol in Gaͤngen als 
og als aud) in Bergen und bergartigen Dertern ; 
egen mehrenteils dafelbft, wo Alaunſchiefer liegt, bei 
Sandfteinbergen oder Kies. Gite Bän, Schwed, 
Wi. Ak. 45. 1740. p. 100.3€. VON M. TRIRWALD. 


3.Anm. Die Steinkohlen fangen zuweilen von fid) ſelbß 
er. epp, unanne de Calore & igne p. 193. vetut; 
— Erdbeben LoOTT Hif. NL UL 
pu. Sonſt verwittern fie aud) in der Luft, und ein 
Zeil zerfällt ganz und gar in eine grane Afche , welche 
demgranen Haare gleich iff , und rograus man Alaun 
befommenfan; ein Teilgranet allein von auffen, unb 
geigtalbier Feine graue Haare. 
4. Anm. Defitlirte Steinkohlen geben 1) ein Phlegma, 
2) einen ſcharſſchmekkenden Schtwefelgeift, 3) cin (ub; 
file$ Debl, wie cin Stapbta, 4) ein grübere$, welches 
dem SSeraóble giaó ift , und in bern vorigen zu Boden 
Bnfet, unb (id) bei ſtarkem Feuer fublimiret, 5) ein faw 
res Salz, wie Bernfleinfal;, wonuͤchſt 6) eine ſchwar⸗ 
ze reine Erde zuruͤkbleibet, bie fid) nicht weiter anzüns 
ben laͤſſet, auch nicht rauchet. Woraus man fichet, 
baf die Steinfohlen von einem Bergoͤhl oder Naphta 
erzeugt werden, welches einige Sumpferde, ober Mer⸗ 
gelartige Erde abtrift, welche Schichtenweiſe erpártel, 
unb in Steinfohlen, wenn ein ſtreichender Schweſel⸗ 
bampf fid) Damit vermifcht hat, verwandelt wird. 
5. Qnm. Aus der Deftillation (s Anm.) fitbet manklaͤr⸗ 
lich, tute die feblen , welche ſagen, ber dikke Stand) in 
Engelland ſei ein eg denn felten bet nies 
mals findet nian Schwefel in ben Steinkohlen. Man 


ficbet 
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fiebet aud), taf dieirren, welche vorgeben, der Schwer 
klbunfl fei dasienige, mas in den Steinfohlgruben 


ms fänget : indem es klar iff, baf das Bergobi, wel: ` 


es bie Steinfohlgruben durchſtreichet, und iet dafelbit 
.. mid mehr Erde zu faturiren bat, in der fujt ſuſpendirt 
— Bleiben, und ba jet Feuer dazu komt, angezündet wers 
den muß. chrıst. rau BERGERS Vetfuch) T. L. 
Hieraus fan man tun urteilen, ob der Steinfohlen 
Rauch fo ſchaͤdlich (ci, al$ map meinet , unb ob die 
Schwindſucht in Engelland davon abhanget. Soviel 
Wt tool geroió, daß, wenn ber Schwefelrauch Urſach das 
Au wäre; fo mëtten unfere Einwohner von Falun, hierin 
Schweden, vondiefer Krankheit weit mehr, als die En⸗ 
gelömänner, angetaftet fein. — &8 ift aud) gewis, daß 
der Steinkohl⸗ und Schwefelrauch bie Luft reinigef. 
Mas aber ben aud) betrift, welchen man in Steinkoh⸗ 
lcagruben findet, und welcher erſtikt ir ment 
erftark ift, Licht und Feuerkohlen ausloͤſchet, und vom 
den Bergleuten bófe Wetter genennet wird; [o ift ders 
felbe von dem Feuerfarigenden Dampfe, ben wir vorhin 
angezeigt haben , unterfchieden,, unb ijt ein Schweſel⸗ 
dunft, der durch bie Steinfohlgruben ſowol, als durch 
andere Gruben, durchftreichet, aud) oft, fonderlich in 
Metallgruben, Arſenikaliſches in fid) vermifcht bat. 
conf. m.trıewanp Bönigl, Schwed. Wiſſ. Akad. 
$.1749. p.379. X 


vm, Gagatf. MEE — Aëerier 207, 

— Bitumen duriſſimum lapideum purum. Gagar. 
` Succinum nigrum. Obfidianus lapis. Gemma 
Samothracea zıinıı. Gangitis STRAB. 


Iſt ein fteinhart indurirtes ſchwarzes Bergpech, 
ganz dicht und folid; brennt im Feuer, und ſchwim— 
met mehrenteils über dem Waffer; läft fic aber 
Sollen, und nimmt eine anmuthigen Glanz an; 
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merin man ihn reibet, riechet er wie Steinfohlen ; be, 
bat gleiche Electricität mit bem Bernfteine, 

1. Anm Dft pflegt ber Gagatb mit dem ſchwarzen Aga⸗ 
the vermiſcht zu werden; aber das Feuerfangen, der 
Geruch, die Leichtigkeit und Undurchſichtigkeit unters 

ſcheidet ihn leichtlich von einem ſchweren halbdurch⸗ 
fdeinenben2fgatf In Würfeinberg macht man sev 

" — Shiedene Dofen, Armbaͤnde, Ohrgehaͤnge, u. a. mi. vom 

` — Gagatf, melchesrecht artia ausfichet. | 

` 2. Anm. Sur bic Deftillation befomme man vom Ga 

gath 1. ein meisliches fanres Phlegma, 2) ein ſchwar⸗ 
zes dünnes Ochl, 3) ein ſchwarzes dikkes Oehl, der 

: ` Suter alid). ` 


2 Anmerkung über das Berafert. 

Daallee Oehl aus einem Waſſer, und einer brennenden 
Erde, ober einigem entzündbaren beftehet ; fo muß man fid) 
dieſes and) vom SRapbta gedenken, welches auſſerdem nod) 
einen fäurlichen Dampf ober Geif infich hält, welches der be 


„Bannte Schwefeldampf 8. Aus diefen drei Stuͤkken alſo, 


bem Wafier, dem Feuerfangenden und dem (anren'Gxifle 
beftchet das Naphta. Wenn Mel: Vermiſchung nod) mit 


einiger Erde vermenget wird, welches alsdenn gefchiehet, 


tbenn bie Schmefelfäure fid) auflöfet , und nod) andere Erde 
in fid) hat ; fo wird das Pezreolum. ` Mird ferner eint gro: 
be und unauflöslihe Erde mit dem Bergoͤhle vermendet; fo 
wird Daraus Bergtheer, aus welchem , nad) dem Trofnen 
—— zulezt, nad) einer ſtarken und langen Austrob 
nung Gagath wird, mie gemeldet iſt. Won der Erzeu 
der Berapccherde und. der Steinkohlen, ift vorher, ieded an 
feinem Orte, gefprochen worden. - ` - 


: $. ICO, P 
IT. Bernſtein. Genus XX XVII, 
Succinum Karabe. Ambra. citrina. Ele@rum. 
t, Iſt von Steinharter Confiftenz, bod) fpröde und 
| jerbrechlic«- * " | p 
ibi ee 2, Am 


Kr d 
d x. Jg. 
^ "kg: 
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EL i dé WW 
! I nie 8 Ht 
2. Am Feuer brennet und fehmelzet der Bernſtein, Ihr op ig 
. und giebt einen angenehmen Dunft unb. Gerud) WM HAE 
vonfih. Mach dem Brennen läst er eine ſchwar⸗ D ei 8 
{ Del 
: 


` ge Maffa hinter fid), dem Bergpeche nicht un» 
gleich. | | 
3, Syit allezeit von hefleren Farben, und niemahls 


ſchwarz. | 
4. Der Bernftein ſinkt affeseit im Waſſer unter, gue - 


, mal wenn er ín groffen gediegenen Stüffen ijt. 


6. 101. 


t Klarer Bernſtein. Succinum velluci- 
dum. | Species 208. 
«ft ganz durchfichtig, unb oft fo klar als ein Kri- 
fall; zeige Mehrenteils einige fremde Körper in fid) 
eingeſchloſſen; beſizt wenigere Electricität, als an» 





ie Bernfteinarten, bie nicht durchſichtig find. Man dE 
ndet: Ä E 
1. Weiſſen klaren Bernftein. Succinumpe- ` ^ | 
lucidum album. ` | | bn 
2. Blaugelben Foren Bernftein. Succi- A 

num pelluc. pallide flauefcens. ca 

3. Citrongelben Foren Bernſtein. Succi- d s 


. pum pelluc. citrinum. — 
4. Goidgelben klaren Bernſtein. Succi- ba 


num pellue. falernum. 


— 1 
— 


5. Dunkelrothen klaren Bernſtein. Sueci- a 

num pelluc. obfcure rubrum. Ls Lour 
Anm Der goldgelbe-Flare Beruſtein (eint nicht unae: ui oni 
reimt das rechte Chryfeletrum zu fein; ob es gleich d DE ie 
eine Abänderung des Chrvſoliths giebet, bic dieſen Pa⸗ "o E 
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mæen verdiene. 6. $2. n. 15. 4. Dieſer goldgelbe 
Bernſtein bat aud) diefen SBorgug vor allen andern 
Berniteinsabändernngen , dag man niemabls (agen 
fan, er (ei durch Kunſt helle gemacht: denn aller durch 
Kunft hellgemachte Bernfteinift bleich. Sonſt finden 
fi Vente, bie den Bernfein nicht allein clarificiren, 
fondern ihm auch allerlei Farben, ale roth, blau, vio: 
let, Parpur, grün unb weis eindrüffen , fo, daß er den 
edlen Steinen nahahmet, umb zu allerlei Zierrathe 
gebraucht wird a, fie können ihn fo belle machen, 
daß er zu Mikroffopien, Brennfpiegeln , Prismaten 
und dergleichen, gebraucht werden Fan. 


nm. Undürchfichtiger Bernflein. Succinum 
opacum. Species 209. 
Aft faum Halb durchſichtig, oft ganz bunfel, von 


verfchiedner Farbe, unb befizt eine ftarfe Electrici- 
tät. Man finder: 


n Einen weislicben undurchfichtigen 
Bernftein. Succinum epacum album. 

Alle der undurchfichtige Bernſtein, ber entweder 
Milchfarben, Perlfarben oder fonft meislich ift, 
wird unter diefer Abänderung begriffen; zumeilen 
mag er aud) Schuppenartig, wolfig, gemäflert, ober 
anders ausfehen, 

Anm Andre rechnen wol 7 oder 8 Abänderungen von 

biefem meislichen SSernffeine, ſowol in Anfehung der 
bellerr und etwas dunkelern meilfen arbe, als aud) it 
Aufehung der auffern Geſtalt, ob er ſchuppicht, ted 
lenfórmig oder anders befchaffen iff: ba mam aber 
ofte in einem Stüffe Bernſtein findet , daß es beide 
ſchuppicht und gemäffert ift, und auch ſowol der Perl 
farbene als Milchfarbene entweder gemäflert, oder 
ſchuppicht, oder dergleichen ift; fo fcheint e$ unnötig, 
fo viele Abaͤnderungen qu berechnen, ali ge RE 
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zelne Stäfte ſind: welches bod) nothwendig geſchehen 
müfte, wenn wir und um fo geringe ich veraͤndernde 
Umftändebefümmern wollen. ` | 

2. Gelblichen unburdbfidbtigen Bern⸗ 
fein, Succinum opacum flausfcens. 

Ct entweder Citronenfarben, wachsgelb, oder 

dunfefgelb. \ | 

4. Braͤunlichen unburdbficbtigen Berne 
flein. Succinum opacum fuj 

Iſt entweder gang braun oder dunfelbraun ; if 


der fchlechtefte Bernftein, unb enthält. zugleich ein, 


ge Erde in fich, welche ibn bunfel macht. 


un, Gefaͤrbter Bernſtein. Bunter Sere 

ficit, | Species 210. 

Succinum mixtionis peregrina, coleratum. $Suc- 
einum coloratum. — | 

Cft der SBernftein, welcher andre, als idie ge- 

wöhnliche lichte Farben, und folglich. zugleich. etwas 

anderes, von bem die Farbe abhänget, in ſich ent⸗ 


- hält, welches fid) in dem ordentlichen hellen Bern⸗ 


fteine nicht befindet. Hievon haben wir: 
1, Grönlichen Bernftein. Succinum colora- 


tum. viride. 

o, Blaulicyen Bernſtein. Succinum color. 
carule/cens, 

3. Vielfärbigen Bernflein. Succimum color. 
varicgatum. 


| — — nomencl. foff. berichtet uon einem bunte 
gefar " Bernftein: e 
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. Anmerkung über: oen Bernftein, 

, 1 Anm ‚Den Bernflein findet man anf dreierlei Art: 

1 bur Das Sicben mit dem Neze auf der Oſiſee, an, 

der bcut(djen Säite, aufeiner Tiefe vou. 30 bi$ 403% 

den, fonderlich nach aehabten Nordwinde, welcher den 

Dernflein nach der Seite treibet wozu man von de 

, , Dep on die Seite durch Wind und Wellen getriebenen 

Seekraͤntern ein Zeichen nimmt, Der Seegrund wo 

ber Nezzug geſchiehet, beftebet aus Sandfteinbergen, 

Dër Sandbaͤnken. Dieſer Bernftein wird Succinum 

 bauftile-genennet» 2) Durch das Anffuchen unter dem 

— ..Sandeam Seeflrande, wohinihn Sturm unb Wellen 

geworfen haben. Auf biefe Art findet man ihn aud) in 

` Schonen. Auch diefer Bernftein Fommt unter die 

Perenhung-von ‚Succinum marinum vder bauftile, 

3) Durch Graben au der Erde, woſelbſt der Bern: 

—" "Rein mehfenteilsin Sandfchichten lieget, welches mit 

4" einer Maunerde, und oben drüber mehrenteild mit ci 

rem Steinfohlen, oder bituminöfen Holzbette get 

u Bageıbedeffet iſt. Sulhergeftaltfindetman in rot 

fen den Bernfein in aroffer Menge, too diefe Hand: 

thierung ein Regale iſt. In Rusland (oll im Jahr 

1738, in der Ukraine, 20 Werſte von Kiow, zuerſt d: 

ne Lagermir brannem Sande, oder Bernſteingruſſe, 

ec Bemad maſſiver Berhftein „und darunter ordentlicher 

uro Trier Sand gefunden ſein. Zielen Bernftein nennt 

man fuccinum fofile. Ginn Dem Bernfteine, Den man 

in fften Zeraczanb Kluͤiten, mie an einigen Dertern 

in Frankreich, und anberémo, findet, meinet NEvuANN 

in Pral. chem, v731. daß et daſelbſt nicht gezeuget, ſon⸗ 

` — Bet ging Spur unb Weberbleibfel der allgemeinen 
Euͤndfluth ſe. 

2. Anm. Durch bie Deſtillation findet man, der Bern 

d ſtein beſtehe aus einem fimpeln. Waſſer. 2) Aus ei⸗ 

nem Oehle, welcher dem Bergoͤhle allerdings. gleich if, 

td (id mit.rectificirtem Brandweine nicht vereinigen 

"Wer" ging einem ſauren fluͤchtigen Salze. 4) Aus 

so. „ser Erde, welche, wenn das Bernſteinoͤhl nicht "dà 
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abgezogen iſt, ſchwarz, und dem Bergpeche nicht 
ungleich iſt. Hieraus ſiehet man, woher der Bern⸗ 
fein komme, und bag er unter die biruminafofilia — 
gerechnet werden müffe, welches auch burd) einen 
- andern Verfuch bewieſen werden fan. Man Jöfet 
den SBernftein, . fo viel fich auflöfen laffen will, im 
Vitrioloͤhle, nad) diefem becontirt man diefe Solu⸗ 
tion unb fchlägt Waffer dazu , alsdenn präcipitirt 
Po ein graues Pulver ; wenn man dieſes ebulcorirt 
und getrofnet aufbrennende Kohlen voirft, ſchmelzt 
unb riecht eg wie Bergpech. Es ſcheint, ber Bern: - 
ſtein werde alſo gegeuget: Wenn eine Schwefel⸗ 
fäure, welche einige aufgelöfete Erde in fich Dat, 
entweder wie ein Dunft oder flüffig einiges Perg: 
öhl antrift; fo gefchichet alsdenn eine Coagulation, 
unb die entweder lebende ober tobte Körper, bie fid) 
dabei befinden, aug dem Sráuter/Z bier z ober 9X 
neralreiche, werden eingefchloffen, unb niemahls 
ferner ber Bergänglichkeit unterworfen. Es on: Leni 
pfaͤngt alfo mannige Fliege, Müffe und Mmeife ein dief 
föftlicher Begräbnis als Könige auf Erden. Wir 
wiffen aug ber Erfahrung, daßfolche Coagulationen 
gefchehen können, und man findet davon bei ben Che⸗ 
- miften Beifpiele. Und indem toit ber Vitrtolfäure 
` Me Kraft sugefchrieben haben ; fo wollen wir nur die 
` allein anführen, bafi, toenn man zum Anisoͤhle bag 
Vitrioloͤhle in getoiffer Verhältniß eintröpfelt; fo 
friegt man alsbald dergleichen zu fehen. | 
3. Anm. 3Ba8 bie Alcbemia fuccini betrift, vaß man ben - TTE dips 
Bernftein vollkommen auflöfen, und hernach, nach 
— Belieben, denſelben gerinnen [affen fónne, unb ohne 
Sener, das überläffet man weiteren Verfuchen. Man 
. fagt, xerckrme habe bie Wiffenfchaft befeffem. 
-HENCKEL meint, man fónne den Bernftein fo diſpo⸗ 
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allein mit Leinoͤhl, wenn man den Bernſtein ein we⸗ 
nig ans Feuer gehalten hat. 

4. Anm. Vom Bernſteine bereitet man den Lace Ver- 
ais, wovon die Chemiſten handeln. 

€, Anm. Opaken Bernſtein durchſichtig qu machen, 
geſchiehet alfos 1) Wenn man ben VBernſtein in 
Papier wiffelt, und hernach in ein balneum Mariae, 
oder in einem Topfe, worinnen Sand ift, und 4o 
oder mehr Stunden cámentirt und bigerirt; fo fan 
man aus bem Stüffe (een, vas ber Bernftein er: 
tráget. 2) Wennman ben Bernftein mit Ruͤboͤhle 
2 Tage [ang in einem irrdenem Befchirre fochet, unb 
dag Feuer vorfichtiglich vermehret. Einige meinen, 

es gehe auchan, wenn man ben Bernftein in Fleiſch⸗ 

ober Fifchfuppe oder Lake fod)et. Das ift oom 
Leinoͤhle wunderlich, fo bod) unter allem Dehle bie 
gröfte Dite annimmt, bafi damit die Glarificafion 
des Bernſteins nicht angebet. 

WI. Ambra. Genus XX XVIII. 

Ambra. 

I. Syft von meicherer, bod) zaͤher Conſiſtenz, beinahe 
wie Wachs, daher er ſchwer zu pulverifiren ift. Sie⸗ 
bet mehrenteils Durch und durch cruftös oder ſchaa⸗ 
lich aug. 

9. Schmelzt bei geringem Feuer, und giebt einen an 
genehmen Geruch von fich; aber bei einem ftarfen 
Feuer iff er ganz unb gar volatil und flüchtig, 
und läft blos einen geringen Staub nad) fid. 

3. Iſt von verfchiedener, bod) meift dunkler Farbe. 

4. Schwimmt auf bem Waſſer oben, 


$. 103. 


y. Gefprenfefter Ambra. - Species zr. 
Ambra binis vel trinis coloribus variegata, Am- 
bra grifea. "T 

A d 


n.i 
Ni 
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| 
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Dat einwarts entrocber melle, ſchwarze ober gel, 
be Steffen; ift aber bod) augmärts mit einer grauen- 
oder dunfelgrauen Schaale umgeben; hat oft aller, 
lei fremde Körper in (i): Federn, Bogelfchnäbel, 
Sifchgräten, und andre dergleichen Sachen. Man 


findet : 


t Gelbfletkigen 2(mbra. Ambra griſes 
' enaculis flauis. 
2. Schwarzflekkigen Ambra. Ambra gri- 
fca maculis nigris. | 
Anm. Diefer Ambra, fonderlich bie erffe Abänderung, 
ift die theureſte, und koſtet « Gran 8 rofchen, dag 
ift ein Loth, oder halbe Unze, über 12 Rthlr. Doch 
verfauftman ett Die Unze zu 1 Kehle. Die Holläus 
difche Dftindifche Compagnie be(ad vor dem dn 
‚Stüf, welches 182 Pfund toog, unb vor (eco 
Kehle. gekauft war, nun aber im Kleinen verfaufet. 
— df. Der meifte und befte Ambra fommt von Ras 
bagafcar und den Sumatrifchen Inſuln. 


u. Einfärbiger Ambra. Spesies 212. 


Ambra vuicolor. 


Beſtehet aus einer Farbe, unb hat feine, zum 
wenigſten nicht merklich fichtliche, Flekken und Strei- 
fen, giebt feinen fo angenehmen Geruch als der ge« 
forenfelte Ambra, und zumeilen einen etwas widri⸗ 
gen. Man findet: 

i. Weißlicben Ambra. Ambra vnicolor alba. 

2, (pelblidben Ambra. Ambra vnicolor ci- 

trina. | 

Wird ofte vor fid) allein gefunden, ob er gleich 
oft in dem fprenklichen Ambra eingemifcht ift. 

3. Braunen Ambra. Ambra wnicoler dër 
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Iſt ber, den man aus ben Wallfiſchen bekommt, 


und hat gemeiniglich einen widrigen animaliſchen 
Geruch bei ſich; ſieht auch meiſtens glatt aus, als ob 
er mit Leder uͤberzogen waͤre. 

4. Schwarzen Ambra. Ambramicolor nigra 


Wird dud) vom Wallfifche genommen, gan 


ſchwarz und faft wie polírt ; Dat aud) einigen widri« 
gen animalifchen Geruch. 


Anmerkungen über den 2fmbra. 


1. Anm. Man hat lange Zweifel geheget, mag ber Am⸗ 


bra fein möchte, und e8 wäre zu weitläuftig hier alle 
Meinungen angufübren. Einige meinen, er (ci aus 
ben Tihierreiche, weil in ben Wallfifchen Ambra gt 


‚funden wird: andre glauben, er gehöre bem Pflanz 


genreichezu: andre seblen ihn zum Waſſerreiche, ba 
fie ihn vor einen Seeſchaum halten, und fo weiter. 
Unterfucht man ben Ambra; fo befindet man, er bes 
ſtehe 1) aus einem Waffer, 2) aus einem fauren Geis 
fie, der nicht fo gar ſauer wie Effig ilf, 3) ong eb 


. mem Dehle, 4) aus einem, bod) ganz wertigem flüchs 
^ tigen Salze, und 5) wenigem Staube, ber bod) gang 


unmerflic iſt. Das Dehl ift dem Bergöhle gleich, 


,. und dag fluchtige Salz demjenigen, welches man in 


ben Steinfchlen und dem Bernfteine finbet ,. $. 99. 


- Anm 2. doch in einer andern Berhältniß : peu? 
‚man fo viel mehr von diefer beiden Erzeugun 


Gleichförmigkeit überseunt werden fan. Cs i gn 
far, bafi der Ambra flüßig geweſen fei, welches man 
auch aus ben eingefchlofienen fremden Materialien 
fiehet. Es ift auch glaublich, wenn ber Ambra in 


. biefalzige ec femmt, daß er al&benn von bem Wall 


fifche aufgefchluft wird, welcher zum Ambra eine 


© groffe Begierde haben mag: denn das fan man nicht 


[enanen, daß man nichf aug den Wallfiſchen Ambra 


bekomme. 


2. Anm. 


$04. G.Xxxvnmn.- Schwefelarten. - J 369 | 


3. Anm. Daß map dnen aͤchten Ambra ser einem Ger: 
faͤlſchten fennen fónne: denn wegen feines hohen Brei: 
ſes t oft verfälicherwird;iofanmanfolgendegmerfen, 
nemlich:Ein guterAmbra fiehet Dimeubig uneben und 
ungleich aug, wenn er zerbrechen wird. 2) Stihfman ` 
eine heiſſe Nadel hinein; fo Flebt fein Don an ber Nabel, 
fondern riechet ganz wohl. ` 3) Fkieffet-guter Ambra, 

4Iſt er weich unb sähe, fo, daß er an ber Mörfer? 

keule anffebet.— 5) Auf brennenden Kohlen ſchmelzt 
er gleich ganz und gar, bod) ohne ſtarken Rauch, und 
fhit einem angenehmen Geruche 6) Schnee mani, 
über dem Lichte/ in einem filbernem Löffel ; fo zerſchmel⸗ 

"gt er auch gänzlich, wirft feine Blaſen auf, und wird 

an Farbebrauner, | 7) Faſſet ein guter Ambra, men 

man (hr ong fidit fteffet; alſobald euer, und brennt 

unaufhoͤrlich, wie ein Licht, bis bag, fo zu fagen, nichts 
übrig bleibet: . 8) Ein falfcher 9imbra, wenn er ver⸗ 
brannt wird / zeigt allemahl etwas. vom Zen 

Aſche oder Erdartigennad fid), 9) Dot cin guter Am⸗ 
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IV, Schwefel. = Genus XX. : VII. 
Sulpbur. m D 
1, Schwefel Zu fih fetbft betrachtet, ift ein ſolider 
aber muͤrber Koͤrper; wird aber mehrenteils Ir t 
— unterirrdiſchen Koͤrpern vermiſcht gefun⸗ Leg 
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2, Brennet im Feuer mit einer bfauen Flamme, und 
‚giebt mit derfelben einen fauren ftinfenben Geift 
von fi, und, wenn. er rein ift; verzehret er fich 
ganzim Feuer. Bei einem gelinden Feuer ſchmel⸗ 
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berum , fo bald ber Schwefel wieder gerinnet, in 


| " A verwandelt. 


, wenn er vein iſt, von gelber Farbe, 
4. Sinft im Waffer gleich zu Boden. 
E $. IO$, 
s. Gediegener Schwefel. Speczes 215. 
— Sulphur natiuum purum, fauum. — Sulphur vi- 
uum. 

Iſt mehr und weniger klarſcheinend, von gelber 
Soch, und zeigt im Feuer feine Reinigkeit. Fänge 
auchalfobald Feuer, Man finder: 

I, Klaren Schwefel. Sulphur viuum p» 
cidum. | 
CH ganz durchſichtig, kriſtalliſch, zum wenigſten 
halbdurchſichtig; von bleichgelber ober Gitronfarbe. 
Anm. Db diejer Mare Schtwefel kriſtalliſirt gefunden 
ei, bacon haben wir noch nicht zuverlaͤßige Gewiß⸗ 
dt, Der bleichgelbe Flare Schwefel (E, ben man 
in Sranfreich Soufre de juadalup, bet Soufre de 
`. qmidon, ober aud) Soufre de Quitsau, nennet. 
2, Ohndurehfichtigen Schwefel. Sulpbur 
U:uumnm opacum. ' 
Sit von gelber ober lichtgelber Farbe, aber nicht 
durchſichtig. 
3. Haarſchwefel. Sulphur viuum capillare. 
Waͤchſt wie Haare an den Kluͤften ber Feuer: 
fpeienden Berge, als im Veſuvius. : 
4. Schwefelblumen. | Sulpbar viuum pulue- 
rulcntum aquir efflore[cens. | 
HE mol unfcheinbar, giebt aber bod) eine befon- 
dere Abänderung, indem man ihn ín einer pulwet- 
haften Geftalt, entweder auf bem Waffer flieffend, 
| oder 


WT "TE "TT 
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eber in Canáfen und Gängen, too dergleichen Waf- 
fer durchläuft, feft fizen ſiehet. “ee, 
Anm, Sinbet fid) Bei bem warmen Babe (n Afen, 


und anderwärtd. Siehe Schzuchzer Ory&og?. 
Helu. p. 180. | 


mn. Schwefelvermifhung. Schwefelerde. 
Species 214. 
Sulphur natiuum , mixtionir peregrinae, colora- 
tum. Sulphur coloratum. Terra fulpburen. 
Diefe Vermiſchung findet man mehrenteils gleich, 
(tm in thonartigen Klumpen. Gin Teil von ben« 
felbenift bald mehr, bald weniger Elarfcheinend, bie 
man doch leichtlich an ben frernben, dem Schwefel 
alt zukommenden Farben, erfennet. Diefe Ver⸗ 
t! fangen auch fo leichtlich nicht Feuer, Man. 
det: 


1. Weiſſe Schwefelvermifchung. Sulpbur 
` — éoloratum album. u - 

Sft entweder mit kalkartiger Erbe oder Alaun 
vermiſcht: iſt aud) oft ganz weich, wie ein Seimflum- 
pen, ird im Veſuvius gefunden. KENTM. - : 

4; Graue Schwefelvermifhung, Sulpbur 

coloratum cinereum. h 

Sft meiftens mit grauer Erde oder Thon per, 
miſcht, und heifiet eigentlich Schwefelerde. 

3. Grüne Schwefelvermifchung. | Sulphur 

- €olaratum viride. 

Iſt zuweilen klarſcheinend, haͤlt aber fremde Zeit, 

en in ſich, welches man aus der gruͤnen Farbe 
ſchlieſſen kan. Wird gleichfalls im Veſudius gefurr 
den. srückm. T. 1 Magn.D. p. 54. SE 
4. Schwärs- 





d ! 
1 7 
be zm 
PM. 
í E 
lm 
1 or "TL ^ 
KH b SA e. 
yz "el i 
d? 4 
A d 1 1 m 4f: DH 
el in * 
j uv al d 4 
D "1M 1 
d P didis 
dP "a i 
dl Zu BH d 
HN I 
(KÉ: iP. d 
dt T. dk 
4 h Is ` 
* LI iw A bh P4 
i d ri 
! d Ir un . 
1 
D: A d ke? 
A "t j : 
tur n 
17 + 
4 fa D i 
A 2 d 
"a 
! "m. ei? 
' > Lu : 
" LINK 
SI wo t mL d i 
"s ET. 
“, WM d 
n $ t 1 * a. 
! h 
1? d 
41 p 
lj Ki 
g eg? 
n N 
We Mi? 
VE it 
T EI df de i 
14m i ue 
t CRT ao " 
3 | 
Nk 
np IB ! 
4 E i 
4 
—4 | * 
—9 


— BEE: P 
* dag 





Is 
— 
— 





einem vorbergegangenen Roͤſten. 
"ep d ef A | - ^ 


272 GL HL Ou: Schwefelarten. A ve 


4. Schwaͤrzliche Schwefelvermifchung. 
Sulphur coloratum nigrum, "- 
— Möchte vielleicht, zugleich) mit tem Schwefel, d 
niges Bergfett in fich balren, ` xp, ^. ^. 
uL Kies. Schwefelkies. Eiſenkies. Feuer, 
ſtein. SE " Species zig. 
"Sulphur. ferro. mineralifatum, minera' difformi, 
" pallide flaua, nitente. Pyrites fulphurtut 
^- "viuis. Pyromachus Pet, de 
Iſt Eine Erzart von ungemiffer Figur; Dat eint 
bleichgelbe glänzende Farbe; fängt am Ferierftahle, 
nad dem Maaße feiner Härte, mehr und weniger 
Feuer mit groffen nah Schwefel riechenden Fun: 
fen; fprindt im Feuer entzwei, und brenner dafelbft 
mit Blanet Sarbe, und einen erftiffenden Schwe 
felgeruche. Hernach ánbert.er feine Farbe von glaͤn⸗ 
jenden gelben, zu dunkelrothem pulverhaftem. Haͤlt 
aud) einiges Eifen: Man finde: ^ — — 
"3, Seften Ries.” Pyrites fulphureus purus nudut, 
"Schlägt gegen das Stahl ftarf Feuer, unb iff 
der rechte Feuerftein der Alten; ift rein von VBergar: 
tert, und fiehet inwendig dichte unb eben aus. 
Anm. Coldyer wird bei dem Dylta Schwefelbruche in 
5,7 Merife gebrochen. ^ - 
2. „orten Ries. Pyrites ſulphureus vudir, la- 
«o C pide duro mixtus. 
Schlägt aud) am Stahl Feuer, aber fo ftarf nicht, 
als der feite Kies; ift genugfam mit Stein, aber mit 
hartem Steine vermifcht, daher diefer Kies in der 
fuft nicht von ſich ſelbſt verwittert, fondern eft nad) 


3. Lofer 


— 
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3, Lofer Ries. - Pyrites fulphureus rudis, la- 


, pide. molliori mixtus. Mer 
Schlägt, megen des weichen und lofferen Steins, 
womit biefer Sieg vermifcht ift, wenig oder gar nicht 
Feuer gegen das Stahl; daher er alsdenn fic) lieber 
förnet oder gar entzwei gehet, ehe er Seuer giebt. 
Zerwittert von felbft in der Luft und fällt aus einan« 
der; hält aud) weniger Eifen als Die vorhergehenden 
Abaͤnderungen. ow 3 

Anm. Solcher Sieg wird in Finnland unb anbertoris 

' . fig gefunden. | 


tv, Kiesbaͤlle. Berger. Species 216, 
Sulphur mineralifatum, minera. globofa concre- 
tum. Globuli pyritacei. / 


Sind von verfchiedener Farbe in mehrere. unb 
weniger runde Klöffe, Balle, Nieren und Kuchen 
gebildet, in Berg oder Erdeeingemifcht; ínmenbig 
enttoeber Dichte unb folide, ober blätterich unb ſtrah— 
licht ; halten bald ntebr, bald weniger Schwefel und 
Eifen ; ans Stahl gefchlagen geben fie auch niche 
affeseit Feuer. Man finder: 

1, Riestlöffe, Riesballe. Globuli pyritacei 

/phaerici. | 
Sind ganz rund, von gelber glänzender Farbe, 
eber braun voftfarben, ober von andrer Farbe, von 
welchen die erftern am Stahl mit Schwefelfunfen 
Feuer ſchlagen, aber die leztern nicht. S 
2, Halbrunde Riesbälle. Globuli pyritacei. 

hemisphaerici. | 
Sind inwendig entweder blátterid) ober ſtrahlicht 
von gelber feheinender oder ea Sarbe, 
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- 3. Aieenteren. Globuli pyritacei oblongi. 
Sind ablangrund oder beinahe ovalfigur; aud) 
vonrother, brauner oder gelbfcheinender Farbe. 


Anm. Ein ablänglichter breitrunder Kies in Fran | 


fenberg bát arfenicum. nenckeL p. 236. 
4.Riestrauben, Globuli pyritacei botryitim 
concreti. | 
Wachſen wie Trauben in Büfcheln, und jeder 
Büfchel befteht aus mehrern zufammengemwachfenen 
Kiesflöffen. ER 
5. Riestuchen. Globuli pyritacei plani vel 
compre[f. m 

Sind oft den Dupefämmen gleih; andre wie 
ganz runde, aber platte Kuchen. 

Anm. Diefe Kiesballe fónten auch, nach Anleitung 
ihrer Farbe, in folgende Abänderungen eingeteilef 
werden : 

1, Gelbe glänzende Riesbälle. Globuli py- 

ritacei pallide flaui. 

Sind von gelber Farbe, glänzende, mehr unb 
weniger rund ; verwittern ſchwerlich in der fuft; ges 
ben an bem Stahl Feuer mit Schwefelfunfen. Gin: 
ben fid) in Gebürgen. 

2, Schwärsliche Kiesnieren. Globuli py- 

ritacei nigricantes. Minera Martis Jolaris 

Ha (fiae. EM 
Sind ausmärts ſchwaͤrzlich, inwendig aber gelb 


lich; verwittern gleich in ber Luft; geben am Stahle 


nicht Feuer ; halten wenig oder gar fein Eifen; finden 
fi) in der Erde ober Thongruben. . 

3. Weisgrau  fdbimmernóe — Aieeballe. 

Globuli pyritacei variegati. Pyriter 


1| 
| 
I N 
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. Sft von weißgrau fhimmernder Farbe; vermit- 
tert nicht in der Luft; fehlägt am Stahl nicht Feuer; 
Hält fein Eiſen. mE E 

4. Roftferbene Riesnieren und ZNucben, 

" Globuli pyritacei colore fufco vel rubefcente. 

Sind auswendig entweder braun, oder bem Ei— 
fenrofte gleich s ſchlagen nicht Feuer am Stahle; ver» 
wittern nicht in der Auf, wooDw. p. 174. 175» 
T. I. Art. 


v. Marcaſite. Kieskriſtalle. Species 217. 
Sulphur ferro mineralifatum, forma criflallifata. 
Marchafıta. Criflalli pyritacei. — Dru/a 
ritaced. 
Man findet fie in verfchiedener Figur unb Kris 
Bellen angefchoffen. Alle deſſen Kriſtallen find gelb» 
feheinende , unb fchlagen am Stable, mit groflen 
Schmwefelfunfen, Feuer ` verliehren im Feuer ihre 
Garbe, und werden rotb oder braun ; halten Eifen 
und Schwefel, oft auch nicht wenig Kupfer, Man 
ndet: | | 
1, Vierekte Mareaſite. Marcafitae tetrai- 
dricae, | 
Hievon giebt bie eine Seite ble Aaf, bie anderen 
formiren die Gffen. und fchlieflen fid) in eine Spize. 
2, Sechsekte würfliche Mlarcafite. Mar- 
cafitae bexatdricae teffulares. 
3, Sechsfeitige ablange Marcaſite. Mar- 
cafitae bexaedricae prifmaticae. | 
4. Sechafeitige (c:brágvodrflicbe Marca⸗ 
fite. Marcafitae hexatdricae rhomboidales. 
Sind mit bem Vitriolfalze mehrenteils gleicher 
E 
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s. Sechsfeitige ausgehöhlte Mlarcafite. 
Marcafitae hexatdricae cellularer. 
Sind gleich den DBienengehäufen in einer Ho: 
aigfcheibe, welche ſechswinklicht find. 
6. Achtfeige Marcaſite. Marcafttar e, 


dricae. | 
Haben mehrenteils gleiche Figur mit bem Alaun⸗ 
alze. | 
o Zehnſeitige Marcaſite. Marcafitae de- 
caedricae. | | Ä 
8. Zwölffeitige fYTarcafite. Marcajitae do- 
decaödricae. 
9. Vierzehnſeitige Marcaſite. Marcafitae 
decateffaracdricae. 
1o, Ungleichfeitige Marcaſite. Marcajitae 
irregulares. 
II. Marcaſitdruſen. Marcafitae in congerie 
criflallina. 
12, Blätteriche Marcaſite. Marcafitae ba 
é&eatae. 


Sind wie von lauter Blättern unb Eleinen Scheibe 
chen zufammengefezt, die doch einige Figur ausma- 
chen. 

13. Dfeifenartige Marcaſite. Marcafitac f- 

Rulofae. | 

Beſtehen zumeilen aus Kriſtallen, zumeilen aus 
Blättern und Sagen, zumeilen gleichen fie auch den 
hohlen Tobafspfeifen. ' 

Anm. Da ber Kies von einigen, fonberlid), toenn er 
friftallifirt, grosaugig, und dergleichen, ift , Mars 
eafit genennet wird; fo hat man hier diefe Kieskri⸗ 
falle Marcafite nennen wollen, um dergeftalt eis 

"o? nig 


d 
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nige beftánbige Notion bed Ar Mareafit zu etr 
langem. ` ` 


vi, Waſſerkies. Species 218. 


Sulphur ferro mineralifatum, minera. fufca vel: 


bepatica.: Pyrites fufeus. Pyriter aquofut. 
Iſt CN dunkler EE feberfarben, Get uͤber⸗ 
flüßig Eiſen, beſizt aber wenig unb geringen Schwe ⸗ 
is faum einiges Arfenitum, gat fein Rupfer, Man 
et: cc | Kë | 
x Blätterichen Waſſerkies. Byrites fufcus 
/"« Jamellofur. MS 
2. Brobäugigen Waſſerkies. Pyrites fe 
Jour particulit maioribus. ue 
"a. YOfirfelartigen Waſſerkies. Dyriter fu 
fcus teffularir, .— | | 
Anm. Dieſer Wafferfied femmt am naͤheſten mie 
+ "bec Leberfchlaffe oder Zinnfchlag überein; aber dies 
"Ir Unterfchied.ift, dag diefes nicht fupfecbaltig iff. 
Anmerkung über den Schwefel und Kies. 
r. Anm. Es finbet. fi) aufferdem mehr und. weniger 


| Schwefel, zufälliger Weile: 
A. Aus dem Wafferreiche 
, & Schwefelwafler. Aqua fülphurea `, 
Siehe die Hydrolog · 23. n. 8 unb $. 398 
1.2.3. Wë ME 
Daß auch im groſſem Weltmeere, unb In dem 


Seewaffer Schwefel zu finden fei, will BENCKEL ín. 
feiner Pyritol. p. 469. 1c. teils aus ben ſchleimigten 


fetten Wefen, bas fich auf der Tiefe findet , teils aus 


der Safe, bienad) einer vorfichrigen euaporation, UND 


Abfeheidung des Rochfalzes übrig bleiber, beweiſen. 
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RB Aus dem Mineralreiche. - 
. 2, Einnober. Cinnabaris. Wird beim Auch 
` '^ filber befchrieben, — 
3. Rauſchgelb. Rijigallum, 
A Öperment. Auripigmentum. 
5. Rupferniffel. Cuprum Nicolai,  -- 
Welche bei bem ar/enico befchrieben werden, 
*. 6, Spisglosers. Minerae-antimonii. 
—. (ntbalten alle Schwefel, und werden jebes bes 
fences bein] Spisglafe befchrieben. | 
7. f&ifeners sum Teile. Minerae Martis A 
-»  phureae. 2° TE VI 
Wovon das Eifen rotbbrüdoig wird. - - 
8. Rupfererz ,. ſonderlich das gelbe und 
grüne. Minerae cupri [ulpbureae. | 
Auffer dem finbet fif). aud) Schwefel verborgen, 
8) in allecfei Met: Erde und Stein, mie Im. alen gë: 
färbten Steinen; und in vielen Erdarten. b)Eben 


- eud) in wieldrfei andern: bier nicht: erzehlten Erzar⸗ 


Gen. aus welchen es ſchwer fallen, unb Die Muͤhe nicht 
verlohnen wuͤrde, den in ihnen in geringer Quanti⸗ 
tät vorhandenen Schwefel, abzuſcheiden. e) yn ab 
en halben und ganzen Metallen findet man wohl 
wicht Sulpbur vulgare; máu finder Dog aber. bed), 


welches man /ulphur principium nenitet. 


- 72; Anm, Wir haben groffe Urfache bem u ew cx FL 

. banfen, welcher in feiner Pyrirologie, ober Kies⸗ 
biftorie, ung (o guten Befcheid vont fiefe git 
bet. ` Er hat nach Anleitung der Farben dreierle 
Kies: nemlich gelben, bleichgelben und weiſſen; 
pen welchen der.erfie, ber ba Kupfer hält, von und 

zu den Supferergeu, und ber feptere, ber Arſenit 
haͤlt, zu den Arſenicerzen gerechnet wird. Ko 

, bleich⸗ 
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bleichgelbe Kies iſt derjenige, welcher hier n. 3. umb 4. 
desgleichen n. s. in. Anſehung feiner auswaͤrtigen 
Figur, beſchrieben wird. Der bleichgelbe Kies hat 
auch, in Anſehung ſeiner Bleichheit, einige Grade, 
ſo, daß er etwas, bald mehr, bald weniger, ins 
Weiſſe ſchieſſet; aber dieſer Unterſcheid iſt gar ge⸗ 
ringe, und haͤnget von einigem wenigen eingemifch? 
.. „ten Arfenic ab, über welchen bod) der Schwefel die 
Ueberhand hat. Man findet auch faum einigen 
. Schwefelfieg, ber nicht etivag vom Arfenic parti 
cipirte, voraus ber bei dem Dylta Schwefelbrude. - 
Sind daher die Abänderungen vom Kiefen. 3. von 
den Kiesbällen n. A. und beu Marcafiten n. 5 
unangefehen fie alle unter dem bleichgelben Kiefe 
zu begreifen find, doch nicht von gleicher Beſchaffen⸗ 
beit : denn einige von ihnen halten Eijen und 
‚Schwefel; einige Kupfer dazu, infonderheit die 
vieleffigte Marcafite  HENCKEL bat folgende Res 
guln: a) je mehr Kupfer im Kiefe iſt, befto weniger 
Schwefel iftdarinnen; und je mehr er vom Eiſen 
participiret, befto mehr Schwefel... b) Je mehr Ars 
fenic in dem Erze ift, befto weniger Schwefel iff 
in eben demfelben.. e) In dem Erze, worin man 
Schwefel ohne Arfenic findet, in demfelben findet 
man aud) nimmermehr Kupfer. d Je mehr fans 
tig und feft bet sarcafit ift, je glaublicher ift eg, 
daß er zugleich eim wenig Kupfer halte. Einiges 
mebr bievon Fan man bei der Gegeneinanderhals 
tung mit den Kupfererzen finden. 

‚Anm. Den Schwefel befommt man on den drei 
hier angeführten Arten , Kiefe, Kiesbällen, Mars 
cafiten, burd) die Deftillation. . 2) Bon ben Kus 
pfererzen bekommt man den Schwefel durch unb 
währendem Köften. Siehe ben Anhang. 

4. Anm. Daß bet Schwefel von einer vitrioliſchen i 

Säure, und einigem inflammabili gezeuget werde, 1 
giebt zu erfennen, fo bald man ben Schwefel ans Eo! 
zündet , ba das zuͤndbahre brennyt, und bic Vitriol⸗ 

A "m - "G4 ^ faute 
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ſaͤure in die Naſe ſteiget. Es iſt auch daraus zu 
erkennen, bag man fünftlichen Schwefel von alle 
dem, was brennt, machen Fan, wenn man das 
Feuerfangende davon mit einer Vitrislfäure ver; 
bindet, Anderer Grunbftof, ( principia ) als diefe 
beide, wird'im Schwefel nicht gefunden. _ Syn 
dem natürlichen gemeinen Schwefel femmt bie: 
ſes entzündliche auffer Zweifel von einigem Berg? 
fette; nicht fo, baf einiges Dehlin ben Schwefel ges 
bet, fondern, bag fid) einiges Drennendeg von dem 
berührten Bergfette abfondert, und fid) mit dem 
acido vitriolieo verbindet. - | 
.s. Anm Hieraus Fan man, von ber fulphurifchen Kor: 
per Erzeugung insgemein, biefe Schlußfäge machen: 
Wenn das iuflammabile mit einigem Waſſer, und 
‚weniger Erde, ſamt einer flüchtigen Bitriolgfaure, 
in ganz geringer Duantität,aufs genaueſte vereinigt 
wird; ſo wird baraug ein flieſſendes Bergoͤhl. b) 
Wenn diefes Entzundlihe mit wenigem Wafler, 
mehrerer Erde, und der flüchtigen Vitriolsſaͤure 
verbunden wird; fo entftehet Bergpech, Steinkoh⸗ 
Je, Gagath, Bernftein, nebft mehrern. c) Wenn 
dieſes Entzundlicheniit genugfamen Waffer und fer 
| fter Viertolsfäure, nebft einiger Erde, verbunden 
‚wird, wird daraus Schwefel. Durd) die Deſtil⸗ 
*  Yation kriegt man niemabI8 aud bem Schroefel di 
niges Dehl, ober einiges flüchkiges Salz. ' 
-—n 7 & 106 ` o. 
. IL Abteilung ober Ordnung. 
Halbmetale. 
Semimetalla. _ — 
. Halbmetalle find die ſchwere irrdifhe Körpet, 
welche im Feuer fchmelzen unb einen Glanz von ſich 
geben; in ber fuft mit einer convexen Flaͤche oben 
auf erharten ; laſſen fid) wenig ober gar nicht vn 
mer; 


Rat 
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mern ; find im Feuer mehr und weniger unbeftändig 
und flüchtig. wu 

- I, Anm Ob gleich die Metalle und Halbmetalle bor: 
zl dn übereinfommen , daß fie oon allen unterirrdi⸗ 


(chen Koͤrpern die ſchwereſte find ; daß fie. im Feuer 


fehmelien ; bafi fie einen Glanz von fid) geben; bag 
Ge in ber Luft mit einer convexen Fläche erhärten: 


fo unterfcheiden fid doch die Halbmeralle von den | 


Metallen nicht allein durch das Hammern und 
X" Yusdehnung, welches nur die leztere, nicht aber bie 
erftere, leiden; fondern auch im Feuer, woſelbſt die 
Metalle viel-beftändiger aI8 die Halbmetalle find: 
aud) unterfcheiden fie fid) in vielen befondern Eis 
ggenſchaften, die bei einer jeden Art befchrieben wer⸗ 
den follen. Dem zu Solge, unb zu beffeter Dente 
licbfeit, babe id) von ben Halbmetallen eine beſon⸗ 
bere Abteilung machen wollen, daß wir folcherges 
fealt in der vierten und lezten Abteilung allein von 
den Metallen handeln werden. — 


8. Anm, Sm euer ſchmelzen, unb alsdenn einen Elan 
pen fid) geben, desgleichen in ber Luft mit einer con 
veren Flache erhärten; find Eigenfchaften, welche 
feinen andern Koͤrpern zukommen, aldbenen, wel⸗ 
che rechte Halbmetalle oder Metalle find. Aus 


ber Urfache ift Har, bag bie eigentlich (o gemannte ` 


Erzarten, ober die nächften der Metalle und Halb: 
metalle, welche. irrdifche ober fleinartige oom 
Schwefel ober Arfenic burd)brungene halbmetalli; 
ſche und metallifche Vermiſchungen find, welche im 
Feuer, wenn fie vor fid) felbft gefchmelze, pr 
ber in einen Stein, Schlakten oder Glas gehen, 
eigentlich nicht unter ben Namen ber Halbmetalle 
ober Metalle gehören, Da aber ganze und halhe 
Metalle felten anderweitig, ober gat nicht, als in ih⸗ 
ver Materie, das ift, bem Erze gefunden werben, 
und man, durch die Kunſt, aus allem Erze dag ein: 
gemifchte Metall heraus Bou fan, — Re 
j $ u 
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aus ihrer Materie, durch Zuſaͤze, welche einige 
Uebereinftimmung mit dem leichten unteinen Weien 

. baben, abgefondert werden, und alfo bag ſchwere⸗ 

re zu Boden prácípitirt wird ; (o führet man; in Ab⸗ 
ſicht beffen, mit Rechte, bet einem jedem halben 
amd ganzen Metalle auch zugleich-ihre Erzarten 
mit an, welche.einen folchen Körper hervorgeben, 
"welcher bie beruͤhrte Eigenfchaften hat. : 


2 ER | 3 ‚ IOT. "4 
 LQuerfilber. ^ «Genus XL. 

"` Hydrargyrum. ` Mercuriw. ` argentum 
07 viuum. : E 


1. fe unter den Halbmetalfen gänzlich flüffig und 
‚flieffend, von einer wäfferichen Natur, aber ohne 
zu néien, Folglich laͤſt fid) bag Queffilber, durd) 
die geringfte Kraft, in unendlich Eleine. Zeile ver- 
teilen. 2 2 
5; Diefe, allezeit flüßige Teilchen, ſind Doch allezeit 
runde Kügelchen. 


3. Sft ganz undurchfichtig und von einer weiſſen Sie 


berfarbe, nn 

4; An ber Schwere fommt es bem Golde am naͤch⸗ 
(ten, und ift feine eigentümliche Schwere gegen 
das Waffer, mie 41, ooo ober.13, 539 :: 1, 000% 
| ift aud) merkwuͤrdig, daß biefe angebohrne Schwe⸗ 
‚ve im Winter gröffer als im Sommer ift. il 
auch von allen flüßigen Körpern in der Luft der 

—  Fältefte, wie man leichelich merfen Fan. 
5. "ym Feuer ift es unter allen flüßigen Körpern das 
' Peiffefte, unb iff bei ber Gite, bie Waſſer Tode, 
' "(bon fehe flüchtig. u 
6, Om Feuer laͤſt fid) das Duekfilber weder geg 
| : cer, 


a cwm 
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| ` ven, nod) vitrificiren. Denn,obgleihbasQuefe ` 
` filber in einem gelinden Feuer. feft und ſchwaͤrz — — 
lí) wird, im ftärferen euer röthlich, unb fib une | 

ter ber Deitillation ein weiſſer Rauch zeiget; fo 
ift Doch dieſes ſchwarze, weiſſe unb votbe Pulver 
feichtlich, ohne Zufaz, Durch bas Feuer wieder zu 

. ber vorigen flüßigen filberfarbenen Geftalt zu ver⸗ 
wandeln, .. Doch fan das Dueffilber, nad)bem 

- eg durch fib ſelbſt calcinivet ift, Durch ben Brenn⸗ 
fpiegel su Glaſe gebracht werden. conf. GEOFFROY 
M. M. T. I.p. 250. | 

1. Dog Quekſilber befize eine Kraft bie Metalle an 

"fid zu ziehen unb aufzulöfen. Es ziehet an (ib 
und loͤſet auf, erftfich unb am fiebften Gold, ferner 

Silber, bern Blei, Zinn, Zink, Wismuth; (roe: 

rer gebet& mit Kupfer, mit Eifen und bem regu- 

— d antiinonii nicht ohne vorhergegangene Präpes 

.' tation 5: mit Speife gar nicht. ^ Ziele Attraction 
und Solution, welche meift durch ‚ein Reiben im 

Moͤrſel gefchiehet, nennt mon eine Amalgamation, 





Durch diefe unb bie fünfte Eigenfchaft, verftehet M 
» man ben Grund qum Vergulden, ba bas Quekſil⸗ d i.d 
ber. welches mit Gold amalgamirt map, im Feuer E. 
verrauchet, unb bas Gold am Silber feft Den RO SIR 
eibet. o Ges M ME 
$. Das Dueffilber wird in aqua regir, bod) gans E. 1 End 
ſchwerlich und: nicht ehe aufgelöfer, als bis der MIL TM 
Merfurius fublimirer wird, . Iſt alfo Mercurius g jp 
.— fublimatur Quekſilber in: aqua regir aufgelöfet. ern 
Diefer Mercurius fublimatus.voitb.im Waller - li Wa 
5; aufgelöfet,-und mit oleo Tartari p. 4. gelb Pome⸗ sët, bt? 


ranzenfaͤrbig prácipitivet. « — i 
Y 9% Wird er 
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9. Bird aud): im Scheidewaͤſſer aufgeföfer, bod) 
‚ohne Aufbrauſen unb Die, Die Solution: iff 
` weißlich, und praͤcipitirt ſich mit Kochſalze und 
alkali vrinoſo gan? weiß. 
to, Mit Schwefel wird es ganz roth zu Cinnober 
"t fublimirt; dis iſt Einnabaris factitia. 
5 Anm. Mehrere beſondere Eigenſchaften, welche dem 
Quekſilber zukommen, halte ich hier herzuerzehlen 
vor unnoͤtig, da die angefuͤhrte binzeicgend find, das 
+ Duekfilber zu pr — 


» | §. 108. nh : 
i Gedie gen Quekſi Ier, ` Gen am. 
Hydrargyrum natiuum: 


Iſt mehr und weniger reines Aueffifber, welches 
entweder vor fid) ſelbſt, ober, ift andere Körper, bod) 
ohne Mineraliſation eingemiſcht gefunden wird. 
Man kennt es bald mit den bloſſen Augen oder durchs 
m Man finbet t e 
- 1, Reines Quekſilber. KE nati- 
aum purum. e 3 
EC deicht rinnend, ift mit nichts fremden ver⸗ 
mengt, aud) in’Feinem Stein eingemenget.: 
.2. Guekſilber Guhr. uebfilbererde, 
Hydrargyrum natiuum impurum. | 
Iſt nicht fo leicherinnend, oft gat nicht; iſt mit ei⸗ 
BR: falfartigen Erde, ober: mit einigem Thone von 
weiſſer unb rother Farbe vermiſchet. 
E Quekſilberſtein. Hydrargyrum nativum 
: Japidi immixtum.. - . 
Hat. Duekfilber, mehr und weniger rein, einge 
wicht, Iſt mit dem Steine oft: fo fofe. — 
b ba, 


WT" 
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daß, enn jemand auf ben Stein ſchlaͤgt, das Duef- 
ſilber herausfaͤllt. Ran aud) entweder mit bloflen 
| dfugen, oder dem Bergröflerungsglafe, gefeben wer 
den, | Ä 
Anm. Der Quekſilberſtein it Feine befondere Art von 
Dueffilbererse, fondern eg find verfchiedene Steine, 
in welche das Quekſilber, Gen ungefähr, eingemen⸗ 
get if. Solcherlei find die Quekſilberſteinkugeln, 
welche man in Sjbria, in Sriaul in Stalien findet; 
Glimmer ; welcher. eben dafelbft gefunden wird; 
aud) Schiefer und grobfpieffig Bleiglanz. nenckeL 
berichtet auch, bag Dueffilber im Mispikkel gefuns 
ben fei. €8 fónte auch leicht geſchehen, daß, wenn alle 
Steinen, Bergarten,die auf ber Erde gefunden wer⸗ 
den in einen Dueffilberftrich gebracht wuͤrden, felbe 
allefamt oom Duekfilber imprágnirt waren ; des we⸗ 
gen aber können fie nicht abgefonderte Arten vom 
Duekſilbererze werden. Gleiche Beichaffenbeit hat 
e8 mit bem Dueffilberguhr und ber Quekſilbererde. 


1. Sinnober. ^. Species 220i 
Hydrargyrum fulphure mineralilatum, minera 
rubra. Cinnabaris. d 
Cft von rother Farbe, ganz ſchwer; mehr unb 
weniger klarſcheinend; hält mehrenteils, menn er * 





tein ift, ben fiebenten Teil Schwefel, aber fechs, oder EN rs 
mehr Zelle Dueffilber y ift in Anfehung andrer Cre, Kei y d 
im Feuer ganz flüchtig, Man finder: | "aol. 
1 Bergeinnober, Cinnabaris firiata figurae "NG 
incertae. lune 
20 ganz votb ` auswärts von ungemifler Sigur, WO deem 


aber inwaͤrts ftreifigt. | u RB 
2. Nierencinnober. Cinnabaris ſtriata, figu- A 
vae [pbaericae, Kg gIt LW dH. 
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Iſt inwendig ſtriemig ober ſtrahlenvoll, auswen⸗ 

big von runder Figur, ganz roth. 
BEER Zinnober.: Cinnabaris com. 

pacta ex rubro nigra. ` | 
DÉI ein etwas unreiner Zinnober, inmenbig feft 
und eben von ſchwarzrother Farbe; hält zumeilen gue 
‚gleich veines Dueffilber, welches nicht mit Schwefel 
verbunden ift. Siehe BRückMm: T. I: p. 67. 
^^ 4. Belbrotben Zinnober.  Cinnabarir com- 
pacta colore croci metallorum, feu flauo rubente. 
. Gift ebenfalls feft und unrein, beinahe gelber Sat. 
be; ganz ſchwer. | | 

. & 3Dunfelbraunen Zinnober, Ginnabaris 

compacta, colore [padiceo.. 

Iſt fehr ſchwer und dicht genug ; béit aud) zugleich 

reines Quekſilber. Reibt man (bn auf einem tei: 

ne; fo wird er roch, ift fonft am Farbe faſt bem Blut⸗ 
fteine gleich. | | 
^nm. Brückm. in Epift. Ir. berichtet, daß fid) dn Teil 
Zinnober, wie Marmor, drehen, poliren und ſchlei⸗ 
fen laffe. | | | 
Anmerkungen über das Öneffilber, 

8. Anm. Das ift wunderlich, daß man dag Duekfilber 
inggemein vor den Grund ber Metalle hält, unb dens 
nod) wol so mahl mehr Gold, gefchweige andre Me 

talle als Dueffilber , au8 der, Erde hervorgebracht 
wird. Es find auch febr wertige Gold : und Silber 

- Blei RupferzundEifengruben,darin Quekſilber gefuns 
den wird. Es folteninder Mineralogie noch viele Ents 

. beffungen gefchehen , wenn ein jeder, ber mit Erzen 
umgebet, auf allerlei Art bemühet waͤre, (o wol bie 
gewöhnliche, al fremde vorkommende Erzarten ju 

handthieren. dÉ ' | 

2. Anm. Alles Duekfilber, welches fo wol rein in bett 

Bergen 
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Bergen rinnet, als welches durchs Waſſer, auch eis 


gene darzu gemachte Durchfchläge, aus den Dueffils 
berfteinen getrieben wird, wird Mercurius virgineus 
genannt ;. aber der durchs Feuer, entweder aus den 
Duekfilberkeinen, ober bem Zinnober, beftilfivet wird, 
heiffet Mercurius factitius. 


6 Bum, Die Reinigung be& Dueffilbers gefchiehet auf 


folgende Art: 1) Sft c8 mit einigem Staube vermen⸗ 
get unb verumreiniget ; fo wird «8 burd) £eber geprefs 
fet. 2) Sft es fonft ſchmuzig; fo wird es mit hoͤchſt⸗ 
rectificirten Brandwein gemafchen. 3) Iſt es mit 


Sette uttrein geworben, wird e8 mit Geifenlauge ` 


oder mit Seifenfiederlafe gewafchen. 4) Oft es mit 
einigem alfclifchen verunreiniget, waͤſcht man e$ mit 


€8ig. 9 Iſt es mit Blei ober Wismuth, wie man 


ofte findet, oermenget, muß c8 umbeftillirt werben. 
6) Sft e8 mit Schwefel oder Arſenic vermifcht ; fo 
Wird es mit ungelöfchtem falfe und Eifenfeilftaube 
umbeftilliret. In der Kürze ift bid ber Teichtefte Weg, 
baf matt fogleich bad unreine Quekſilber mit Schwes 
fel zu dem aezbzops mineralis bringt, hernach mit bops 
pelt (o vielem ungelöfchten Kalfe vermifchet , und als⸗ 
denn bag Dueffilber überdefiilliret. Die Probe des 


‚reinen Dueffilbers ift : a) Daß es auf bem Papier 


leicht Läuft, und bafelbft feine Unreinigkeit nach fid) 
läffet. b) Daß es feine Haut über fid) hat. c) Daß 
«8 mit reinem Waffer im Mörfer gerieben, dag Waſ⸗ 


> fer nicht unrein mád)et. d) Daß c8 in einem ciferm. 


4. 


Löffel über das Feuer gehalten, nicht auiftert ober cre 
pitiret. e) Daß e8 im Scheidewaſſer nicht etwas 
unrein zu Boden falle. j 

Anm. Boeruave deftilfirte 18 Unzen gereinigt Quek⸗ 


ſilber soo mahl ; fand aber nichtd anders, als daß dag 


Duekfilder immer flüßiger ward, auch fid) in feiner 
eigentümlichen Schwere mehrete, auffer, daß einige 
Gran dunkles Pulver im Seuer [efte blieben. Es hat 
auch noch Fein Chemicus vollfommen Die Zeile, au$- 
welchen das Quekſilber zuſammengeſezt iſt, zeigen — 


— 
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‚nen? und die ift die Urfache, toarum es von einigen 
Chemiſten, obgleid) unrecht, unter die principia che- 
, mich gerechnet if. Doch find andre Chemiften, die 
. bie Erzeugung, beg Quekfilbers und beffen Qufam 
menſezung, von einer glagartigen flüchtigen Erde 
" (terra vitrefcibili volatili) ober, (oie es von andern 
» genannt wird, principio arfenicali mercurificanze, des⸗ 
: gleichen vom principio fulpbureo, herleiten. conf. Basi. 

Vater, Tr. dereb. naz.et fupern. fub titulo de fpiritu 
. Mercurii, | conf. Breslauer Sammlung von 1721. 
. Georrroy Mat. med. T.I. p.25o. \ 

5. Anm. Coagulirt Quekjilber j ober mercurius coagula- 
rus, welches gemacht wird, wenn man Queffilber mit 

Achtfamfeit in gefchmolzenes, und nunmehro gerinz 
,. nendes Zinn oder Blei halt, ift nichts anders, al8 

mit den Metallen amalgamirtes Aueffilber, tooburd) 
es ſeine eg verlohren hat. 

6. Anm. Bon dem Queffilber, welches man im Sjabr 

. 1660. itt der Salbärgsgrube, in Pfennigfchacht, im 

Jahr 1689. eben bafelbft, und im Jahr (696. anf 
eben der Stelle, fand, Fan man Iefen Acr. zrun, Vis. 

Anmo 1720. Tr, ILL, p. 55. 


d , $. 109. | 
II. Arſenie. | Genus XLI. 
Arfenscum. ! EE 
1. Arſenic ijt ganz fpróbe und zerbrechlich, von einer 
- faft falzartigen Statue: Denn, menn manesinı4 
ober 15 mahl fo vielem Waffer einen Tag kochet; 
fo wird es aufgelöft, unb nad) ber Abduͤnſtung 
fchieft es in gelbe, flare, irregulaire Kriftallen art, 
2. Iſt entweder opaf, von weiſſer Farbe, ober aud) 
pellucid, von glasartiger Befchaffenbeit. 

3. Seine eigentümliche Schwere ift.beinabe 5, 000. 
. aber die eigentümliche Schwere des reguli arſeni- 
calis ijt 8, 308. | en | 

NM dag 4. Im 


| 


| 
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4. Sm Feuer ſchmelzt es und iſt ganz fluͤchtig, zeigt 
ſich alsdenn in einem weiſſen Rauche, mit einem 
greulichen Knoblauchsgeſtanke. Wenn der Rauch 
„erfälterift, fest er fid) in einem halbdurchſichtigen, 
weiſſen, ſchweren Körper zuſammen. Wenn man 
aber den Arfenic ſchmelzt und gleich gerinnen laͤſt; 
ſo gerinnet er in einen halbdurchſichtigen weiſſen 
Koͤrper, mit einer platten Oberflaͤche. Brennt 
nicht im Feuer. 
5. In der Luft verliehrt der Arſenic ſeine Durch⸗ 
ſichtigkeit, und wird immer mehr und mehr dunkel, 
weiß und mehlfarben. 
6, (ist ſich in alledem, was géi: iit auf: als Waf- 
: fer, Eßig, Brandiwein, Sebl, fauge; erforbert 
aber zu feiner Auflöfung bald eine geöffere, bald 
leinere Duantität, nebft Wärme und Digeftion, | 
Siehe 4. Erud. Eat BRAND. ge Jemime- 
8 tallir 1753. 
EA Vermiſcht fif mit allen Metallen, , amd macht | 
.. bas Gelb im Bruche gräulicht; bas Silber.dun- 
kelgrau; Kupfer, weiß; Das Zinn zu einer mett, 
ſen ungerfchmelzlihen Miptur ; Blei zu einem ` 
Hyacinthfarbenem Glaſe, oder ganz hart und 
ſproͤde; Eiſen zu einer fehwarjen Maflee Siehe ` 
. BgaNp le AK. Erud. Hot 
8. Er giebt auf zweierlei M ben regulum von ſich: 
a)DurchdiePräcipitation,da ber Arſenie in einem 
Tiegel, mit ſchwarzem Fluſſe, und vorſichtigem 
Feuer, geſchmolzen wird: ſo bald er geſchmolzen 
iſt, wird er in eine Giesbukkel geſchlagen. Doch 
ifts beſſer, daß man an ſtatt des ſchwarzen Fluſ⸗ 
Ke Seife und Wale gleich viel zuſammen, ge« 
S brauchet, 
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brauche‘, doppelt gegen ben Arſenic gerechnet; 


man muß auch roenigftens 2 Unzen vom Arfenie 
- "'mebmen, fonft ift es zu wenig. — Dier bekomme 
^o maneinen Regius, der 1) im Feuer leichte ſchmel⸗ 

zet, und weniger flüchtig ift, nach biefem langer im 
. — euer gehalten, mit einer gelben Glasrinde über« 
^"^^ zogen wird, bem Litbargyrio gleich. 2) Behaͤlt 
`" án berfuft, auch entzwei gefchlagen, feinen Glang 


Lange, 3) Wird im Scheidewaſſer ſchwerlich 


` "aufgelöfet, ſondern fälle eher, toit ein weiſſer alf, 


zu Boden. A7 Sft dem aͤuſſern Anfehen nad) 
gelblich; einwaͤrts gelblich, würflich und blättes 


rich, bem Wismuth febr gleich. 


b) Durch die Cublimatión, welche entmebet in 2 


Tiegeln, nach BRAhns Weile S. Act Bad Heil 
geſchiehet, oder in einer Retorte, ba man den Ars 
fenic mit einigem Feuerfangendem vermifcht, ente 


weder Dehle, Talg, Seife oder dergleichen, mo: 


2 "furdyber Regalus iri den Hals der Sietorte aufge: 


‚trieben wird.: Diefer Regulur 1) ſchmelzt gat 
nicht im Feuer, fondern brennt er mit einer 


kleinem Flamme, und fähret alfo fort, daher er 
"` aud) nicht oitrificirt werden Fan. 2) Verliehrt 


in bet fuft; in einer Mache‘, feinen Gang , und 


. wird dunfeltrübe. 3) ym Scheidewaſſer wird er 


mit einer ſtarken Gährung aufgelöfet, und kriſtal⸗ 
"` frt ſich hiernaͤchſt wie Silberkriſtalle. 4) Dem 


auſſern Anſehen nad) hat er obenauf ein Weiſſes, 
wie Silberfarbe, unterwaͤrts gelb, wie Meßing, 
inwendig iſt er blaͤtterich, bao. mit dikken, bald 


duͤnnen Scheiben. 


^ 
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x. Gediegner Arſenic. Species zii. 


Arfenicum natiuum fimplex. Arfenicum ‚na- 
. Huum. | DCN i 
Iſt ein von Erde, Stein unb andern Mineralien, 
reiner Arfenic; man fennt ihn an feiner Farbe, Raus 
“he und Geruche im Feuer. Man findet: |. 

i, Bergfehwaden. Arfenicum natiuum vae 
` ` ` porofum, - , o. ur 
Iſt ein Arſenic, der wie ein Rauch in ben Gru⸗ 
ben ſchwebt, unb von dem die Leute leichtlich Gerben, 

‚2. Weiffen meblicben Arſenic. . Arfenicum 

natiuum faringseum. AM ) 
Siehet aus wie toeiffes Mehl. Hat ſeinen Ur⸗ 


ſprung teils von ausgemdittertem Arfenic, ‚teils von. 


angeflogenen unb coagulirten Bergſchwaden. 


o, iDurdbfidbtigen kriſtalliſchen Arſenic. 


Aſenicum natiuum criflallinum. 

Iſt Elar unb. weiß, .gleicbt hellen Glaſe. Syff 

ſehr rar. — p SUR Ess 

Anm. Der Bergſchwaden ift oft init Schwefel vers 
menge. Der fid) auf den Schtwefeldampf und 
Bergſchwaden verftehet, und von ber Metallmutten 

einen Begrif hat, fan aud) von Erzeugung ber 


Metalle einen Begrif befommen. 
u, Rauſchgelb. . Species 222. 
Arfenicum natiuum purum, fulpbure mixtum, 
— rubrum: vel. fauum. ` Rifigallum. | Sanda- 
racha Realgar. : Arfenicum rubrum, flauum. ` 
: Sft ein mit Schwefel vermifchter reiner Arfenic, 
/': entrosber von vorher, oder gelber Farbe, und bat der 
EECHER T DEED MEE gelbe 


ER 


— 
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154 Kaufchgelb weniger Schwefel, als der rotbe, 
in ſich. an finder : 
1. Gelben Rauſchgelb. Rifigallum flauum. 
Iſt entweder Gitrongelb, ober rothgelb. 
2: ibuntelrotben Rauſchgelb. Biſgallum 
opacum rubrum, 
3. Halbdurchſichtigen Rauſchgelb. Rif- 
gallum femipellucidum. | 
Iſt oft einem balbdurchfcheinenden Zinnober 
gleich oft einem halbdurchſichtigen Bernſteine. 
4 Durchſichtigen Rauſchgelb. Rifigallum 
ellucidum. 
op oft fo Dor als ein 9tubin, 
Anm. Undre machen einen Unterfcheid unter Rauſch⸗ 
gelb und gelben Arſenic. Den erſtern nennen fie 
Sandrach, der roth iſt; den leztern gelben, Riſcgal- 
lum. De roͤther dieſe Sorten gefunden werden, 
deſto giftiger find fie, ausgenommen ber gelbe,fo ber 
. gíftigíte ift. Man findet ihn in Siebenbürgen 
. unb der Türfei. Er fiebet ganz artig aus. Auch 
findet man ihn in Rothendal, in Elfdalen und in 
den Oeſterdalen. 


Nr. Schwarzer Arſenic. Fliegenpulver. 

Arſenicſtein. Species 223. 

. Arfenicum natiuum, purum, bitumine mixtum, 

sinereum vel nigrum, fugax. Arfenicum 

nigrum. Arfenicum bituminofum, Cadmia 
bituminofa AGRIC. 

«ft ein reiner Arfenic, von grauer ober fehroarzes 
Farbe, mit einigem Entzimdbahren oder einigem 
| Bergpeche vermifcht. Er einer entweder etwas 
(os oder fchiefrig, ober etwas härter, bald wie ein 


- Stein, der neulich gebrochen; — ſcheinet und 
| | glanjet 
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glänget et wie neu gefchnitten Blei; aber nach, fürs ` 


3er Zeit wird er in ber Luft ſchwaͤrzlich und dunfel, 


ym Feuer ift-er ganz flüchtig, und. deswegen heift : 


et Fliegenpulver; giebt auch am Lichte gleic) feinen 


meiffen Rauch von fib; brenner auch im euer. : 


Man finder: 


r, Loſen fehwarzen Aefenic. Arfenicum ni- | 


grum friabile. . 


Iſt von ſchwarzer Farbe, (offer und. fpröde, bald : 


dem durch Kunſt fublimirten Arfenico, den man mit 
einem znflammabili fublimivet, gleich. - 


2, Haͤrteren ſchwarzen Arfenic, Arfenicum I 


nigrum folidum. 

Iſt mehrenteils von blaugrauer ober ſchwarz⸗ 
grauer Farbe, etwas härter und dichter als ber vo⸗ 
tige; ‚gleichet inwendig dem — angefihnittenem 

fei, 

Anm. Zog ift nicht zu bewundern, baf man pier bett 

Arfenic beinahe in metallifcher Geftalt findet: denn 
das harzige, welches ’eingemifcht ift, fan vermuth⸗ 


lich ben Arfenic, wenn er durch eine unterirrdiſche 


Wärme fublimirt iff, metallifiren.. Der ſchwarze 
Arfenie heiffet zuweilen Scherbenfobolt, zumeilen 
Sliegenpuloer, zuweilen Sfefenicftein. Gr muß we⸗ 


ber mit bem Scherbenfobolte, welcher fcherbicht ift 
und zugleich Eifen bat, Hencken Pyrir. p. d, 


nod) mit bem Arfenicfteine vermifchet toerben, wels 
her hie zunaͤchſt befchrieben iſt, und fonft arfenis 
califcher Kies genennet wird, | 


w.Operment. Seier 224. 


Arſenicum ſulphure et lapide [pathofo et micaceo 


, mineralifatum , minera flauefcente. Auri- 


pigmentum. Ar[enicum citrinum. — DIOSC. — 


Pont, $35 Iſt 
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Iſt ein arfeniealifch Erz, von grün « ober rothgel⸗ 
ber Savbe, mit ſchimmerndem eingemengtem Cpatbs 
korn oder Glimmerfloffen,; Haͤlt jugleih Schwes 
fel. in fib 5. brennt nicht: geene im euer, fondern 
ganz dunfel, mit weißblauer Flamme, aud) einem 
dikken weiffen Nauche , der - mie Knoblauch riechet; 
Iäft, nad) ausgeftandenem ftarfen Feuer, eine grüns 
liche fandige Materie nah fi), ` Man finder: 
. 1, Gröngelben Operment. Auripigmentum 
citrinum. DEM ? 
2. Rothgelben Operment. ^ Auripigmenrum 
rubro flauum. | | 
. Diefer rothe Operment wird auch vorher Berg: 
ſchwefel genannt. ` | 


4. Anm Operment ift das, was die Alten eigentlich 
| Arjenic oder Gift nenneten, welches, wenn c8 üt 
einem Topfe fo [ange gebrannt wurde, big es rotf 

; *oarb, ward e$ von ihnen Sandrach-genennet, 
3. Anm. Hieraus wird bag bekandte Arrameneum fym- 
Poachericum bereitet : nemlich Dperment > Ugen, 
ungelöfchter Kalf rz Unze, wol puloerifirt, und 
kurze Zeit, faum 2 Stunde, in (2 Unzen Waffer at 
kocht. Nach biefem, wenn man fchreibt, wird bie 

ſes mit acero Lirhargyrii überftrichen.. Mit diefem 
Lixiuio auripigmenri cum cale viua probirt ‚man 
aud) Weine, daher dieſes Lixiuiwm aud) Liquor 

vini probarorius genannt wird. Denn betrüglide 
Meinhandler pflegen ihre Weine mit Blei, Silber 
glätte, ober fonft etwas aus Blei präparirten zu 
verfüflen.. Dperment gebrauchen aud) die Türken 

- unb andre phnhaarichte Morgenländer, zu ihrem 
Rusma oder Luasma, welches ein Pflorrum ift, und 
welches man aud. Dperment, ungelöfchtem Sollt 
und GER Lauge, niit Spiföhle zubereitet zu fein 


glauben, : 
. v. Schar 
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y Scherbenfobelt. Schirlkobolt. Spec. 225- 


„Arjenisum ferro mineralifatum, teſtaceum. Ar- 
, fenicum teſtaceum. Cobaltum teſtaceum. 
gIſt von grauer fhimmernder Farbe, beftebt aus. 
gebeugten Lagen und Scheiben, eine um die andere, 
^ wie in einer Zwiebel. Wenn dieſe von dem Stei⸗ 
ne geſchieden werden, ſtellen ſie ein hohles oder con⸗ 
caves Haͤmiſphaͤrium vor: und, wenn man auf fie 
ſchlaͤgt, Elingt es, als ob man auf ein Metall ſchluͤ⸗ 
ge. Zuweilen (iebet e, wie der reine flave Meßing 
Anm. Der Scherbenfobolt Hält zuweilen Kobolt, 
und daher ift er von andern unter die Kobolterze 
gerechnet worden. Allein, es giebt auch Scher⸗ 
denkobolt, ber gaͤnzlich ohne blaue Farbe, und giebt 
. "ber Scherbentobolt allezeit ein blaues, mattes und 
| bunfíe8 Glas. u da | 
we. Wuͤrfliche Blende. Bergwuͤrfel. Sp. 220. 
' Arfenicum ferro mineralifatum, minera tefular 
liuido-nigra? Teffera arfenicalis. 
inb achteffige Würfel, in regulärer Figur, von 
fhrärzlicher arbe, Man vermeinet, Daß fie zus 
‚gleich einiges Eifen in ſich halten, ift abet deflen 
-mod) nicht gewiß. Wird in gusnedals⸗ Suͤdergru⸗ 
ben gefunden. ME 
. vix, Mispiffel. Weiſſer Kies. Arſenica⸗ 
liſcher Kies. Species 227- 
Arſenicum ferro mineralifatum, minera albefcen- 
£c, teffulis vel planis micante: Minera ar- 
Senici alba, | Pyrites albus. | 


SA — Faͤbt 
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Man kee Aug — 
Deg) meet. Minéra à ax 
 Senici alba teffularis. ` ` 

2 Grobglänsigen Mispikkel. — rfr. 


nici alba planis micans. 


| Bird bei Ripderhütte gebrochen. 


van. Arſenicſtein. Arſenicaliſcher E 
Meiffer Sieg, ` Species 222. 
Ar ſenicum ferro mineralifatum, minera di ifformi 
granulis cineveo- -caerulefcentibus micante. Mi- 
nera arfenici cinerea. - Dyrites albus.. 'Co- 
baltum Nonnullorum. 5 
Iſt von Aſchgrauer Farbe, etwas blaulich, gang, 
dichte mit glänzenden Teilchen und Slittecchen, 
fhläge wol Feuer gegen das Stahl mit einem at» 
fenicalifchen Geruche. Wird nad) ber Hand etwas 
dunkler in der Luft; iff einem Kobolterze ſehr gleich, 
Wird bei fofofen ‚gefunden. 


Anm. indem nian ber Verwirrung, welche mit dem 
Namen Kies und Pyrizes vorgehet, entgehen will; 
fo babe ich bie Benennungen arfenicalifcher Kieß, . 
Pyrites albus, nid)t annehmen, ſondern vielmehr 
den Stein einen’ arjenicalifchen Stein, ein Arfenic⸗ 
et , minera arfenici cinerea, nennen wollen, damit 
der Kies allein bei ben Schmefelerzen verbleiben, 
und alle die Vornamen, Goldkieg, Eifenfied, Kus 
pferfieg,Arfenicalfieg Feine Wirwarre machen moͤch⸗ 


ten. 
ix. Kupfer 


| 


F / H 
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Z. zs xw 


ix. Kupfernikket. — Species 229. 


gan LEE 


Schwefel, unb nod) weniger Kupfer. 


Anm. Es iſt aug Unwiſſenheit im Latein geſchehen, | 


bag man ben fupferniffel Guprzm Nicolai genen: 

net bat: es fan fein, daß man glaubte, das Wort 
Nikkel bedeute hier eben fo viel als Nicolaus ` "als 
lein, bier. riff «8 unácbr, falfcbic. Iſt alfo Rus 

` "` pfeniffel fo viel als eine unächte Stupferftufe, 


Minera cupri fpuria.. Dft hält ber $upferniffel ` 


aud) etwas Kobolt, daher ihn einigeunter $obolt; 

erze rechnen :. allein man findet ihn auch ohne Se, 

E. Der Kupferniffel giebt ein blaues dunkles 
a8. 


x. Schwabengift. Arfenicalifihe Erde, 


Species 230. 


Arfenicum. terra mineralifatum. Terra anmſi- 
nicalis. | | DENM 

Aft eine Grbart, welche einiges Arfenicalifche in 

fib Halt, fan im Feuer durch Rauch unb Dampf: 

am beften probiret. werden. ^ nv 


Anm. Henckzu ix Epb. N. C. Pai II, D véi Bet 


ſchreibt einige giftige Erde ober Mergel, welche 
` be Dregden in einem Ersgange, genannt dag bez 


ſcherte Gluͤk im Grunde, gefunden wird, welcher: ` 
Mergel von graublauer Farbe, weich unb fett, ep ` 


was vitriolifch, aud) mit Stein vermifche if, : 
Anmerkungen über den Arfenie ` ` 
1, Anm. Auſſer biefen orbinaiten Arſenicerzen finbet mag 


auch Arſenic: 


sep Cl. IL Om. Halbmetalle. $ ue; 
AP m Wafferreiche. 


1 Giftwajfer. Agua arfenicalis. ` 

Wird in der Aydrol. $. 23. n. 10, beſchriebem 
s oco B, 9m Mineralreiche. 

ER JAoboltetse, . Minerac Cobalti. 

Werden bey. ben. Kobolten befchrieben, 
3. Wismutherze. Minerae Wismuthi. 
^w Siehe den Wismuth. .. 

^a. Blende,, Pfeidogalena. t 
Siehe ben Bin "rt 

5. Eifenerse, Zum Teile. Mincrac Martit 
Do. arfenicales. 5 dE x 

` Diefe geben kaltbruͤchig Gifen. 

: 6. Weis Erz. Minera cupri alba. 
Wird beim Kupfer befchrieben. - 

4. Bleierze. Minerae plumbi. 

8, Ainnetse ^ Minerae anni, ` 
9. Silbererʒe. Minerae argenti arfenicals. 
erden alle, jedes an feinem Ote beſchrieben. 

Es wird aud) auffer bem, bod) in geringerer Mens 

ge, in den grüngelben und gelben. Kupfererzen, in 
dein Spisolasergen und dergleichen, Arfenic gefun: 
ben. Man hat. diefe hier berechnet, Die ſichtlich Ar⸗ 
ſenic halten. Sonſt findet man ihn auch in den 
Feuerfeſten Glimmerſteinen ꝛc. Siehe Pyritol. 
Gët, , . , 
a, Anm. Der Arfenic, davon hier gerebet , und der 
nun alle befanbt ift, ift nicht länger als (eit etwa 
200 Jahren bekandt gewefen. Der Alten Arſenic 


war Auripigment. | 
3. Anm Gg möchten einige meinen , alles, was int 


Feuer miteinem weiſſen Rauche rauchte, ſei Bel: 


^m 
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bem ift nicht (0: denn Galinei, Blende, Sint, Spis⸗ 
glas, Quekſilber rauchen eben fo, find aber deswe⸗ 
“gen nicht Arfenie. Der Knoblauchsgeruch zugleich 

nebft bem weiſſen Nauche ) ift dag eigentliche Kenn⸗ 
zeichen des Arſenics. Hieraus ſiehet man auch, daß. 
das Low alleg Schwefel, mag mit einigem Geruche 
ET TAM dg 
A Anm. Diefer vordentliche weiſſe oder! kriſtalliniſche 
Arſenic iſt nichts anders, als ein caleinirter metal⸗ 
- fifcher Koͤrper, welcher wieder zu feinem metalliſchen 
Weſen hergeftellet- wird, wenn einiges Entziindbas 
res dazugelegt wird, auf eben bie Artı mie alle ans ` 
dre calcinirte Metalle reftitiiret werden. *ift-alfo 
" in bem Arſenie das principium. mercuriale, oder bie 
ubftantia merallica wuürklich vorhanden, und-biefe 
: "pefommt ihre rechte metallifche Natur ( meralleitas}. 
- , weem bag gehörige phlogijton dazu Fommet. C6 
ſcheint alfo , daß man aus terfbicbenen Um⸗ 
.. ftänden ſchlieſſen fónue, daß auffer bem in dem Ars 
lenic einige ® fal acidum perborgen fein mü(fe. — 


KM DENM Ww: uM 8 
HL Kobolt. Speiſe. Genus XLII. 
Cobaltum. Cadmia vitri caerulei. | 
1. Kobolt it ein hartes, aber ſproͤdes Halbmetall, 
von einer beinahe erdartigen Status Iſt auch 
daher von den meiſten vor eine metalliſche Erde, 
- amdnichtein Halbmetall gehalten worden. 
2, Iſt von bleicher Farbe, und fieher im Bruche rote 
. ein gebrochenes Metall aus. dk 
, 8. Befizt eine metallifhe Schwere. | 
4. Sym Teuer ift er etwas fefle, unb giebt fein Zei⸗ 
. hen, weder zu tauchen, noch zu brennen; ſchmel⸗ 
zet doch in einem ſtarken Feuer. gäft ſich mit 
Blei fehr ſchwerlich vitcificirens gebet aud) * 
e 
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her nicht in bie Capelle ; reiniget auch nicht Gold 
«oder Silber, Wenn er wol pulperificet unb cál« 
‚= einiret,. und hernach mit Alkali und Stiefel. ges 
ſchmelzet ift, fàft er ein blaues Glas. .- 
5. Laͤſt fid) febr ſchwerlich im Scheidewaſſer auflöfen, 


unb wird die Solution geünlich, welche nicht durch E: 


Waſſer, ſondern allein mit Alkali präcipitiret wird; 
und wird fie mit alkali fixo ſchwarz, aber mit 
alkali volatili roth. Loͤſet fic auch in aqua re- 
. ër mit grünlicher Farbe auf; welche Sofution 
« ebenfalls nicht mit Waſſer prácipitit wird, fon- 
bern. mit alkali fixo ſchwarz, mit alkali volatili 
. ganz hochroth. m 
6. fat fid) mit Wismuth auf Eeinerlei Art vermen⸗ 
gen. Daher findet man ben Kobolt unter bem 
| Samen bet Wismuthgraupen, oder Speiſekorns, 
bei den Wismuthſchmelzen, und der Sublima⸗ 
tion des arfenici von Kobolterzen. Mit Kupfer 
. aber. läft er fid) sufammen ſchmelzen, und macht 
das Kupfer zerbrechlich; hängt auch dem Kupfer 
fo febr an, daß er ſchwerlich, oder gänzlich nicht 
.. baton abzufcheiden ſtehet. | 
7. fáft fid) mit Quekſilber nicht amalgamiren. — ^ 
$. 12. 


1. Kobolterz. Koboltglanz. Species 231. 
Cobaltum arfenico-mineralifatum, minera diffor- 
mi, granulis colore plumbeo micantibus. Mi- 

nera Cobalti cinerea. Cobaltum galenae._ 

Sft von Afchgrauer Farbe, gleicht ofte einem klar⸗ 
koͤrnigten Eleinfpießigten Bleiglanze, unb nod) mehr 


einem Arfenicfteine (9.108. 8.), Doch fällt diefes 
Kobolts 
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| 


| 


ſinet 0 : 
1 Stehldichtes Kobolterz. Minera Co. 
.balti cinerea texturae chalybeae. — | 


Iſt Elarförnig, ganz fein, dicht, dunkel und rat, 


Koboiterz feiner, dunkler und rdthlich. ` Man 


. bem Anfehen nad) Stahlfarben; ſchwer genug ; 


ſchlaͤgt am Stable ftarf Feuer mit weiſſen Sunfen 
‚und widrigem Geruche. 
2. Grobgniftriges ZXóbolters. ` Minera 


Cobalti cinerea, granulis minoribus firiata, 


. fragilis. | | EU 
Iſt Lichter als bas dichte Kobolterz, bem Anſe⸗ 


‚ben nad) wie ein gefehmelztes Halbmetall 5 nicht ſo 


fonderlich dichte, ſondern etwas lokker. 
4. Grobkoͤrnigtes ZXobolters. Minera Co- 
balti cinerea, pranis maioribus, fragilic. 
Beſteht aus einigen groͤſſern ſcheinenden Teilchen; 

iſt beinahe Graupenartig, und lokker genug. 
nm. Oft vermengt man den Arſenicſtein mif bem 


"` Robolterze; derlinterfcheid aber beftebet barinnen, 


1) daß aller Kobolt bunfíer, etwas röthlich und 


. feiner al der Arfenicftein ift. 2) Daß ber Arſe⸗ 


nichtein ſchwarzes, ber Kobolt Aber blau Glag gie; 
bet. 3) Giebt der Arfenicftein feinen Regulum nicht 
Fufione, fondern fublimarione, ausgenommen ben 
Eilen, Regulus, ben der Arfenicftein allegeit Dat. 


1, Spiegelfobolt. Species 232. 
` Cobaltum- arfenico - mineralifatum , fiſſile colore 
nigro fplendente. Minera Cobalti f/pecularir. 


LES Iſt ſchwarz bon Farbe; ſcheinet und ſpiegelt; und 
‚MR zugleich ſchieferich. 


hm. Wie melt diefer Spiegelkobolt eine befonbere 


Art ausmachen. fónne, darüber ift man etwas un⸗ 


‚geroiß, 


- .. gereiß, indem man nicht Gelegenheit gehabt hat, | 
diefeg Erz zu (eben. Es fonte fein, daß esein |. 
entweder in ſchiefrichen Spath oder Selenit dp | 
^ gefprengted Kobolter; wäre. ? 
uL Schlaffenfobolt, Species 233 
.  Cobaltum arfenico-mineralifatum, minera colore 
— . £lauco, feoriis Amili. Minera Cobalti MNcoriae- | 
formis. HE | 
Iſt von einer bfaufichen unb ſchimmernden grau⸗ 
blauen Farbe, gleich einer wol ausgeſchmelzten 
Schlakke. Man findet: | , 
. Dlesartigen Schlakkenkobolt. Minera ` 
.. 4Qobalti. fcoriaeformis dura., d 
Soft Dart, unb wenn man ihn zerbricht, zerfpringe ` 
er wie Glas; gleicht oft einem bunfeln Glaserze, 
eder eifengrauen Kupfererze. 5 | 
2, Cdywoammortigen Schletkenfobolt | 
Minera. Cobalti feoriaeformis f[pongio[a. | 
Iſt lokker, und gleicht einem Ofenbruche; ſchwaͤrzt 
zuweilen die Haͤnde, und iſt dem Rus ähnlich, bri 8 
nahe wie Bleierz. ( pe wi | 


UG. Koboltdruſe. Species 234: 
Cobahi minera. diuerfimode figurata. Drufa | 
Cobalti. | 


Iſt bas grau obe dunkelgefaͤrbte ftoboítets, das 
man auf verſchiedne Art figurirt findet. — 1 
1. Dendeitifcher Robolt. Drufa Cobalt 
\ dendritica.. | - | | | 

Iſt ein entweder mit natürlicher Mahlerei von 
Buͤſchen und Baͤumen ausgeziertes, oder dergeſtalt 


gewachſenes Kobolterz; verwittert mehrenteils der⸗ 
u p P o geſtalt 


v" 


mm, Dam Koboltatten | $393 


aeftaít in ber tft , bag eg in kurzer Zeit aüseinani 
Ber (alt. Iſt im Eifas gefunden, 
.2. RKriſtalliſirter Robolt. Drufa. Cobaki 
criflallifata. 


Findet fid) entweder in Würfeln, ober Porami | 


ie oder irregulär Friftallifirk. 
3. Aobolteorufe. Drufa Cobalti f; piplex. . 


Gleicht an Figur einer andern Erën, aber | 


an Farbe einem Kobolterze. 
v. Kobeltblume. ` ` ` Species 235. 


— Cobalti minera, volore rubro vd flauo ECH 


Hor Cobalti. 


Wenn das Kobolterz entweder an feuchten Der⸗ 


tern zu liegen kommt, oder in freier Luft liegt, faͤngt 
"er gleich op zu verwittern; ändert alsdenn feine Far⸗ 
Ee, und wird entweder roth ober gelb, unb dieſes 
| eütweber durch und durch, oder blos auswaͤrts. Man 


findet 

A Roboltblame, Flor Cobabi amiamtbifermis 

` Zriote, 

Iſt von rotber, purpur r oder violet Farbe, ganz 
fein, ſtrahlich und ſproͤde, mit los zuſammengeſezten 
Strahlen, einem Asbeſt nicht ungleich. Verliehrt 

im Feuer die Helfte, welches ein verfliegendes Ar⸗ 
ſenic iſht. 
2. KRoboltbeſchlag. Flo; Cobaki faper cialis. 
` Sft ein Kobolterz, welches von ber Verwitterung 
auswärts eine rotbe ober gelbe Farbe befommen bat. 


‚va. ftobolterbe, Soboltletten. Species 236. 


, Cobalti minera , incerti coloris; rri Minera 
| Cáltiterri `: 
ogg 
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Iſt von unterſchiedlicher Farbe, in erdartiger Gen, 


ſiſtenz, unb lokker. Man per: ` 0. 0. 
te YOei(fe Robolterde. Minera Cobalti rer, 
eoa alba. — 

Iſt von weiſſer, fid) etwas zum grünen. neigen⸗ 
der Farbe, ganz leicht und muͤrbe, und als aus klei⸗ 
nen. Klösgen zuſammengeſezt, einem weiſſen Mer: 

gel gar gleich... Iſt im Wuͤrtembergiſchen gefunden, 

2. Gelbe Robolterde, Minera Cobalti ter- 
reg teg, due * ce] | 

Gleicht einer gelben Ocher, ift lokker und nicht 
ſonderlich ſchwer. MEN 

mm. Man folte denken, biefe beide Abänberungen, 

7 — "ber weiffen und gelben Kobolterde, wären nichts 

-  'qnber8 als eine Koboltblume, oder verwitterted 

^.  ,Stbolter;; aber ba bleibt die rage, mir dag zus 

u gehe, daß fie in ber Farbe, die fie annoch befizen, 
— 25 fertoittern, denn fie werden oft mit rothen Kobolt 
'"" 7 Hefchlag umgeben. Entiveder müffen fie folcherge 
. ftalt nicht verwittert fein, ober muffen aufs neue 
* ." gü einer andern Farbe zerwittem. ) 

3. Schwarzwölfige Kobolterde, Minera 
|" + Cobalti terrea fuligineæa. | 
Iſt mehrenteils ſo foffer, bag fie mie Rus Die 

- Hände ſchwaͤrzet, giebt eine ſchoͤne Farbe, und darf 

micht geroͤſtet werdhen. 

4. Robolthaltige Berglette. Minera. Ge 
hbalti roseg argillace. 

Man hat Kobolt gefunden, fo wol in blauen Berg⸗ 

letten, mit gediegenem Silber in Wermeland; Siehe 

'Bnawp beim Svepengong de Ferro, p. Gg. als aud) 
„in ſchwarzen Bergletten und dem Silberſtrich in 
Würtemberg, Siehe GEanER de Oobalto PL 
r4. 21 3j. Anm. 


ín Gu ^ Soboltarte.: s oo 


` dmm; Der Reyulus von be blauen Berglerten ward 
von bem Erfinder anfangs felbftvor eine Arc vom 
Wismuth gehalten; aber nachhero hat er auch ſelbſt 
gefunden, daß es eim. Kobolt ſei. | | 
(0077 Anmerkungen über den Kobolt. 

8, Anm. Auſſer biefen erzehlten Gren, weis man Feine 


+ + 


andre mehr, die Sobolt halten, ale‘. 


YOiemutberse. Minerae Wirmüthi. `" . 
Im Scherbenfobolte und bem Kupferniffel fin 
bet fid) zumeilen Kobolt; aber er mag bei benfelbert 
eben fo zufällig fein, als das Silber bei ben Kobolt⸗ 
2. Anm. Woopwaro Im Caral. Exor. TD P.I. 
p.27. berichtet Yóol von der Zafférà narina oder bent 
gediegenem Safflor ; aber weitere Spuhren at man 
nicht gefunden; laͤßt alfo bie Sache big fernerhin 
ausgeſezt fein. — — NW Nn 
A, Anm. Niemand bat ber, als D. Baawp in Ack. 
. rud. Vf. bett Kobolt unter bie halbe Metalle ges 
rechnet. "og vitfe fagert bi$ jejo, Speisforn (e£ 
, nichts anders als eine glasartige Steinart, welche 
„ein blaues Glas gäbe, ba doch beides die Schwere, 
nebſt bem Flieſſen im Feuer, ald auch die convere 
Släche, womit bie Speis erhärtet, ein merkurialifch 
,  principium bezeugen :..dahingegen die SBitrificatiou 
. allein die glagartige Erde, zerram visrefäibilem, bez 
j weiſet. SSES 
^ inm. Kobolt iff ein vieldeutiges Wort. 1) Wird 
| o. fo ber Mispiffel als Arfenikftein von einigen Kobole 
genannt. 2) Eben dud) der Scherbenfobolt. 3) Wird 
auch das Erz Kobolt genannt, welches Speis und 
blaued Glas giebt, und daher blaufarben Kobolt 
genennet wird; welches ber ift, von dem wir hier 
reden Eben alfo ift c8 auch mit bent lateinifchens 
Worte Cadmia befchaffen. Diefes bedeutet a) Ofen⸗ 
bruch, Cadmia fornacum, {ft flores Zinci. b) Cadmia 
| | . M fofhlis, 
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^. fofhlis, ober: lapidofa, Galmei. e) Cadmia: fofilis 
. — pro caeruleo feu, Cadmia tnezallica, (o hieher geboret. 
‚5.Anm. Eine leichte Manier, in ber Gefhmindigfeit 
zu feben, ob ber Kobolt eine gute blaue Farbe babe, 
unb ob Wismuth mit dem Kobolte bermenget fei, 
dft, wenn mam bag Gr Ampliciter blog mit 2 oder 3 
.- Anab ſo viel Borras fchmelzet, alsdenn wird dr 
Borras alsbald blau tingitt, wenn có Sarbefobolt 
ift. Hieraus iff Elar, bag die baue Farbe metalliſch 
iſt, unb ihren Urfprung von Speis unb Wismuth⸗ 
graupen habe. | UE an 


start ve 

N DEED 113. SOM 

IV. Spießglad. ` . | Gem XLIIT. 

we „ Antimonium. ` Stibium. Stibi AGR c. ı_ 

1. Iſt ein ganz fprödes Halbmetall, welches von 

"dem  eingemengten Schwefel abhänget; fommt 
ín der. Zerbrechlichfeit. dem Kobolt am nábeften; 

ſpringt gleich unter Dem Hammer entzwei. 

2, ft von meißlicher Farbe , ‚beinahe. wie Silber; 

“und je beffer vom Schwefel gereinigt, befto weiß 

‘fer; in Anfehung feiner inwendigen Sufammene 
fegung fiehet es faferich und ſtrahlich aus, 

3. Antimonii crudi eigentümliche Schwere, ift 4, ooo. 
oder 4, 700. aber die eigene Schwere bes Je, 

. £uli 7, 500, er mag nun mit Eifen oder Zinn bes 

reitet fein. | | 

4. Sym Feuer ift das Spiesglas ganz flüchtig, macht 

. auch andre Metalle.mit (id) Hüchtig. Schmeljt 
ſchwerlich im Feuer, und flieflet mit einer dun- 
kelrothen Farbe. Laͤßt fid) auch, nach vorherge: 
gangener Galcínatíon ím Feuer zu Glafe ſchmel⸗ 
zen; das Glas wird rothbraun. | 

| 5, Ders 


4 


$ ^ 
UNN 


Am G xum „Spiesgfgeasten: - - 807 — 


5 Bermifcht fid) vergeftalt mit den Metallen, daß 
- feine fchwefeliche Teile: fid) wol init dem Silber 

‚and andern Metallen vermifchen; die metalliſche 
oder regulinifche Teile aber mit dem Golde allein. 
Hievon fommts, daß, das Antimonium: bas Gold ` 
von’andern Metallen veíníget, ` 

6, Wird im Spiritu,falis. und Agua regir aufgeld⸗ 
ſet; aber im Schweidewaſſer allein zu einem weiſ⸗ 
— Pulver caleiniret. 

Iſt dem Magnet ganz zuwider, macht auch, 
En feine Bermifchung, daß das ien dem 
Magnete nicht mehr: geborfam ít. 

8. Mit dem Quekſilber (aß (ic) ber regulüs burch 
einen befondern Handgrif amalgamiren. Hen. . 

v .KEE appropr. bag | | 

| | 6. i. 

1. Gediegen Spiesglad. Species 237. 

Anzimonii regulys nattuus. | 
Diefer Regulus if ganz neulich hier in Schwe⸗ 

den gefunden, in ber Salbergsgrube, und von Aw- 
Ton .Swas am erften ans Sicht gebracht worden. 
ont, 2A. Schwed.Wiſſ. Akad. 5. 1748. p. 99. 1c. 
Dem äuffern Anfehen nach ift. er faft bem Mispikkel 
J. u0. n. 7. gleich, beftcht aus unorbentlichen Sei: 
ten, und bald gröffern, bald’ kleinern Flaͤchen. Im 
aqua regir wird er aufgeloͤſet, und mit Waſſer prá« 
cipitiret. Im Feuer Ierd er erft zu Blumen, | 
und; hernach in ein Glas. 


"n Strahlich Spiesglaserz. Species 238. 
kreeg Julphure mineralifatum ſtriatum. 
Minera autimomii  Grzorg, 


Uz Iſt 
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Iſt gon graublauer Farbe, glänzend und mürbe; 
befteht aus gröbern und feinern Steablen y ſchmelzt 
am Libre, unb giebt im Feuer einen weiſſen Rauch. 
Man findet : | "T 
+ 3 Gleichftrehlich Spiesglasers. Mira 

antim. firiata flrüis parallelis. ` ` 

Beſteht aus Fäden ober Strahlen, ſo parällel 
‚neben einander laufen. - . 

2. Halmartiges Spiesglasetz. Minera afi- 
zim. flriata, flriis [parfis, inordinatis wi 
‚decujfantibur. WO 

Befteht aus Strahlen, die gröbern Aehren glei: 
then} find in der Bergart zerftreuet, und find zu 
mellen eins vorm andern dutchfchnitteh, ' 

3. Sternſtrahlich Spiesglasers, Minere | 
antim. lriata, fhrüis Rellatis. 

Iſt von Strahlen zufarnmengefezt, die Sterne 
abbilden. | | | 

A Schuppensrtiges Spiesglasers. Min- 
ya antim. flfiata, Brit in fquamular con- 
cretis. ZEN | u 

Belteht aus breiten Fäden, oder aus unfichtl« 
chen Fäden, die in Schuppen ober Sagen feftzufäm- 
mengefest find; gleicht deswegen bei ſchnellem An 
feben einem Bleiglanze. W 
1. Anm. Die nennt man aud) glaͤnzig Spiesglasert, 
' — eber antimonialiſchen Glanz, galena ftibii, und 

haͤtte eine abgeſonderte Art werden koͤnnen, wenn 
nicht die in einigen Schuppen ſichtliche Faͤden bie 
in diefer und der vorhergehenden Art -einerlei bes 
— Natur und Zufammenfezung | geseiget 
hätte; b d 2.2 

3. Anm. In bet Stripos⸗Kupfergrube, int Mab 

. $ 


va 
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kirchſpiels, und in Weſtmanland findet man ſtrah⸗ 
| liches Spiesglaserz. E 
| am. Spiesglasfedererz. Antimonialiſch Fe— 
o tU Co LAMPES. 239, 
| Kntimonium magna, copia, fulphburii mineralifa. 
J tum, lanae inflar, fibris capillaribus ſeparatis. 
- Minera, antimonii phymofa. | 

Iſt von ganz feinen Faſern, mie Wolle ober Fe⸗ 
beralaun zuſammengewachſen; die Faͤden find aud), 
yon einander abgefonbert; hält viel Schwefel in fib, 
ſchmelzt auch daher beim Lichte ſo hald, beinabe als der 


Schwefel ſelbſt. | H3 
w. Stahldichtes Spiesglaserz. Pec. 240- 
Antimonium | fulphure mineralifatum, aninera 
- difformi, folida, liuido- fufca. Minera an- 
timonii folida. | | | 
Iſt ganz feft und maßiv, und. gleicht entweder 
polittem Eifen oder Blei; ift aber ziemlich. (probe. 


und ſchmelzt am Fichte und rauchet. n 
v. Kriſtallfoͤrmiges Spieggladerz. Ap. 241. ` 


Antimanium fulphure mineralifatum, crifallifa= 
tum. Minera antimonii criffalfifata. ` 
Iſt aud) von graublauer Farbe, inwendig ſtrah⸗ 
lich, welches, bem auswärtigen Anfehen nad), Kris ` 
ftallen ober Drufen gleicher, ober fonft figurirt iſt. 


2. Prramidalformiges Spiesglaserz. Mi- 


tere antimonii criflallifaia turri Wee 
ae 5 E. ` 3 


Wiert" MEER 
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E 3rufi cbt und knotiges Spiesglaserz. 


Minera antimonii cr ritelljaa tuberofa et no- 


Er datz 
;vr. Rothes Spiesglaserz. Species 242. 


Antimonium Julphure et arfenico mineralifatum, 
Yubrum. Minera antimonii colorata. 

Ji wohl allezeit ftrahlich ; aber wegen bes ba: 
zugekommenen Arſeniks hat das Spiesglaserz hier 
die Farbe, die Schwefel und Arſenik, vermengt, in 
und mit ihrem Dampfe, den metalliſchen Koͤrpern 
mitteilen, nemlich roth oder gelb. Man findet: 
1. Roth Spiesglaserz, — Minera. antimonii 

^ eolorata rubra. 


2. Belb und rotb abwechfelndes Spies 
glaserz, - Minera. antimonii colorata, ex 
rubro flaua. 

3, Bleich Spiesglaserz. Minera antimonii 

-. colorata pallida. 

Anm. Da biefe8 Spiesglaserz bon bem borfergti 
henden, fo wol an ber Sarbe als Zufammenfezung, 
unterſchieden ift; fo fonte eg nicht anders fein, e8 

muſte eine beſondere Art ausmachen, Daß Arte 
nic, mit Schwefel vermifcht, in den mineraliſchen 
Koͤrpern eine rothe oder rothgelbe Tinctur nachlaͤßt, 
das findet man am Rauſchgelbe, Operment, aud), 

zum Teile an der Koboltblume. 


Anmerkungen uͤber die Spiesglaserze und 
| Dos Spiesglas, 

1. Anm Noch iſt fein Epiesglas in einer reguliniſchen, 
ober rechten halbmetalliſchen Geſtalt gefunden. Spies’ 
glaserze brechen mit Gold, mit Silbererz, mit Blei⸗ 

und Eiſenerzen, auch mit einem Teile Arſenicerze und 
mir Zinnober, zuweilen vermiſcht, aber daher und ba: 


| Don macht man feinen uUnterſcheid im — 
"` nm. 


/ 
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J 2. Anm. Strenge arſenicaliſche Zink-⸗ und Eiſenerze, 
TI ` fele Blende, Rothichlag,beionders Wolfram, find, dem 
aufer Anſehen nad), dem Spiesglagerze gleich gez 
| nug; jind auch ftrablich ; aber, auffer allem andern, 
H unterfcheiden fie fid) vom Spiesglaserze leicht darin⸗ 
" nen, daß diefe.legtere Gre alle am Fichte ſchmelzen, 
die vorhergehende kaum im ſtaͤrkeſten Feuer. 
3. Anm. Wenn die Spiesglaserze von ihrem Steine 
oder Bergart, oder anderm eingemiſchtem Stoffe, 
geſchieden werden; fo ſchmelzt allein dag Erz in einem 
Siegel, und das anzimonium felbft feget fid) am Bo 
" . den, unb rinnet aud) burd) ein im Boden gemachteg 
wA Loch in einen andern darunter fiehenden Tiegel; da . 
nennet man dag reinere anrimonium nach bicfem an- 
timonium crudum. Und dis gereinigte antimonium iſt 
dasjenige, was auf den Apotheken, ſo wol, als von 
y. den Handwerkern, unb. im Handel und Wandel, ger 
iU braucht wird. Beſteht aug zroei Teilen, bem Schwe⸗ 
' - fe, und einem metallifchen Stoffe, oder regulo. 
+ Den Schwefelnimmt man, fo tool am Rauche als der - 
T ` .ffauen Farbe, gewahr, fo bald man-antimonium.cru- 
| . dum auf Feuerkohlen ſtreuet; man bekommt ihn 
" auch, wenn bag antimonium in aqua regis aufgeloͤſet 
Wwird, ba ein graugelbes Pulver out dem. Grunde 
bleibet, welches rechter Schwefel iſt, und eben den 
‚»Bortheil, als ein andrer Schwefel giebt. Den regu⸗ 
liniſchen Teil , welcher mache, dag man das Spiess 
glas ein Halbmetall nennen fan und muß, findet 
' man wieder, wenn man ihn mit Weinſtein, Salpe⸗ 
ter oder ſchwarzem Fluſſe, praͤcipitiret, daher man 
regulum antimonii ſimplicem bekommt; mit Eiſenfeil⸗ 
ſpaͤnen kriegt man einen regulum antimonii martialis ; 
mit Zinn, Jouislis, und fo weiter. Die Proceffe: finder 
man bei ben Chemiſten beſchrieben. Dieſer regulus 
beſtehet a) aus einem principio fu! phureo obet inflam- 
id mabili; wenn man bte(e& durchs Seet toegjádt, ver⸗ 
T - - Tert. ber Regulus feine, metaflifche Seftalt, und wird 
m VH een  Ralfe) a aus einer metallifchen VER 
M TES u 4 
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‚Erde ‚welches fid) Bar zeiget, wenn der nach ber Cab 


(e 


, Cmaton überblicbne Kalk zu Glafe geſchmolzen wird. 


Daß einiges arfenifalifches im antimonio fein folte, dar: 


an bat man grote Urfache zu zweifeln, indem weder aus 
dem regulo antimonii etwas arfenifalifches ſublimirt 


wird, noch das Oleum p. d. etwas arfenifali(d)e8 aus 
ihm auflöfen Fan. ' 


4-9Inm. Daß das anrimoaium crudum. bet Spieeglat, 


[o wol von ben Goldſchmieden als den Probierern, Gold 


"d" reinigen, unb e8 zu feiner gelben Farbe zu erhöhen, 


gebraucht wird ‚melches gefchiehet , wenn man das Gold 


Dot andern eingemifchten Metallen befreiet,dasift wol eine 


befannte Sache; aber daß der bloffe Schwefel, der im 
antımonio if, biefe Neinigung verrichtet, das ift nicht 


aller jo befandt. Hieraus findet mai, baf es auch an: 


gehet, das Gold auf die Ark zu reinigen, daß man e$ 


durch gemeinen, mit deevepitirtem Kochſalje vermiſchten 
Schwefel, gieffet, dadurch das Gold fo reine wird, als 
Drun man e$ burd) anzimonium gegoffen hätte. « Daß 


einige von ben regulinifchen Teilen des anzimonium ſich 


wit Dem Golde vermengen, wenn es durch daſſelbe ges 
goſſen wird, Fan man fehen, geng man den Verſuch ma⸗ 
‚hen, unb Gold durch ben regulum gieſſen will, denn da 
bekommt man nachher ein dleicher Goin, als e vor⸗ 


AA 


ber war. 


‚Anm. Ob einige Quekfilber in regulo fei, mie einige 


behaupten‘; iſt nicht fo ausgemacht. Daß man vermits 


felft Spiesalafes, durch Kunft, Quekſilber machen koͤnne, 
ift bei ben Chemiften bekannt Henckeu fagt, der regu- 


Jus ſei der Körper, der aufgehört Habe Duerffilber qu 


fein, und begonnt habe Metal zu ſperden. Man fam 


. mie dem regulo von Spiesglas eben fo wol, al8 ‚mit 


gulden. 


und Quekſilber, zuſammen amalgamirt, wet: 


, 


6, - X15, 


V. Wismuth. doli Genus XLIV- 
PM | Hi 
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[ 
«| 
| 


|o e -Wismuthum. Marcafta oficinarum. Plumbum 


cinereum AGRIC. Stannum cinereum. | 
1. Wismuth fomt in der Zerbrechlichkeit Bem 
^ Spiesglofe am nächften; ift etwas zäher, laͤſt 
- fid) doch nicht bàmmern, fondern zerſpringet uns 
: tee dem Schlagen. | | 
a, Iſt von gelblicher Farbe, unb unterſcheidet fi, 
" in Abſicht auf bie arbe, vom regulo antirho- 
nii unb Zink, auf bie Mrt. bag ber regulus anti- 
 eronii mehr weislich ; der Zink mehr bláulid), 
und der Wismuth gelblich ift. In Anfehung 
feiner Zufammenfezung | (eint eraus blaͤtteri⸗ 
hen Würfeln zu beſtehen. : 
3. Seine eigentümliche Schwere iff. 9, 700 ober 
10,000, 


4. Schmelze bei einenrgelinden Feuer, unb raucht, 


wenn ev gefehmolgen ift; iſt bod) nieht ganz und 
gar im Feuer flüchtig; geht aud) in die Capelle 
wie Blei, und reiniget Gold und Silber, Laͤſt ſich 
vauch, nad) der Calcination, in Glas verwandeln, 
‚nicht aber in ein blaues, wie der Kobolt, ſondern 
in ein braunes Gag. | 
s. At fi) mit andern Metallen, auffer dem Kobolt 
und Zink, vermifchen, unb macht alsdenn die Mes 
talle weis, mürbe und halbmetallifch. 
6, Wird im Scheidewaffer, mit einer rofenrorhen 
Farbe, und mie weniger Gefchwindigfeie und 
- efferuefcenz, als der Zink, aufgelófet 5 mit Waſſer 
praͤcipitirt; in aqua regis mit gelber Pomeran⸗ 
zenfarbe aufgeloͤſet und gleichfals mit Waſſer 


proͤcipitiret. | ERC 
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7. Wird mit Quekſilber amafgamirt: und, wenn 
man Wismuth mit Blei, Sinn oder Silber vers 
miíd)t, da bifponiret er (ie zu leichterer und fei⸗ 

nerer Amalgamation mit dem Quekſilber, fo,daß 

- man alsdenn gemeldete Metalle zugleich nit bem 
Dueffilber bird) Leder brengen Fanzinsbefondere, 
wenn von geſchmelztem Blei oder Wismuthe, zu 

doppelt fo vielem Dueffilber gefchlagen wird, 

welches unter Oehle in einer eifernen Krufe ge 

wärme war. Hieraus fichet man, daß die Rei⸗ 

nigung des Quekſilbers burd) famifches Leder 

niche hinreichend fei. 
$. 116. : 

x Gediegen Wismuth. Species 243. 

Wismutbum natiuum. 

Iſt bald mehr, bald weniger rein ; man kenne o 

daran, daß es mit Scheidewaſſer, mit einer röchli. 

den Farbe, aufjähretz daß e$ aud) am Lichte 
ſchmelzet. Man finder: — a 
1, Mloffivgediegenen Wismuth. Wirmu- 
tbum natiuum folidum. | 

Wird in Bergarten eingeſtreuet gefunden. 

2. Angeflogenen gediegenen Wismuth. 
Wismuthum natiuum tenuibus lamellis adbac- 
»yenr. 

. 8. Roͤrniggediegenen Wismuth. Wismu- 

thum natiuum ‚granulis infper[um. 

4. Wismutbhwürfel. Wimutbum natiuum 
criflallilatum figura teffulari. ( 

Anm: Daß e$ gediegenen aleichfam von unterirrdiſchen 
Hize ausgekochten Wismuth gebe, berichtet Reur- 


MAN, Und Bruckman, Epiſt. Itin. XLII. ad fin. n 9. 
(3 11 
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ir 009.17 Findet fid bei Joachimsthal in Böhmen, 
wird auch dem Berichte nach bei Loͤfoſen in einigen oben 
Brüchen gefunden. 


n, Lichtgraues Wismutherz. Glänzig 
Wismutherz. o Species 244. 


Wismutbum avfenico et cobalte mineralifatum, : 


punctulis galenae inflar micantibur. Minera 
Wismuthi cinerea. Galena Wismutbi. 


Iſt von. lichtgrauer. und beinahe mweislicher 


Farbe, gleich einem grobfpiefligen Glanze; hält. 


beides Wismurh und Kobolt, , zugleich mit Arfenif, 
An dem Stable fchlägt es wenig oder gar nidbf 
Feuer. Gaͤhret nicht mit dem Scheidewaſſer. 
Giebt, von feinem innehabenden Kobolte, mehren⸗ 
teils ohne Roͤſten, ein blaues Glas. Man findet: 
1. Dichtes lichtgraues Wismutherz. 
Minera Wismuthi cinerea ſolida. 
2. Strahliches lichtgraues YOiemutbers. 
Minera Wirmutbi cinerea flriata. 
Anm. In Färilaficchfpiele in Helfi ngland- und Lasgru⸗ 
ben findet man gnug lichtgrauen Witmurh. 
m. Wismuthblumen. Hecies 245. 
Wismuthum arſenico et fulphure ac cobalto mine- 
ralifatum, colore fläuefcente variegato, effo- 
refcens. Minera IWF ismuthi verficolor. Flos 
Wismuthi. 
ft von graugelber Satbe , ſchieſt zuweilen ins 
rothe, gruͤne oder hlaue, welches von einem in oder 
unter der Erde, und dieſes mehr oder weniger verei⸗ 
nigtem Schwefel herkom̃t. Iſt ſchwer genug, und hat 
mehrenteils einen ſchwaͤrzlichen Boden oder Rinde 
um vind Gegen bas Stahl läge er Feuer mit 
einem 


— 
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einem beslichen Geruche. Gaͤhret aud) mit Schei⸗ 
dewaſſer auf. ` Giebt nicht gerne, ohne ftarferes 
unb ſchwaͤcheres Roͤſten, einiges blaues Glas, 

Mom, Die rothe Farbe in ber Wismuthblume iſt alles 


zeit bleicher, als die, welche in einer reinen Kobolb ` 


blume if. 
w, Sandartiges Wismutherz. Spec, 245. 
Wismutbum arfenico et cobalto mineralifatum, 
'matrice arenacea. Minera IW'irmuthi are 
nacen, ` 
ft ein in einem braunen. Sandſtein einge 
forengtes Wismutherz, welches zugleid) Kobolt 
haͤlt; finder (id) bei Joachimsthal in Böhmen, 
"BaückM. Epifl. Kin. XLIV. n. 7. : 
Anmerkung über den Wismuth, 
3. x wm findet aufferdem die Wismufherze et 
mi | 
v Hut einem Teile Aobolterse., Minerar 
Cobali. . | 
Iſt hiebevor befchricben, 
e, Mit Silbererze. Minerze argenti. 
Werden bey Schneeberg gefunden, Brückm. 
Epift. Itin. XLH; n. 12. ad bn, — | 
s; 2ínm. Es wird; gefraget, ob Fein Wismueherz fei ‚melches 
nicht zugleich Kobolt in fid) hielte, und woſelbſt es gp 
funden werde? Ein dichtes lichtgraues Erz, von einem 
unbekannten Orte, mit grünem Asbeftfäden vermenget, 
"giebt regulum. Wismuthi, aber aeröftet brauneó und 
ungeroͤſtet, ſchwarzes Glas. de | 
3. Anm. Wismuth ſchmelzt ſattſam leichtlich, und fan, 


c 


ohne Quíaj, auf eben die Art mie das Spiesglas, per ` 


defcenfum aus feiner minera getrieben. unb probiret wer⸗ 
den; fehmelst aber bod) fo leicht nicht , Dap e$ am Lichte, 
wie Autimonialerz, zerflieſſet. | 

4. Ann 
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4 Anm. Loͤſet man den Wismuth in Scheidewaſſer auf, 
| . mmbprücipitirt ihn mit Kochſalzlake; (o hekommt mat, 
wenn man das prácipitirte umſchmelzet, Fismurbum 
cornuum. Geſchicht die Präcipitation mit Waſſer; fo 
- friegt mau blanc d'Efpague," welches man zur 
Schminke, und die Haare ſchwarz zu färben braus 
ER. NEE EE Ee Eeer 
3. Anm. Bom Wismuth mit, Sal zarrari, oder alkali 
" cauflico, und Salmiak, bekommt man Quekſilber; 
eben and) vom Erze felbft, wenn e8 lange Zeit vitis 
fer dem bloffen Himmel gewittert bat; kriegt mau 
` gleihermäffen Dueffilber. ^Mercarificatio Wistrihrhi 
gefchicht, wenn man ihn mit Dueffilber amalgamirt, 
6. Anm. Das Wort Märcafit hat mannigfaltige Beden⸗ 
- tung, Die. wir hier in der Kürze erklaͤhren muͤſſen. 
) Den Kies, ber in Kriffallen und Drufen wächft, 
nennen die Bergleute Marcafit, und fo ift er auch bes 
reits von uns, bei Erzehlung bet Schwefelerze, ‚ger 
nannt worden byDie Materialiſten und Apotheker nen; 
nen den Wismuth Marcaſit. e) Die Alchemiſten les 
gen das Wort Marcaſtit allem unreifen Metalle bei. 
AMarcuſita ferri iſt bei ihnen der, Kies. Marcafıta cu- 
pri ein gelbeg ober gruͤngelbes Kupferetz, Marcafıza 
- aurea ifi pe ink, weil er das Kupfer gelb tin: 
giret: woran d ſchlieſſen, der Zink fei ein unreifes 
Bold. Marcapta argenrea ift bei ihnen Wismuth, 
‚da es das Meßing weiß tingirf, unb bas Zinn am Far⸗ 
. beund Klange erhöhet. d) Paraceısus nennt alle 
` GN velches bei ben Bergleuten Kies heiter, Mate 
ott, —— ae SES ME 


EN 


VI Zink Spiauter. Tonterfgit. Genut XL. 
Zincum. Marcaſitâà aurea ALBERTI, . 

% Der Zink iſt unter allen Halbmetallen Do ge- 
ſcheidigſte, und aͤſſet ftf: beinahe € 
SES | intor: 


J^ 
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5 ` See wenn er faft ober mit Waffer ab- 
 gefüplet ift. Möchte aud) vermuthlich, menn 

. man ihn mit dienlichem Fluffe tractirte, zu grof: 
fem Geſchmeidigkeit gebracht werben fónnen. 
. Hieraus ijt klar, bap fid) ber Zinf nicht pulveri⸗ 
ſiren laſſe, ſondern gefeilt und geraſpelt, gw wie 
Blei, granuliret werden muͤſſe ` 

2, 25 von weifler Farbe, etwas ins blaue geneigt, 

auswaͤrts von Bleifarbe. Im Bruche erfcheint 
` Per Goslarifche Sint fibrög, der. oftindifche aber 
.grobmwürflich.... 


3. eine eigentümliche Schwere ijt o 00. 


4 Schmelze im Feuer geſchwinde genug , erträgt 
aber doch ftärferes Feuer, als ‚Zinn öder Spies: 
glas. Brennt auch Alsdenn im Feuer mit grün 
! gelber. oder grünlicher. Farbe, und fublimirt fid) 
in einen weilten Rauch Zeat man den Zinf auf 
glühende Kohlen, und-bläft es etwas an; fo bren- 
net er mit Knaſtern und Rauchen: fonft,in einem 
. . Ziegel, fteiget et, indem er brenner, an den Gri 
‚ten, gleichfam in abgefchnittenen, und meiffen Faͤ⸗ 
fern, auf: ` Iſt derohalben im Feuer flüchtig, und 
macht mit fich zugleich bie andre Metalle, aud) 
das Gold nicht ausgenommen, flüchtig. "Und fol: 
chergeftalt seíget fid) ber Zink im Feuer von ſchwe⸗ 
felartiger Natur. 
fáfit fid) mit allen Metallen, ob gleich am ſchwe⸗ 
teften mie Gifen, vermifchen. Dieſe Vermi⸗ 
ſchung iſt bald verrichtet, wenn man die Metalle 
ein wenig voraus gluͤhet, und hernach mit demZink, 
zugleich mit einigem Weinſtein und Glaſe zuſam⸗ 


menſchmelzet; ; mit Wiemuth a aber laͤßt ſich v 
ín 


5 


* 


———— pm he 


wi 


—— 
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Zink durchaus nicht vermengen; fondern fiegef 
allezeit unter p Wiemuch; Pe tingirt das Ku- 
pfer gelb. 

6, Wird pech! t von: ftärfern als: ſchwachern — 
aufgelöfet ; vom Eßig, davon ein angenehmer 
Geruch, wie von Narciflen eneftehet; vom Schei- 
dewaſſer, Schwefelaeift, Bitriolfäure, x. baber 
kommt ber weiſſe Vitriol. 

7 Keibt man ben Zinf mit einer Eifenfeile ober Ra: 
fei: fo-befommt er eine magnetifche Kraft, und 
wird, wie anderer Eifenfeilfpatt, vom Magnete 
"angezogen, welches ein Stürnberaifiber Apocheker 

zuerſt bemerket hat. 

8. E? Dh mit dem Dueffilber wol amalgamicen, | 
B was vom Zinf in einem andern Metalle, älset- ` 
wa in Prinz Robertsmetall, eingemifcht ift, den- 

voch das Quekſilber, in Form eines Pulvers, den ` 
Lo vom Kupfer abſcheidet. | 


$. ug. 
1 Zinferz. Species 247. 
Lincum, fulphure ac ferro vel Finis minerali- 
| fatum, colore obfcuro , particulis micantibus? 
Minera Zinci. 
^. "E von verfchiedener Farbe, doch mehrenteils : 
dunkel; ſiehet oft aus mie ein dunkler rusartiger 


, Bleiglanz ; gleicht auch einer Art glänzenden Ei— 


fenerzes; miro ín und mit Bleiglanz und Eiſen un⸗ 

fermengt gefunden. Man rift an: ` | 
1 Kichtes Zinkerz. Minera Zinci albefcens. F 
"a Bläuliches Zinkerz. Minera Zinci cæru- 


befeens. | 
3. Wellen⸗ 
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- 3: Wellenförmiges Zinkers.. Minera Zinci 

 umdülata. `, “ ` [ 

| | Formirt gleichſam Wirbel. u 
4. Braͤunliches Zinkerz. Minera Zind 
5. Zifenfarbnes Zinkerʒ. Minera Zinci liui- 

. . da,feu ferreo cchre. i 
Solcherlei findet man bei ber SDfofegrube, von 
Bovallsdal in Tune. 
: Anm. Man hat bisher noch feine vollfommere Be 
ſchreibung vom Zinferze befommen. ` Das ift gt 
DÉA gon ber Zink mit Glanz vermiſcht ift; fo 
‘++ Bekommt das Erz ein anderes Anſehen, und gleia 
det einem Eifenerze; Fan mit einem Meffer geſcha⸗ 
. bet werden, und wird nicht, wie dn Glanz, vont 


„Scheibewafler .arrodirt, Mean befchreibet das - | 


Zinkerz, das bei Goslar gefunden wird, nichtalgein 
verſchiedenes Erz, ſondern zuſammengeſetzt, 1) von 
leiuſpieſſigem Bleiglanze, 2) aus einem dichten, 

dunkelgrauen, zuweilen blaͤulich, zuweilen braun⸗ 
fallendem Stahlerze, oder Stahldichtem Erze, und 
3) aus einem gelben oder gruͤngelben — 
v. welche fósufammengemengt gefunden werden, bag 
cein Erz ſelten ohne das andre gebrochen wird. ops: 
. . €kEL fagf, daß das Zinkerz, (o mon bei Goslar auf⸗ 
^ twifet, ein Eiſenerz fef. 
; e x e , . ` 
1. Galmei. Golmeierde, Species 248. 
. Zinci minera terrea, colore flauz[cente vel fufco, 
^, Lapircalaminarir., Cadmia officin. . 


Iſt eine metallifche Erdatt, zumeilen lofferer, zu⸗ 


weilen barter, eon verſchiedener Farbe, bod) meiſt 
gelblich oder braun, unb gleichſam als von Natur 
vermobert oder verwittert; faͤrbt im Feuer Die Flam⸗ 
me grün, und giebt einen weiffen Rauch von fid). 
Man findet: | | i Grau⸗ 


r 


1 


«as G.xıy. Ainfegrten. 7: ho dA wu 
ch 1. Graugelbe Galmei. api calaminaris 


teg. cinereuc. 
de  Lidbtgebe dag, api calaminaris 
luteo - albus. "ai 


09. Rothbreune Salmei. Lon calamimaris 1 


rubro fufcur. 


Iſt weich und mehlich; oie. bei Gent in Ve 


gam gefunden... . 


HAM, Gë TE Galmei , fo wie man 
gë verſtanden Dot; eine rechte differenziam [pecificam 
* anzugeben Man bide hier nicht den Galmei, wel⸗ 
cher im Seüer vonZinkerz ober geröfteter Blende ptis 

. patirt ift 5 fondern den, welcher von tatur verrot⸗ 


Net und berwittert ſich gleich alſo zeiget als ob er ges 
brannt waͤre, oder auch den, der nach des Zinkvitri⸗ 


ols natuͤrlicher Praͤcipitation ‚in Det Erbe zuruͤkge⸗ 
blieben iſt; eben ſo wie die Cifenodyet nach des Eis 
ſenvitriois Aufloͤſung und Präcipitation 2 und affe 
eine volkommne Zinkocher iſt. 


3 ‚Anm. Der Galmei, welcher geröfter: gu uns genge 
ed oermutblid) Fein optereg Erz, davon er ges 
brannt wird; als entweder Zinkerz, oder eine p 
Blende: berobalbenift eg ungewiß, ob c8 nod) 

s. anderes befonderes Zinferz, als bie oben angefuͤhr s 

` c nemlich Sinferge unb Blendearten, gebe.- Mit ber 

en mir wir einige "- nM bavon ju 
ommen. 


an Blende. e e E Ei 


itm Sien ‚ arfenico e Sege mineralifa- 
tuni, minera fquamulir vel teffulir. micante, 

obfcura. P Pfeudog.alena. Sterile nigrum. ` 
ER beinahe dem Bleiglanze gleich), befteht aus 
md oder wenigern Kleinen Schuppen ober Wuͤr⸗ 
* feln, 


I 
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fein, welche einen Glanz von fid) geben , mie Blei⸗ 
glanz, obgleich etwas tunfel; verliehren aber, fo bald 
man fie nas macht, ihren Glanz; gähren mehrenteils 

mit Effig und ſcharfen Geiftern. — Stóftet man fie 
| D euer, wird fie entweder roth ober grau. Man 

finder: 

^on Schuppenartige. P/eudogalena mollior, 

— obfcura [quamulis tenuioribus. "cr 
«1 Befteht aus bünnen unb etwas weichen. Schei- 
“Ben, welche bart zufammengefeßtund gervachfen find; ` 
glänzt bunfef, unb bat differeund härtere Teile, ab — 
2. Hoenblende.. P/eudogalene durior, cinereo 
vo snpra, tefularit. ^ 0 "a 
v. Di eine grobäugige harte Blende, welche ausfie 
k als ob ie etwas würflich fallen wolte. Ihre 
einende Flaͤchen ſehen etwas ſtrahlich, ſchwarz 
grau an Farbe, aus, bem Bleiglanze ſehr gleich. 
Brennt man ben Stein; fo ſpringen Die Teilchen 
als Schuppen oder Glimmer ab, und ſehen ganz gelb 

u : | | 
3. Schörblende. Pfeudogalena dura, nigra, | 
PR tefulavir. 0... | 

Iſtt der Hornbiende gleich, aber fchärfer, reiner, 
ſchwaͤrzer und höher ſcheinend. 
^ A Pechblende. P/eudogalena picca, zefuhs 


:minoribus micans. ^. . 


"(t nicht fo grobäugig mie die vorige Blenden, 
ift Pechſchwarz und fcheinet ganz far. 
5. Gitroblblenóe. P/eudogalena lamellulis pa 
rallelogrammaticis, pictoria.. 2 
| | d Beſtehe 


j | : , ! ! | | 
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Beſteht aus dünnen fpröden Blätterchen ‚welche 
| quei in ein länglichtes Vierek fallen; glänzet mit 
klarer Silberfarbe, einem reinem Bleiglanze nicht 

ungleich; ſchwaͤrzet beinahe wie Bleierz. Wird bei 
Am Loos Koboltgruben gefunden. D. TILAS. 


v. Rothe Blende, Nothſchag. Species 
, 250. 
neum fülpbure ; — & ferro mineraliſa- 

| tum, minera aut rubra, aut puluerem rabi- 

` €undum exhibente. Pfeudogalina rubens. 

^- €t entweder ſchuppich oder twürflich, mehrehteils . 
ton lichtern Farben; giebt allzeit, menn er gerie- 
ben wird, ein törhliches Pulver ift fonft ofte ber 
Blende. febr gleich, 9Ranfinbet;. | - " 

1, Eiſengrauen Notbicblog. Bioogalina | 
rubens, obfcuve cinerea. | - 

4. 2. Roͤthlichen Xotbfiblag. page: 
 vubens , rubra. 

E im Salbarge bei dem Sven ange 

re E 

3 Selblichen undurch chſichtigen Roth- 

fcblag. Afeudggalena rubens, Aaua, opaca. 

m Gelblichen Elaven Rothſchlag. Houdo- 

Salena rubens, faua,femipellucida. 

Iſt halb bücchfiehtig,und finder ſich bei der Bären | 

wéi in Ausland, _ 

Ann. Sowol Blende als Rothſchlag halten oft et 
ber Me st einigen Lothen; aber diesift durch einen 
Zufall: gefchehen Die Urfache; warum beideg, 
Blende und Rothſchlag, tu den Zinferzen gerechnet 
Ku fan man in der d. ‚©. Four Akad. * 1744. € ; 


d d 
\ 
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V. vom d, 25. REN FUNCK.p.$7.1C. finden. 


Anrecht bat Aorıcpra allerdings, wenn er die Blen⸗ 
de Srevilia nigra nennet; obaber diefelbe bon (ofjo: 


. Bem Werthe fei; daß man,fo.ofte bie Blende genannt ` 


< wourbe, den Huth abziehen imüffe, mie nad) rorrs 
Derichte, de Pfeudsgalena;p..109.. ein Alchemiſt ge⸗ 
faget bat, das überlast man beren Vtt 
Anm. überden zink DT 


WO (d ‚Anm, Yuffe den etgeblten gine ide man 
Md auch Zink: 


A Im afferreiche.- 


al "Ln Sinkvitriolwafler., Ani gehat ang 
- ina. ` 


, Siege Hydrol,, ($. 23. n, 3 3 d 


n 3m Mineralreiche Ke 
2 Weiffer Yitriol. y. itriolum Zinc. 


Wird bei ben Salzarten befchtieben (S. 7... 3.) 
— ACTA LITTER, VPS, 1733. von D, BRAND, . 


‚Wir möchten aud) mic der 2eit, vielleicht Erlaub⸗ 
nis befommen, eben unter die Zinkerze aud) Das 
^$8leíecs ; wenn wie daſſelbe weiter unterſucht haben 
werden, aufzuführen. "Eine Anleitung dazu, zu glau⸗ 

. oben, daß das Bleierz ein: Zinkerz fei, Dat man aus 

HENCKELS. Pyritol, p. 73. und 571: BIVSDEM Appropr- 

np» 96. Flor. Saturniz.:p. 5.; Eph, AC Vol V. P 

308. PoTT1 Le£f. de Zinco p$8. ; 

o — 2.9 Imm. Von Oſtindien kommt viel. Zinf; aber man 
weiß nicht gewis, aufwelche Art er Dort gewonnen 
wird. Der Zink, ber bei Goslar gefangen wird,fan 
nicht ganz und vollkommen ſublimirt werden, indem 
er Dart mit Sei vermifcht it, under alſo eine red 


^4 ^ 


l ` 
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ration bedarf: welche am leichteſten in einem Tiegel 
geſchiedet, ba man ben Zink mit einigem Sekte oder 
Dehle bedekket, nad) bem Schmelzen umruͤhret, und 
alſo in eine Giesbukkel ſchlaͤget; ba fich denn das 
Blei zu unterſt am Boden ſezet. Der Oſtindiſche 
ſublimirt ſich ganz und gar, und iſt nicht bleihaltig. 
3. Anm. Einige machen einen Unterſcheid zwiſchen 
vweiſſemn und gelbem Zinke, Zincum album & flauum. 
An Engelland ſolte gelber Zink gefunden werden; 
aber nevmann in Leit. Chem. p.1863. fagt, bet gelbe 
. "englifche Zink, den man Spiaufer nennet, fei eine 
Sorte von Prinzmetall. Sonft formt aud) gemel? 
ner Zink von Engelland, welcher doch, nad) einiger 
Meinung, nichts anders als der Dftindifche bafelbft ` 
umgefchmelzte, und vielleicht depurirter Zink ift. 
Fort de Zinco p.6. — CAE 
` d Anm. Daß beides, bie geroͤſtete und natuͤrliche Gal⸗ 
mei Eiſen halte, kaͤn fotoo mit dem Magneten, went 
man die Galmei mit einem inflammabili tractirt, 
bewieſen werden, als aud) nach p, BRANDS Ver⸗ 
fuch, mit Eifenfeilſtaub, und dienlichem Fluſſe, wo⸗ 
durch ber Gi(enféilftaub «regulus 6 X pro. Gent ver⸗ 
mehret wird. _ Qutocilen hält bie Galmei aud) Vi⸗ 
triol, aud) Alaun. uo m 
$. Anm. Bei Aix in Frankreich wird von ber Galmei 
mit Kohlen eine Art Zink zubereitet , welchen Zink, 
fo lange er noch etwas unreinift, dieſelbe Rauli, gunt 
andern mable aber purificit£ Arconennen. ` 
6. Anm. Die Zinkerzefan mannicht aufdie Art, wie ` 
andre Erzeprobiren, denn der Zink, fobald er redu⸗ 
cirt ift, faßter euer , brennet und wird calcinitet, 
toenn man nicht mehrinflammableg, das ihn erhält, 
dazu thut, unddieZeit wohl in ot nimmt. Dier: 
aus iſt die Ungeroißheit gekommen , welche in Anſe⸗ 
hung der Zinferze herrſchet. Der fürgefte Weg if, 
bag Erz su röften, unb hernach mit Kupfer und Koh⸗ 
lenſtaube cämentiret : denn, wenn alsdenn dad ` 
"m X 3 Kupfer 
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‚Kupfer gelb tingirt wird; fo haͤlt ba8 Erz gewiß 
Zink in ich EN 


3, Anm. Im Zinke fan man} weder durch bie Gut, 


-^ matiog nod) Solution, etas arfenikalifches fin; 
„hen, Daß aber in bemfelben ein principium inflam- 
. * mabile fei, zeigt fid) durch fein Verhalten im Feuer 
genugſam. — C8 befindet fid) aud) im Zinke eine 
terra alkalina, von welcher die Schwierigkeit, ben 
Zink zu vitrificiren abhanget Das mercuriale prin- 
" eipium findet fid) durchs Schmelzen, durch die Ber 
miſchung mit andern Metallen und durch die Mer, 


eurification. 
| | | $. | 1 ge , 
UN Abteilung oder Ordnung. 
Metalle. 
—.. 6Metálla, 


Sind bie ſchwereſte irrdiſche Körper, welche im 

Feuer mit einem artigen Glanze ſchmelzen: fie ers 

Härten mit einer converen Fläche; laffen fid) gut 

haͤmmern und ausdehnen; find aud) im Feuer ge: 

nugfam beftändig, bod) ‚unter einander mehr und 
Weniger. | 

1. Anm. Diefe Metalle, an ber Anzal 6 befannte, wer’ 

. . ben in ebleunb uneble Metalleeingeteilet — Uneble 

- Metalle find bie, twelche fich weniger haͤmern (affen, 

. auch im Feuer weniger heftändig find, unb fich perge 

` ftalt calciniten. laffen , daß fie ihre er ver⸗ 

liehren. Durch Spiesglas werden rie leicht im Raus 

che fortgetrieben; haben auch feinen Beſtand auf 

ber Gapelle. — Solche find viere: Eifen, Kupfer, 

Blei und Zinn. Edle Metalle find bie, welche die 

gröfte Ductilitaͤt befigen; find im Feuer faft d 


D 
- Te Dont En ati t. s tii aii. lte — — 


— — 
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` ` Vë beſtaͤndig, laſſen fid) nicht caleiniren, und ſtehen 
Gef auf ber Gapelle: find. zwei: Silber und Gold. 
s. Anm. In Abſicht aufs Schmelzen, die Härte unb 
. Boltommenheit, teilt man bie Metalle in drei Cors 
. fet: ı) Schwer zu fehmelzende und harte Metalle. 
-" A Reicht zu fehmelgende und weiche Metalle. a) Im 


Feuer beſtehende und edle Metalle, 


Erſte Unterabteilung. 
Schwer zu ſchmelzende und harte 
WMetalle. 
Metalla dura poft ignitionem liquefsentra. 
Eind die, welche fid) nicht eher, als nad) einem 
fangen Gluͤhen, fehmelzen laſſen, aud) (ib nicht leicht 


ſchneiden und beugen faffen; werden aber durchs 


Feuer bald genug deſtruirt und zu ihren principiis 


reſolvirt. 


§. 120. 
Genus XLVI. 
Ferrum, Mars. | I 


J E Das Gifen befigt unter den. Metallen bie gering» 


fte SRaffeabilitàt und SOuctilitát ; bod) ift Dellen 
Ductilität nicht gar zugeringe, welches man an 
den fattfam feinen Elavierfeiten befindet. Dages 
gen Bát es gegen andre Metalle a) die gróste E- — 
fofticitát, welches man an mohlgemachten Federn 
in Schlöffern, Büchfen und Uhren fiebet. bi Die 

-. Stoffe Härte, welche man am beiten merfet, wenn 
. das Gifen zu. Stahl verhärtes ift, ba man da⸗ 
mit alle andre Metalle feifen., fehneiden und häm« 
mern Fan. e) Naͤchſt dem Golde hie gräife 3àe 
44 hig—⸗ 


* 
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. bigfeit: denn ein chlindriſcher Gijenbrat von oui 


Rhein, Zolls Diameter trägt. 450 Pfund Geer 
.€. ehe er bricht. — d) Beſizt bag. Eifen aud), einen 

` Klang, welchen man befonbers an ben Clavierſei- 
ten und dem Stahl findet. 

2. Iſt das Eiſen grau von Farbe, ſchiest zuweilen 
etwas ins ſchwarze und ſiehet i im Bruche fun⸗ 
kelnd aus. 

3. Seine — 7 — Schwere iſt zwiſchen 8,100 
und 7,6453 verliehre alfo im: Waſſer zwiſchen 
5 unb $ von feiner. Schwere, Darnach das Eifen 
"ift; ift alfo, naͤchſt dem Zinn, welches bas leich⸗ 
. tefte ift, das leichrefte oon ben andern Metallen, 

A Im Feuer gfübet es leicht, glühet auch auffer dem 

.. Feuer yon eineritarfen Triturafion, Reiben und 
Haͤmmern, melches man fiehet, ba es Feuer zuͤn⸗ 
bet bei einer ftarfen und fchnellen Bewegung bet 
Mühlen: unb MWagenräder. Unter einem ftärs 

: fern Gluͤhen Énajfert das Eifen, und wirft grob 
fe Feuerfunfen von fich, weiches fein anderes Me 
fall tbut. Nach der Hand verbrennet es aud) 

im Feuer, entweder zu einer ſchwarzbraunen 
Schlaffe, ober im ſchwefelichtem Rauche, welchen 
man fowol bei Hammermwerfen , als in dem Eis 
ſenſchmieden antrift. Iſt doch fefter im Feuer, 
als Zinn und Blei. — Syft auch unter ben Metal« 
len am fchwereften zu ſchmelzen, unb erträgt das 

.  färfefte Feuer, ehe es ſchmelzet. Mit dem 

Brennſpiegel wird es entweder zu einer ſchwar⸗ 
jen Pechartigen, ober gleichſam halb vitrifieirten 
fpröden Materie, gefehmolgen ; oder verflieget in 
Mn Ge gaͤnzlich. 

s. ` 





— 
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5 On bet tft, ‚und. eben auch im. Waffer: (biet ſich 
das Eiſen zu einem rothbraunen Roſte out, J 
6, Loͤſet ſich auf und reſolvirt fib, in allerlei Gei⸗ 
ſtern und Saͤften, von dem ſtaͤrkeſten bis zu dem 
gelindeſten, da es ſich denn in verſchiedenen Far⸗ 
ben: weiſet: roth vom alkali fixo und acido nitri: 
gelb vom acido falir: grün von ber Vitriolſaͤure; 
^ blau von der Vitriolſaͤure mit Franzbrandweine; 
ehen auch blau im Feuer, wenn das Eiſen hart 
| angelayfen ift: orengefarben do floribur falir am- 
` inoniaci martialibus: voto, braun, aud) gelb in 
verſhiedner Art Ochern und Den, und (c 
1. Eher. bat es eine Feindſchaft als Freundſchaft 
sum Quekſilber, und fást fi mit demſelben 
nicht ohne Kunſt und Muͤhe amalgamiren. 
` Dat dagegen eine unbegreifliche . Freundſchaft 
zum Magnete, welcher felbft aus dem wg oe 
ſchlechte, und eine ne dt Eiſenerzes if. 


$. I2T., | 
1, . Gediegen Eiſen. Feri natiuum. Spe. 
: Ger 291 ^ 
P ap zuweilen wol nicht f beltomenen rein, doch 
"zum wenigſten reiner als Gußeiſen, und laͤſt ſich auch 
| NEE Man findet: —— 
u Maſſiv gediegen fÉifen. | Ferrum at 
| vum folidum informe. | 
2. Rörniges gediegenes Eiſen. Ferrum 
^ natiuum in granulis. — 


2i yo lf 


e 


r 
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.- m.ftijfallférmiges Eifenerz. Species 252. 


Ferrum mineralifatum, eriftallifatum: Minerg 


ferri eriftallifata. | m: 
— yt von verfchiedener Farbe, dunkel, braun ober 
roſtig; beiteht aus achteffigen oder cubifchen Kris 
» ffatfen , die an. Figur dergleichen Marcafiten nicht 
ungleich find. 28 ganz teid) am Gifen; aber o 
Lait fid) nicht haͤmmern noch von dem Magnete ate 
ziehen. Manfindet: | | | 
1. 2febtfeitiges Eriftallförmiges Eiſenerz. 
Minera ferri criftaliiJata ocloédra, - 
2. Lubifches kriſtallfoͤrmiges fEifeners. 
Minera ferri criftallifata cubica. — 
Anm. Diefes friftall(órmige Eiſenerz wird von bie 


len unter bag gediegene Eifen gerechnet, befigtabet ` 


die Eigenfchaften, wieein reines Eifen, nicht. 


ut, Weis Eifenerz. Species 253. 
«Ferrum mineralifatum album. Minera ferri alba. 
Iſt von weiſſer und gelblicher Farbe, und ſieht 
meiſtens ſo aus, als ob kein Eiſen darin zu finden 
waͤre, haͤlt doch von 30 zu 60 oft bis zu go pro Gent 
Eiſen; der Magnet ziehe es nicht. Man findet: 
x Eiſenbluͤthe. Minera ferri alba germi- 
T MANS. ; 
Iſt ganz ſchneeweis, wächft in Zweigen, ift meiſt 
gediegen Eiſen. Dies findet man, wenn man es 
mit einigem Verbrennlichen oder Kohlen ſchmelzet, 
wodurch es in ein reines Eiſen ohne Schlakken, re⸗ 
duciret wird. e 
| 2. Eis 


d 
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2. Eiſendruſe. Minera ferri alba drufica. 
"Om gleichfalls ganz weis, fnotig unb wurmfraſ⸗ 

Is wie candirt, unb brufid) gemachten. 

a Gpatbformiges Eiſenerz. Minera ferri 
aulba fpathiformis. ` ` 
Iſt lichtgelb, grau ober weis, zumellen halb durch» 

E Beſtehet entweder aus Fleinen Blätter» 

: Gen, und ift fchieferich, gäanzlid wie ein Selenit ; 

- ober aus Würfeln, und ift rhomboidaliſch, dem Wire 

. felfparh gleich, — — | 
Anm. Dieſes fchiefriche Spathförmige Cifenég mich — 

von einigen gelb ober weiſſes Spiegelerz genennet. 
^4 Weiffe Eifengranaten. Minera ferri 
alba granatica. 


Iſt an Figur den andern Granaten meiſt e ! 
an Farbe aber weis oder gelb. 


yv. Schwarzgrau Eiſenerz. Species 254. | 
Ferrum mineralifatum, minera cinereo, nigrae 
magneti amica. ` Minera ferri nigricans. : 
Iſt ein ſchwarzgraues ſchweres Erz, vie dunkler 
de das Eifen felbft; iff mehrenteils berb und rein; 
wird ffarf vom Magnete angezogen; hält von 50 
bis 80 pro Gent Eifen; wird von ben Schmelzern ` 


groͤſten Teils zum Dürefteinerze gerechnet. Man 


findet : " 
1. Dichtes ſchwarzgraues Eiſenerz . Mi. 
nera ferri nigricans folida. | | 


ft ganz fein, ſchwer, unb fo Dichte, bof man kaum 
einige Ken Mou fav 
^ Slim. 


A ` 
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2. ÖGlimmeriches ſchwarzgraues Eiſen⸗ 
. vers. Minera ferri nigricant, pundluhis mi — 
€a1. | ` , 
. Hat inwendig glänzenden Schimmer und Strei« | 
fen. Finder fid) ſowol mit groben, als feinen Edim: | 
merblätterden, — — ' 
. 3 Rörniges fdowersgraues Eiſenerz. 
^  Mineraferri nigricant granulata. | 
Beſteht aus leinen Körnern oder Schrot, wel: 
die man Durch den Hammer, oder auf andre Art, 
abfondern fan. Findet fid) ſowol grob - als klein— 
förnig. | | | 
. Anm. inan nennt bag Cr; fórnig, welches ausfichet, 
' A el8 ob ed aug gróffern oder fleinern Koͤrnern zuſam⸗ 
mengeſezt ware,und fid), wenn man e8 von cinanbrt 
ſchlaͤgt, fórnet. | | | 
4. Würfliches febwarsgraues Eiſenerz. 
. ` Minera ferri nigricans teffulata. 
- » Scheint aus gröffern oder Fleinern Würfeln zu 
befteben , Dellen fcheinende Seiten bie Figur zu tt» 
kennen geben. 
e, Schuppiches febwarsgraues Bifeners. 
Minera ferri nigricans [quamfa. 
Scheint aus: zufammengefitteten Schuppen oder 
Sagen zu beftehen, ohngeachtet fich ber Stein, wenn 
man ihn von eittanber fchlägt, nicht fo teifet. | 
6, Schiefriches ſchwarzgraues Eiſener 
^ Minera ferri nigricans lamelloja. 
——. S8eftebt aus fichtlichen Scheiben, unb teilet fid) 
p Erz zuweilen nad) biefen Scheiben, zumeilen 
nicht. 


v. Licht⸗ 


d 
d 


— 
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` e, Lichtgraues Eiſenerz. Species. a. 


^ Ferrum mineralifatum, minera cinerea, magneti 
"parum amita, vel Irefraktaria. Minera erri 


ES eit grauer, bald. Aſchfarbe, bald Delfer , faͤllt 
wie, roenn man e8 zerbricht, ins weifle,. bat 
feine weile Farbe von dem eingemengten, entweder 
lichterer Steinatt, oder Spiesglas ober Arfenif, 
welche auch verurfachen, taf dieſes Erz wenig ober 
‚gar nicht vom Magnete gezogen wird, ob es, an Ei- 
fen gleich reich genug ift. : Man: finbet » 


. * 1, Dichtes lichtgraues Eiſenerz. Minera 


ferri arifeafolida. 2 
Ber Schimmeriches lichtgraues Eiſenerz 
Minera ferri griſea punctuli micant. 
3. Roͤrniges lichtgraues Eiſenerz. Minera 
co ferigrifea gränulata. 


| | 4. Würfliches licht tgrauee ifenerz. Mine 


rafervi grifea teffulat 
"5. Schuppiches lichtgraues Eiſenerz. Mi: 
era ferri grifea [quamofa. ^ 


,. 6 Schieferiches lichtgraues Eiſenerz Mi- 


nera fervi grifea lamellofa. 


7. Strahliches lichtgeauee Eiſenerz. Mi- | 


nera fervi geifea flriata. ` 
Iſt, von bem eingemifchten piesalafe, enter 
re ‚ober in gröberer Geſtalt. 


| Anm. Was bei des ſchwar grauen Eifenerzes dës 
^^ brongen n. 4. erinnert ift, muß aud) auf dieſe Ab⸗ 
Anderungen gezogen tverden. . Man nennet dieſes 
` En lichtgrau,, nicht in.der Abſicht, als folte es ſo 
BL Së, Ober lichte (ei ; fonderninAnfehung | 
! deſſen, 


\ 


"dunkel oder braun; wird oft, alles nad) mehr und . 
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beſſen, bag es leichter al8 bie vorhergehende iſt. Es | 


. ebmittirt dieſes lichtgraue Erg aud) einige Stufen 


‚in feiner lichten Farbe, und finde man einige von 
bdieſen Erzen mehr, unb einige weniger licht. | 


«i, Bläuliches Eifenerz. ‚Species 256, 


, Ferrum mineralifatum, minera cerulefcente mé | 


gnéti parum amica velrefractaria. Minera 


, Kerri cerukfiens. 
e von bläulicher, entweder ganz bunkelblauen 


ober blaugrauen, oder aud) rorhblauen Sarbe, im 
fonberbeit im Bruche; auswaͤrts ( es entweber 


T — 


E 


—— 


wenigerer Bermifchung , etrod$, oft gar nit, vom | 
Magnete gezogen. Iſt reich an Eifen, und wird 


gleich einige Davon aud) Duͤrrſteinerze find. Man 


„findet: 


. 1, Dichtes blauliches fÉifeners. Minera 
- ferri carulefeens folida. 
2, Schimmerndes blauliches Eiſenerz. 


Minera ferri carulefcens, punctulit micans. 


Wird ganz dunfelhlau in ver Mosgrube im Tjäl | 


mokirchſpiele in. Oſtergyllen gebrochen. — Gin mehr 


Tichtgraues bricht man in der Jongffärsgrube im 


Vaddobkirchſpiele ; welcher dafelöft Blutſteinerz ge: 


nennet wird. Denn er iſt votb, unb [áft, gerieben, 


| t Guhr nad). 


U: E 


- 3. Rörniges bläuliches Eiſenerz. Minera 


ferricarulefcens granulata. 


pm gebrochen. 


Wird in Ufberg im & jüfmofitdyfpiefe. in After 
4. Wuͤrf⸗ | 


mehrenteils unter, die Quikſteinerze gerechnet, ob 


— 
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E Woͤrflich blau Eiſenerzʒ. Minera: fer 


'.  earulefcens- te(fularis. 


d 35: Schuppiches blau Eiſenerz. Minera fer- - 


.ricerulefcens [quamofa, "` 


J Schieferiches blaues Eiſenerz. Minera | 


ferri carulefcens lamellofa. 
"Wird in Gränge in Daleland, aud) im Tolſta⸗ 


| Fi in Salmarlehn gebrochen. 


Anm. Eben bei diefen Abanderungen muß man dem 
die Erklärung verfichen , ‘welche bei ben Abaͤnde⸗ 
rungen des ſchrarzttauen Eiſenerzes n. * I" 
merfet ift. - 


, vir Spiegelnd Eiſenerz. E ap. 


| Ferrum mineralifatum , minera fuperfcie 1 niten- 

te. Minera ferri ‚[peculari ij. 

DÉI von verfchledener darbe, mehrenteils ſchwarz⸗ 
grau ober ſchwaͤrzlich; bat allezeit, zum wenigſten 
eine Seite, welche glatt und wie ein Spiegel glaͤn⸗ 
gend ift. — Iſt reih an Eifen, und wird vom. Mar 


gnete gezogen. Es (t auch oft blutſteinartig. ‚Man 


finder : MN 


1. Schiefriges Spiegelerz. Minera feri 
Jpecularir lamellofa. ` 


` , t ^, Blötteriches Spiegelers. Minera fei 


- fpecularis. foliacea. . Se 
- 3. Gewikkeites Spiegelerz. Minera feri 


/pecularis contorta. ;: 


Beſteht aus dünnen, getoiffelten unb gewunde⸗ u 
nen Blärterchen, alles fo, wie die Bergart fälle. ` | 


4. Sliefenförmiges Spiegelerz. Minera - 
ferri [pecularis quadriformis. | 
E beinahe mie rhomboidal - ober Wirferfparp. 
viu. Blut⸗ 
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var, Blutſteinerz. Blutſtein. Pecies 255. 


Ferrum mineralifatum, minira figurata, rubra 
‚aut tritura vübénte, . Hdematiter. Scbiftus. 


Iſt ein figurirtes Eiſenerz, entweder frai, 
"oder rund, ober gleichfam kriſtalliſirt; ſchwer genug; 
Iſt entweder von, fic) felbft votb ober. roͤthlich, und 
"laßt nad) bem Reiben eine rothe Guhr. 20 gegen 
„den ‚Magnet ganz widerfpenftig. Giebt ein fp» —'. 
des Cifen, bas. man, kaum zur Malteabilicät rebut, - 
L fan, . Hält zungeilen, go pro. Cent Eifen. Man :: 
net: wj 
. Rothen 23lut(tein. — yaber., 3 
Iſt ſtrahlich, mit ungetrennten Strahlen, melde aus 
"einem Mittelpunkt, oder vom Boden in eine Cpíse 
u laufen ſcheinen; es find. auch diefe Strahlen pnta: 
` mibalfórinig , unb ber Stein felbft von rother Farbe. 
eck? Schwaͤrzlichen Blutſtein. Haematitti 
ooo Her, tritura rubens ` 
Se Iſt ſtrahlich, unb bon “gleicher Buftmiinenfegung 
init bem vorigen, rotfem Hlutfteine, bod) etwas här- 
. te. Iſt woi ſchwarz bon Farbe, wird er aber gt 
be ‚giebt er gelbe oder roͤthliche Guhr. 
„Anm, zuweilen , wenn biefer ſchwarze Blutſtein ge: 
`" "then toírb., giebt ev eine dreifache H ſchwarze, ro/ 


— 


the und weiſſe Guhr: daher wirt Trichrus ge 
ve wemet S 
3. Purpueforbenen Blotſtein Hamauu 
hon, uy T 19 dek, A 
— eine y Guhr. Bi i in ffe ges 


* Gelbfuglichen Blastopf. . Harmatite 
 Pemisphaericur. Schiflws.. .. | 


^ 
Po 
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Iſt ein halbrunder os, einer halben Hirnſchale 


gleich, von verſchiedenen Farben, ſchwarz, roth, 
bam, `. 7 a siue enar 

e, Ganzkuglichen Glaskopf. Haematiter 
globularis.: - ZEE 


— Sr D , 


Wächft in. vunben Klöflen, entweder einzeln, ober 


— dn feiner Matrice; iff. zuweilen nicht geöffer als: 


« Erbfen. 


6. Drusattigen Glaskopf. Haematiter bo- 
e cdyyitess ` FINEM 
Beſteht aus lauter Fleinen Kuͤgelchen, bie zuſam— 
mengewachfen- find, und einen Stein, einer. Traube 

gleich, abbilden, à TN 
7. Zakkigen 23lut(tein oder Glaskopf. 
Hacmatites turritus u ARE 

- Hat, wie kleine Pyramiden, Spizen ober Thuͤr⸗ 


me auf fid) gerachfen, welche aufgerichtet, wie De 
chelſpizen, eben, Wird Sigur 20 vorgeſtellet. 


8. Drufigen oder bauförmigen Glaskopf. 
— Haematites bracleatus cellularir. ; 


) ` Befteher aus diinneren oder dichtern Blaͤttern wel⸗ 


de, zuſammengewachſen, Höhlen abbilden, die, rie 
in einem. Honigbaue, ausfehen. — Sigtir 2 ſtellt 


. Mn per, Iſt von der Moftgrube in Norberg, des: 
. gleichen von Rautoive in fuleo in Lapmark. | 


Anm. Zuweilen findet man Glasfopf , welcher vom 
Magnete ungeröftet , viel pro Cent, angezogen 
‚ wird. Es findet fid) opd Glasfopf, ber auss 
-. foárt$ tool recht firahlich ‚inwendig aber fchichten?- 
«. förmig und. fchieferich if, Siehe Brückm, Fpiſi. 
Db.XLln;i ` NEP E 


om ` ax Ma⸗ 
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ix. Magnet. ` Species 259. 
Ferrum imineralifatum, minera. ferrum trahen- 
ze ac vepellente et polos mundi oflendente. 

| Magnes. - | | 
Iſt ein Eiſenerz, welcher bei Feilfpon ‚oder klei⸗ 


ne Stüfchen Elfen gelegt, dieſelbe gleich an fid) zie⸗ 


het; er weifet auch bie Pole, Man findet: 
1. Derben fEifengrauen Magnet. Magne 
colore ferreo compatus. | 
2. Rörnigen Eiſengrauen Magnet. Ma 


(— gner colore ferreo granulatus. 


3. Schimmernden grauen Hiognet, Ma- 


nes colore ferreo particulis micantibur. ` 
4. Braunen oder roͤthlichen Magnet. Ma- 


Emer colore fufco vel vubente.. 


s. Blaulichen Magnet. Magnei caerule 


6. Weißlichen Hiognet, Magner albicans. 

Anm. Bor ber Kraft des Magneten handelt marin 
ber Naturlehre. Die Urſach feiner Würfung ift nod) 
unbefannf. | | | 


x. Eifenfand. | Species 260. 
Ferrum arena mineralifatum. Arcnaferraria, 
Iſt ein Sand, welcher aus feinem Eifenerze be: 
ſtehet. Ex unterfcheidet (id) von bem andern Sande, 
fo wol in Anfehung feiner ſchwarzen ober dunklen 
Sarbe, als infonderheit, durd) den Magnet, md» 

cher diefen Sand ſtark ziehet. Man findet: 
1, Schwarsgrauen Kifenfand. Arena fer- 

varia nigrefcens. 2 

Iſt an Eifen reich genug, unb wird von einigen 
vor 


rat, G.xivr Eifenerzarten. 339 
vor gebiegenes Cifen' gerechnet; hält eft über go 


pro Gent. | 

(72, Bundgefärbten Eiſenſand. Arena fer- 
raria diuerftcolor. BEEN | 

^os. Braunen oder röthlichen Eiſenſand. 

= Arena ferravia füfca vel vubefcens. "s 

Der estere hält nicht viel Eifen, pflege zuiveilen 
ber Goldſand vorgewieſen zu werden ; aber wenn man 
ihn in Scheidewaſſer legt, fo wird es mit einer duns - 
kelbraunen Farbetingirt, und ber Sand wird weiß, 
wie anbrer Cano, ` | 
xi Seeerz. Sumpferz. Species 261. 
- Ferrum argilla mineralifatum, minera intrinfece 

tolore ferreo vel caeruleo. Minera ferri fuba- 
quofa. Minera. ferri lacuftris vel paluffris.. 
Tepbus Martis, — Ä M 

Iſt alfejeit von braͤunlicher öber dunkler Farbe; 
wenn es in der Luft gehärtet ift, fleDet es aus wie 
geroͤſtet Eiſen; inwendig ift eg mehrenteils CFifen- 
farben oder blau. Es findet fid in Sümpfen oder 
Seen; unter dem Waſſer, in einer irrdifchen, ober 
vermoderten loſen Eonfiftenz; giebt entweder Éalte 
bruͤchig ober rothbruͤchig Eiſen; wird vom Magnet ` 
Nichk-angesogen, Man finde: — ` 

L Braun Modererz. Rothoͤrke. Minera. 

0 ferri fubaquofa rubens. Minera palufris ru- 

beni. ` , 

Iſt von rorhbrauner Farbe, unb finder (id) zuwei⸗ 
len wie koͤrniger Sand, zumeilen in gröffern Stüfs 
fen; ift, ehe er an bee Luft getroknet iſt, nicht bart, 
fondern gäbe: unter ben Händen, : 
MS $) a 2. Gruͤ⸗ 


340 et ITI. 9. IV. Metalle, 6.121; 


2. Grünes Modererz. Grünörke. Minera 
ferri fubaquofa viridefcens. Minera palufirie 
viridefcens. | 

— C. 2 fsftentmeber fandartig,oder in groͤſſern Stuͤkken. 

3. ibunEles Woderers. Brandorke. Mf 

| mera fervi fubaquofa nigro-caerulefcens. ` - 

Dieſes fieht inmendig wie gebrannter Stahl aus; 

ift ganz dunkel und bräunlich, | 

Anm. Alles Modererz, welches man fo wol auf troßs 

nen tiefgelegenen Gründen, alg in Wäldern und 
Suͤmpfen antrift, ift mehrenteils entweder Gruß 
oder Sandartig, und, wenn e8 zerbrochen wird, 
glänzt c8 intoenbig, Dier und dort, mit einer blaw 
lichen Sarbe. Die Art Modererz, welche bit 
Bergleute Röhrerz nennen, ift röhrich und filtulög, 
unb fan vor feine Abänderung beg Modererzes ges 
rechnet werden, welche Höhlen davon herfommen, 
daß einige von benannten Modererzen einige Gras⸗ 
wurzeln, die hernach ausgefauler find, umgeben 
und eingefchloffen haben. Ä 

4. Seeerz. Minera ferri fubaquofa fufca, ex- 

trinfece amorpha. | 

Wird auf bem Grunde Der Seen gefunden; ift 

von ungerifler Figur, wie Grus, ober in andern 
platten Ctüffen; ift aud) ganz mürbe ; fiehet hier 
und dort, inwendig, wenn er zerbrochen wird, bläu« 
lich aus, auswendig aber ift er dunfelbraun. 

5, Rundes Seeerz. Minera ferri Jubaquofa 

globofa, Minera lacufiris globofa. 

Iſt von runder Sigur, zumeilen fchalicht unb in 
ber Gröfle einer Bohne, ba man es Bohnerz nen 
net; zumeilen ift es dicht, in ber Gróffe wie Erbfen, 
da heiſſet es Erbſenerz. Das Schalichte hat aud) 
mehrenteils einen Kern in fid), 

6, Pfen 


Dass — — — — 


$. 


e 3 
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6. Pfennigers: Minera ferri fubaquofa nu- 


mismalis.: Minera lacuflris numismalis. 


Formirt dünne platte Kuchen, welche auch meh. 
renteils fchalicht find, und inmwendig einen Kern 
haben, bald gröfler, bald feiner, mie Kräufel oder 
Dreierftüffen. | 

I, Anm. Alles Seeerz (n.4.5.6.) wird nicht, weit 


vom Lande, und böchfteng 18 big 20 Ellen weit, — 


gefunden, und auch nicht tiefer als hoͤchſtens 7 
. bis 8 Ellen, und allezeit da, wo nicht weit davon 


einiges Modererz ift. Scheint alfo mit bem Mo⸗ 
beterge n. I. 2. 3. einerlei Urfprung zu haben, oder 
von bem Treiben des Waffers an das Modererg 
berzufommen. Alles Seeerz wächft nach einigen 


Jahren nach, fo, bag man an eben denfelben tels 


% 


len, 10 ba8 Seeerz gänzlich weggenonmen mar, ` 
nach einigen Jahren nicht nur eben die Act Greg 


-bervor hohlen fan. | 
Anm. Eine andre Frage ift: 26 man das Moder⸗ 


er; oder Seeerz nicht als eine Ocher, ober praͤci⸗ 
pitirte Erdart zu beobachten habe? Die Frage ift 
noch nicht ausgemacht Die Gründe und Umitanz 
de, fo mic, bewogen haben, bag Seeerz und Mo⸗ 


u dererz zur befondern, von ber Oder unterfchieder 


nen, Hirt zu machen ‚find folgende: 1) Solte das 
Seeerz und Modererz eine Dcher fein; fo feste dig 


notwendig eine vorhergegangene Bitriolification 


und folgende Deftruckion des Vitriold voraus: 
denn auffer bem läft fich Feine Deher begreifen ; müs 


.. De deswegen alles Waffer, das in folchen Suͤm⸗ 

pfen und Seen zu finden tft, vitriolifch fein , aud) 
dieſes Erz ong ber Urfache rothbrüchig Eifengebenz 
` ` Gë ift aber weder folches Waffer fo fonderlich ot 


trioliſch, e8 giebt auch bie8 Erz nicht cotf)brüd)ia 


988, fondern faltorücbige8 Eifen; hat man alfo op 


der vorhergegangenen Vitriolification, aud. det 


3 


7. 1; Deſtruction bed Vitriols, qu zweifeln groſſe Urſa⸗ 
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e, 2) Die Ocher ift von irrdiſchem Stoffe, fo 
wol inwendig, alg auswärts, unb ift alleineine 
fümpfigte Erde und fein Erz; Modererz aber and 
Seeerz dagegen find wuͤrklich Eifenerz, inwaͤrts 
anzuſehen als gebranntes Eifen, ober. faff wir 
Eifenichlaffe: hat alfo fein Anfcheinen, als ob «8 
vorher in einer vollkommenen irrdifchen Gonfiffem 
gewefen wäre. 3) Sft ed von ben Bergleuten aw 

genommen Seeerz und Modererz oon ber Ocher 
zu unterfcheiden „da fie fid) der erſtern nicht, aber 
der Ieztern bei feinen Hütten bedienen. Mehreres 
Licht in diefer Sache möchte die folgende Zeit an 
bie Hand geben. 


xu. Ocher. KEifenocher, Species 262. 
Ferri terra praecipitata, non minerali[ata. 
Ochra, Ochra ferri St, 


Iſt eine bfoffe Erdart, im irrdiſcher Confiftenz, 
weder mit Schwefel noch Arfenic mineralifirt ; wird 
im Feuer, wo fie noch vorher nicht roth geweſen iff, 
roth; wird mit einem Entzuͤndbaren ganz und gat, 
wo fie vorher nicht durch einige andre Dazu weniger 
taugliche Erdart vermiſcht ift, in Gifen reduciret; 
giebt nad) dieſem rorhbrüchiges Eiſen. Man findet: 

1. Gelbe Ocher. AAollerfatbe, Ochra Fu 

tea vulgaris. 220 U 

Man finbet. (ie. mehr und weniger gelbe, zuwei⸗ 
Ten, fonderlich in Steinen, ganz Caffrangelb, ba man 
fie denn Steinmergel oder Seeſchaum nennet (S. 17. 
n. 5.9.)5 ift feiner Confiftenz nad) bald lokker, bald 
härter; färbt Die Haͤnde. 

2. Braune. Öcher, :Ochra fufca. 


Sft eine braune Grbort, die im, Feuer bunter 
= wird; 
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wird; färbt die Hände; bot (bre braune. Farbe von _ 
einiger fremden Einmifchung. | 
- 3. Rothe Ocher. Brauner fEifenmulm. 
|o Ochra rubra non cretacea. | 
Iſtt balbroth an Farbe, daztifchen ift etwas lo⸗ 
ſes und fórníges wie Pulver; wird im Feuer aud). 
dunfler. Faͤrbt bie Hände wol, taugt aber ood) zur 
$veibe nit, — 1 | Bu 

4. Röthelkreide. Rothſtein. Ochra rubra 

 erctacea. Rubrica, Rubrica fabrilis. Ochra 
| rubra naturalis. =, | 
Iſt eine harte, zaͤhe, dunkelroth mit Thone ver: 
mengte Ocher, welche fid) fett anfühlet; erhärtet int 
Feuer, unb wird dunkler. Taugt jut Kreide, 

5. Ocher in ver(feinertem Holze. Ochra ar- 

boribur petrificatis immixta. — 

Bon verfteinerten und metalliſchgewordenen Baͤu⸗ 
men folf in ber (esten Elaffe gehandelt werden. Hier. 
bat man anführen müffen, Daß, menn bie Oder auf die 
Bäume, Die unten ín ber Erde liegen, prücipitiret 
wird, fie alsbenn bie braune Farbe befommen und 
Eifenhaltig werden, ob fie gleich ihre vegetabilifcbe 
Zufammenfezung unb Figur behalten. Solches Ei- 
fenbaftiges Holz findet man bei Orbiffau in Boͤh⸗ 
men, ns E ` 

| Y. Anm. 6 die blaugrane eifenhaltige Erde , welche, 

. Wie Henexer in Epb. N. C. Vol. V. p. 325. berich⸗ 
tet, zwiſchen Schneeberg. und Eibenftof in Deutſch⸗ 

| land, obenauf am Sage gefunden wird, unter bie 

Eiſenochern zu rechner fet , weis ich nid)t. Es 
bis mw faft cher eine andre mattialifc)e Erbe zu 

et s e. hard s à 
2. Anm; Alle ängeführte Abaͤnderungen von Ochern 
| | 94 findet 


- 
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finbet gon bet Confiftenz imb Bildung nach aud 
verfchieden. Dann man findet die Ddyer..) pulvers 
5, satfig; dergleichen ift die rotbe Der, Bräune ger 
 mannt; folcherlei ift auch die gelbe Deer, Me in 
Steinen It. 2) Surfen, ober Sünbenattig 
.... eruftacea), welche aus Schalen, eitier über ber ame 
per beffebt Bainki OryGlogr. Nor. Cap. 3 p.21. 
^c, 3). Steinartig hart, mie ber Roͤthelſtein 
3. Anm Die Oder ift eine Eifenerde, opp alſo von 
«o zerftöhrfem Sieg, oder mit Schwefel verbundenen 
Ertſenerze, herzüleiten. Loͤſet man Gifenbitriol im 
Waſſer auf; fo ſiehet man allezeit fid) bie gelbe 
Ocher ober Eifenerde präcipitiren. Der in Kies 
- pber Eiſenerze eingebundene Schwefel iſt daseni⸗ 
ge, das bie Vitriolification oder Verwitterung 
verurſachetee.. ^ 
. €66$) Unbrauchbare, milde und 
0.5. Faubende Genee, 
zu. Smirgel. uo c Species 268. 
Ferrum mincralifatum, minera duri ſima rapa- 
ci, folida , magueti refractaria, colore fufco 
vel ferreo. (Smirir.. 
Iſt unter bem Eiſenerzen bag Dártefte ; ganz dicht; 
nicht fo ſchwer als Blurftein; von brauner ober Gi: 
fengrauer Sarbe ; enthält aan; wenig Eifen, unb bet 
Magnet siebet es nicht; ift auch im Feuer eigenfins 
ntg und febr fivengffieffenb , Hinterfäft: aber: doch ju⸗ 
lest ein Son, das dom Magnere gezogen wird; ijt 
fe dark, Daß Glas up Bir andre härtefte Steinarten 
damit pofirt werden koͤnnen. Man finders 
Le Rothen oder braunen Smirgel. Smi- 
Fir rübens vel fufia. — Smirir cuprea.. 


5 AM wie sine Eifenfchimmernde und Eifengefprenge ` 
35.3 | 1 te 
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te Flintenſteinart angufeben. Zuweilen hat es Gold⸗ 
! wnb Silber⸗Flekken, oder Adern in fi, und denn 
heiſſet er dmiris aurea. d 
^2, Schwarzen oder f£ifengratien Smirgel. 
Smiris nigrefcens :Smiris ferrea. ` 
Iſt yon Eifengrauer Farbe; hält auch mehr Ei⸗ 
fen als ber vorige; Dat aud) zumeilen ein fleines 
` Korn Kupfer. . 
Ann. Da der Smirgel im Seuer fehr bart, unb 
aufferdem ziemlich arm ift; fo wird er nicht wie. 
ein Eifenerz, um Eiſen daraus zu ſchmelzen, fons 
» bern von den Handwerkern zum Probiren (po⸗ 
liren) und Schleifen gebraucht 2d 


xiv. Braunflen. Species 264. 
Ferrum mineralifatum, minera fuliginea, ma- 
| mur inquinante , quae ſparſim firiis conuere 
gentibus conflat. Magnefia. . Lapis manga- 
(i menfis.  CAESALF. uu 
Iſt eine mürbe und rusartige Erzart, bald gt: 
was cöfhlich, baldeifengrau,aber mehrenteils ſchwarz, 
welches die Hände beſchmizet; bat bier und bort jus 
ſammenſtoſſende Strahlen; man findet ihn aud) fo 
wol geobftreifig als ſchuppich; ift von ungewiſſer 
Sigur; ber Magnet ziehet ibn nicht. Wenn man 
ibn ſchmelzt, giebt er ein gelbes ober etwas violerhafs 
tes Glas; hält febr wenig Eiſen. Man findet : 
o Derben 23roun(fein. Magnefa. folida. 
^ *. Strahlichen Braunſtein. Magneſa 
anu: Äriata. "LN e 


Iſt grob und grosſtrahlich, mit einer fraglichen 
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3. Schuppichen Braunflein. — Manche 


(0 Squamfa.. 0c : | 
— 4. Wuͤrflichen Braunſtein. Magnefa tef- 
` fulata fplendens. u 


Anm. Bom Braunflein ſchmelzt man Fein Eifen, 
ohmgeachtet er 10 und mehr pro Cent hält, aud) 
zugleich etwas Alaunerde, Purr. de fale comm, 
p. 79. wird bei Glashuͤtten gebraucht, in die Flüffe 
zu werfen, und die Sarben des Glafes zu tempe 

riren. Auch brauchen e$ die Krufenmacher ihr itt 
denes Geſchirre bamit gu glafiten. 


xv. Wolfram, ` Species 265 
_Ferrum arfenico- mineralifatum, minera nigra 
vel fufca , attritu rubente, criflallifata, p 

nis nitidir [plendente. Spuma lupi. 

Iſt ein ſchwarzbraunes ober etwas röthliches Ci» 
fenerz, welches in eine cubifche fErabliche, oder op 
bere Figur kriſtalliſiret ift; gleicht den Zinngraupen 
gar ſehr; ift aber leichter, unb giebt einen rotben 
Strich, mern eg gerieben wird; hat ebene und glaͤn⸗ 
zende Seiten und fpize Effen ; giebt gegen Do 
Stahl, Feuer'mic cotben Funken; ift allezeit Eiſen⸗ 
baltig und arſenikaliſch. Man findet : 
` x. Würflichen Wolfram. Spuma lupi eubica. 
Wird oft vor Zinngraupen aufgewieſen. 

2. Strahlichen Wolfram. Spuma lupi 
ſtriata. Plumbago ſtimmi ſimilis KENTM- 
Iſi kleinſpieſſig und fiebt ſtrahlich aus, fo, wie ein 
Antimoniener; , wovor eg aud) oft gezeiget wird; 
ſeine Strahlen ſtoſſen in einem Mittelpunkt zuſam⸗ 
men. Hencker Pyritol. p.7i. 
3 . Derben Bleintörnigen Wolftem. Zë 
r mA 


- 
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ma Tupi, particulis polyedris compacta. 
Beſteht aus vieleitigen Fleinen Körnern oder 
Kriſtallen, bie dicht ſcheinen. | 
4. HBalbdurckhfichtigen YOolfram. Spume ` 
lupi, particulis polyedris femipellueida. 
Iſt von rother Farbe, und befteht aus vielfeitigen, 
balböurchfichtigen fchieferartigen Kriſtallen, faft klei⸗ 
nen Örangten gleich, | 
Anm. Den Wolfram findet man meiftens in den 
FZinngruben. In Weftonforsfirchfpiele und Wells 
mannland findet ſich ein artiger würflichter Wolf: 
Go Der Wolfram hält aud) zumeilen einiges 
mn. d 


xvi, Eifenglimmer. Species 266. - 
Ferrum ar/enico-mineralifatum, minera micacea, 
rubra, vel attritu vubente, Mica ferrea. 
Beſteht aus ganz feinen Schuppen; ift entmes 
der von rotber ober eifengrauer Farbe, welche Doch, 
wenn fie gegen Stahl gerieben wird, fo, mie ein 
Blutſteinerz, ein rörhliches Pulver von fib giebet. 
Es ijt fehr los, und fan meiftenteils zwifchen ben 
Fingern zerrieben werben, da denn Pellen Teilchen 
die Finger entweder glinzernd ober roͤthlich machen, 
Iſt etwas arfenifalifh, Man ſindet: 
 MfEifenram, NMinera ferrea liuida. 
Iſt von Eiſengrauer oder ſchwarzgrauer Farbe; 
beſteht aus Schuppen, die mehrenteils auf dem 
Waſſer oben flieſſen. Sein Pulver iſt roͤthlich und 
glinzernd, aber nicht anfaͤrbend. WG 
' ^2. $Eifenram, ` Mica ferrea rubra. LT 
Iſt von bunfefrotber Farbe, wie die Roͤthelkrei⸗ 
de mit glänzenden Fuͤnklein; fühle ſich fett an, wie 
| ea 
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ein Bleierz; färbet Finger unb Waſſer rotb an, und 

| finfet bod) mehrentheils im Waſſer unten; wenn e$ 
pulverifirt, unb im euer calcinitet wird, verwan⸗ 
belt er fid) nicht, 


Anmerkungen über das Eiſen und die Eiſenerze. 
1. Anm. Eiſen findet fib auſſer dem 
| A. Im Wafferreiche. - 
t, Bifenvitriolwafler. Aqua, vitrioliza Mar: 
.. tidlir. | MEM 
2, fEifenartige Sauerbrunnen. Acidulae 
Martiale. 7 
3. fEifenartigte Baͤder. Thermae Martialer. 
Werden befchrieben in Der Hydrol $.23.n 22. 
6.25. n.1. n.2. 1. 3.2. n. 4. 2. $; 30. n. 1. n. 3. 1. 


B. Im Mineralreiche. 

4. Eiſenhaltige Erdarten. Terrae Mar: 

Geier, | | 
Hievon Fan man fein Verzeichnis geben, denn 
man findet Eifen im Staub und Modererde, fetten: 
arten, Mergelarten, inſonderheit in Bolis, das iff, 
Er Thonarten von brauner, vorher Oder ſchwarzer 

orbe, 

Anm. Das ift befannt, bag Hermont Eifen von 
Beem mit C chwefel, Breuer von Heem mit &ein 
öhle sufammen in Fleine Kugeln gearbeitet, und 
in ftarfem euer. gebrennet, hervorgebracht haben. 

5. Eifenhaltiger Stein. | Lapider. Martialer. 

Können auch nicht fo genau fpecificirt werden, ins 
bem Eifen oder Gifenerbe menigftens-inallenrotben, 
braunen, oder fchwarsgefärbten Steinen, zu finden 
| Aft: im Kalkſteine, Marmor, verſchiedentlich gefärb« 

cem 


— —— — 
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tem Spath, Feuerfteine, Agath, Karneol, Hellenfels⸗ 
fteine, Safpis, Quarz-Granaten, Amethiſten, Hya— 
cinthen, Rubinen ꝛ⁊ꝛ —— SEH 

6. Grüner Pitriol. Vitriolum ferri. 
7, Bemifcbter Ditriol. Virriolum mixtum. 

9. Schwärze, gelbe, oder rorhe Vitriol⸗ 

. erde, derra vitrolica. | 
o Atramentſtein. Lapis atramentariur.  \ 
| Diefe a. 7. 8. 9. find bei ben Vitriolen bei 
ſchrieben. ML 

. 10. Ries, Pyrites Julphureusrudis. — 

m Riesbälle. Globuli pyritacei. 

‚12. Markaſite. Marchafitae. 

13. Waſſerkies. Pyriter fufcus. i 

Sind bei ben Schmwefelerzen betbhrieben, ` 

34. ScherberEabolt. ` Arfenicum teflaceum, 

- 15, Wäirfelblende Tefera arfenicalis.. 

16. Mispikkel. Minera arfenici alba. 

* 1%. Arfenikffein. — Minera arfenici cinerea) 
‚Man findet biefe bei ben Arfeniferzen befchrieben. 

18. Zinfmelm. Minera Zinc. py 
: xg. Blende, . Pfeudogalena. MM 
20. Rothlfchae. Pfeudogalena vubens. 

Man finder fie bei ben Zinferzen. - 
2L Kazur, Minera cupri Lazurea! 
22, Rupferglas. — Minera cupri vitrea, 
23. Grau Aupferers. — Minera cupri rie, 
24. Leberſchlag. Minera cupri hepatica. 
. 25. YOeifiets. — Minera cupri alba. 
26, Gelb Au ferers. ` Minera cupri flaua. 
27. Bleichgelbes Aupferers. Minera op 
pri pallidofaumn ` NON" 
| | 28. Gruͤn⸗ 
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28. Gruͤngelbes Kupfererz. Minera cupri 


i flauo-viridir, ^ —— e | 
29. Rupferfigurirters. — Minera cupri fip 

vata feiffli inbaeren . | | 
ao, Rupfermulm. — Minera cupri terrefrrir. 

Dieſe von n.2i bis 3o werden bei bem Kupfer⸗ 

erze befchrieben. "ui Aqu | 

31. Zinngraupen. Minera. anni crifallijata. 
32. Ginnsvoittet. - Minera flanni lapidea. 

Werden bei den Zinnerzen befchrieben. | 
33. Rothgüldenerz.. Minera argenti vubra, 
34. Schwarsgüldenerz, — Minera argenti 

nigra | 2 

35. Grau Silbererʒ. Minera. argenti. e 

Findet man. bei den Silbererzen. 

Es iſt aud) met in andern Erzen einiger Anteil 
Yon Eifen, man findet. auch Eifen ober. Eifenerde 
fo wol in. Kräutern als Thieren, und: fan man faft 
fagen, daß der ganze Erdball, mit allem das darauf 
dÉ, mehr und minder martialiſch fel, 

3. Anm. Andere teilen die Eiſenerze in Anfehung bed 
Gomelieng in deuer in Duͤrrſteins⸗ und Duden 
erze. Duͤrrſteinerze nennen: fie, welche, aus Mans 
gel eingefprengten natürlichen Fluſſes, ſchwer und 
lanafam im Fener flieffen, und bedürfen eines Zufas 
zes don Leem oder Kalkfteinen, ehe màn gutes Erz 
aus ihnen niederſchmelzen fan. Quekſteinetze nennen 
ſie die, welche leicht und quik, wegen der eingewach⸗ 
m Bers:oder Metallenarten, auf der Hütte flieſſen. 

n Anfehung des von Erze hervorgebrachten Eiſens 

‚und deſſen Güte teile mon bit Erze in kaltbruͤ⸗ 

chige uno rothbruͤchige/ Kaltbruͤchige Eiſenerze E 

| . it 
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die, welche fid) gluͤhend wol haͤmmern laſſen; fo Balb 
es aber kalt geworden ifil, fpringet es unter dem 
. Hammerundim Gebrauche entzwei, Rothbruͤchlges 
Eiſenerz giebt ein ſolches Eiſen, welches gluͤhend 
gemacht unter dem Hammer entweder ſpringet, ober 
in Funken verflieget; wenn es kalt geworden iſt, iſt 
es zaͤhe genug, Da aber dieſe Einteilungen allein 
nur für die Schmelzer dienen, welche blos dag Eis 
fen beroorbringen follen; unb alfo nach guten und 
„reichen. Erzen dayır fragen, ohne fid) um alle andere 
Eifenhaltige Bergarten zu befümmern, nicht aber die 
Probierer⸗ Erzfucher unb Steinfenner, man duch 
aus biefen Erzarten feine fidere unb gemiffe Gründe 
gum. Unterſcheidungszeichen von ſolchen Erzarten 
bisher bat feftftellen fónnen; fo hat man fid) init 
einer dergleichen. Einteilung nicht abgeben wollen, 
onberit ift allein dem äuffern nfehen nachgefolger. 
3. Anm. Es beſteht dag Eifen aug einer Erde, einem. 
zuͤndbahren und einem Metallifchen principio. Die. 
Erde ift vun gelber, rotfer; brauner oder ſchwarzer 
Farbe. Das Entzündbahre ift dag allgemeine brenne 
bare principium;, unb ift gleichviel, ob es in bent re- 
gno minerall, vegetabili obet animali fe. ` Dog me. 
talliſche principium tati ian dergeflält finden, wenn 
man Kleinen Feilfpon ein. Fahr in freier Luft 
liegen. laͤſt, und nachdem folchen in einem Mörfel 
tool zerftoffet, das Pulver abfchlammet, daß c8 rein 
wird, unb laͤſt es aufs neue ein Jahr unter bloffene 
Himmel liegen, und hernach baffelbe durch eiie Xe 
torte deſtilliret; fo bekommt man im Salfe ber Res 
torte eine zaͤhe Materie, und mitberfelben sähen Dias 
terie zugleich einiges Dueffilber , welches Teiche 
MEYERS Grperiment (8. Wo allein Erde ift, da fan, 
wenn man ein inflammabile bam legt, Eifen hervor: 
gebracht werden. Iſt alfd des wegen eine metallifche 
Erde, und nicht einiges Eifen, in Ichlechteren Metals 
arten. fo wol. als pᷣflangen und Thieren. 
4. Anm. Daß alle Eifenfchlaffen.eine Eiſenerde halten, 
| at: 
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daran ift Fein Zweifel, und dieſes fo viel weniger, — 
weil man nach den Proben aus den Eifenichlaifen 
eft mehr Eifen ald aus bem Erze felb(t reduciren Fan, 
Die Urfache davon (ft, bag das allzuwenige inflam- 
mabile in der Probe oder dem Schmelzen dag erfte 
mahl nicht alles Eifenerz gu Metall reduciren fan. 
Hieraus fan man finden, was man mit beu Eiſen⸗ 
fchlaffen zu thun habe. Wo man gnug tothbruͤchi⸗ 
ges Erz findet, könte ſolches, vielleicht mit Vorteile, 
mit Schlaffen von Dürrfleinerze auf die Huͤtte gefezt 
“ werden. ' 

‚Anm. Es ift befannt, bag ber Magnet dag Eiſen 
ziehe; ob er aber fonft nichts ale Eifen , und ob.er 
- alles Eiien ziehe, weiß man nicht ganzlich. Einige 

- > 9irten. Gifenerg zieht der Magnet nicht. Warum ? 
- Sicht gefchiehet es blog um be8 eimgemengten Spies? 

glafeg willen: denn Ocher, Blutſtein, und antt, die 
Fein Anteil am Epiegglafe haben , werden doch nicht 
vom Magnet angezogen. Nicht femmt e8 vom Schwer 
fel, ober Arſenik: denn die meifte Erge, werden, 
nach bem Nöften, am beften angezogen. — ben fo we⸗ 
nig ift es von dem Forttreiben des ^ chwefelg unt Ar- 
fenifs im Feuer: denn einige Gre verliehren in dem 
Roͤſten nicht das geringſte von ihrer Schwere, und 
werden doch vor dem Roͤſten nicht angezogen, und ned) 
am beften, wenn fie mit einigem inflammabili, wie Harz 
oder Talg, geröftet werden: einige Schmefelgebunnes 
ne werden ungeróftet gezogen. fame e$ baber, baf 
in den Gren nichts anders, als eine Cifenerbe wäre, 
die durch das Brennendezu Eifen gemacht würde,und 
alfo vor ber Reduction nicht angezogen werden fónten; 
‚fo folgte aud) daraus, bafi die Gre, welche rob vom 
Magnete gezogen toerben , reines Eifen fein müften, 
Aug der Urfache feint e8, bag man hieraus fchlieffen 
Fönne, daß in den Eifenerzen, bie rohe vom Magnete 
angezogen werden, mehr al8 eine fimple Eifenhaltige 
Erde fein, nemlich, bafi in benfelben ein wuͤrkliches, ob 


gleich mineralifirted und Steinvermiſchtes, Eiſen ſein 
| mif; 
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muͤſſe, doch ſchlechter als Fluseiſen. Es daͤucht uns 

deswegen auch, als wenn das Fluseiſen von dem 
Schwediſchen Duͤrrſteinerzen nicht fo ſehr reducirt wer⸗ 

‚de, daß es nicht leichter mit Leimſteine praͤcipitirt werz 
de. Und hierin moͤchte der Grund des Vorzuges des 
Schwediſchen Eiſens, vor allem auslaͤndiſchen Eiſen, 
liegen, welches felten aus ſolchen Erzen ausgeſchmelzt, 
die rohe vom Magnete angezogen werden. 


OE. §. 122, did 
. HL Kupfer. . Genus XLVII. 
vos Cuprum. Aes. Venus. | Zr 

1, Kupfer ift bem Eifen am näheften, unb befizt ei- 

ne geöflere Ductilitaͤt und Gefchmeidigfeit, me, 

ches man an feinem Meßingsdrathe, und andern 
dergleichen Arbeiten, feben fan. a) Das Kupfer. 

bat wenigere Elafticität als bas Eifen ; aber bod) 

` mehr, als bie übrige vier Metalle, mie man an den 

" Kupferfedern befinden fan. — b) An Härte, oder 
der-gegenteils biefer entgegen gefezten Slüßigfeit, - 
fommtes bem Eifen am näheften, unb ift das fünfte 
in ber Ordnung vom Blei: denn mit Kupfer fan ` ` 

man Sinn, Blei, Silber und Gold, nicht aber Ei⸗ 

ſen, feilen unb fchneiden. c) An Zähigkeit Éommt 
es bem Silber am naͤheſten. Ein Kupferdrath 

, ` ` von de Rheinl. Zoll, siebet 299 4 I5, ehe er reife 
: . fet. ^ d) Uebertrift bas Eifen am $aute und Klin- 
|. gen, welches ausgefpannte Kupferfaiten ſattſam⸗ 

lid) bezeugen. | Ä | 

2, ft von röthlicher ober gelbrotber Farbe, im 
Brruche glänzend. . 
|. 9. €eine eigentümliche Schwere ift zwifchen 8, 784- 
| ‚wie das Schwedifche, C 9, coo, wie dag Kae - 
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, panifchehat: verliehrt alſo im Waſſer zwiſchen 3 
unb 3 von feiner Schwere, unb ift alfo bas dritte 
ín ber Ordnung don ben Metällen, wenn man 
das Zinn zuerft feet. De reiner bas Kupfer iji, de⸗ 

ſto ſchwerer iſt es; es wäre denn, daß es mit Blei 
vermiſcht waͤre. 

4. Im Feuer wird das Kupfer bald gluͤhend, und 
ehe als es ſchmelzet, wie das Eiſen, und, ſo bald 
es wohl gegfühetift, faͤrbet es die Feuerflamme mit 

blaugruͤner Farbe, und ertraͤgt beinahe ſo ſtarkes 
Feuer, alsdas Eiſen. n einem ſtarken und fang: 
ſamen Feuer verbrennet ſich das Kupfer zum Teile 

` dm Rauche, jum Teile wird es ein braunes ober 
blaugruͤnes Glas oder Schlakken; iſt doch aber, 
naͤchſt bem Eiſen, das beſtaͤndigſte unter ben un. 
eblen Metallen. Denn, im Feuer ift der og 
ber Metalle dieſer: Gold, Silber, Eifen, Kupfer, 
Zinn, unb zulezt das Blei. Mit bem Brennfpie- 
gel fehmeljt man das Kupfer zu einem höchröthen 
undurchfichtigen Glaſe. Man fan aud) das 
Kupfer, durch beftändige Galcination und Roͤſten, 

zu einer roͤthlichen Aſche oder Erde, machen. ' 

&. In der fuft löfer fid) das Kupfer in einen gris | 
nen Koft auf: nicht weniger im Waſſer, 16; bap ` 
das Waller gar griin davon wird, | 

6. Es wird von allen Kunſtgeiſtern und Saͤften, vom 
ſtaͤrkſten an bis zum ſchwaͤchſten, aufgelöfet: von 
alfalifchen fo wol, als Mittelfalzen; eben aud) fe 
von allem , fo wohl deftillirten als geprefitem Od 
le, auch im Heften Waſſer: deswegen nennt man 
es rüeretrix metallorum. Die Solution wird grün 
von aller Vitriolſaͤure, vom acido vrgrtabils, vor 
| Baumoͤhl 
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Baumoͤhl, vom Wafler unb bem Uringeifte, 
. Braun: ober gelb wird die Solution, wenn bas — 
- $upfer im Spiritu Jalis aufgelöfet wird., welches 
. . doch mit der Zeit etwas grün wird. - Sehr ſchoͤn 
| gelb wird fie, wenn reines Kupfererz in aqua regis 
aufgeloͤſet, und das zu Boden fallende gelbe Puls 
ver nad) biefem in /piritu falis aufgelofet wird. 
Praͤcipitirt man diefe Solution mit Salmiafsgei- 
ſte; fo wird das niedergefchlagene Pommeranz- 
farben : aber in einem verdeften und verftopften ` 
Gíafe ganz rotb. Blau fofoírt fid) das Kupfer 
mit acidis folutionibur, wenn e8 vom /piritu falis 
ammoniaci präcipitiret wird: besgleichen praͤci⸗ 
pitiet es fid) blau vom alkali fexo ; wird aud) in den 
Kriſtalliſationen blau, wenn es aud) von fauren 
- Dingen prácipitiret ift; feine Solution im Schei- 
dewaſſer fällt auch mehr ing Blaue als Grüne, 
Ganz klar und ungefärbt wird das upfer mir Sal- 
miak in einem bebeÉten und mohlverfchloffenen (Ge, 
ſchirre. Hievon bat man unterfchiedliche Tin— 
cturen. | u 
7. Es läßt fid) zwar, aber febr ſchwerlich, mit Quek⸗ 
` ber amalgamiren. : | 
8. Hat eine ftarfe Feindfhaft gegen bas Waffer, 
- wehn eg geſchmolzen iſt: hält man einige Tropfen 
Waſſer zu gefehmelzetem Kupfer ; fo wird das Ku- 
Her, mit groffer Heftigkeit und Gefahr, in bie 


. Flucht und rund herum getrieben: 


o n 00 1 DE 

t Gediegenes Kupfer, Species 267. 
` Cuprum manuum, Lë 
= | d Af 
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Iſt wol nicht gänzlich fo rein, als Gahrkupfer, bod) 
fo rein wie Rohkupfer; mehrenteils von gelbrother 
Farbe, bod) auch öfters mit grüner, blauer oder. gelber 
Sarbe, als welche deſſen Roftift, überzogen. Man 
‚findet : Mr | | | 

i, Reiftollförmig gediegen Aupfer. Ou. 

E rum natiuum criflalli/atum. , 

d. mehrenteils in Würfeln gefunden. — 

2. Rörniges gediegenes Rupfer. Cuprum 

, matiuum granulatum. 

Wird in groͤſſern ober Eleinern maßiven Srüffen 
ober Körnern, entweder vor fid) felbft, oder in einige 
Steinart eínge(treuet, gefunden. : 

5. Blätteriches gediegenes Kupfer, Cu 

prum natiuum foliaceum, .. 

Findet ſich in Ungarn, andern Baumlaube gid, 

4. Zweigenförmiges gediegenes Aupfer. 

Cuprum natiuum dendroides. F 

Findet fic) bei Kontzoſer in Rußland, aud) in Un: 
Harn, zaffigten Bäumen gleich. . WA 

s. Traubenförmiges gediegenes Aupfer. 

Cuprum natiuum botryoides. ` Es 

6. Haarkupfer. Aupferwolle oder! Au: 

"pfermoos. Cuprum natiuum capillare. 

7. Angeflogenes gediegenes Rupfer. Cu 

prum natiuum fuperficiale. 

Anm, Alles diefes gediegene Kupfer findet man ents 
weder vor fish allein, oder bei und ineiniger Stein 
und Erzart. Diefe Stein: und Erzarten, bei wel 
chen gediegenes Kupfer gefunden ift,find a) Kalk oder 
fleinfórnigter Spath in ben Hoßlefullegruben in 
Nerike. b) Im Schiefer in Deutichland. — c) Im 

.. Ganbfieine, — d) In rothbraunen Jafpieartigen 
| q 
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‚Haren Flintenſteinen, in biffen Körniern und langen 
Streifen, in der Grube Kraſnavolok bei Kontzoſer 
in Rußland. e) Im Quarz, in kleinen Koͤrnern, in 
Ungarn. f) Auf verſchiedenem Kupfererze, ins be⸗ 
ſondere gelb. g) Auf Mispifkel und Arſenikſtein, 
unb fo weiter. Wenn aber die Kupferkörner im Ge⸗ 
ſteine ganz roth ſcheinen; fo werben fie Kupferblüte — 
genannt. | d E 
m, Cámentéupfer. Praͤcipitirt Kupfer. ` 
| u Species 268. 
Cuprum purum ex folutione vitrioli praecipita- 
zum. Cuprum praecipitatum. | 
Iſt ein roͤthliches Kupfer, ganz rein, welches, ent- 
weber von fid) felb(t, ober mit Sfeiffe, von bern Waf . 
fer, welches einigen Kupfervitriol aufgelöfet hatte, und 
inder Hydrologie $.23.n.2.1. unter bem Namen 
des Caͤmentwaſſers befchrieben wird ,' niedergefchla- 
gen und präcipitivet ift. — Cft fepe mannigfaltig, bald 
figuriret, bafb nicht figuriret. — Man findet : | 
1. Derbes Cämentkupfer. Cuprum praecipi 
— tatum fine baſi. | | 
Iſt aufinichts anders ptácipitirt, fondern iſt gaͤnz⸗ 
lich rein Kupfer ohne Unterlage. (bf 
2. CämentEupfer auf Eiſen. Cuprum prae- 
.  eipitatum bafi ferrea. | 
Iſt auf Eifen prácipitirt, unb hat die Geftalt, die 
das Eifen gehabt bat. Siehe Hydrol. $.23. n. 2. 1. 


‚Anm. | : 
. 3. CàmentEupfer auf Stein. Cuprum prae 
cipitatum Aaf lapidea. ' 
Wird beim Quikne⸗Kupferwerke in Norwegen ge: 
funden, | | | : 
EE 2 3 4. dë: 
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4. Caͤmentkupfer in Erde. Cuprum prat- 
cipitatum bafi terrea. | 


5. CamentEupfer auf Gelz, — Cuprum prae- 
cipitatum baff vegetabili. | 


1. Anm. Ginter meinen, alles gediegene Kupfer P 
pracipitiret: allein, meng man dag gediegene Kur 
pfer aenau betrachtet, findet man es anders. Denn 
3) wacht dag gediegene Kupfer in Aeftenund Blaͤt⸗ 

- fern, eben wie gediegenes Silber, oder anderes qt 
diegenes Metall, welches doch nicht präcipitiet ijt; 
€8 ift ſchwer, dergleichen Gewaͤchs mif der Praͤcipi⸗ 
fation zu vergleichen. 2) Findet fid) Kupfer im 
Steine eíngemenget, woraus man fchlieffet, taf 
enttocber der Stein zugleich mit dem Kupfer müffe 
folvirt, und hernach beide zugleich pracipitirt fein; 
oder der Stein müffe im Waſſer ganz weich geweſen, 
und nad) der Hand erft vermehrt und gewachſen 

fein: wovon fid doch fined bon beidenreimen will. 
2. Anm. Bei Garpenbárg hier in Schweden findet man 
Gámenttoaffer und Cämentkupfer. Der Berg in 
Ungarn, bei welchem man das fo beruffene Ga; 
menttoaffer und Kupfer finder, Deift aud) Garpens 
berg, mons. Carpatbicus, bei Neuſohl. 


nr Kupfergruͤnͤ. Species 269. 
Cuprum folutum vel corrofum, praecipitatum vi- 
ride. Aerugo natiua. — Cbryfocolla AGRıco- 
LAE. Ochra cupri viridis. Viride montanum. 
Iſt leicht an der grünen Farbe zu erfennen, ob (ie itt 
arünen felbft abwechfelt, und hochgruͤn, ſchwarzgruͤn 
unb bleichgrün gefunden wird ; ift bald weicher, bald 
bärterer Confiftenz; reich vom Kupfer, und mehren 
teils alles mit einander ein präcipitirtes grünes Sw 
pfe. Man findet: 
t, (De 
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1. Bediegenes Kupfergruͤn. Aerugo neliua ` 
ura. Aerugo raflis.. Diosc. PuNH. ^ 
Iſt corrodirtes Kupfer von grüner Farbe. Findet 
pl Ungarn von verſchiedener Geftalt und Wuchfe, 
/ 2, Strahliches Aupfergrün, Rnoſpen. 
Aerugo natiua ſtriata. | E 
af ftrahlich unb. Amianehfbemig, zuweilen gan 
heliſtrahlich; gleicht Kupferkriſtallen, und iſt glaͤn⸗ 
send „Daher man es auch Knoſpen nennet : einer da= 
von wird in ber 22 Figur vorgeftellet. | dE 
3, Berggrän, Aerugo natiua terrea. 
Iſt von irrdiſcher Confiltenz, von hellerer. obe 
dunklerer grünen Farben ` | 
4. Schiefergrün. | Aerugo natiua ſciſſilis. | 
. Gf hart und fleinartig, mehrenfeils entweder 
wit fchieferichtem Steine vermifcht, ober in ſich ſelbſt 


s. Dichtes Kupfergruͤn. Malachit. Ar 
rugo natiua ſolida. Malachites. | 
Ann, Man hat hiebevor bei ben Jaſpisarten berichtet, 
daß ein grüner Jaſpis von einigen Malachit ges 
— nennet fei ; nach Anleitung aber der Meinung und 
des Willens der Neueren, wird er num unter Die Ar⸗ 
ten des Kupfergruͤns mit aufgefuͤhret. | 
6. Rörniges, Aupfergrün. Aerugo natiue 
- granata. ` nz 
Iſt wohl een fteinartiger Härte, fiebet aber, von 
den vielen eingemifchten Erdarten, fornig aus, unb 
gleichteinem Sandſteii. 7. LV 
o7 Aupferwitten. Aerugo natiua globularis. 
Jit Dichte, gleicht Erbfen oder Bohnen. ` 
8. Angeflogenes Rupfergruͤn. Aerugo na- 
tiua [uperficialis.. i cz 
! 34 | Gif 
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8 Sijzet auſſerhalb auf dem Steine oder Erze; iſt 
zuweilen ſternſtrahlich, und wird ſternfoͤrmiges 
Kupfergruͤn genannt, 


t. Anm. Die dritte Abaͤnderung, ober bag Berggrün, 
ft dag, welches, wie Acrıcora, und mehrere nach 
ihm, vermeint haben, ber Alten Chryſocolla gewe⸗ 
fenift. Das, fo die Alten Bold sulöthen brauchten, 
und chryforeila nannten, toar gan; hochgrün, tole 

, Dioscorines und Prinsus Éericbten, und Fallopius 
bewieſen hat Ob aber diefelbe Chryſocolla von 
Salpeter, (in der Bedeutung, mie man iezt Nitrum 
oder Salpeter annimmt) und Urin in einem Moͤr⸗ 
fer zerrieben, wie Plinius und andre berichten, bes 
reitet worden fet, ift (d)toer zu glauben: weil man 
ben diefen Ingredientien wol Rupferroft, aber nit 
mahls etmag,dag Gold zu loͤthen tauget, befommet, 
Erfläret man aber das Nizrum vor ein alkali wie, 
vale, daraus ber Borrag zubereitet wird ; (o [ift bit 
Sache klar. Bei bem Borras ift mehr ton biefer 

Sache geſprochen worden. 

2. Anm. Alles Berggruͤn muß man wohl vom En 
nifchen Grün unterfcheiden: denn diefeg ift burd) 
Kunfl gemacht; mie man denn durch bte Retorte eis 
nen concenfrirten Eßig daraus deftilliren fan. Es iff 

.. aber auch nicht durchaus grün, ſondern graugrün. 

3. Anm. Ein Teil Rupfergrün gähret ſtark mit Scheis 
betoaffer auf, ein Seil nicht; eg ift alfo ungetiß, 
Db dag Kupfergrün von einem acido ober oon eis 
nem alkali präcipitiret fet. 


1v. Kupferblau. Species 270. 

Cuprum folutum vel corrofum, praecipitatumeat- 

ruleum. Caeruleum montanum. Ochra cu 

pri caerulea.  Chryfocolla Nonnullorum. 
Azuthum. 


Man fennt es an ber Klauen Farbe, welche bad 
ju 
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zuweilen mehr lichtblau, zuweilen mehr dunkelblau 


iſtz glänzt im Bruche nicht; ift reich am Kupfer. 


Man findet: | | : 
1, Bergblau, Caeruleum. montanum: terreum. 
Iſt ganz loffer, in irrdifcher Conſiſtenz, zuwei⸗ 

fen reiner, zuweilen etwas unrein. 
Ynm. Alle bläuliche Erde hält nicht Kupfer; ein Teil 


Mit Eifen ($.419.n. 13. Anm. x) ein Teil hält. 


Arfenit, ohne einige Anzeige vom Kupfer; das 
Feuer muß Die blauliche Erde unterſcheiden und 


prüfen. , 
2. Schwefelblau. Derbes Bergblau. 
Caeruleum montanum lapideum. — 
«ft von Steinartiger Härte, bod) etwas mürbe 


und zerbrechlich; es findet fid) mehrenteils ſchiefe⸗ 


richt, ober auf Schieferfteinen. 


3. Rörniges Rupferblau. Caeruleum mon- 


tanum granulatum. | 
4. Angepflogenes Kupferblau. Caeruleum 
c mentanum ſuperſiciale. | 
t. Anm. Daß alle blaue und grüne Steine Kupfer bal 
. fem offen, iff annoch unbewiefen. Man bat diefe 
Meinung daher gefaffet, daß man glaubte, andre 
Metalle (olten mit andern Farben das Kupfer allein 


grüne oder blau kingiren:die Erfarung aber ftreitet wis - 


der diefe gefafte Meinung. | 
2. Anm. Auf den Apotheken bekommt man ein Berg: 
blau, welches doch meiſtens gekuͤnſtlet ift, und mit 


ſcharfen Geiftern aufgaͤhret. Vom Berlinerblaufan _ 


man diefes ohne Mühe unterfcheiden. Don Ultra⸗ 
marin und Bergblau reden wir im Anhange. 
v, Lazur. Kupferlazur. ` Specres 271. 
Cuprum mineralifatum, minera fractura nitente, 
fragili, | Cuprum Lazureum. 
] 35 Iſt 
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Iſt von verfchiedener Farbe, bod) meifteng zu 
blau ‚geneigt; vor; gladartigens Stoffe, hart und 
fpröde s inwendig im Bruche glänzend wie Glas oder 
Agath; hält zumeilen zu 8o »ro Gent Kupfer. 
Man finder: — — 


1. Slauen Lazur. ^ Cuprum Lazureum caery- 


leum. | 
Iſt oft dem Lazurſteine an Farbe gleih; im 
Bruce aber, wie ein blaues glänzendes Glas, 
glänzend und glasartig. 
, 2. Braunen Lazur. Cuprum Lazureum D 
UM. 
Iſt von brauner oder $eberfarbe glänzend; hält 
zugleich einiges Eifen. E 
3. Violetten Laʒur. Cuprum Lazureum vie 
. Jaceum. 
4. Lichtgrauen Zaang, — Cuprum Lezurcum 
. grifeum. 
Faͤllt etwas ing rotes glänzt zumeilen im Bru⸗ 
de, mie Silber, KENTMAN. 
vi Supferglad. Supferglaserz. Spec. 272- 
Cuprum mineralifatum, minera, fractura ob- 
feure nitente, mellt, Cuprum vitreum, 
Minera cupri vitrea. | 
Iſt dem faut fehr gleich, und vermiſcht fid) oft 
zufammen, wird aud) oft vor eins und daffelbe ge 
Halten; es unterfcheidee fid) aber darin von eine 
ander, daß das Kupferglag dunfler und weicher, 
und zumeilen fo weich ift, bag es beinahe malles: 
bel, menigftens rafibel ift. Man finde: ` 
1. Diolettes Aupferglae. Cuprum vitreum 


exolaceum. 
a, Blaͤu⸗ 
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2. 23láulidbes- Aupferalos, Cuprum vi- 


. ^ tréum caeruleum. | 


4. Bleifarbenes Kupferglas. Cuprum vi- , 


. treum colore plumbeo. 


2 dam, HENCKEL in feiner Pyritol. 9-452. meinet, das, 


was man nun Lazur nennet, It vordem Glaſur ge 
nennet worden, und habe alſo das Glaserz der Alten, 
wsvon Glaſurerz Fem, beide, Glaserze und Lazur, in 
ſich begriffen, und waͤren bei ihnen von einem 
Schlage geweſen; nachher o aber hätten die 95erga 
leute, und nach dieſen die Mineralogiſten eines Teils, 
obgleich auf verſchiedene und ungleiche Art, Lazur 
und Kupferglas vou einander unterfhieden. — 5 
m Grau Kupfererz. Species 273. 
Cuprum mineralifatum, minera, fractura. pa- 
rum nitente, cinerea vel nigra, dura, Mi« 
nera cupri grifea.Metallum cupri canum. 
Iſt grau von Farbe, entweder ſchwarzgrau 
oder lichtgrau; gleiche dem aufjern Anfehen nad) 
‚wohl bem Supferglafes ift aber fpröde und renge, 
aud) im Bruche nicht (oglángenb: cs fónnen aud) 
einige von Melen ſchwerlich von Gifenergen geſchie⸗ 
den werden und find fehr mit Glen gebunden. 
Man finder: nn 
1, Lichtgraues Rupferers. SobURupfete 
glas, Minera cupri grilea cana. 
Iſt meiftens Eifengrau, bod) mehr weislich. 
. 2, Schwarsgraues Kupfererz. Schwarz 
Aupferglas. Minera cupri grifca, nigrese 
CHI. v | | 
Iſt ganz dunkel, einem Eifenerze ſehr gleich. 
. Anm. Dieſes graue Supferer; iff bisher mehrenteils oon 
allen zu dem Kupferglaserzen gesogen tvorben iin 
ü 
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feine Dunkelheit, fein farker Eifenband tmb. feine 
' Sprodigkeit bat verurfachet, daß man es hier zu einer 
befondern Urt gemacht bat. 

vm Leberfchlag. Braun Kupfererz.Spec.274 
Cuprum. Julphure & ferro. mineralifatum, mi. 
"mera pyriticofa fulua. Minera cupri hepa- 

tica. | 

— Cft von gelbbrauner oder bleicher Farbe, Gart 

mit Schwefel und Eifen gebunden; it von kiesar⸗ 

tiger Statuc unt Stoffe, und wird aud) von citi, 
gen unter die Kiefe gerechnet. Schlägt am Stahle 
wenig oder gar fein Tuer, Man finder: 
1. Reichen Leberſchlag. Minera cupri. hepa- 
tica fulua. ` ( 00. 7 

Iſtt teberfarben unb reich am Kupfer; balbvon 

(offeret, bald von dichterer Gonfiftens, 
2.3innbette. Minera cupri hepatica, liuida. 

` op beinahe Neid, mie Zinn, von dunkle 

braunblauer Farbe; ficht inmenbig fórnig aus, 
ausmendig aber gleich wie blätterich. ` 

yx, Weis Erz. Species 275. 
Cuprum, arjenico ferro ‚et argento mineralifa- 

tum, minera albefcentg, Minera cupri alba. 


Iſt ein lichtes oder grdilkdyrce Kupfirerz, dicht 


und ſchwer, welches, mie man beim Nöften wahr⸗ 
nimmt, zugleich nebft dem Kupfer Arfenif, aud) 
ein wenig Silber unb Eifen hält. Man findet: 
1. YOeisers. Minera cupri alba flauefcens. 
Iſt ganz weislich, fälle etmag ing gelbe, dicht 
und feft, hält zu 40 pro Gent Kupfer; ift dem 
Mispifkel ziemlich gleuh, falle aber mehr me. 
ubi nm. 


n) i 


^ 
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Anm. Man berichtet,. daß dieſes Erz allein an einem 
. ^ Crit, nemlid) in Chemniz , gefunden fei. 
2. Sahl Rupfererz. Minera cupri alba, ob- 
Jore, 525 | GEES E 
Iſt graubraun, und hält etwas weniges il» - 
ber; ift dunkler als ber Arfenikftein, mehrenteils 
tnit gelbem Stupfererie , oder grüngelb vermifche. 
Anm. Obgleich das Fahlerz (cbr nahe mit dem Weiss ` 
^c ent und Fahlfupfererze verwandt , und von allen 
darunter gerechnet iſt; fo Dat man es Doch gewagt, 
- daffelbe davon abzufondern ‚und zu ben Silbererzen 
zu verweiſen: Da c veid) am Silber, und viel reicher 
al$ Weiserz aber Fahlkupfererz ift. Gleichergeftalt ` 
verweiſet man auch das Schwarzerz zu Den Silber⸗ 
ren. , = 
x, Gelb Kupfererz. Species 2764 
.. Cuprum, fulpbure et ferro mineralifatum, mi- 
era colore aureo vel variegato nitente. Mi- 
nera cupri flaua. Chalcopyrites. Pyrites 
fauuf. ` 


` op von hochgelber glänzender Farbe, zumeilen 


fo gelb, bog e$ davon roth ſcheinet; auswärts - 


unb in allen Klüften wechfelt es mit Farben, meh» 
renteils von roth, (violet, blau und gelb; ift ſehr 
mürbe und offer; ſchlaͤgt am Stahle Fein Feuer; 
haͤlt doch Schwefel , Arfenit und Eifen zugleich 
mie Kupfer. Man findet: WW 
1. Dichtes gelbes Aupferers. Minera cu- 
pri flaua folida. SUELE 
Iſt bid)t und fein, wie Stahl, hält zumeilen 
bis 40 pro Gent Kupfer. d 
' 2, Blätteriches gelbes ZXupfeters. Minera 
qupri flaua foliacea, | 
. | Ze Grob- 


a 
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" a, Grobaͤugichtes gelbes Kupfererʒ. Mi- 


Soma cupri.flaua particulis maioribus. - 
xi, Bleichgelbes Kupfererz. per 277. 
` "Cuprum, fulpbure, . avfenico et ferrö mineralija- 
tum, minera. colore pallide flaus parum ni- 
gente, Minera cupri fubflaua,  Pyrites fub- 
Ban. I0uwB 12 0t 007 0. 7 
Iſt von bleihgefber mattglaͤnzender Farbe, wel 
che etwas ins Weiſſe fchiefferz einem Kieſe fefe 
gleich; ift aber nicht fo. Dart, und ſchlaͤgt am table 
nicht fo gerne unb flarf Feuer, mie ein Kies; ig 
‚auch (dimer ; hält aud) Schwefel nnb mehr Arfenif, 
als die andre Kupfererze, daher auch feine Bleich— 
beit kommer, zugleich mit etwas Eifen und Kupfer, 
Man. findets d OZ KÉ a 
1. iDicbtes bleichgelbes Rupferers. Minera 
sou euprifubflaua ſolida. 
In den Löfens Giruben in Stormegett. . 
2. Grobaͤugichtes bleichgelbes, Rupfers 
| - Minerva cupri fubfiaua ,. particulis maio. 
931001 f, , . | "D 
5. Spießelndes bleichgelbes Rupferers, 
Aupferglans. Minera cupri fubflaua , fü 
o. pecie nitide. ` FO : 
Anm. Es kommt auf ble Uebung an, bag man diefee 
blleichgelbe Kupfexerz , durch das Anfhauen, vom 
Kiefe unterſcheiden Fam, und 0b es Bleid) zuvor ($-t03. 
Anm. 2.) erinnert ift ; fo kan mag bier nod) zufegen, 
. daß e$ weislicher als ein Kies, und im Bruche D 
renteils ebner und glánjenber iſt. 
xit. Gruͤnliches Kupfererz. Species 278. 
Guprum, Julphure, arfenico et fervo mineralifa) 
| tum, 
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| Zum, minera colorc ex flauo viridefeente. Mi- 
, mera cupri viridefcenr. I | 
Iſtt wol gelb von Farbe, ſchießt aber allegeit ins 
grüne, unb iff zumeilen mehr ficbtgelbgrüm, oder 
mehr gelblich, angefauffenem Mefling gleich; zus 
weilen dünfelgelbgrün, oder mehr. grünlicbf, 
Schlägt am Stable nicht gern Feuer, und ie grüs 
Met, defto weniger; ſiehet allegeit von auffen bur 
Tel und matt aus; haͤlt Schwefel, Arſenik und Gi: 
fen, und ie grüner, befto mehr. Kupfer. Man fin 
1. Dunkelgrönes, grünlicdyes Rupferers. 
Minera: cupri viridefcens, volore fortius vi- 
Iſt wol gelo, ſchieſſet aber mehr ins grüne ale 
einige von den andern Abanderungen, mehrenteils 
ift diefe hart, und ſiehet ganz Fleinförnig und dun- 
fd aus. Schlägt gegen das Stahl gar nicht Feuer. 
2. Lichtgraues grünlidbes Aupfererz. 
Minera cupri viridefcenr ,'colore fortius fluo. 
Schieſſet mehr ing gelbe unb ift belle, fo, bag 
eg bei bem erften Anfehen unb in ber Eifegänzlich 
gelblich zu fein Been Schlägt am Stahle Feuer. 
nm. Die Kaltröfter und Schmelzer haben um beſſern 
Proceſſes willen, ihre meifte gangbare Erze in Blos⸗ 
Se, Harterze und Sáberse eingeteilet. Unter dem 
25loserse verftchen fie das Erz, welches von anderer 
Steins ober Bergart rein amd frei iſt. Darunter wird 
begriffen: a) Kies, weiches aus feinen kleinen Würfeln 
beftebet, b) Leberfchlag. c) Sinnbett, die vorher 
befchrieben find(n. 8.). "Unter dem Harterze verſte⸗ 
hen fie das Erz, welches mit einiger glasactigeti 
Steinart vermifcht und gebunden, und ſolchergeſtult 
ganz Dart iſt. Hierunter rechnen fie: leren 
e 


. ' 
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oder Förnigen Quarz. 2) Pinfelerz, welches om auf 
der obern Fläche if. 3) Slorshaube. Unter dem 
Säherze verftehen fie dasjenige, welches mit einiger 
Feuer beftändigen Stein: ober Bergart bebunden und 


eingeſprenget iff, als: a) Sadenfchlag, roelches ein ; 


fafericher Asbeft iff. b; Sternfchlag , welches ein 

.. - Sternartiger Asbeſt iſt. c, Kleifchlag, ift im Siti 

| berge. d) Hautſchlag, e/ Hornſchlag. 

xur Figurirtes Kupfererz. Species 27,, 
Cupri minera, ſiſſili lapidi inbaerens, figurata. 
Minera om? figurata. —— 

Iſt von verſchiedenen Seftalten, und ſizt ale 
zeit im Schiefer; iſt von verſchiedener Farbe. Doch 
haͤlt der Schieferſtein ſelbſt nicht, ſondern allein 
das Figurirte, Kupfer. Man findet: 

1. Rohlgraupen. Minera cupri figurata car- 

 bonaria. | 

Gleiche brennenden Kohlen, 

2, Golzgteupen, Minera cupri figurata 

Lliuignea. 

Gleicht einem Stuͤkke Holze. 

3. Rornähren. Minera cupri figurata ſpicam 
referens. | 

Gleicht einer in dem Schiefer eingedrüften 

Kornaͤhre. 

4. Sifchfchiefer. Minera cupri figurata pifett 
referens. 

Dot Bildungen von eingebrüften Fiſchen, aus 
ven Mangfeldiihen Kupfergruben. | 
XIV, Kupfermulm. species 280. 

Cupri minera, lapidi molliori vel terrae HIE 

vens, vel terrificata. Minera cupri. terrea. 
| Es N 
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Iſt eine loſe Erde oder Stein, welche Kupfer 
hält, oder ein in Erde verwandeltes und verwitter⸗ 
tes Kupfererz. Gleicht mehrenteils einem verwit⸗ 
terten und veralteten Gelbſteine; iſt fo log, daß er 
zwifchen ben Zingern, mie eine Ocher, zerbriche. 
Man finder: 

ie Grauen Rupfermulm, Minera cupri ter- 
reg humacea £inerca. 

Cyft gan loffer, haͤlt nebft dem Kupfer einiges 
Silber. Ward in Hoffen gefunden. ` 

2. Gelben Rupfermulm. Minera cupri ter- 
vea ochracea Aaua. 

Iſt mehrenteils ein loſer gelber Stein, verwit⸗ 
tert, zuweilen etwas haͤrter; hat eingeſtreuete 
Körner von bleichgolben oder gruͤnlichen Kupfer» 
erze; ift ‚einer baͤrtern gelblichen Ocher ſattſamlich 
gleich. 

3. Braunen Rupfermulm. Minera cupri 

terrea ochracea fufca. 

Iſt von brauner arbe, einer braunen Oder 
glei), bot aud) mehrenteils eingeftrenete Körner 
von bleichgelbem oder grünlihem Kupfererze. 

Anm. Das Kupfererz iff meiftens mit Rupfergrün be: 
ſchlagen, woraus fonleich erbellet, daß «8. Fupferhals 
fig fei. Die gelbe und braune Farbe ift ein Zeichen 
vom Eifenocher. | 

‚Anmerkungen über die Aupfererse und bas 


Kupfer. 
1 Anm. Arſſer dieſen 14 * Kupfererzen findet ſich 
auch Kupfer: 
A. Im Waſſerreiche. 


1. Cament Wa * due vitrielica cupr e, 
| db drërcl, 
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Aydrol. € 23.0.2... — 
| B. Im Mineralreiche. 

o, AAupferbaltige Erde. Terra venerea. 

Iſt mebrenteilá oon grüner oder blauer Farbe, 

ob gleich bie blaue Farbe nicht allezeie Kupfer am 
zeiget, | 

3: Rupferhaltiges Geſtein. Lapider w- 

, ` Neret. 

-. Man .vermeinet, daß alle grüne ober. blaue 
- Steine Fupferbaltig fein follen; es ift aber ganz 
ungewis (n.4. Anm.). Man finder auch wuͤrklich 
folchergeftale gefärbte Steine, weldye nicht einmahl 
ein Zeichen von Kupfer in fid) haben; eg möchten 
aud) wohl Steine von anderer Farbe fein , die fui 
pfer in fid) Halten, 

4 Aupfervitriol. Firiolum cupri. 

5. Vermiſchter Vitriol. Pitriolum. mixtum. 

6. Vitriolerde, grüne und blaue. Terra 

vitriolica. 

- Wird beim Vieriole befchrieben gefunden. 

7. AupferniEEel. Minera. arfenici rubra. 
Diefer iff beim Arfenif befchrieben. 

8. Smirgel. Smirir. 

Bei den Gifenergen, 

9. Weisgülden, Minera argenti alba. 

10, Schwarsgülden. Minera argenti nigres- 

€ens. 

D. Graues Silbererz. Minera argenti cinerea. 
Werden bei ben Silbererzen gefunden. 

3. Anm. HzwckeL und andre gedenken einer rofhen 
Kupfermine , welche zu Freiberg, vonZinnoberfardt; 
unb mif dem Fleineflen Spizen gefunden , e = 

| vlt: 


— — 


* 
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| ro Rupferbläthe:(flos cupri) von anderen Kupferalas ae 


nennet werde. Ya es folle fic) aud) ein durchfichti: 
ges rothes Kupfererz, toit rohes rothes Silber, finden: 
allein um zu fagen, mir es am Du: fo iff die er: 


ſiere nichts anders als ein gelbes Kupfererz, Das von 


d 3, 


auſſen Dcherartig ift, inmendig. feine Sarbe behält; 
das. leztere iff gediegenes Kupfer, mit Vernis uͤberzo⸗ 
gen, und zumeilen ein Kupferglagerz- 

Anm. Kein Metall fpielet, in feinem Erze, mit fo 
vielen Sarben , als das Kupfer, ohne daß es nicht 


|o. ganj roth unb durchfichtig ift. ` Kupfererz bricht ent; 


weder in eignen Gängen , oder Debt zuweilen bei Cile 
bergängen, wird auch dafelbft gefunden , too: Gold 


mani. Es mag (ib aber Kupferers finden, wo e$ 


f 4. 
H 
* däi 


will; fo iff es doch von Eifenmilhung, bald mehr, 


bald weniger , nicht frei. | 

Anm. Es iff aud) Fein Metall fo ſchwer aus ſeinem 
Erze zu bringen, als das Kupfer , teils wegen 
Schwefels, teild wegen des Eifent, teils wegen ſei⸗ 
ner Steinart: Das ſchlechtere Kupfererz, aum Erem: 
pd Sinnbett, auf Eiſen als ein Eifenerz probiret, 
giebt zuweilen 6o pro Cent rothbruͤchig und nit Su 


gier vermifchtes Eifen, und vielleicht nicht 3 pro Ceut 
Kupfer. Daher, Eifen und Schwefel abzufondern, 


und das Iezterer etwas von dem vorigen verzehren 


"` ^ mógc, müffen diefe Erge das Bruchſteinſchmelzen aub 


ftehen, welches Solubruk Heiffet: an einigen Orten 


brauchen fie vorher das Kaltröfien. Her ach , ſchikt 


man es zum Waͤnderoſtofen, daſelbſt gemaͤchlich cing 
oder gfältiges Köften, eins nad) dem andern auszu⸗ 
halten; hernach ſchmelzet man endlich bag Rohlu—⸗ 
wiet aus, welches Dod) noch einiges Eifen vber Dlei 


lin ſich Hält, welches im Gahrofen abgefondert wird, 


der e$ zu Gahrkupfer reiniget. Diele haben verſucht, 


` ` biefen weitläuftigen Proceſſ zu verkürzen, und Dabei 


Verſicherung duet anfehnlichen Vergeltung , keiner 
aber in feinem Verſuche Fortgang gehabt. 
Ya s 3.Anm. 
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$. Anm. Das Kupfer beſtehet 1) aus einer braunrothen 
feptifchen Erde, die Terra fpecifica cupri genannt 
wird, und welche man mit dem Brennfpiegel zeigen 
Tan ($. 120. n. 4.): 2) aus einigen entzündbahren,tels 
deg man aus der Reduction fichet, wenn man die 
Kupferafche wieder zu Metall reduciret: 5) aus. einem 
metalliſchen principie, denn wenn iemanb Kupfer: 
aſche nimmt, fie mit Salmiak vermifcht, diefe De 

miſchung eine lange Zeit der Luft blog feet, und Det: 
nach mit Seife beftilliret ; (o bekommt man ein Duck, 
filber, zu einem Zeichen, daß, wo nicht Quekſilber 
felbft im Kupfer ift, dennoch etwas darin fei, dar: 
ans Quelſilber werden koͤnne. 


$. 124 
Zweite Unterabteilung. | 
Leichteſthmelzende und weiche Metalle, 


Metalla molliora ante ignitionem 
mE liquefcentia. 

Sind die, welche vor der Durchgluͤhung (mel 
zen, unb fo meid) find, daß fie-fid) fehneiden unb 
beugen laffen; werden durchs Feuer leicht deftruis 
tet, unb in ibreborige Urfloffe (principia) redu⸗ 
ciret. 

III. Blei. Genus XLVIII, 
Plumbum. Saturnus, Plumbum nigrum. — 
1, Das Blei übertrift zwar das Zinn in etwas an 

Ductilitaͤt, aber ift doch in Anſehung aller ans 
Bern Eigenfchaften, fhlechter, als alle übrige 

Metalle, und wird daher bag unebelfte Merall 
. genannt, a) Es Dor weniger Elaſtieitaͤt oder 
. €pennungsfroft, als dieübrige Metalle, " 
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;^ VE unter allen b)das weichefte, dem Quekſilber 
am nächften, fo, daß man es ohne Mühe fdncff 
den, behauen und beugen fan; es Dat aud) c) bie 
geringſte Zaͤhigkeit. Ein Bleidrath von Rhein⸗ 
laͤnd. Zoll, kan, be er abreiſſet, nicht über 
29415 tragen; d) ift aud) endlich das om we⸗ 
nigſten lautende Metall, und hat gar keinen 
; 4. ft von dunkler Farbe, oder weis ing Blaue 
ſchieſſend. | ARN 
3. Seine eigentümlihe Schwere kommt bert 
Quekſilber am nächften, nemlich 11,32 5 von dem 
englifchen Blei, und 1, 310 von bem deutſchen; 
.. verliehree ein r oder zz von feiner Schwere im 
| Be | | 
4, Im Feuer gluͤhet es nicht, ſondern ſchmelzet (cbe 
bald, und koͤnnen einige Pfund eher, als eben ſoviel 
Wachs oder Butter, geſchmolzen werden. Nach 
dem Schmelzen zeiget es auffeiner Fläche oben 
einige abmwechfelnde artige Farben, als einen 
Schaum. ImFeuer iſt es aud) fehrunbeftändig, ` 
unb vergehet ein Teil in Rauch, einTeilin Glas: 
eben fo verwandelt es aud) die andere Metalle, 
auſſer Gold und Silber, mit fid) in Hauch und 
Glas. Iſt leidt in eine graue Aſche zu caleiniren, 
welche Bleiaſche genannt. wird, fo bei ſtaͤrkerm 
Feuer etftfid) gelbe wird, und Bleigelb Beleg 
hiernaͤchſt, bei einem ſtaͤrkern Feuer, wird fie roth, 
und heiſſe Mennig. Mit dem Brennſpiegel 
wird es teils in einen Rauch, teils in eine graue 
Aſche verwandelt, welche ſtraks gelb, hernach 
roth wird, unb zulezt ganz flüffig,mit einer Saf⸗ 
| Aaz3 | tange 
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ransfarbe ſchmelzet, woraus eg ſcheinet, al$0b 
bag Blei zu ſchmelzen angefangen habe, Stimmt 
"man e$ alsdenn aus ber Hize; fo erhaͤrtet es zu 
` einer blátteric)en rorhgelben Maſſe, an Farbe 
dem Dperment, an Gompo(ition dem Tale 
` gleich , mit Flarfcheinenden Blaͤtterchen, melde 
^ Stolle Gag ift bie, wenn man fie aufbrennende 
Koplenlege, mitbem Brennfpiegel zu Bleiredu 
cirt werden kan. B 
5, SBonber Luft und dem Waffer erleidet bas Blei 
“die Veränderung, daß es, und zwar bald genug, 
ſchwaͤrzlich oder bunfel wird. 
6. Blei wird aufgelöfee a) in Scheidemaffer, aber 
nicht aqua regis : b) unter einer Digeftion von bi 
uirter Vieriollfäures c) wird von bem Gig «t 
was angefreffen und aufgelöfet: d) wird auch, 
nachdem eg entiveder zu Bleiweis ober Mennig 
verwandelt mar, oon bem Terpentinöhle,und an 
bera, ſonderlich ausgepreßten Oehl, durchs Kochen 
aufgeloͤſet, welche Solution Balfamus Saturni 
oder Balfamus Verniſci heiſſet: e) wirb auch fe 
wohl durchs Kochen als Schmelzen vom alkali fixo 
vielmehr als das Zinn, aufgeloͤſet. Mit urinoͤſen 
^^ €alyn, oder bem Salmiafgeifte zergehet das 
Blei, nad) einiger Zeit, ohne Wärme, in einen 
gewiſſen meiffen Schleim oder Mucago. alle 
| Ss zn find merenteife am G efd) matte 
.  füfli, | 
7. Mit Quekſilber wird bag Blei leichter als Zinn 
amalgamirt. 


— 


S. 125. | 
1. Gediegen Blei, ` ` Species CG 
| 


Plumbum natiuum. 


| 


d 
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Iſt wohl rein genug, aber doch nicht vollfommett 
malleabel. Man findet: | 
1. Maſſiv gediegen Blei. Plumbum nati- 
uum folidum. | 
2. Rörniges gediegenes Blei. Plumbum na- 
tiuum in granulis. | 
Wird bei ft (fel in einem Sandhügel gefunden. 
Diefe Körner find aber mit etras Bleiweiſſe uͤber⸗ 
zogen, daher ſie weis von Farbe ſind. 
2. Bleiglanz. Wuͤrfelerz. Species 282. 
Plumbum fulphure et argento mineralifatum, mi- 
nera tejfulis minoribus vel maioribus, vel gra- 
nulir micante. Galena. Plumbago metallica. 
Iſt ein Bleierz, welches ausgröffern oder Fleinern 
viereften oder länglichten Würfeln, Schimmerteil 
chen oder Streifen beftebet, welche im Schattenduns 
fel und bläufich, gegen den Tag aber libtgrau glaͤn⸗ 
— und blinkend ausſehen; iſt ganz los und mütbe; 
eine Würfelund Teilchen laffen fid) etwas ſchnei⸗ 
den, ſind aber dabei gar ſchwer. Man findet: 
Grobwuͤrflichen Bleiglanz. Galena ter- 
fulis maioribus micans. 
Deſſen Wuͤrfel ſind zuweilen bis Fingerdikke. Je 
groͤſſere Wuͤrfel, ie mehr Blei. Wird in Salberg 
und anderswo gefunden. | 
2. Rleinwuͤrflichen 23leiglans. Galena teſu- 
lir minoribus micans. 
Beſteht aus ganz Meinen Würfeln, davon das 
Erz fórnig ausfiehet, und koͤnnen dieſe Wuͤrfel leicht 


yon einander gefortbert werden. Man findet es bei 


| " Ya 4. Grob⸗ 
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3. Grobäugigen 23leiglans. Galena areis 
micans, non diſtincta figura teſſu- 
avt. | 
Beceſteht nicht aua heutfid)en Würfeln ; glummere 
wol mie ein andrer Bl.iglanz,aber one gemiffe Fi⸗ 
gur auf den glimmernden Zleffen; laͤſt fid) auch 
nicht in Würfel zerteilen. Wird in Haͤlleforfen ger 
funden. E | 
4 Aleinäugigen 23leiglans. Galena areir 
minoribus micans, non diflincla figura ttt 
25 fulari, 
Iſt dem grobäugigen Bleiglanze (3,)gleich, beftes 
Det aber aus weniger glänzenden Flekken unb 
Teilchen. | | | 
5. Grobfchimmernden Bleiglanz. Galea 
particulir maioribus micans. 
Beſteht aus gröffern fcheinenden Koͤrnern, und 
iff bem grobwuͤrflichen Bleiglanze etas leid); die 
Sigur der Teilchen fan man mit ben Augen nicht zu 
einiger Gewisheit beftimmen, fie Fönnen aber aud) 
nicht leichelich oder fait gar nicht von einander ger 
frenner werden, | | 
6. Aleinfcbimmernben 23leiglans. Galena 
particulis minoribus micans. ! 
Beſteht aus gang Fleinen Rörnern oder Glim⸗ 
merteiſchen, deren Sigur man mit Melen Augen 
nid) wahrnehmen Fan; fie Fönnen aud) (dywetlid) 
oder gar nicht von einander geſondert werden; im 
Bruche fieher es, wie abgebrochnes (dyeinenbes Eis 
fen aus, - j 
7. Grobfchättenden Bleiglanz. Galena par- 


culis uaiorilus oblique re/plendens. Ä 


| 
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Wird Schattenerz genannt, weil deſſen groͤbere 
Wuͤrfel und Teilchen, ſo, wie man den Stein wendet, 
einander beſchatten und den Glanz hindern: daher er 


` "gegen das Tagelicht verdunkelt ift, unb alsdenn nus 


ſcheinet, wenn er auf die Seite gewendet wird. 
8. Kleinſchattenden 23leiglans. ^ Galena 
articulir minoribus oblique refplendens. 
Beſteht aus Fleinern Teilchen; ſchattiret aber "" 
mie der grobfchartende Bleiglanz (7.). 

9, Stahldichten 23leiglans. Galena texturae 

chalybeae. 

Wird auch Stahlerz genannt, ift hart und dicht 
tie Stahl, aud) von eben ber Farbe. Man findet 
es befonberé in Faͤhlun. 

10, Strahlichen 23leiglans. Galena Nriata, 

Wird aud) Sproterz genennet; beftebet aus 
länglichen gröbern oder feineren glänzenden Fäden; 
wird aud) fpießiger Bleiglanz genannt. Findet fid). 
in Salberg. 
Anm. Ob man gleich, mit bloſſen Augen, die Figur der 
klleinſten Teile, in allem Glanze, fo genau nicht mer⸗ 
fen kan, nichts deflo weniger, wenn man ibn mit dem 
Mikroſcopio betrachtet, findet man, daß fie alle, fo 
wol würflicher, als ſpießiger, als ſchimmernder und 
dichter Bleiglanz, von wuͤrflicher Bildung find, e$ 
fei denn, daß diefe gröffere oder kleinere Würfel, von 
einiger andern zugeftoffenen Urfache, ober im Ges 


brenge, au8 ihrer ordentlichen Sorm unb Sigur, ge⸗ 
zwungen waren. — 


xir, Bleifchweif. | Species. 2835. 
Plumbum , fulpbure et arjenico mineralifatum, 

.. minera pinguiori fere malleabili. Plumbago. | 
Iſt ein WA Dleierz, beinahe zubammern, und 

| Xa 5 laͤßt 
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läßt fib, mie ein Bleierz, fett anfuͤhlen. Siehet aud) 
oftte wie ein gediegenes Blei auszift bod) meiftens aus- 
märtig gelb, alsob es geſchwefelt waͤre. Hält Schwe⸗ 
felund 2frfeni£, Man finder: | 
ı. Blätterichen Bleifchweif. Plumbago 
.  Squamofa. | 
Hieraus fan man bei einem brennenden Fichte Blet 
fhmeien. ` 
2. Dichten bleifarbenen Bleifchweif. Plum- 
bago folida, colore plumbeo. ( 
Cyft bem Bleierze beinahe gleich, etroas weniges 
ftrablih. Wird in Engelland gefunden. BRückM. 
Epifl. Itin. XLIT. 49. 
3. Schwarsflekkigen Bleiſchweif. Plum- 
bago lutea, maculis nigrefcentibus. 

Iſt wol gelblich von Farbe, hat aber ſchwarze unb 
graue Sleffen, und fühlt fid) fett on, Wird bei Sr, 
. berg gefunden. 

- Anm. Wenn man einen Stein oon reiner Sarbe mit av 
ber grauen ober ſchwarzen Streifen oder Slekfen, 
fiehet; (o heiffet er Schweifig , insbeſondere bet 
grauftreifige und fleffige, Eiſenſchweifig; abet 
der ſchwarzſtreifige und fleffige, Bleiſchweifig 
Aller Bleifchweif ift im Feuer rauberifch, Halt auch 
ganz wenig Blet, unb ift oft eine ganz Leere Berg⸗ 
art. Hecker p. yı. fagf, der Bleiſchweif (ci ganj 
arſenikaliſch. 

iv. Bleiſpath. Weiſſes Bleierz. Spec. 254. 

Plumbum ar ſenico mineralifatum, minera [pathi- 

formi alba vel grifea. Minera plumbi fpa- 
thacea. 

ft eine Erdart, die ganz ſchwer, von meiller, 

grauer, ober etwas gelblicher Farbe, bem — 

| oder 


É 
D 
* 
! 
| 
| 
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oder Selenite ganz gleich, und ohne ſonderliches Zei- 
chen einigen Erzesift. Iſt [offer, und Fan leicht mit 
einem Mefler gefchnitten werden. Vom aqua forti 
wird es nicht angegriffen; zerfpringet aber im Feuer 
wie Spath. Man finder: | | 
^ n Schieferichen 23leifpatb. Minera plum- 
^ bi fpatbacea Bif, ` | 
Wird auch Bleifchiefer genannt, leicht bem 


| Schieferſpath. 


2. Schraͤgewuͤrflichen Bleiſpath. Mine- 
ra plumbi ſpathacea rhomboidalis. | 
ft mehrenteils einem Selenit ober ſchraͤgewuͤrf⸗ 
lichem Spathe gleid). ) | 
3 Aftigen 23leifpctb. Minera plumbi /pa- 
thacea ramofa. WM 
4. Rörnigen 23leifpatb. Minera plumbi [pa- 
' thacea. lapillis minutis. 
5. Durchfichtigen 23leifpatb. Minera plum- 
bi [pathacea pellucenr. | 
Iſt mehrenteils einem durchfichtigen fechsfeitigen 
Selenite gleich, verwechfelt auch oft die Farben von 


‘weiß zu gelben. 
v. Grünes Bleierz. Grüner Bleiſpath. 


Ä Species 285. 

| Plumbum arfenico mineralifatum, minera folida 
vel criflallifata, viridi. Minera plumbi 
viridir. 


Iſt ein reiches Bleierz, (der und foffer; in 


feinem Verhalten, unb eben auch in feiner Bildung 


oft bem weiſſen Bleiſpathe (n. A. ) gleich ; von grüner 
ober grünlicher Farbe, welche Farbe es zuerft im Feuer 
| Ä verlieh: 
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verliehret, wenn man aber die Hize bis zum Gluͤhen 
fortſezet, Ériegt eg feine Sarben, aud) wol etwas bé 
ber, wieder zurüf,. ` Man findet: 

1. Dichtes gtünes 23leiers. Minera plumbi 

viridir folida. ) 

Iſt entweder bunfef ober lichtgruͤn. Wird bei 
Zſchoppau und Freiberg gefunden, welches Oehl giebt, 
wenn es deſtilliret wird. 

2. Zweigenfoͤrmiges grünes Bleierz. Mi- 

nera plumbi viridir ramofa. 

3. Opakgruͤn Bleierʒ. Minera plumbi viri- 

dir opaca criflallifata. 

Iſt in mehr und meníger orbentlichen fechseffis 
gen länglichen Kriftallen und Drufen angefchoflen, 

4. Ducchfichtige grüne Bleidrufe. Minera 

lumbi viridis criftallifata pellucens. 

Iſt gleichfalls in fechsfeitigen länglichen Kriftallen 
unb Drufen angefchoflen. Solche feine klare gruͤ⸗ 
neKriſtallen findet man in einem kleinwuͤrflichen Blei⸗ 
glanz von Högfors eingefchloffen. 


vi. Glanzerz. Waſcherz. Species 286. 
Plumbi minerg galenica, lapidi infenfbiliter im- 
snixta, varie colore. Gralena miner.alifata. 
So nennt man das Erz, welches felbft im Stein unb 
ber Bergarteinen unfichtbaren Bleiglanz (n. 2.) ent: 
hält, beffen Teilchen man doch zuweilen Durchs Ber: 
gröflerungsglas entbeffen fan ; ift arm und ſchwer; 
. bon verfchiedener Farbe, doch meift zu Dunfler Blei» 
farbe geneigt, alles nad) ber Farbe des Steins unb der 
Bergart. Man findet : 


u Braues Waſcherz. weg 


lapide grifeo. 
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Iſt entweder von lichterer oder dunklerer grauen 
Farbe, und ſizet im Kalkſteine. Wird bei Salberg 
gefunden. 


2. Blaues Waſcherz. Galena mincralifata 


lapide caeruleo. | | 
A Braun fExs. Galena mineraliata lapide 

fuf. ` E u |o 
Wird bei Goslar gefunden,  ScurüTER von Hüte 
ëmm, p. 234. | 

4. Weifjes Sanders, Galma mineralijata 
- . lapide arenaceo albo. 

Wird bei Braubach gefunden. Hierin fan man 
bie Ölanzteilchen. durch ein Bergröfferungsglas- ente 
dekken. 

5. Bleifarbenes Asbeſterz. Galena minera- 
Uliſata achbeſto colore ferreo. 

Iſt einem groben Asbeſt allerdings gleich, aber 
Bleifarben glaͤnzend und ſehr ſchwer. Weiſet nicht 
das geringſte Zeichen eines Bleiglanzes, ob es gleich 
fein Blei im Feuer ohne Zuſaz von fid) giebt; Diets 
naͤchſt fiehet er zwifchen ben Faſern roͤhricht aus. 

Anm. Man flebet in den Gedanken, daf in diefen 

Erzarten würflich ber Bleiglanz in und mit den 
Steinarten fo wol vermifchet wäre, bafi er davon 
unſichtlich und verborgen geworden fei: barum 
bat man aud) diefe Sorten Glanzerze genennet, alg 
ob ber Bleiglanz Diefelbft mit ben Steinen mineralis 


firet wäre, 


Kn, Bleierde. : Species 297. 


Plumbi minera galenica mineralifata, terrae in- 
fénfibiliter immixta, colore albo veirubeſcente. 


Terra plumbaria. 
B ME 
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Iſt entweder ein zu Erde verrottetes ober vermite 
tertes Bleierz, ober einige andere Erdart, welche eis 
nige Bermengung vom ‘Bleiglanz befommen hat; i 
(mer und mehrenteilsreich von Blei. Man findet: 

. 1. Weiffe Bleierde. Terra plumbaria alba. 
— Iſt ganz weiß, eine Art Mergel, die Blei hält; 
gähret mit Scheidewaſſer auf. 
- -2. (Delbe Bleierde, Terra plumbaria citrina. 

3. Rothe Bleierde. Dleigilbe, Terra pu 

baria rubra. 
Iſt mit einer votben Eifenocher oder roftigen Lets 
ten vermiengf. 
Anm. Eben beider Bleierde ift zu merken, daß nichts 
anders in der Erde verborgen ift, al8 feine Körnet 
von grobſchimmernden Bleiglanze, welchen man aud) 
e burd) ein Vergröfferungsglas beobachten 
an. | 
^ - Anmerkungen über die Bleierze und lei. 
1. Anm. Das Blei iſt ſelten mit andern Gren minerali 
firt, bod) findet man ' 
-. t. 29leiers, das 23leibaltig i(£. Molybaaena. 

2. Sinnets. Minera Zinci. 

3. Rothſchlag. P/eudogalena vubenr. 

Iſt aber bech in tiefen Erzen nichts anders als ein 


reiner Bleiglanz, mehr ober weniger ficbtbar. 
2. Anm. Daßdas Blei 1) au$ einer zerra virrefäbili be 


(ebe, findet man aug der Peichtigfeit, wodurch «8 bv 


"' grificirewird. 2) Aus einem principio fulpbureo, ba$ 


zeigt fid) aug der Galcination und incinerazion, da es 
.. feine mineralifche Einkleidung verlohren hat, melde 
wieder hergeftellet wird, wenn man die Bleiafche mit 
einigem brennenden rebuciret. 3) Aus einem prina- 


.. pio mercuriali, welches fid) zeigt an feinem Slieffen im 


| — ander Schwere, feinem ſchaͤdlichen Rauche, unb 
[o weiter, Nimmt man plumbum eortuum, (welches 
^ man 
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nian befommt, wenn man Blei au8 dem Scheidewaf⸗ 


ſer mit Salzgeiſte praͤcipitiret,) unb vermiſchet es mit 


ſtarkem Salzgeiſte, von beiden gleich viel, und laͤßt es 


| hernach 3 bis 4 Wochen in Digeflion, und faturirt 


e8 bernad) mit fpiritu vrinofo, und laͤßt e8 auf8 neue 
3 bis 4 Wochen in Digeftion, unb ſtellet hiernächft mit 
ſchwarzem Fluffe und Venediſcher Seife, gleich viel, 
durch eine Glasretorte eine Deftillation an ; fo treibet 
man auch Dueffilber über. Ki 2 


3.2inm. Beim Blei batman einen zuverläßigen Beweis 
‚. bon der zransmurarione metallorum, nemlich, nimmt 
man dem Blei etwas ton feinem merfurialiichen prin- 


cipio, und fest etwas von ber rerra virrefcibili und in- 


 flammabili dazu ; fo verwandelt fich dag Blei miebren 


teils in Silber. . Dergleichen Verfuch Fan, bei Gele: | 
genheit des Nothguldenerzeg in HenckeLs Te. de 
appropr. gelefen werden. — Sye öfter man dag Blei re: 


| bucirt, defto beffer wird e8. Solten alfo die Alten 


wohl fo unerfahren geweſen fein,da fie dag Blei ein uns 
reifes Silber nenneten? Wird das Silber im Blei⸗ 


glanze vorhanden fein, oder wird ed, unter dem 
. Schmelzen, von einem Glanze mehr, vondem andern 
weniger, aug bem Blei erzeuget, in Anſehung anderer 


4 


„eingemifchten Steinarten und Mineralien? 


Anm. Alles Blei halt man vor Silberhaltig, und daß 
Vilachifche Blei vors reinefte, welches nicht ong dem 
Erze gefchmolzen wird, wie andertwärts, fondern nad) 


‚ borhergegangenem Nöften, wobei daS plumbum vir- 


gineum fallt, unb nach dem Kochen fet man dag Gr; 


; auf einen Roͤſtofen, mittelft des Holzes e8 auszutreis 


ben, wodurch nothwendig fowol die Steinart, alg die 


Andere Erzartenzurüfbleibenmüflen. Schrürer vom 


Huͤttenw. p. 313. 
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IV. Zinn. Genus XLVIIII. 


ke 


Stannum: . Jupiter. Plumbum album. * 
| n Sim 
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y. Zinn DÉI fid) wol Dámmern und ausdehnen, wie 
man aus dem Verzinnen und den dünnen Selten fies 
het, ift aber Doch weniger ductil als_das “Blei. 
a) Beſizt es groͤſſere Elaſticitaͤt als das Blei, aber 
weniger, als die andre Metalle. bh Iſt, naͤchſt 
dem Blei, das weicheſte und biegſamſte, Das fünfte 
in der Ordnung von bem härteften&ifen : denn erſt⸗ 
fic) ift Eifen, denn Kupfer, darnach Silber, felgs 
fi Gold, und enblid) Zinn, wornächit zulezt das 
SS(eifommet. e)Uebertrift aud) das Blei an Zaͤ⸗ 
pigfeit, denn ein Drath von ro Rheinl, Zolls im 
Durchfchnitte zerbricht von 49 315 ſchwer. a) Fit 
an fich felbft nicht fonderlich Elingend , macht aber 
andre Metalle, wenn es mit ihnen vermifcht wird, 
£lingend; wird auch felbft klingend, fo bald einiges 
Metall, oder Halbmetall, eingemifcht wird. Das 

... ber diejenige unrecht urteilen, welche fagen, Daß das 
Zinn dasreinfte fei, fo am beften klinge; aber bar» 
in urteilen De recht, Daß fie fagen, es fei beffer, als 

- Sas verarbeitete Zinn, bas meníger Flinget. 

2. Iſt von weiſſer Farbe, bem Silber am gleicheften. 

3. Sft unter allen Metallen das leichteſte. Die eis 
gentümlihe Schwere des englifchen Zinnes iff 
7,471. vom andern Zinn 7, 320. Berliehre alfo 
ohngefähr £ von feiner Schwere im Waller. 

4. Im euer fehmeljt bas Zinn bald, unb gebet nad) 
dem Schmelzen teils in ben Rauch, teils in eine 
graue Aſche, welche nach einem ſtaͤrkeren Feuer zu eis 
ZemOpalfarbenen Glaſe wird. Vermiſcht man dieſe 
graue Aſche mit Bleiglas oder anderm Glaſe, 
macht ſie daſſelbe opaker und milchfarben, eben wie 
eaícinite Knochen. Das Zinn gluͤhet nicht o, 

ö als 


) 


$.126. G.zıvam. Zinnarten. 385 


|. -ef8 noch einem flarfen Schmelzen. Schmelzt 
| o: man Zinnfeilfpon beim Lichte; fo farbe fich beffefben \ 
" Slammeblau, und riecht beinahe wie Schwefelund 
Kunoblauch. Schmelze man Zinn mit Sat: ` 
peter ; fo detonirt es. Mit dem Brentfpiegel giebt 
. eseinen biffen faferichen Staud) ober meiffe flores, - 
und wird zuerft su einer feinen weiffen Afche, welche 
hernach in feine Kriftafle-oder Eleine kriſtallini⸗ 

| ſche Fäden verwandelt wird, welche nach biefem 
unter bem Brennfpiegel nicht fchmelzen, falls fie _ 

` ` nicht mit Fett ober Kohlen vermifcht werden, ba eg: ` 
| beni wieder in Zinn rebuciret wird. P | 

5, In Luft unb Waſſer leider bas Zinn, rennes rein ` 
iſt, feine ſonderliche Veraͤnderung. 7 

6. Sint: wird aufgelöfet 1) bom Vitriolöhle, 2) Bom 
Salzgeifte, welcher in der ‘Digeftion meift mit 
gelber Farbe folviret. 3) ym Scheidewaffer wird : 
bas Zinn,. mit vieler Heftigfeit und Gährung cor⸗ 
rodiret, aber wenig aufgelöfet, mo man nicht nach 

, der Hand ganz weniges Zinn ins Scheidewaffer le- 
get: menn man aber Scheidewaſſer zu bem Zinn ` 
gieſſet; ſo wird es weiß niedergefthlagen, welches 
niedergeſchlagene, menn Salzgeift dazu fommt,.. 
aufgelöfer wird. 4) Bermifcht und reibt man Zinn- 
aſche mir Salmiaf ; fo wird das Zinn vom ſtarkem 
^o; Sig aufgelöfer, ſonſt nicht. 5 Wird bie Sinn. . 
aſche auch i» Jpiritu falir ammoniaci cum calce. 
viua aufgelàfet, hiernächft aud) kriſtalliſiret. 5). 

.. Wirdes auch som alkali fixo, Wenn man e8 dahin: 
| ‚ein gieffet oder fchmelzet, angegriffen. | 
| 7. Eßt ſich mit Quekfilber amalgamiren, ` ` 

8. Mic andern Metallen vermifche, als mit Gold, 
Pe GI) Siber, 


d 
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Silber, Kupfer, benimmt ed ihnen alle ihre Ges 
ſchmeidigkeit und Ductilität, und fan1 Gran Zinn 
ıMarf Gold feine Malleabilieat benebmen, Legt 
man einiges Eifen zu gefchmolzenem Zinn; fo vets 
mengen Dh biefe beibe Metalle:legt man aber Zinn 
zu gefcehmolzenem Eifen ; fo wirft fid) das Eifen jus 
gleich mit bem Zinn in Fleinen runden Kugeln rund ` 
herum, welche kleine Kugeln gleichwie Granaten 

zerſpringen. 
| Gi 
1 Gediegen Zinn. 
Srannum natiuum. | 
Iſt felten zu fehben. Man fagt, eg fet bei Müffen- 
berg gefunden. MATTHESIı Sarepta conc. 9. bei 
Gottesgabe in Joachimsthale in: einem Sumpfe, 
"Tou Erop It. p. 69. Aus der Oftindifchen Halb: 
inſub Malacca. Muf. RICHTER. p.75. — 
a Zinngraupen. Species 289 
Stannum feryo et arfenico mineralifatum, mine 
va criflallifata, figura polyédrica, diuerfo co 
le. Lriflalli minerales flonni. ` 
Sind vielfeitige Kriftalle von ungewiſſer Figur, 
mit einer glänzenden Oberfläche, mehrenteils aber ab» 
geftuzten Effen; ſchwerer als alles andre Erz ; nicht 
fonderlich Dart; werden rofh, wenn man fie reibet; 
ſchmelzen nicht von felbjt im Feuer, fonbern fpringen 
leicht von einander, und werden auswärts weiß unb 
mehlicht, vom Arfenifmehle; riechen aud) ftarf nad) 

Jftfenif. Man finder: 

1 WeiffeZinngraupen, — Criflalli minerales 
flanni albefsenter. | 0 
| ^ a Gelbe 


Species 253. 


/ ` ! | - ER 
5e 
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| | 2. Gelbe Zinngraupen. Criſtalli minerales | 


| 


^ 


nr, Zwitter. 


| flunni aurcae. 


Diefe find ziemlich felten. 


3. Rothe Zinngraupen. Crifall minerales 


- anni rubefcentes. 
4. Braune Zinngraupen. Crifalli minerales 
flanni granatico colore, A 
. Sind Granatfarben, 


5, Schwarze Zinngtaupen. Criflalli ming 


vr vales [lanni nigrae. 
^! Ginb bie reichefte vom Zinn. 


* 


— 


6. Durchfichtige Zinngraupen. Criffallimi- | 


nerales anni pellucentes. . 


‚Species 290. 


Stannum ferro et ar/enico mineralifatum, mine- 


vairregulari, eriflallis mineralibus flanni mi: ` 


- simis ac lapide compofita. Minera criflat- 
lorum ſtanni. | : | SG 
Iſt von verfchiedener Farbe, meift röthlic) oder ro⸗ 
ftia, einem Gifenerfe niche ungieich; beftebt entweder 
aus gröffern ſichtlichen, ober Eleinern unfichtbaren 
Zinngraupen ( n. 2.), bie in verfchiedener Steinart 
verborgen liegen ` von irregulärer Figur, nicht ſonder⸗ 
lid) hart, aber ſchwer genug; wirbim Seuer, und wenn 


er gerieben wird, roth; riecht nad) Jrfenif, Man 


(oe finder: 


, Belben Sitter, Minera. criflallururi Ba 


ni flauefcent. | 


. 2, Röthlichen ober roftigen Zwitter. Mi- 
nera criflallerum ſtanni rubra vel rubigintfa. ` 


BR. 7g Brau⸗ 


.4 
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| E ronnen Zwitter. Minera criſtallurum 
| flanni fufca. 
4. Schwarzen Zwitter. Minera crißallorum 
flanni nigra. 
5. Vielfarbigen Switter, Minera. cxiflallo- 
| rum flanni variegata. 
Anm. Nach ihrer innern Zuſammenſezung und S 
ctur, findet ſich der Zwitter: 1) poró8, porofa 


.. 2, fttablido, ſtriara, 33 graupich, granulata, ge | 
criſtallis polyedris referta. 


d 


av. Zinnſtem. 25 o.  :pedes 291 
 Stannum ferro et arfenico minerali[atum, mine- 
ra lapidea, lapidibus ff — Amili. 
Lapides flamiferi, ` 
ft ein Zinnerz, welches. einem andern fimpeln 
Steine gleich, bod) (merit, unb im Feuer votf wird, 
unb einen Arfenifrauch von fid) giebet. — Man findet: 
1. Sinn(patb. — Lapides flannifers [patbacai. 
Iſt ganz ſchwer, meiſt halbdurchſichtig, und am 
aͤuſſerm Anſehen einem weiſſen Spath ganz gleich; 
iftfehrrar. Wird eine halbe Meile von Toͤpliz, in 
. Böhmen, gefunden. | 
2. Zinngranate, Lapidet flanniferi. grana-. 
tici. ` 
Sind roͤthlich oder lichte vielſeitig: reibt man ſie; 
ſo geben ſie ein weiſſes Pulver; find entweder opaf 
ober Durchfichtig. | 


v. Zinnſand. Zinnwaͤſche. Specier 292. 
. Stanni minera, arena vel terra mixte, Arena 


Aonnea. 
Sind 
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Sindin Erde oder Sandeingemifchtefleine Zinn- 
graupen, meiftvon ſchwaͤrzlicher Farbe. Kentm 
Nomencl. AGRIC. de re metall. L. IT. p.19. 
Anmerkungen über die Zinnerze und das Sin. ` 
r. Anm. Zinn ift, eben fo wie bag Blei, felten mit ans 
dern Erzarten mineralifirt, bod) findet man auffer 
den ergehlten Zinnerzen folgende , die zuweilen Zinn 


 balten: ` 
1. Schörl, Corneus criflallifatur. 
2. YOolfram. Spuma lupi. u 
‚Hält zuweilen zugleich mis bem Eifen einiges 
Zinn. | 
2. Anm. Zinn beftehet 1) and einer weiſſen Erbe, die 
ſich in der Galcinatíon unb 9Sitrification zeiget. Diele 
Erde ift alkaliniſcher Ratur, und von derBefchaffenbeik, 
wie Galmeierde oberdinkerde, welches man fo wohl aus 
der lana philoſophica ſiehet, welche HENcKEL, DON 
Zinn unb Kies, und Cramer aus Zinn und Kupfer, 
berborgebtacbt hat, als aud) aud der Schwierigkeit, 
die man findet, Zinn zu bitrificiren. 2) Aus einem 
Entzündbaren, unb würklich brennender Materie, denn 
e8betonirtmit Salpeter, und alfalifirt : denn man fan 
mit Vitriolöhle und Zinn durch die Deftillation einen 
:  Schwefelhervorbringen. 3) Aug einem principio mer- 
curiali oder arfenicali, welches man an dem Rauche und 
. bem Schmelzen des Zinneg wahrnimmt. ‚Lege man 
dag englifche Zinh, in Eleine Platten gefchlagen, uber ` 
rein Dueffilber ; fo wird das Zinn in feiner Schwere 
vermehret und dag Quekfilber verminderf. - | 
Anm. Das Zinn, das aud Engelland kommt, ift ba$ 
. befte, ünb am toenig(ten mit Eifen vermifcht ; bod) ver⸗ 
fat man es aleet, ehe es verarbeitet wird, entweder 
“mit Zink, beffen 1 Teil qu 100 Teil Zinn genommen 
‚Wird, ober mit Zink und regulo ansimenii zu⸗ 
dammen, ober mitWigmuth, ober mit Kupfer, wel? 


ches nun am gebraͤuchlichſten iſt Grorrkox M. Med. 
Bb3 TI 


Lu 


— 


/ 


T; L p. 383. berichtet, bag bad aus dem Erze geſchmol⸗ 
aene, und nachhero raffinirte Zinnbrod oder Ziunku⸗ 
chen, in drei Teile geteilt würde. Das oͤberſte, als 
dag weichefte Stüffe, wuͤrde mit 3 Teilen Kupfer qu 
100 Zeilen Zinn verfeget; dag mirtelfte von bem Kus 


chen verfezte man mit 2 Teilen Kupfer zu ago Teilen 


Zinn; und zu dem unterſten Stüffe fegteman 18 Teile 
upferzu 100 ZeilenZinn. Daher Elinge dag oli 
ſche Zinn fo wohl, und halt (id) fo weiß und rein. Ale 
Zinngieffer mengen Blei zum Zinn. Siehe ben Ans 


hang. 
4. Anm. Die Vermiſchung des Zinnes erkennet man ı) 


wenn man ins Zinn beiffet, denn jt reiner e8 ift, jemehr 
knaſtert es unter den Zaͤhnen. 2) Durch den hy⸗ 
droſtatiſchen Wagbalken. 3) Mit Stein oder Ku⸗ 


gelformen, wovon in ber Xóm Schw. YO, A, é 17 


p. 215. it DG, Brann, zu leſen iſt. | 
B S. 128. 


T Dritte Unterabteilung. 


. Edle Metalle. 
| Metalla | nobiliora. 

Beſizen bie gröfte Gefchmeidigfeit , unt' finb bai 
bei bie fo wohl in der $uft als dem Waſſer und Feuer 
Allerbeftändigfte Körper; koͤnnen faum auf einige Art 
deſtruirt oder verändert werden; fehmelzen zugleich 


wenn fie-glühen: es find derfelben zwei, Silber und 


Gold, | | 
1. Silber. | Genus L ° 
Argentum. Luna. "n 

K Das Silber beſizt, nächft bem Golde, bie gröfte 
SDuctilitát über die andre Metaffe, von 1 Gran 
Silber, fan ein Drath, 3 Ellen lang, und? Ken 


m 
T d 
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men breit, gezogen; ober aud) eine Schale daraus, 
die 2 Sorh Waffer hält, gemacht werden.: a) Hat 
groͤſſere Giafticitàt als Blei, Zinn und Gold, aber 
weniger als Kupfer und Ven, b) Syít aud) härter 
als Gold, Zinn und Blei; weicher aber als Die an⸗ 
.. ber Metalle. c) Seine Sábigfeitift geringer als 
des Goldes und Fifens, doch gröffer als ber andern, 
Ein Silberdrath von +5 Rheinl. Zoll im Durchs 
fchnitte, träge, ebe er bricht, 370 Ib. d) Beſizt 
. unter alle Metallen, nächft bem Kupfer, ben gró« 
fien Klang, mit einem angenehmen faute, welcher 
ſich verliehrt, fo bald man dag Silber mit (el vera 
^ menget. — 
2. Dit von weiſſer, reiner, glaͤnzender Farbe, 
4. Seine eigentuͤmliche Schwere, wenn es gaͤnzlich 
vein iſt, iff 1t, oor, Iſt es ſechzehenloͤthig, fo iſt 
ſeine Schwere 10,535. Funfzehnloͤthig ro, 340. 
Verliehrt folchergeftaft 75 oder +5 welches xe 
mache, ` gon feiner Schwere im Waſſer. im 
.  Gubiffus Silber wiegt 11,523 Unzen. | 
4 Schmelze im Feuer ſelbſt unter dem Gluͤhen, unb 
. erttügt wenigere-Hize als das Gold. Iſt int 
^ euer fo beftändig, daß es in Monarszeit nicht Fe 
Teil von feiner Schwere verliehret; ober, nach an= 
derer Berfuche, nad) 2 Monaten, im ftärfften 
` Seuee ds Teil. Doch fan das Silber mit anti- 
|. — wende, ober arfenico, oder Kochfalze, vollkoͤmm⸗ 
fic) volatifire werden, mie man beiden Goldſchmie⸗ 
den fiebet, wenn Gold durchs antimonium gereini⸗ 
get wird. Mit dem Brennſpiegel treibt mandas 
Silber ganz und gar in den Rauch, laͤßt ſich aber 
, mit, wie andre Metalle, vitrificiren. Vermiſcht 
P .-. 54. | men 


N 
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- 
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— man Silber mit Glaſe, und ſchmelzt es zuſammen; 
. fe tingirt eg bag Glas purpurfarben : wenn aber 


DER 


`. ‚auch das Silber pon der Vitriolſaͤure, vermittelt 


* a 


des Kochens, aufgelöferz oder, menn es in aqua 


Ba farti aufgelöfet, ‚mit Bitriolöhle präcipitivt, und 


H 


t 


1 
D 


^, gen das Kochyfalz ; denn fo bald Kochfalz zu bem. 


— — bernach der praͤcipitirte Silberkalk in einer. grof 


fern Quantitaͤt Bitriolöhle gekochet wird, 


, Ze Kͤßt ſich gerne. mit Dueffilber amalgamiren, 


8. Hat aber einiges ſonderliches Misvergnuͤgen ges 


Scheidewaſſer kommt; ſo muß bas Silber heraus. 
9 Silher ſtehet eben fo wol, wie Hold, gegen das Dei 


D 


` ` auf ber Capellés aber Spiesaias Bat bie Oberbunb 


Rauch oder in Schlakken. 
a” mE ki 129, — 


.. „Über. das Gilber, und bringe es entweder in den 


. r. Gediegen Silber, — — Species 293. 


Ar gentuni HAHHHM. 


Jit 


" 


— game, — 
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Iſt mehr oder weniger rein Silber, one Eins 


prd vom Schwefel oder Arfemif ` finder fid) fo 


-wolin Stein, als Erde und Sand ſichtbarlich ein⸗ 


gemenget; haͤlt zum Öftern zugleich einiges Gold⸗ 
"form. Man findet: 


1. Maſſiv gediegenes Silber. ER, na- 


R `. tiuum folidum. 


fen. 


u a: 


Da dies. licht zu fennen ift; fo ift eg "en 
genennt worden, Syftin gröfern Stüffen und Kloͤſ⸗ 


2. Rörniges gediegenes Silber. Argentüm 


naiiuum in granulis. 
Beſteht aus Fleinen Körnern oder runden Ru 


| agin, 


d 


3. Bediegenes Silber in Spisen. Agen s 
. tum natiuum dentatum. | 
Iſt in Zakken und Spisen gewachſen, die man = 
p Gilbersábne, Zenter argentei, nennet, | 
4. Aeſtiges gediegenes Silber. Argentum 
natiuum dendroides.. -. - 
Waͤchſt in Aeſten und Zweigen, gleich einem 
aume. 
5. Blaͤtteriches gediegenes Silber. Argen- 
tum natiuum bracteatum. 
ee aus bünnem und biffern: Blaͤttern und 
‚Säriben | 
"6. Haarſilber. Argentum natiuum » capilar 
Trichites, ` 
Woͤchſt, wie Wolle oder Haar... — 
. 7. Ungeflogenes gediegenes Silber, "Ar 
gentum natiuum fuperficiale, 
ra Keines von ben — aufgefuͤhrten Metallen 
Bb findet 


394 LIIL Om, Metalle. $19. 
— ^. findet fid) fo viel, in Proportion gegen fein Erz, ais 
diegen, al$ Silber. Dies wächfet auf Quarz, Spath, 
;  ‚Horuftein, Schiefer, Kobolt und andern Silbereizen. 
. Sutocilen ift das gediegene Silber mit einer Steins 
tinbe, oder Stalactit überzogen, fo fid) dann findet, 
wæeun man bie Kürten abbricht. | 
u. Glaserz. Silberglas, Species 294 
Argentum fulpbure mineralifatum , minera mat 
leabili, vitrea, candelae igne liquabili. Mine- 
raargenti vitrea. ` EE 
Iſt ein reiches Silbererz, welches Glasartig auta 
ſiehet, oderals ob es flüffig máres iff aud) mehren, 
teils mit glänzenden Kriftallförneen unb Haarfilber 
- befeget 5 meift von irregulärer und ungemiffer Figur; 
ift ganz (emer, undfo weich, baf eg fid) fehneiden, 
. einprágen und haͤmmern läſſet. Schmelze op einer 
Lchtflamme und fo bald es roth zumerden anfängt; 
hält Schwefel, und über 3 Silber, Man findet; 
1. Weiffes Gilberglae. Minera argenti oi- 
£rca, alba, | — 
Iſt ſeltſam. Avi, Richter p. 35. 
^ 2% Bleiforbenes Gilberglae. Minera argen: 


D 


La 


ti vitrea colere plumbeo. 
Iſt beides grau und ſchwaͤrzlich. Dies ift das 
gangbarfte, und ift das DBleifarbene gänzlich at 
` Sarbe einem Ganze gleich, ` | 
3, Örannes Silberglas. Minera argenti vi- 
trea fufca. E | 
Wenn man in dies Silherglag (doneibet ; fo wird 
e8 grün. BgückwAN M. M.T. I. 9.165. 


4. Grünes Gilberglas, Minera argenti * 
trea viridir. | | 
s. Gelbes 


m, G. 1. - -ifSerarte. |. 595 
5 $. Gelbes Silberglas Minera argenti vie | 


. . . trea flauefcens.. 2 
6. Sechsekkigte prismatiſche Silberglas⸗ Si 
kriſtalle. ‚Minera argenti vitrea criſtallis 
prismaticis hexaedricis. u 
7. Achtſeitige würfelartige Gilberglase 
kriſtalle. Minera. argenti vitrea criftallis 
octordricis teffularibur. 
Ä Diefe Kriftalle find an Figur ben Alaunkuiſtl 
len gleich. 
8. Aeſtiges Silberglas. Minera argenti vi- 
— trta germinans. Minera. argenti vitrea den« - 
droides. 
Woͤchſt in Fäden oder Neſtgen. V 
9. Aórniges Silberglas. | Minera egi 
vitrea in. granulis. S 
to, 23láttericbes. Silberglas. Minera ar. 
(5 — genti vitrea lamellofa. 
Iſt zuweilen in Rauten, umb heift Gitterfſoͤr⸗ 
mig, reticularis. 
"It Angeflogenes Silberglas. Minera ar- 
— genti vitrea fuperficialit. | 
4 I2. Sprödes Silberglas. Minera argemt 
| vitrea friabilis. ' | | 
Gleicht Schlaffen, und heift bif Schlak⸗ 
kenerz, Schlakkenartiges Glaserz, teg 
‘forma; ift mütbe. | 
Anm Silberglas iſt mehrenteils von lichterer Farbe 


als Kupfergias; iff auch mehr malleabel unb viel — 


leichter zu ſchmelzen, unb daher nicht (ëmer vom lez⸗ 
feror zu unterfcheiden. Je ſproͤder Glaser; ifl, ie 
Weniger op e$ Sube. 


- P | | . 13H. Horn⸗ 


/ 
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OIL. Hornfilber. BEN Species 295. 


Argentum fulphure et arfenico mineralifatum, 
o minera fufca , femipellucida , lamellofa, cor- 
nea , igne candelae liquabili. Minera argenti 
cornea. Argentum rude corneum. 
Iſtt ein halbdurchfichtigesreiches Silberers, von 
mehr oder weniger. bräunlicher oder gelber Farbe; 
einem balbdurchfichtigen bearbeiteren Horne nicht 
x „ungleid), oderdem Golopbonium ober Harze; dem 
Auffern Anſehen nad) von ungeriffee Figur, in 
„wendig blätterich, ganz fpróbe und nicht fonderlich 
ſchwer; ſchmelzt am brennenden Lichte und riechet 
. nad) Schwefel; brennt aud) zuweilen ein wenig mit 
einer blauen Schwefelflamme, bei ftärferm Feuer 
. teberiftee volatil. Hält viel Schwefel, wenig Arfe- 
mif, unb zu 2 Silber. Man finder: .. 
‚I Gelbes Hornſilber. Minera argenti cornca 
| flaua. | a 
772. Braunes Sornfilber. Minera argenti cor- 
ca fufca. | RC 
Iſt Sane oder braunem balbdurchfichtigen 
Horne gleid). "E | 
EE 3. Gruͤn und roͤthliches Hornſilber. Mi-. 
.. mera ay genti cornea colore viridi et purpureo, 
." "Bon Johann Georgenftad in Sachſen Woopw. 
OJdhguetie ce c bag 
yv, Rothguͤlden. Rothguͤldenerz. Spec. 296. 
(o Argentum arfenito pauco fulpbure,et ferro minc 
walifatum, minera Yubra, ante ignitionem li- 
quabili Minera argenti rubra. Minera 
florenorum rubra. Argentum rude rubrum. 
Iſt ein Silbererz von. höherer unb — 
- — retben 


-— 
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rothen Farbe, zuweilen opak, zuweilen durchſich⸗ 


tig, zuweilen irregulaͤr, zuweilen kriſtalliſirt und re⸗ 


gulaͤr; praffele bei brennendem Ate, mie ein 


p Schieferſpath, von einander, unb (melt che eg 


roth wird s. vaucbt im Feuer und rieche nad) Arfenif; 


betonirt mit Salpeterz hält viel Arfenif, wenig ` 
Schwefel unb Eiſen, und zu 4 Silber; fit mehren« ` 


teils in Nieren und Brolken in anderm Erze. Man 
findet: 
7 Durchſoͤchtiges Rothguͤldenerz. Mine- 
(o ra argentirubra pellucida. 


Iſt beinahe Rubinroth. 


2. Dichtes rothbraunes Retbgilbeners u 


‚Minera argenti rubra opaca. 
Iſt von rothbrauner Farbe, opa£, dem Zinnober 
nicht ungleich, bod) leichter; ſiehet glafig aus. 


3 . Dichtes bláulicbes Botbgüldeners. Mi- 


nera argenti rubra caerulefcens. ' 


Iſt opaf, von rothblauer Farbe, faft tie Lazur. 
EP" Dichtes fehwarsliches Aotbgüloeners, — 


Minera argenti rubra nigrefcens. 


Iſt opaf, mit ſchwaͤrzlicher Farbe, hat aber rothe | 


nktlein, 


5. Kriſtalliſirtes Rothgüldenerz. Minera- 


‚argentirubra criflalifata pellucens. 
Zellen Kriſtalle find durchſichtig, von prisma⸗ 
! = Sigur, 10, 12 oder mehrſeitig: wachſen auch 
ruſig. 


6. Angeflogenes Rothguͤldenerz. Minera. 


argenti vubra Juperficialis 


2. Rotbgülben Slürhe, Minera argenti nm, ` 
| * J 


Ya foren, 
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Dot beinahe nichts mehr alsdierorhe Farbe und 
den Namen. | , | 
8. Keberers. Minera argenti rubra fufca. 
Iſt feberbraun und ziemlich arm, ` j 
Anm. Rothgülden nennt man dies Erz, nicht deswegen, 
als ob cà güldifch waͤre und Gold hielte: denn das hat 
08 nicht, fondern weil es fo gut als Gold ift, wo man 
es findet, Es waͤchſt im unterfchiedlicher Steinart, 
in Quarz, Spath, Kriftallen, Hornfteinen und andern 
Erjarten. Je Flärer und mehr durchfichtig Rothe 
galden (8: deſtoweniger Silber hält e$. Bei Neng« 
urg findet man Kothgülden, das zugleich Gold. hält, 
v.Weisgülden Erz.  - Species 2y7. 
 Argentum, ſulphure, pauco avfenico et cupro mi- 
neralifatum , minera micante, alba. . Minera 
argenti alba. Minera flerenorum alba, Ar- 
gentum rude album. ! 
Iſt cin lid) tgraues ober weisliches Silbererz,dicht 
und glänzend, mit ber Farbe wie mit weiſſen Fiſch⸗ 
fchuppen vermifcht; von irregulärer Figur; ient 
^ fid ſchwer und fpröde, einem klaren und lichten 
gröbglimmerichen Bleiglanze nicht ungleich; iff 
aber fpiziger,, und läftfich mit einem Meffer fo niche 
fchneiden; haͤlt Schwefel, Arfenı? und etwas Ku⸗ 
fet, aud) zu z mehr. oder weniger Silber. Man 
findet : | 
I, voctfiee Weisgüldeners. Minera argenti 
: ala. 
2. Bleifarbenes Weisgüldenerz. Minera 
. argenti alba, colore plumbeo. j 
3. Bläuliches Weisgüldeners,.- Minera 
. argenti alba, colore chalybeo. 
Qft ongelaufenem Stahl gleich, und Las 
p | fabis 


— 


1 
1 "rt 
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Stahlerz: veibe man es; fo giebe e$ weiſſes Pul- 


WM > | | | 
.^ ^ Deufiches Weisgüldeners. Miner« ar- 
genti alba drufformir. . 8 

1, Anm, In Abficht. auf die Compofition iff dag Weide 

. güldenerz entweder maſſiv, folida; oder freifig, ria- 

za, oder drußg , drufformis. 7 E 

3. Anm. Das Weisgüldenerz ift etwas dunkler als Ko⸗ 

bolt und Mispikkel, aber lichter und mehr flberfav. 
. ben ald Weiserz, Fahlerz und Sahlkupferer;, wovon 
das Weisgüldenerz, fo wol durch die .lichtere Sarbe, 
als wegen des geringeren Haltes am Kupfer, als 
auch Dadurch, bof man in bem Weisguͤldenerje Fein 
| Cap Eifen, mie in den andern findet, unterfchieden 


i TP" 
v1, Schwarzerz. Schwarzguͤlden. Spec. 298. 
Argentum, fulphbure, arfenico, cupro et ferro mi- 
neralifatum , minera. nigra vel Juliginea. 
Minera argenti nigra. Argentum rude nie 
grum. Gleba nigra argemi particeps, Heen, 

STREIT. d ES 
. XR ganz dunkel unb 'meiftene Rusfarben, 
ſchwer und los; man. meint, es fei entweder ‚ein 
dunkeles und ſchwaͤrzliches Weisguͤldenerz, oder eine 
ſhhwarze Steinart mit eingeſprengten und einge⸗ 
ſtreueten Koͤrnern, von Weisguͤlden oder Rothguͤl⸗ 
den, deren Teilchen man auch zuweilen wahrneh⸗ 
` Dep Fan; füt meiftenteils im Spath, Quarz, oder 
ſchwarzen Hornftein; bàlt Kupfer. und Eifen, zu⸗ 
teilen gleichfalls Blei, befonders dag pechſchwarze, 
‚wie auch Silber oft über 3 Teil, Man finder: | 

- KiDetbes Schwarzer, Minera ergenil ni⸗ 

.. &ra (folida, | : id 


| 2, Depz 


400. GIL O.av. Metalle, 3 vo 


Se Verwittertes Schwarzers. Minera. ar- 


genti nigra [pongioja. 


Bd bei Freiberg gefunden, haͤlt 30 pro Gent | 


Silber. Woonw. Art. T. II. DI. et 3s. 
EI Pechſchwarzes Schwarzerz. Mincra ar- 
-— genti nigra picea. . 

Deler aud) ſchwarz Pecherz. Wird bei ST 
chimsthale gefunden. — | 
vu, Graues Silbererz. Species 299. 

Agentum, arſenico, cupro et ferro mineraliſatum, 

minera griſea. Minera argenti gr ifea.. Ar- 
gentum vude cinerei coloris... 
| ET ein derbes und ſchweres Silberer; , bem 
Meisgülden faft gleich, doch dunfler, von grünli« 
= Farbe, los und mürbe; haͤlt zuweilen bis 2 
3 Mark Silber ‚ zugleich mit Kupfer und Eiſen. 
Man finder: — 

I. Sablet3. Minera argenti ‚grifea bruneftens. 

Man hält davor, es fei eine graur Steinart, 
vielleicht ein in Fahlfupferglas eingefprengtes und 
eingemengtes Weisguͤlden. Sieht bräunlic) oder: 
graubraun aus, mit glanzenden , weifjen weisguͤl⸗ 
tigen Glimmetn ; iff quch meifteng. mit gelben oder 
grünen Kupfererze vermiſcht. 


2. Grauerz. Minena argenti i grifia cineraced. 
Iſt von einer reinen grauen Farbe; zuweilen 


etwas los, zumeilen etwas härter; fan bod) mif 


einem Meffer geſchabt und gefchnieten werden, mie: 


ein Bleiglanz ; dürfte eben auch von Weisguͤlden 
und einigen lichteren Stein oder Eye peus 


ar. e 
` VIII, ‚Se 


BE ni 


\ 
H 
- 
EI 
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(ovi "` Species 300. 


"— Argentum , Julphure, arfenico et antimonio mine- 
1 ralifatum ; minera plumofa' vel. radiata. 


"29.5, 


Man paper: 2.2. 0.2 2s oos 
1. Banfeköthigen Silbermulm. Minzre 
«cz argenti mollior: lapidea , ſtercoris anſerini. 
Man befchteibetdieres Erz, bafi «aetas fcft unb 
hart fein ſollez pont gelber unb gtüner Sarbe, mie 
Gaͤnſekoth, zuweilen auch roͤthlich. "Man finder, 
daß feine grüne Farbe aug feinen, kleinen halddurch⸗ 
ſichtigen Spathkeilchen. beftehe, bie mit weiſſem 


. Spargfornevermifchr find, wezwifchen fid) gebieges 


nes Silber, entweder in Fleinen Spizen, oder Punk⸗ 
SC ] Re ten, 
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ten, oder im Haarſilber, weifer. : Dergleichen fitt» 
bet (ib it. Kongsberg in Norwegen. D. Tiras, Dar 


Bet red)nen aud) fait alle bag ganſekothige ey unter 


das gediegene Silber, | 
Anm. HEBEnseREır in Muf. Richter, vermelbit, bof 
man Gaͤnſekothig Erz mit Hornſteine, Spathe, Sette, 
Ocher ^c. antreffe. 


2. Silberhaltige Gilbe. Minera angemt || 


wllior tervea, coloris flauefetriis vel ochrea- 
ceae naturae, 


EINER entweder verwittkertes gaͤnſekoͤchiges 


| Sibererz, óbet auch veines Silber, ‚Welches entwe⸗ 
der mit einiger Ocher vermiſcht worden, oder durch 


einen unterirrdiſchen Dunſt, balitu fubterraneo, 


auswaͤrts gelb gemacht iſt; * von tbe deg 
oder ‚gelber Farbe. 


EI Schmererz. Minera eigen möllior Aer, 

obfcura, pinguis. 

Fuͤhlet ſich wie ein Silberteig óbet Butter an, 
wire bor annoch unreifes Ciber und unvollkomme⸗ 
nes Erz gehalten, welches doch iezt ſolte oder im 
Werke ware, davon gezeüget ju werden, Des⸗ 
wegen nennet man e$ lutum Zen nondum ad perſe- 
ctionem redaffum, unreiſen ——— d 

Anm. Bon foldjeni weiſſen Silber fan Marnesius in 

‚Sarepta. Aıstnus in Chron. Mifn. Braun, in dao: 
wie p. 3. und andre, ‚gelefen werden. ` ` ` 

4 Silbergubr, Minera enge fuidn, gri (4 

.. vel alba... . 

St eine Hof ge Materie, die at bet sufe afin 

fet; ift weisgrau oder braun; hält entweder vein 


Sie, Oder zum Benigften , wie man Warm | 


glau⸗ 
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glaubet, einen metalliſchen Silberdunſt oder Ma⸗ 
ferie, woraus hiernaͤchſt das Silber erzeuget Se 
eu sSyotol. (8. 34.). 
5. Silberhaltigen Mergel. Minira argenis | 
. . mollior margacea, alba.  - 
Iſt von weislicher Farbe, unb béit entweder rein 
oder angeflogenes Sitber, oder einiges verrottetes 


Silbererʒ. 


6. Silberhaltigen fetten. Minera argenti Ä 
mollior y aygillacea. 

Iſtt ein blauer Bergthon, welcher entweder mat 

- fiveg, oder angerlogenes , oder anderes, reines Cile 

ber haͤlt. 

. Anm. Im Jahr — fand ſich in den Nordmarcks 
gruben, in einem feinen Bergthone, gẽnugſames 
gediegenes Silber. Suenensorg de ferro, p. 67. &e. 

. "Acla Erud, Vpſal. Eben fo fand man im Hanıunder 
berge, im blauen Thone, E. angeflogenes Gilbert: 

.  Báutdyen. Sën, Schw. YO. A. H. Vol. J. p.303. 
vou D. Tıras,, j 

x, Silberne Raturbildungen. Species 202. 
Minera argenti figurata. © 

Iſt Sılbererz, welches einige beſonder Figur | 

| (ert, Man finder: - 


3 Silberne ZXórnábren. Minera ar. 
genti figurata. [picam referens. ` Mica⸗ Me 

c menti metallares. 
Gleichen'den Aehren. Werden bei Frankenberg 
in Heſſen gefunden, und haͤlt der Centner 50 


Mark eg Wortart Hift. N. Hafriae inf. 


P.Lp 


KI Siege tige graue Ketten. Minera 


an genii 
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argenti figurata argillacea , infecta alata rt- 

praefentans. 

Iſt ein grauer Silberhaltiger Thon, der Meine 
fliegende Synfecte und Fliegen oder Sliegenflügel 
vorfteller. Wird gleichergeftale bei Frankenberg 
gefunden. + > - T3 | 

;.. ‚Anmerkungen über die Silbererse und das 

Silber. : | 

‚I Anm. Dan findet au(fer dieſem aud, in und mit fol 
> ‚genden Erzen, aad) Silber, ia: ^ ’ 
1. ANupferni£Eel, Minera, arfenici rubra. 
2. Robolterʒe. Minera Cobalti. | 
= Beherbergen ganz off Silbererz, oft aud) te 
nes gediegenes Silber, fo, daß fie deswegen, zum 

Teile, von andern unter bie ordinäre Silbererje 

aufgenommen (inb. ... 

3. Blende. Pfeudogalena. — 

4. Rothſchlag. Pfeudogalena rubens. 

—.- slt zugleich mit dem Bleierz Silber, mie «6 

bei Salberg gefunden mit, ` 

.. Weiserʒ. Minera-cupri alba. 

Siehe Kupfererz n. 9. 

2 6 Bleiglanʒ. Galena. | | 
Wird gemeiniglich vor ein Silbererz gerechnet, 

Die Regel: Je grobmürflicher Bleiglanz,ie weniger 

Silber , hält nid)t allemahl Stich. 

7. Dlansetrs. Galena mineralifata. 

2. Anm. Dag Erz, welches bie Helfte Blei und bie Hefte 
Silber hält, wird Frommerz genannt. 

3. Anm. Aus diefen Arten Grzes bekommt man das Cil 
ber durch die Amalgamation mit Auekfilber , wann d 
gediegen iff. Dei ben Peruvianifchen unb Mericani 
ſchen Berawerken, wird das Erz geröftet, hernach 
gepochet und wieder geroͤſtet, entweder, *F ber 


D 


/ 


| 


E $ 
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Schwefel gebunden oder antimonialifd) iff, mit Ei- 
ſe feilftaub ; oder, wenn e$ mit Eifen gebunden ift, 
mit Schwefel und anzimonie, und hernach mit Quek⸗ 
filber amalgamirt.. Durch das Pochen, Roͤſten, Wa⸗ 
(den und Schmelzen, befommt man das Silber pts 
bentlid) aus feinem Erze, welches, falls es nicht Blei» 
baltig (fft, damit befchift werden muß: ba man dann , 
erfilid) Werkblei, welches Silberhaltiges Blei iff, 


. unb, wenn dies abgetrieben ift, Blikfilber, welches 


4. 


wn 


etwas mehr als 15 lüthig ift,befommt, welches naͤchſt⸗ 
bem erft zu Bergfeinem Silber raffiniret wird. Dies 
Silber iff dennoch noch nicht volllommen rein, dies 
zeigt Me blaue Farbe mit einigem urindfen Geiſte, auch 
bie grünliche Farbe, fo das Scheidewafler in der 
Eolution Frieget: denn Blei Fan niemahls alles Sus 
pfet abtreiben. Ganz reines Silber zu befommen iff 
ſchwer; Fan aber bod) gefcheben, wenn man es ent⸗ 
weder 3 bis 4 mahl umſchmelzet mit.2 Zeil Salpeter 
unb ı Teil Borras vermifcht; ober mern man unam 
cornuam (welche im Anhange befchrieben wird) zu Gil» - 
ber rebucirt, bod) darnach das Silber niemahls mit 
Bl:i fhmelzet, denn davon wird es Kupferhaltig ; 
oder auch, wenn manSilber mitSchtwefel caleinitt,und 
hernach mit alkali tebuciret, batnad) wieder. laminirt, 
calcinirt unb rebucirt ; oder aud) mit Eifenfeilftanbe, 
wie HoMBERG gelehrt hat. Men, 4, A. R. S, 1701. 


Bá. | 
Anm. Die Goldſchmiede reinigen ihr Silber mit 


Kochfalze und Weinftein. Diefe Salze legt man ins 
Waſſer und läft ſie zerſchmelzen, und in der £afe Focht 
man das Silber; welches man das Silber weisſieden 
nennet: denn Weinfteinfäure mit Kochſalze scii 
fet, löfet das auswärts vorhandene Kupfer out, ` 


; Anm. Silber beftehet 1) aus einer feften weislichen ` 


Erde, die fid) in der Präcipitation und Galcinatiou ` 


findet: 2) ang einem principio inflammabi:i, und find 
Diefe beide principia hieſelbſt im ſtaͤrkerm Berhaltnifie 


| als im Golde: rg einem principio mercuriali, 


3 Wenn 


\ 
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| Wenn mag mit ber Luna corpua auf eben bie Art, - 


Wie mit bem Sazurno cernuo vorgeſchrieben ifi, (Siehe 
ivom Blei Anm, 2.) verfähret; (o bekommt man Quel 
Ä filber:- ober man nimmt Luna cornua nnb Sal vola- 
ile urinae, yermenge e8 tool mit Eierweis und /pi- 
2 vitu vini rechificatifimo, bigerirt e$ hernach 3 Wo: 
.. ^ Gen, verbindet es fodann mit ſchwarzem Sue und 
s. Defüilliret e$ ſoſchergeſtalt; (o bekomme man audj 
Quekſilber. | | | 


D 5 5s u: 
AE" OP Gold. J Genus Ll. 
c. «furum. Sol, 

A. Gold ift. das niedrigſte von ben Metallen, und 

- «bas höchfte im Mineralreiche; it bas duetilſte 

x und mallcabelfte von allen Metallen, 1 Gran 

kan zu einem Drathe soo Ellenlang ausgedehnet 
werden, und mit 2 torh Fan ein Akker ober Flaͤ⸗ 

che zu 10 Tonnen Ausſaat vergoldet werden, 

mie einem Ducaten beide Reuter und Pferd und 

die ganze Montirung. Nach der Ausrechnung 


kan ein kleiner oder gröfferes Stuͤk Gold 651590 


^. abl weiter, al8 es vorher mar, ausgedehnet 
werden. Iſt dach am Dë felbft a) nicht clo 
ſtiſch, bod) mehr clafti(d) als Zinn und Blei: 
vermiſcht man Gold mit Silberjoder Kupfer; 
fo wird die Elaſtieitaͤt vermehret. ft aud) b) 
nicht fonderlich hart; weicher als Silber, Ku⸗ 
pfer und Eifen; härter aber als Blei und Zinn. 
Es uͤbertrift aber. alle Metalle an 2àpigfeit und 
Zuſammenhaltnis feiner Zeile (cohae/fione par- 
tium). Ein Drath 1.0 «i! Ryeinl.Zollim Durch⸗ 


ſchuitte 
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ſchnitte traͤgt soo D. ehe er veiffet, d) Beſizt es 
‚= feinen faut oder Klang. Das Gold,das elaftifd) 
7 ME und einen faut at , ift nicht rein. 

2. Iſt gelb von Sarbe,nun bleicher, nun höher gelb. 


Das Ainerifanifche Gold ift beid, und das Mar ` 
lacaſſiſche Gold, welches auf Madagafcar gefune 


^" Sep wird, wied’befchrieben, daß es ganz bleich 


^^ fei; und fo geſchwinde afs Blei (dymelye. Aust: 


xus Mifc. Bobem. L. t: cap. 14, berichtet , bap in 


Boͤhmen, niche weit bon Prage, weis Gold ge⸗ | 


funden fei, — Vermuthlich dürfte biefe Bleiche 
und Weiffe von etwas anderm eingemifchten here 


^ türen; bod) fan mam Dies mit Feiner Gewis⸗— 


heit ſagen. e. | ( 
. 3. Gold ift auch bag fehmerefte von alfen Koͤrpern, 


“und finfe im Queffilber unter, Seine eigene — 


tuͤmliche Schwere, wenn e$ rein ift, ift 19,64% 

in einem Guineeift (ie 18,888, in.einem Louis 
dOr 18, 166. in einem Ducat 18, 26 r, Berliehre 

^— foldyee Geftalt zs X ober, Ae tori feiner Schwere 
cám Waffer. Ein kubiſcher Fus Gold] wirg 
21420.llnget. ` en 


’ 


A Schmelze im Feuer etwas leichter als Kupfer, 


und ſo bald es gegluͤhet iſt; unter bem Schmel⸗ 
zen zeigt e$ eine Seegruͤne oder Seladon⸗Farbe; 
wird unter allen Metailen un Feuer am heiſſeſten. 


Iſt fo beſtaͤndig im Feuer, bog & Unze Gold, 


in zweier Monate Zeit, in einer ftarfen Hize, 
nicht das Geringfte von ihrer Schivere verloh⸗ 
" ten fat, Doch fehlt es daran nicht, das Gold 
volatiliſiren zu koͤnnen, oder e$ uͤber einen Helm 
Au deſtliren, aui fehle es, an kuͤnſtlichen Cal 
Br Er 4 cinatios 


H 
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cinationen nicht, davon die Chemici weitläuftig 
geleſen werden Fönnen. Bon bem Brennfpies 
2 ſchmelzt eg bald, raucht ſehr, unb das, fo 
uüuͤbrig bleibet , wird calcinitet, unb endlich vitri⸗ 
. ficit; Goldkalk, welcher aus aqua regir praͤci⸗ 
. ` Pl: ift, wird zu einem violetten Glaſe. Hom- 


.. berg meiner, et habe mit einem DBrennfpiegelfo - 


|. viel vom Golde meggejaget, fo, daß nid)t ein A 
- Seil übrig geblieben fei, Andre, und imfonders 
. beit Coronne H. N. T.2. p.566. zweifelt an der 

Richtigkeit und Warheit Meier in Frankreich 

. gemadten Verſuche. E 
5; Das Gold leider weder in fuft noch Waffereinige 
Veränderung, daher es incorruptibel genennet 
wird, Ducch den Dampf, der aue bem aqua re- 
 gis gebet, wird das Gold etwas ſchaͤumig, und 
gleichſam röflig, weichen Roſt man aurigo nen⸗ 

net. AY | 

6, Gold loͤſet fid) weder durch ben Kochſalz⸗ nod) 
Salypetergeiſt auf fonbern es mülfen nothwendig, 
10. bas Gold aufgelöfer werden foll, beide vers 
bunden werden; von welcher SDerbinbumg bof 

. aqua regir herrühret. Gold,welchesaus dem a 
regie ptücipitiret ift, oder Goldkalk wird von 
einem Teils Oehle aufgefófet; auch löfer eg das 
. trioloͤhl, zu zwei Teilen auf, wodurch hiernaͤchſt 
auch das Gold volatiliſiret wird. Wunderlich 
iſt dies, daß das Gold aus ſeiner Solution, von 
naphta naturali, naphta artificiali, und oleit 
vini, iuniperi et lauendulae herausgezogen wird, 
Gold wird auch vom oo vitrioli concentratilfimo, 
welches mit /ale ammoniacali volatili ficco acuirt 
| nn Md und 


, 
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und vermiſcht ift; aufgeloͤſet. Bei den Chemiſten 
kan man mehr Tincturas ſolares, als Tage im 
Jahre find, lefen, unter welchen bod) faum 2.0ber 

3 tauglich find. Die übrige haben einen groß 
ſen Namen, aber wenigen Nuzen. TD 
7. Mit Quekſilber läßt fid) bas Gold unter allen _ 


Metallen am liebften amalgamiren, unb bat bag 


» Gold und Quekſilber eine fonderliche anziehende 
5 Kraft gegen einander. .. m MEN 
8. Gold ſtehet beides gegen Blei unb Spiesglas 

^ fefe, — ^ 
9, Dat aud) bie färfite fulminirende Kraft. Wo— 
ven im Anhange. , 
Anm. Sin ber Kürze Fan man folche Befchreibung vom 
Golde geben: Boid ift ein gelbes, nicht glánsenz 
des, auch nicht elaftifches oder Flingendes, volle 
kommenes Metall, welcher unter allen Koͤrpern 
, Tas fchwerafte ift, und fich am meiften ausdehnen 
laͤßt; beftändig im Seuer, der Luft uno oem Wafs 
fer; in Anſehung feiner Compofltion, rein und 
nicht 3u fcheiden. — 


070 7 TU. JL 

X Gediegened Gold in verfchiedenen 
Stein» und Erzarten. Species 203. — 
Aurum natiuum, lapidibur diuerfis vel mineris 
inhaerens, fixum. durum natiuum radica- 

tum. | "E 

Iſt reines Gold, one alle Einmifhung vom 
Schwefel und Arfenik ; entweder von feiner gelben 
rechten Farbe, ober auch mit einer bleifarbenen Dour ` 

überjogen, unter telcher, wenn man fie fehabet, fid) 
die Goldfarbe zeiger. Stehet gingemifcht und ger 
F Ges -— wurzelt, 





wurzelt, im Steine oder andern Erzart, entroeber in 
Körnern, oder punktweiſe, blätterich, mußiv, àftig, 
angeflogen, oder: auch oft faſt unfichtbar. Man 
finde: ` N DN 

u Goldſteine. durum natiuum radicatum, 
ea E. lapidibur inhaerens.: 08 

t Gold fist ín verſchiedner Art Steinen, in Salf- 


| fteinen,in ſchwarzem oder grünem Marmor,in Spath, ` 


Sanpftein, fagurftein, Kriftalldrufen, Kazengolde, 
"alf und Schürl; vornemlich aber, und am gemeine: 
ften in Quarz von meiffer Farbe, und im Hornſchie⸗ 
fer von: unterfihiedlicher arbe hat es feine eigene 
Stelle, | 
2. Guͤldiſch Erz. Golders. — Aurum nati- 
* uum radicatum mineris inbaerent. | , 
— foieganababrfte Erze, fo Gold in fid) halten, find 
entweder Zinnober, welches alsdenn rothguͤldiſch Erz 
‚genannt wird; oder bleichgelbes und grünliches Ku: 
pferers, welches, wenn es reich am Gelbe ift, Gilt, 
oder Gilfus Deiffet; wenn es aber ärmer tft, Goldkies 
genennet wird, unb find alsdenn diefe bleichgelbe und 
grünlithe Kupfererze mehrenteils in und mit Quarje 
‚vermenget. Auſſerdem aber findet man gedjegenes 
Gold mit Migpiffel und Arfenikftein, mit Antimos 
nialerz, mit Blende, mit Eifenerz, mit Kupferglas 
und gelben Kupfererze, mit Bleiglanz, mit Glasfıl: 
ber, Rothgülden, Weißguͤlden und Schwarzguͤlden. 
Anm. Bon bem Schwedifchen Goldgaͤngen bei Aedel⸗ 
for8 in Smoland und im Alshedafirchfpiele, mie 


aud) oonbenen daſelbſt befindlichen Grs z unb Stein 
arten, fan man in der Bän, Schwed. Wiſſ. 2IE, 55. 


Yol. VI. p.117. leien, ` 
di 11. Gedie: 


| 
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n. — Gold in verſchiedenen Erd⸗ 
und Sandarten. Waſchgold. 
| Species 304. 
^ Vurum natiuum diuer/o colore, terrae vel arenae 
inbaerens folutum. Aurum natiuum folutum.- 


Iſt mehr ober weniger reines Gold, bod) ohne alle 
Einmiſchung vom Schwefel und Yefenif, das los lies 
get, in und mit Erde und Steinen vermifcht, welche 
vom Golde abgewafchen werden fónnen; .ift von 
‚verfchiebener Farbe und Geftalt, Man findet: 
1. oldletten. Aurum natiuum Jolutum, ter- 
o. vis immixtum. 

Sft eine mehrenteils fette, Mergel⸗ oder Thonar⸗ 
tige Erde oder Ocher, entweder von weiſſer, rother, 
brauner, gelber oder ſchwarzer Farbe, welche reines 
Gold, entweder in kleinen Scheibchen oder Sortem, 
poer anders figurirt, in (id) hält. ` 

2. Bolöfand. — Aurum natiuum ſalutum are- 

nae granulatim immixtum. | 
Iſt Sand-von rother, gelber oder brauner Farbe, , 
wird mehyenteils in Ströhmen unb Bächen, die Gold 
| ` fid) halten, in kleinem Staube oder Körnern gefuns 
en. 
EL Goldflitſchen. Aurum natiuum folutum, 
arenaz in lamellulis immixtum. 

Sind kleine feine Goldblaͤtterchen oder Scheiben, die 
dem Sande folgen, und in dem Sande und Bäcden, 
- Ströhmen und Slüffen, eingemifcht find. 
4 otbes Schörlkorn. — Aurum natiuum fo- ` 

lutum, arenae, in granis rubris immixtum. 
Sind faft gebiegene — bon etroag f 
‚Dazu 


— 


/ 
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dazu gekommen iſt, von rother Farbe; beinahe wie 
geroſtet Eiſen; in ben Sand eingemiſcht. 
5. Durchſichtige, granatformige Schuͤrl⸗ 
koͤrner. Aurum natiuum ſolutum, arenae, 
granulid pellucidis granaticis, immixtum. 
Sind dunkelrothe Goldkoͤrner, den Granaten 
gleich, durchſichtig, in Sand eingemiſcht. 

6. Schwarze Schuͤrlkoͤrner. Aurum nati- 
uum folutum, arenae, granis nigrit, immix- 
tum. | ' 

Ron folcher ſchwarzen Farbe befizen bie meiften 
Golöförner, die in Ganb vermifcht find, etwas. 

7. Bleifarbene Schuͤrlkoͤrner. Aurum ne 
tiuum folutum, arenae, granulis colore plum- 
feo, immixtum. | 

Sind mürbe und milde Golbförner, inden Sand ` 
eingemifcht, von Bleiartiger Farbe. — 
8. Rundes SchürlEorn. Aurum natiuum 
folutum, arenae, granulis [phaericis immixtum. 
Iſt gediegen Gold, in fleine runde Kügelein ach, — 
det, in ben Sand eingemifcht. | 
9. Plattrundes Schürlkorn. Aurum na | 
tiuum folutum, arenae, granulir compri re 
Zundis immixtum. | 
IO, Spröde Schuͤrlkoͤrner. Aurum natiuum | 
folutum , arenae, granulis fragilioribas, im 
mixtum, | 
Gehen, fo bald man brauf fchlägt, in Stüffen; find — | 
dochreich am Golde. | 
ir, Weiche Schuͤrlkoͤrner. Aurum natiuum | 
folutum , arenae, granulis nalleabilibur, im | 
mixtum. 
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 faffén fid, tole Blei, Dámmern und ſchneiden, und 
ſind die befte, Te COE Nb 


1, Boldgefchiebe. Aurum natiuum ſolutum, 


arenae, in fruſtulis politi, immixtum. 


Beſteht aus maſſiven und gleichſam polirten, im 


Sande eingemiſchten, Goldſtuͤkken. 


Anmerkungen über die Golderze und das Gold. 


Anm. Daß man bag gediegene Gold in zwei Arten 


eingeteilt, unb fid) bei ber Abteilung und den Abaͤnde⸗ 
. tungen nad) bem Grunde ( bafi ),. unb nicht, wie bei 
- denvorigen Metallen beobachtet iſt, nach der Geftalt, 


die dag gediegene haben Fönte, gerichtet hat, bau find 


. Infonderheit dreierlei Urfachen : 1) Da daffelbe Gold, 
. Oft fo unſichtlich eingemifcht ift, daß eg, gefchmweige def: 


fen Figur ‚mit Augen kaum bemerket werden fan... 2) 


; Mt es von. den Sbergleuten bereits. angenommen,.ihre 
Golderze dergeftalt einzuteilen, bag fie die meifte Äb⸗ 


fibt auf ben Stein oder bad Erz haben, darnach gon. 


; te Benennungen erflären muß. 3) Weildas Gold 
nirgendswo anderg,alg gediegen,gefunden toirb ;- die 


ſes aber, wie bie Einteilung austoeifet,. auf vielerlei 


. Art und Weife. Den gröffern Nuzen zu gefchweigen, 


ben man pen biefer Einteilung Dat, wenn nach.Golde - 


„ gefuchet wird, gegen den, ba man allein bie Sigur der 


` Goldteilchen befchreibenmöchte. 


‚Anm. Man hatinggemein geglaubt, in Ungarn wach? 
 ftGolb, bad an Weinranfen und Weintrauben ange 


9 


D 


| flogen wäre, auch) wohl in gröffern Stüffen und 
` Zweigen; daß aber dis Gold nichts anders, ale ein 


aus den Weintrauben ausgeronnener goldgelber Saft - 
ſei, das bar Ra VoL VL. 421 


: YMANNI zn Epb. NC Vol. VL p. 427. 
getotefen :- zudem, ba diefes Gold im Waffer ſchmelzet, 


Wit Quekſilber nicht amaigamirt wird, und im Feuer, 


tole ein Rauch, verflieget. Doch leugnet man niche, 


dag man reines Bold, unten in der Erde, unb anbers⸗ 


wo wachſend finde. 


"m 3. Anm 


"a 


. au CI. III. Om, Metalle. — Di. 


3. Anm. Man fpricht viel oom Goldkieſe, in Anleitung 

von dem Ungariſchen Kiefe, ber Gold haͤlt, eben wie der 
Schwediſche in Smoland; deswegen fragt man: Ob 

* 8 folchen Goldkies gebe, al8 ber Kupferkiesift, das iff, 

ob durchgefchwefeltes: und durcharfenifirtes Gold ges 

| 2: Funden werde ? Hierauf bat Heute st. in feiner Pyritol. 
durchs ganze 12 Gap: mit Stein geanttvoriet, und be⸗ 


mieten, alled Gold, bag man aus Steine oder Erze 


 ‚riegte, ſei entweder voraus im Crje gebiegenumd rein, 
` eber werde unter be8 Erzes Handthierung im Feuer, 
unter ber Beſchikkung, Bleifchweren Zuſaze, Dues 


ſilbers Gebrauche, und dergleichen, wuͤrklich hervor - 


gebracht, nnb unter ber Operation ergeugef. — conf. 
” v memoir Paris r709. p.142. Ä 
4. Anm. Um zu erfahren, ob dag Goldfei, was im Stei⸗ 
- ne gelb glärizet, Fan auf zweierlei Act gefchehen: 1) Mit 
NQuekſiber, welches gemeiniglid) an bem Golbe, meng 
` eg rein ift, fefe fiet, umd es weiß tingiret. 2) Wit 
gFeuer: denn behaͤlt es im Feuer feine gelbe Farbe; fo 
^ (feëfieln, d | 
€, Anm. Gold bringt man auf cben bie Art, wie das Cil 
- fer ($. 127. Anm. 3.) aus feinem Steine, Erze oder 
Erde, entweder durch die Amalgamation mit Duck 
ſilber, nach vorhergegangenem Köften, Gahrmachen, 
Waſchen und Kochen, niit Cfig ober Alaunwaſſer, 
: egent e8 nötig ift; ober auch durchs Schmelzen mit Blei, 
auf eben die Art, mie bag Gilber..— . ^ 
6 Anm. Gold reiniget man oon-anbern Metällen, ents 
- weder durch Gieffen durchs 9Intimoniunr, fo bag gt 
Bräuchlichfte ift, wobei aud) bas Ciber weichen muß; 
oder durch bie Cämentation, ba bag Gold caemenzore- 
- gali cámentirt wird; oder burd) das Scheiden, ents 
weder in aqua regis, wenn weniger Silber eingemenget 
iſt, welches alsdenn prácipitirt wird ; ober in aqua forzi, 
wenn mehr Silber al8 Gold in ber Mifhungift, wos 
bei dag Gold’ präcipitire wird. « Zu bem Ende fan 
man aud) zu bem. vermengten Golde allezeit fo vid 
‚Silber zufegen, daß die Miſchung aus 3 Zeilen, gra 
FR ' um 


Se 


Am, Gut Steinverhaͤrtungen. aps 


` unb 1 Teile Gold beffebet, welches man bie Quatti⸗ 
. xung nennet ; welches quartirte Gold am beiten in aqua _ 
 fürti gelchieden wird. a | 
42m. So beffánbig bas Gold in feiner Compofition 
"ft, unb ob es tool mehrenteils, beide Feuer-und Wap | 
"fer, verfpottet ; ſo glaubt man doch, bag Gic'b werde 
„erzeugt.,1) aus einer fimplen, reinen,.im Feuer beftánz 
digen Erde, 2) aug einem principio inflammabili, und 
,.3) au8 einem principio mercuriali, ín. geöfferm Vers 
haͤltnis; aber (o vollkommen vereinigt, bag man fie faum 
trennen fan. Dod) bat Henckel unb andre, verniite 
telſt des Golbe8, Quekſilber hervorgebbacht. | 
ESolchergeſtalt bat man bte Spize bes Mineraltei⸗ 
ches erreichet; nun folget der. mingralifchen Körper 
.Seftóbrung. (deiruBio) — s. oo 


.., Bierte Gloff, 


t e: Ze + 


Bon. Steinwäühlen, ` 
— de Comeretis. 0 - 
JE Concreta. 


Sind die Körper, Erde- Stein: und Erzarten, 

toeíc)e nach ihrer Zerftöhrung unb. neuen‘ SBermís- 
ſchung, wiederum zufammengewachfen ſind; oder die 
auf ungewoͤhnlichen Stellen ober In ungewoͤhnlichem 
Sdcoffe erzeuget ſind. 

Die Steinwüchfe haben folgende oft, — 
| gemeine Eigenſchafften: | 

1, Zum Teile find fie folche Körper, welche aus der 

‚nen in benborígen Elaffen befchriebenen Foßilien, 
da dieſelbe zerſtohret worden. waren, erzeugt und 


H 
e) 


Be 





d 


\ 


416. €LIV. $1. Steinverhärtungen, $3. 


zu Steinen verhärtet find. Zum Teile find e$ 


, «fremde Gadjen, bie, ihrem Urſprunge nad), aus 


. andern Maturreichen herfommen, und bier Ge: 
ſellſchaft gefuer haben. Zum Teile find es ein⸗ 
heimiſche mineralifche Korper , welche, durch vet 
‚fchiedene Zufälle,mit wunderlichen Larven und Ge: 
ſtalten, fid): geöffere Aufmerkſamkeit, als fie hätten 
Haben follen, erworben haben.‘ Und endlich. find 
* e8 zum Teile folche Sachen, welche, fo wol in Anfe: 
hung ihres Urfprungs, als Materie, im minerali- 
ſchen Reiche gaͤnzlich frembe find, blos aber um der 
= Gleichheit willen, bie fie mit einigen mineraliſchen 
Körpern befizen, bier fid) aufzuhalten, Erlaubnis 
befommen haben.» ... | 
2. Alle diefe Steinwuͤchſe find aus ber Urfache ent: 
weder von einer im Mineralreiche: feltfamen und 
ungewöhnlichen Gompofition-; ober von einiger 
ungewöhnlichen Geftalt, Sigur, ober Mahlerei, 


^. finm. Diefe, in diefer Claffe vorkommende Körper 


find von ben Steinbefchreiberit weitläuftiger, ald t$ 

nötig war, und beinahe allein befchrieben, daher id) 

bier bei deren Beſchreibung fo viel kuͤrzer fein fan. 

Die Steinwüchfe ‚werden in Gier Abteilungen 

| oder Ordnungen «eingeteilt. | 
^ L Abteilung. 
Steinverhärtungen. 

Pori. Fndurata. - 

. Sind die mineralifche Körper: und Steinwuͤchſe, 
roeldje von unterirrdifchem und gewöhnfichemStoffe, 
doch nicht auf gewöhnliche Art; fondern — im 

| euer, 


.134. 135. Du Steinwerhaͤrtungen. Am 
Feuer, ober Waffer gehaͤrtet und gleichſam pufammen 
gekittet ſnd, Daher (ie bon ben andern minerafifchen 


| ^ Körpern, fo wol in Anfehung ihres Urſprungs aud) 


‚mehrenteißs ihrer Bildungsart, wie aud) ungemohnter ` 

unb unterfchieöner Stellen, unterfchieden werden: 
Unter diefe Abteilung rechnet man fols _ 

Ve"? gende Steinverhaͤrtungen: CE 

` ($m. WM 

Leertinuge im Pete 
Bai ignei. 

"Sind bie, fo durch unterierdiſches Zeen, von ek 


nes. mineralifchen Speer —— Juſammen⸗ 
gerethen ſind. | 


L 


. E 95. 


Bimsſteiin. eie 3or. 


. Porus igneus, lapidis Lühinbia adr  Purnex. 

Iſt eine leichte poröfe Steinart, los genug; ſieht 
(aperi; unb zugleich ausgebtennt und durchloͤchert 
aus ,. Daher fie fid) ungleich unb ſcharf anfuͤhlet; fließt 
anf dem Waſſer; ift vermuthlich durch ein unteritre 
diſch Feuer, aus einer Steinkohlart, gezeuget, ae er 


gleich i im Feuer ſchmelzt. Man finder: 


. Is Weiffen Bimefkein. - -Pumex albur. 
. 2. Gelblichen Bimsſtein. Pumex fief 
B Sehuntidben Bimsftein. Pumex fufcus. 
Schwaͤrzlichen Bimsſtein. Pumiex niger: 


8 Kass Wenn man bedenket, daß ber meiſte Teil Steine 


im Feuer in Kalk oder Glas. gebet; fo ift nicht zu 
verwundern, daß ber Steinverhärfungen im Seuer 


- e T fiio: mit der Zeit möchten fi mehrere 
teisen 


5 ah $9 $. 136; 


418 on Dt Copie i jf. 
6. 136. 
i Steinverhärtungen im Waſſer 


Poi aquei. Vndulagine Kuno. 


$. 137... 
f. Waſſerſtein. Keſſelſtein. Species 306. 
Porus aqueus, aqua Amplich generatus. Lapis 
| ‚aqueus. 
Iſt ein ſchiefricher, grauer, loſer Stein, welcher 
"aus reinem Waſſer oder befjen Umſezung und Ver⸗ 
wandelung gezeuget it. ^—— 

Anm Diefen Stein ober Erbe haben bie Chemifte, 
burch eine mannigfaltige Deftillation. aus dem rer 
nem Waffer, gefunden. - Man findet ihn aud auf 
dem Boden in bedeften Keffeln, worin das Waffer 

beſtaͤndig gefocht wird, und wird daher Keffelitein 
genennet. Es darf auch niemand diefe Verwand⸗ 
lung vor wunderbar halten, wenn man betrady 
fet, bag das Waffer felbft wuͤrklich aus einer fubtis 
Ten Erde zuſammengeſezt, oder eine flieſſende feine 
Erde iſt, wie deſſen Verwandelung in Eid genug⸗ 
fam zeiget. Andrer Muthmaſſungen und hierider 
ſtreitende Meinung widerlegt die Erfahrung. 


rr. Rindenſtein. Steinkuͤrſte. Spec. 307. 

Porur aqueus, cruflaceus, circa alia corpora con- 

cretus. . Incruflatum. 

Iſt eine fleinartíae, oder andere mireralifche lofe 
Borke, welche fid) um andere im Waffer liegende Kor: 
im anfezet, unb nach benfelben gebildet wird. Man 

noef?; ^ | 


1; Ralkartigen Rindenſtein. Incruflatum 


‚ealgareum, 
P^ Oder: 


Genus LIIf. | 


"————— '——ÉÉÉÓÁ— gem 


$37. Gum. Steinverhaͤrtungen. Am ` 


n4. Ocherartigen Rindenſtein. Incruſtatum 
ochraceum. | 
3. Salzertigen Rindenſtein. Incruflasum 
Jalinum. |... 


Findet ſich beim Salzſieden auf dem Boden in den 


Salzpfannen; oder bei dem Gradiren, rund um die 


| eingelegte Körper... 


4. Wletellifche Rinde, Zongen — 


licum. 
Ein Beiſpiel hat man am Kupfer, welches rund 
um das Eiſen incruſtirt iſt. 
Kus ‚Nach dem Unterfcheide der Körper, um weiße 
. fid) ber Rindenftein fest, ift ı) Rindenftein um andre 
. Steine und Mineralien , incruftarum fuper minera- 
lia, 2) Rindenſtein um Wurzela unb Pflanzen, 
SCH incruftarum Juper vegerabilia. EN Nindenftein um 
'" — Sbiere , incruſtatum fuper Sb CU 4) Rinden⸗ 
os fleinum Werkzeuge j incruflarum Der avrificialia. 


rir. t. Sropiftein. coc 5 7 Species 308. 


— 


Pour aqueus, fillatitiur, in are fub ſtillicidio 


concretus, pendulur. ^ Stalatiter. Stalagmt- 
"rer, Stiria fofflir. Stiria lapidea. ` 
Iſt von verfchiedener Sigur, gleicht doch mehren» 
teils ben Eiszapfenz wird von einer mit Dem Waſſer 
vermiſchten mineraliſchen Materie gezeuget, welche, 
indem fie mit bem Waſſer zugleich h herab treufeft, in 
ber Luft coaguliret. Haͤngt an Bergen und Steinen, 
tie Die Cisgapfen an ben Dächern, fefte. Man 
findet: 


"ter grifeus calcareus. 
A, gor egi  Seleartigen. Tropfikein. 
—2 niger Zeg d 
2. Weiſ⸗ 


. Sraukalkartigen Tropfſtein. Sralatli- 


a e GL Lv. Dit. Steinverhärtungen Au, 
3. Weiffen Selsertigen Tropfſtein. Sta- 


lactites albus [alinur. 
Iſt mehrenteils vom Kalkſalze Atten, 
4. Rothen ocherartigen Se Sta- 
co acfites vuber ochrateus. — | 
Anm. In An nſehung ſeiner Figur und Zuſammenſe⸗ 
gung it der Tropfſtein 1) fegelförmig, ftaladires co- 
nicus. 2) roͤhrich, Atulofas. 33 blaͤtterich, fo- 
liateus. Al dichte, foliduss 5) figurirt, figuratus. 


iv. Rogenſtein. VVecieg 209 
Porus aqueus globularis, minimir globulis, in 
cerra molliori, poft Jhillicidium concretus.. Oo- 
litces. Ammites.' Orobias. Pifolithur. . Pis 
- lapidea. | 
Sat bas Auſehen, als eine ' Menge äbgeförberter 
Fiſchrogeneier, ober Hegerabilifchengrucht und&tbfen, 
bie im Steine eingemifcht und verfteinert (inb; hat 
feinen Urfprung von Erde ober fteinvermifchtemn 
Waſſer, welches Tropfenweife-in. eine lofe weiche Er: 
be gefalfen ift , wonaͤchſt die runde Tropfen zuerft coo» 
gulirt und verhärtee find, barnad) die Erde felt 
worin fie lager. Man findet: 

- 1 Rogenſtein mit Gteineiern von Erbſen⸗ 
| groͤſſe. Oolithes, ouni lapideis, magnitu 
dine pij. Pifolithus. Orobias; 5 

2. Rogenſtein mit Steineiern von Saa⸗ 

mengröffe. Oolithes, euulis lapideir, ma: 
gnitudine feminis vegetabil. Meciniter. 

.. Cenchriter. 

Anm. Diefe Rogenſteine unterſcheiben fi an p 
Farbe, und find ») gelbe, 2) wette, 3)totbe, 4) — | 
ſchwarze, s) braune. Auch unterfcheiden fie fid) 
dn — ber "e ihrer ap, 
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$.157. Dt Steinverhärtungen. ` 421 


imb man findet: a) Rogenftein mit weiffen Stein 


BETT 
t 8 


-.. ‚eiern, bieintoenbig ge[b find, und. man meinet, dieſe 
fein Eier oder Rogen geroefen , ob gleich bie gelbe ` 
Sarbe mol eite Ocher ſein kan. b) Mit meiffen Ei⸗ 


"t" etffeinen, bie ganz durch weiß find; unb man vers 
meinet, bi fein Grbfen geweſen. d 
v. Dufflein. Tophſtein. Species 310. 
Porus aqueus Jolidus, ſub aqua minus vcl non 
füente, depejita materias coneretus. Tophus, 
Tofur. Don O2 

Iſt ein leichter fofer Stein, zumeilen dichte, zuwei⸗ 


len porös unb vöhrich; von verfchtedner Figur und ` 

pes, welcher don den minerafifchen Teilchen, ‘die ` 
as ſirohmende Waſſer losgeriffen und mit (i) gefuͤh⸗ 

rethat, zufammengefürtet ift, und nachdem bas Waſ⸗ 


fer weniger flieffenb und ftillftehend geworden tft, Dies 
felbe niedergelegt bat; - Man finder ` 
,5 Weiſſen Copbftein. Tophus albefcent gla- 


A. 


odetaíeinzss ANA 
2. Grauen Tophftein. Tophus griſeus mar- 
gaceus. | 


Iſt aus grauem Metgel zuſammengekittet. 

3. Schwarzen Bleierzdukſtein. Topbus 
nigrefcens micaceus:. 0o 

Sft aus Bleierzteilchen zufammengefezt, unb fan 


man mit Demfelben, wie mit Bleierze, zeichnen. Wird 


inSinnfanbgefunben. —— 5 

Anm. Sn Unfehung der Zufammenfesung unb Figur 
— finde? man ben Sophftein: 1) porös, porafus. 2) 
roͤhrich, Aſtuloſus. 3) rund, orbicularis. - 4) fe 
gelfoͤrmig, Baladiferus. 5) figurirt, figurarus. 
ck Dd Erz 


eM 


— 
D 


422 ELIV: Cu Verſteinerungen. | $38. 


—— Porur aqueus minerali, 
minerarum purticulis contyetus. NC e mi- 
neralis. Ochra. . 

^ei von Erzart, aus Eifen > ober. Kupfererzen zu⸗ 

pg Man finbet: o 
1. Seeerz. Minera ferri Jübaguofa. | 
‚2. Öcher.., Ochra, | 
` Siebe $. rig, n. 1t. 12, ‚bei dem Eifenerze, | 
H de Rupfergrün. Aerugo natiya. = 
4. Aupferblau... Caeruleum, montanum. 
E» ‚ $121, n.3. 4. bei ben Kupfererzen. 
E nm, Dieſe fi fi nd beiden Erzarten angeführt, - 


darunter aufgenommen ; Fönnen alfo bier Feine 
Stumer Priegen. ` 

's. Anm. Hierfönte manaud) wol Sir Salzverhaͤrtun⸗ 
gen, injalita ; ober bie fremde Körper; bie von einem 
unterierdiſchen Sal; Steingleich verhaͤrtet ſind, mit 
-.., einführen von welcher Deichaffenheit, die Menſchẽ⸗ 
` fórper befunden werden, "welche unten in den Gru⸗ 
"den viele Jahre gelegen haben, und vom Schwefels 
dunſte durchdrungen und verhärtet find. Da aber 
folche Körper auch unter die Verfteinerungen gts 

7. tedjnet werben ;fo gehet nian ſie hier vorbei 


se. 13% ars 
Dr Abteilung. 


Verſtenerungen 

2 Petrificata. i | 
Sind die Steine ober Thiere, die entweder wuͤrk⸗ 

lich in Stein oder Erde verwandeit find; oder fonft 

unter der Erde nad) ihren igenfdjaften und Kenn: 

zeichen dergeftalt verändert, bafi fie nicht mehr ſolcher 

gewöhnten Art, als vorher, unterworfen find; er? 
o 


x 


9138; Gm Merfkeinerungen. ` > 423 


gë \ 
noch aber zugleich dabei allezeit ihre organifche Struf- 
titm Zufammenfezung behalten haben.. - d 

1. Anm. ` Qt einer rechten Verfleinerting wird erfor: 


^o bett u Daß ed vorher nicht Stein oder Erde gp ` 
, — wefen (ei; fondern entweder zum vegetabiliſchen 


oder animalifchen Reiche gehoͤret habe. 2). Daß. e$ 


^^ aen würflich Erde oder Stein fei, und die Eigen? . 


ſchaften beſize, welche Erde oder Steinen zugehoͤre, 
. die im Anfange der erften und andern Claſſe be 
ſchrieben find; 3) Dabei aber bod) noch ihre orga⸗ 


mienſezung, melches eigentlich den organifchen Koͤr⸗ 
o; Pern im Pflangenrgiche unb Thierreiche —* — 

` ` on ſich habe. Da aber alle Körper, welche zum DÉI 
getabiliſchen oder animaliſchen Reiche gehören, 


We > 


much in der Erde verbörgen find, ind, fiemögen im ` 


EStein verwandelt, oder mineralifirt, oderzu Erben 
^ „geworben ſein, aus Irrthum ihre Stelle unter Diez 
Eu Gen Derfleinerungen erlangt babet ; (o hat man het 

... &ud) nicht ſo genau hierin fein, fonbern ihnen biet 
HU ihren: pag affe erer. "doch alfo, baf «8 durch 


befondere Unterabteilungen geſchiehet/ damit man 


aller Unrichtigkeit entgehen möge. _ 


{ : d. ^ , ; 4 


Aum toil man eine rechte Berfleinttüng chemiſch 


unterfuchen ; (o fan die Unterſuchung fo wohl burd) 
dieDeftillationgefchehen,dabei man merfet, bag alle 
Thiere, entwederein urindfes Salz, dag flüchtig iff, 

oder urinöfes Phlegma, ober empprepmatifche® 
Oehl geben; die Pflanzen aber mehrenteils ein ſaͤu⸗ 

7 eriigeg Waffer, dem Weinfteinegfeich: desgleichen 
... auch durch die Galcination, toobei man merfet, bag 
^ *, die Thiere in offenem Zeuer, eine weiſſe Farbe ; beige 
»'^ beftem Seuer- aber eine ſchwarze arbe weiſen: die 
Pflanzen aber werden zu Kohlen und zeigen etwas 

brennendeg. UM "E 


; atifd)e Struckun; oder das Zeichen’folcher Zufams ` 


- 


Spa — $n 


$ 
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$. 139 
l Verſteinerte gemét. "Genus un 
Petrificata vegetabilia, . Phytolithi. 
> Sind. ;verfehiedene Bäume , - Wurzeln, Gras, 
Früchte, oder diibte Zeile veri Gersächfen, die entwe⸗ 
ber zu Stein verwandelt (inb, oder fonft unter der Cr. 
Br auf ungeebrit * f, verdekt gefunden werdem. 


6. 140. Br T 

 Ciniger hierbe obwaltenden undeutlichkeit zu 
entgehen, will i: diefe Berfteinerungen in ſechs Un⸗ 
terabteilungen verteilen, nemlich: ir). Rechte Der 
Keinerungen von Gewächen, 2) Steine mit Ahdrüfe 
Een von Gewaͤchſen. 2) Syn: Erbe verwandelte Ge. 
wächfe: ` 4 Metalliſirte Gewaͤchſe. 5) CRomunter 
irrdiſchem Feuer in Kohlen verwandelte Gemäcft. 
6Y Durch unter itrdiſches Ber gfett in vollkommen na⸗ 
tuͤrlichem Zuſtande erhaltene und gleidfam wem 
Te Gemáde 


A max Verſteinerungen von 
u Gewaͤchſen, 
ki eigentlich genennet werben: 
 Serfeinerte Gemdád ft. 
Petrificata vegetabilia, Phytolithi, .. 
welche vollfommen zu Steine gemorben fut. 


1. ;. Beifieinttte Pflanzen, ` Species zu 
5 Panic ata vegetabilia plantarum. Plaontus 
petrificatae. | 
Sind-die eigentlich fo genannte Pflanzen, Gras, 
Moos, Meergras ober Schwaͤmme, die in Ven 


/ 


€ » 
— — — ————— AO nun — —— — — 
z—£ 
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wenige und felten zufehen hu, ` | 
* 9m. '€imefegróffe SiniabL-al8- auch hievon betden 
^' Steinbejchreibern qufgerechnet gefunben werden, 
o. DIE deſto weniger findet. man dad); wenn ian, 
^, Ne mit Dflanyenbtlbetn bertabite Steine, be$gkei- 
` eben die, welche blo8 einen Xodruf von Gem Adrien 
haben, bacon abziehet, bag von diefen verſteineb⸗ 
. ten Pflänzen wenige übrig Bleiben. möchten, ig 
„and anders Exempel on folchen wuͤrklich verſtei⸗ 
nerten Pflanzen‘, insbeſendere bon Fahrenkraͤute, 
Aices, und Roß aan, equiferum, famt einigen 
^^ “andern, haben berbinbert, bafi man dieſe Art nicht 


` verwandelt ſind welche, wo es dergleichen: giebt, ſehr 


ME ia 


. sänglic hatausfiliienfönnen, `" ` 
u. Verſteinertes Däi," Species ra. 


- Parificata vegetabilia arborum. Lithovxylon. 


oí Agmen perpefaciun, ee 
Sind vollkommne in Stein verwandelte Stuͤk⸗ 


fen Holj, von erfbieberien, Simi; dem Weit? 
nach hat man gefunden: 7... 5 0. 7 
.  Verfteinertes Klfenhols, Lirhoxylop ` 
vu ala. Glethriter., ` 
. .$. Verfteinertes 2floesbols, Lithoxylon 
, . aloes. Agallochites. ` — BE 
3. Verfteinertes Buͤchenholz. Litboxylon 
(o fuh Phegite. 0j — 
4. Verſteinertes Eichenholʒ. — Litboxylon 
quercus. Dryiter.. | 
e, Derfteinertes Tannen⸗ oder Sichtens 
bols. Litboxylon abietis vel pini, ` Elatiter. 
Peucites. D ei ' os 
6. Verſteinertes XSafel(traucbbols. Li 
cthoxylon ok, ^ 0007 - LS 
| | 7 es ^e 2.9 
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n7 Verſteinertes Sandelholʒ. Lithboxyli 
fandali. Sqndalite. 
E Der(teinertes . ungewifles ée, Li 
. tboxylon; - Lat, 
om. es loͤcherich und gleichſam Wurmfraſſig 
if wird &8 Dë multiforum, oder mullifora 
genannt, 


ES Derſteinerte Wurzeln. Species 313. 
| Pe rificatum Végetabile vadicir arborum vel plan- 
tarum. Kiæolitiuuc. 

Lek eine: Wurzel, von Pflanzen oder Bäumen, 
in Stein verwandelt: Man findetis: co: 

. Beinbruchftein. .: Rizolithus radicis populi 

nigrac. Ofteocolla.. Off (rar lapis. su. 

- lechites. 

ET eine verfteinerte Wurzel vom Eſpenbaume; 
ift hohl und gleichet bem Stamme von einem Bau- 
me, und Dat daher ben Namen Stelechires; gleicht 
auch fonft einem abgebrochenen Knochen von weil 
fer Farbe, und wird Daher ofüfragus genannt; ift 
nicht Ealkartig, mie man vermeint. Wenn eine Efpe, 
"welche auf fandigen Boden waͤchſt, abgehauen ober 
ſonſt troffen wird; fo fängt bie Wurzel gleich an d id 
in Stein ju betroánbelni. 


av. Derfleinerre Stengel oder Halme. 
Species 314. 
| Petrificatum. vegctabile caulis Nagem dÉ 
‚thocalamus. 

Iſt ein Stengel oder Halm von Pflanzen, Gras 
ſe oder Korne, in Stein vermandelt, unb hat man 
. beffen Erempel am Rohr, caulis. arundinir, unb 

Strohhalmen, culmur. . | v. Ber: 


D 
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m Verſteinerte Blätter... Serie ap, 


: Petrificata. vegetabilia foliorum; > plantarum vel 
arborum. :Litho' phylla. -- ‚Lithobiblia: «i4 

- Sind in Stein vermanbelte aber ziemlich ſel⸗ 
(ne, Blätter von: Bäumen amb: Pflanzen: doch 
har man Exempel am Rohrblate, folia arundinis, 
und vielleicht tod) an. einigen andern. 
Berſieinerte Fruͤchte. Species ‚316. . 

| Petrificata vegetabilia — * planzarım vel 
= gnberum... Carpolithi.- 

"Sind verfchiedene Arten in Stein verwandelter 
Saamen und Fruͤchte. Man findet: 
1. Verſteinerte Suͤlſen· Kee Zen 
(o5 Yum. 


WTA 


ës Verſteinerte Eicheln. ——— quer- 


cinus. Glandites quercinüs. * 


oj SDerfleinette Raſtenien. Keng ca- 


Geet, 


v  AXorfteinertet Sepfen. Garpolichur conerum 
Uoc ooevborum..: LEM E 


; - Sirm. Die meifte vom den rifle aufgeführte 


| 


Fruͤchte haben wir bei dem Rogenſteine (F. 135. 
T. 4.) genanityAntemahl «8 im — geſchehene 
^ Steittperhärtungen find: doch far ee fein; baf e$ 
auch wuͤrklich verſteinerte Fruͤchte giebet. 


B. In Steinen abgedruͤkte Gewicht 


welche. man nennen koͤnte:: 1 


d Vegetabiliſche Abdrüffe. ^ 


Phytotypolithi. 
Sind die Steine, welche von einiger Pflanze 


Li deren Teile einen vollkommenen Abdruk be⸗ 


fom. 


438 €LIV. C9; n Verſteinerungen. € 140; 


kommen haben, und dabei gültige Spuren und 
Merkzeichen, fo wor in Anſehung der Struktur 
als ber Hröffe , davon aufméfen. — .-— 
din m. Diefe vegetabilifche Spurenfteine find von den 
c,^ srechten Berfleinerungen darin. unterfhieden: a) Daf 
aso Die-Verfleinerungen mehrenteild einen andern Körper, 
ber fo wol an Materie, ald Farbe von dem Steine, 
worin die Verfteinerung liegt, unterfhieden ift, ver: 
— ſtellen: dahingegen dieſe Abdrnkſteine, jumeilen mol 
V» etwas op Farbe unterſchieden ſind, fanft aber im ds 
brigen, von der uͤbrigen Steinmaſſe, worin die Fi⸗ 
gur fid) zeigt, nichts verſchiedenes zeigen. b) Daß bit 
Verſieinerungen mehrenteils, über dem Stein, in web 
den fie liegen, erhoͤhet finds dieſe aber mehr oder 
Hweniger einaedrält. "ei 
1. Anm. Indem diefe Steine ihre eingedrüfte voll 
v^ fominie Figuven nicht durch einen bloſſen Zuſal, 
fondern daher bekommen haben, daß die Plane 
AQ, ëtfitd in einer Stejnmaterie, da fie nod weich 
"war, gelegen; unb alſo, indeffen, bag bie Steinma⸗ 
terie zu einem Steine erhärtet ift, ihren volkomme: 
on Raum und Spur nad) fi gelaffen hat, eben fo, 
. . foie, wenn man gehet , man in bem zaͤhen Thone die 
Abbruͤkke von ben Schuhan-fichrt; (o Fan man fie 
^. * Vidit [eiditiic)-gu den Steingaufeleien rechnen , Wie 
vr o bern man wird bier denfelben ihren Raum ſaſſen mif 
` ſen, fo viel mehr , da fie ven ben Steinbeſchreibern 
unfer bie Deko qu aufgenonunen find., Und 
ſolcherlei find wirklich die meifte von dem erzehlten 
` Berfteinerungen von Pfla:zen und Gewaͤchſen. 
vit, Abdruͤkke von Pflanzen. Species 317. 
Pbytotypolitbi plantarum, | ! 


. 
, 


v . 


Sind die, welche einen Abdruk ober Spur von 
einer vollfommenen Pflanze, mit Blat und 
Stengeln zeigen; insbefondere'hat man rempd 
yon berbis capillaribus ; von polypodio; -— 


iy 


d 
| 
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, da, adianthe; lingua ceruinaz' Plitulir &c.. ob, 
. gleich bie Steinbeſchreiber aud) von andern Pflan⸗ 
X gen melden. conf. Jussıeu fur des empreintes des 
. Plantes dans les pierr es in Hiſtoire de 1 Acad. des 
Sc. Paris 1718. conf. Memoires Par. trı$:p. 363. 
Anm. Die Steinbefchreiber richten bie Abänderungen 
hiebei nad) den Claffen und Ordnungen der Kraus 


! ter ein. mE : ged 
mt. Abdruͤkke von Stengeln "imb 
| $alin. Acies gig. 


| Phyrotypolichi caulis plantarum. 
Zeigen den Abdruk und die vollkommne Spur 
` bon Stengeln und Halmen. e 
ix, Abdruͤkke von Blättern. Specier 319. 
.. Pbytotypolithi folióruin plantarum dr ar= 
rum, is EE 
` ` Weifen Abdrüffe vun Blaͤttern entweder von 
, Bäumen oder Wurzeln, 0 0.0000 | 
x. Abdruͤkke vom Früchten. - Species 320 
. _Pbytorypolithi fructuum plantarum. 
; Seigen Abdrüffe'von Saamen, Fruͤchten, Hüls 
` fenoder Aehren, und find gefunden:  , 
1. Degetobilifche Abdruͤkke von Sülfen: 
Ph ytotypolithi fructuum pláutarum cum fir 
Ji ud, Nu» uu | — 
2; Vegetabiliſche Abdruͤkke von. einiger 
Frucht. Phytotypolithi fructuum plantarum. 


3. Vegetabiliſche Abdruͤkke von Zapfen. | 


Dbytot Ypolishi fructuum: plamarum cum 
, ër, 00007 e " 


^o^. Y 
| 
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4. Vegetabiliſche Abdruͤkke von 2febren. 

v2. Phytotypolithi. fructuum — plantarum. cum 
vec dëse 7 : 

a. Anm. ScHEucHZer in der Oryäiogr. Helver. p. 205. hat 

“eine im Schiefer abgedrüfte Kornähre befchrieben, 

. wnb baraus gefchloffen , bie Suͤndfluth fei im Fruͤh⸗ 

. litae geichehen, weil bie Aehre noch in ihrer grünen 

Huͤlſe fei, und Dellen Meinung ift, bag alle Ber 

fieinerungen von ber allgemeinen Zerſtoͤhrung indgg | 


| Sindfluth hergeleitet werden müffen. 
* 4. Anm. Bei allen diefen vegetabilifchen Spurenfleinen | 


€ 


| N find einige Eigenfchaften und Seltenheiten, die wir ` 


` befennen mü(feu : 1) Daß. fie Déi alle in grauen oder |) 
Schwarzen Schieferfteinen finden. 2) Nicht met davon, ' 
wo Cteinfoblen gebrochen werden: folchergeftalt fir : 

den fie fi) in Deutfchland, Engelland und Frank 
weich. 3) Sind felten.von inländifchen, fondern meh: 
renteils Abdrüffe von Amerikanischen und Aſiatiſchen 
Kräutern, bie fid in diefen Eurvpäifchen Gpurileis 

nen befinden. 4) Daß alle Abdruͤkke von ausgeſchla⸗ 
genen und niemahls von getoifelten ober geroundenen 
Blaͤttern find: worans ganz afaublid) gefchloffen 
wird, daß diefe Pflanzen nnd Blätter auf dem Wafs 
fer geſchwommen haben. 5) Daß fie allerdings mit ihren 
Hriginalen an Gröffe, Sıbern, Ziveigen, Nerven und 
Einſchnitten, übereinlommen. 6) Daß mehrenteild 
einer und derfelben Seite Abdruk, fo wohl in den 

: Lamellen des Schieferfleind., bie oben; al die unten 

. liegen, beftablid) ift; gar Idien findet ſichs, daß die 
eine Platte die obere Släche des Blates, bie andere 
die untere weiſſet. Jussızu in den Mem. Par. 1718. 

^ p.363 20. fehlieffet bieraus, daß die Pflanzen und 
5ytátter in einem biffen leimigten Waſſer gefloſſen 
— — Jpaben, welches nad) der Hand feine Erde über das 
^ .. flieffende Blat-niedergefenfet bat; ‚und folder Geftalt 
(id nach dent Blate conformiret, und beffe Ein 

brut angenommen bat, barüber ift. das Blat p- 


TTT n... 
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iMt 


eo. gnb ad verfaulet, unb bie mit bem Eindruffe veri 

- [one €rbe. ift von bitumindfen Sachen mehr ver: 

unden, und hat fid) prácipititet und in einer. nod) 

weichern Erde die Spur, bit fi ſelbſt Dag 

* — botte, nachgelaſſen. 

C. In Erde verwandelte Baͤume und: | 

Pflanzen, ` SE 

welche gemeiniglich genannt werden: 
In Erde verwandelte Gewaͤchſe. 

Terrificata vegerabilia. ` 

Welche zwar in Erde verwandelt find, aber 

bod) ire Form und Figur behalten haben⸗ 


xi. In Erde verwandeltes Holz. Spec. gat. 
^ Terrificatum vegetabile arboris. 

— fyft Holz in Erde verwandelt, unb zuweilen 
de mit einer ſchwarzen Rinde bedekker. 
Zumeilen ` wenn man dieſes in Exde verwandelte 
Holz der fuft ausfeget; ſo fälle biefe Borke ab, 
and innerhalb berfelben: zeiget fid): etie ivedifche, 
tfonartige oder fandarkige Materie, bie fid) op des 
verfaulten Holzes Stelle dafelbft. feft geſezt hat, 
zumeilen ift. bie Rinde ebenfalls nod) ganz. vorhan⸗ 
den und in Erde verwandelt. 

Anm. Vom Fichtenholze, das mit ſeinen Stacheln, 


Kerne unb Rinde in Erde verwandelt iff, bat man 
Erempel von Finnland. 


xu In Erde verwandelte Würs 


gen. c Species 322. 
Terrificatum vegetabile radicis. 
Bon Wurzeln, die in Finnland, beim Strande 


von ben — in Tavaſthus tepnyin pond 
bete 
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verwandelt gefunden iverden , und mit Borke und 
Markgaͤngen begabet ſind, kan Dan lefen, in der 
A Schw. W. Ak. 5. Vol; LiT. p. 16,16 són D. 
"ps Holunderwurzel finder man bier; um Lipfala 
herum, und infonberpeit auf ben Feldern bei der 

^ Enftads Muͤhle, m Menge zur (tbe geworden. 
D. Ju Erzarten verwandelte. Bewärhfe; 


weiche genennet weisen: . 
Mineraliſirtes Holz. 

«zn c Mineralifatà vegetabilia.. ^ ^ — 
Wenn. Hols; welches unter der Erde verborgen 
gelegen; durch einen metalliſchen Dunſt, ober prüs 
eipitirte Erzerde, geſchwaͤngert iſt; ſo bleibt es das 
bon p allein erhalten, fónbetn. leidet aud) den 
Wechſel, daß «8 zu einem vollkommenen Erze bere 
wandelt wird; behält aber dabei bod) feine vorige 
Geſtalt und Zuſammenſezung. 
xin, Alaunhaltiges mineraliſirtes Hol; 
P RIEN | Species 323. 

9 Mineralifatum vepetabile alimintfum. 
Iſt einer Steinkohle fee gleich, umterfcheidet 
fid) aber davon,fo wol an Farbe, welche bei dieſem 
Alaunholze braͤunlich ift, als auch in Anſehung der 
inwendigen Zuſammenſetzung, welche, mie bei ath 
dermHolze ‚fihrös.ift: desgl:ichen aud) in Anfegung 
getest? die diefes Holz weit gröffer , al 
bie Steinföhlen hat ; endlich auch in Anfehung 
deſſen, daß diefe Baͤume, nachdem fie in bie Luft 
Zommiön; und daſelbſt nur kurze Zeit im Haufen 
liegen; fid) von felbft entzuͤnden unb brennen, » 
déi e 


— 


e am 
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her man deſſen Haufen beſtaͤndig mit Waſſer be, ` 


gieffen muß. Wird bei Düben in Meiffen gefun 


ste) Kieshaltiged mineraliſirtes Holz. 


Species 324. 


Mineraliſatum vegetabile pyritaceum, Pyrites 


..Lithoxyloides.- .- | 
Solches verkiestes Holz finbet fid) bei Carls⸗ 
hafen in Schonen. Auch berichtet HxNckzr in der 


Pyritol p. 224. und 247 daß et folcheg t ieshaltiges u 


Holz ot. m d » 
` f&ifenbeltiges mineralifirtes Solz. Mine: 


valifatum vegetabile ferreum, Ochra arbos - 


s t ‚ribus petrificatis immixta. ` 5 
` Det feinen Urfprung von einiger -prácipititten 


` Eifenocher, welche ſich zwiſchen den Holzfafern ſe⸗ 


jet und befe(tiget, und dadurch diefelbe conferviret, 
und das Holz felbft imprägnirt, wovon ſolches (is. 
fenpaltige Holz bunfelbraun und Ocherartig aug 
ſiehet. Ein Exempel von einem unbekannten 

. Holze finder fid) in Heffen bei Solms Laubach, 
wovon man ben LIEBENECHT im Diſc. de Dilum. 
A p. 306. lefen fan. — Grempel von einem Erlen⸗ 


holze findet man in Böhmen: bei Orbiffau, woſelbſt - 


man ſo gar die Erlenknoſpen erhalten und Eifen- 
hattig finder. ` Siehe die fEifenerse, - 

Anm. Dan muß einen Unterfcheid machen zwiſchen mi 

necalifirtem Holze, welches jezo angeseiget iff, und 

+, unveränderten mitErze überdekten oder befestem Hol⸗ 

36, deſſen fíd) vielmehr findet, fo wol mit Kies, ah 

` mit befonders präcipitirtem, Kupfer, als auch mif 

-^ MBleiglange, und anberm Erze; aber hier fan diefeg 

er: Gr keine 


at 
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keine Stelle haben, ‚Indem das Hol; op ſich unver⸗ 
| CS ih und der Erzdunft fid) blos auswaͤrts ange: 


v d * » - 

K. Zu Kohlen verbrannteg unterirrdi⸗ 

welches genaune wird:. | 

Zu Kohlen gewordenes unterirrdifches 
holz. Arbores ſubterrancae carbomariae, 


/ xv, Unterirrdifche Holzkohlen. Spec. par. 
Arbores fabterraneae carbonaviae. 


Iſt ein burd) unterirrdifches (euer — 
und zu Kohlen verwandeites Holz, das doch dem 


2ohngeachtet, feine vollkommene Groͤſſe unb Bil 


dung behalten hat. Man kan es leichtlich von 
Steinkohlen fo wol in Anſehung der Bildung, bit 
diefes fo wohl am Stamm als Aeſten zeiger ‚als aud, 
ber Härte und Leichtigkeit, unterfcheiden, aud) in 
Anſehung feiner fäferichen Zufammenfegung, unb 

dergleichen. Wird bei Souerfurt gefunden. 
F, In feinem natürlichen Zuſtande er; 

baltenes Holz, 
. melde genennet wird: | 
Unverändertes unterirrdifches Holz, 
i Ligna foffilia. 

xvi, Unverändertes unterirrdiſches Ge, 


Species 326. 

Lignum Zeie, 
St das Holz, welches enfmeber von einem 
Schwefeldampfe gleichfam etwas erhärtet, ober 
‚von einigem andern Bergfette baljamirt, unb = 


"—c— 


Lu Ou. Von Korallen. 4s 
der Vergaͤnglichkeit Defreiet ijt: fan, obgleich mit 


Mühe, wie anderes -Ziunmerhols, gehauen, ges 


ſpalten, unb zu Gebäuden gebraucht werden. In 
Engelland finden fid) an vielen Orten unterierdifche, 
aber nid)t oberirrdifche Wälder... Siehe Trans, 
ANGL. 2. 228. Unb sr. 277. RAY de Ortu et Inter. M. 
P-337» und 345° wn 


Anm. Dierunter muß man nicht alle Holzfplitter mp ` - 


Stuͤckchen begreifen, — welche inan. fonft in, Berg 
- . and Erde verborgen finden fone, fondern bdg Holz 
- - ein, welches auf obengemeldete Art erhalten, und 
^. einige tauſend Fahre in ber Erde gelegen (8. - 


| S. 141. DER 

L Koralle. Steingewächfe. Genus LV, 
Crallia. Litbepbyta. ` | 

Sind entweder harte fteinartige Pflanzen, oder 

urmgehaͤuſe, oder Steincoagulationen und Ger⸗ 
minationen, die. unterweilen etwas weicher find, 
und unter bem Wailer, bei Klıppen , Steinen ober 
andern Körpern gewurzelt ſtehen; unterweilen 
ſteinhart, ſehr ſproͤde, auf den Feldern los umb 


einzeln zerſtreuet, oder in andre Stein⸗ und Fels⸗ 


arten eingemengt; von kalkartiger Natur; ſind 


entweder allezeit aͤſtig, oder ſonſt auf andre Art 


gebildet, mit gewiſſen beſtimmten Figuren aus 

waͤrts, oder von beſonderer Zuſammenſezung von 

innen. Kommen in dieſen beiden Stuͤkken mit den 
Vegetabilien am naͤchſten überein. ^ 
Anm. Wie die Kraͤuterkuͤndiger dieſe Koralle, zuglel 
ame andern in der See befindlichen weicheren ode 

 . bartern Gemádfen, anf verfchiedene Art, in Drds 

Wang gebracht haben, fan man dei ben(clben finden. 

? Ers Dies 


\ 


| 
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— . Pier gehet man die weichefte Meergewaͤchſe vorbei, 
and bedient fid) ber, Einteilung , bie qu ciuem mine 
ralogiſchen Zwekke die Dienlichfte fein kan. Das me 
fie und erfte Abfchen will mar anf der Korallen felbfle 
rrigne aͤuſſere Geftält und Bauart richten, welche ung 
—hernach zu dem Unterfcheide zwiſchen deren Arten 
`. Jetten foll; hernach fehen wir auf die Safammenje 
^ gung und dergleichen, daher wir bie Rdaͤnderungen 
. Seiten. _ Der Unterfheid zwiſchen härtern und wei 
chern Koralien bat in der Mineralogie nicht Bla; ; 
`, Gen aud) fiebet man bier nicht auf einige Heine Teil: 
-.'" eem. Werden al(o bie Genera der Kräuterverfläns 
digen hier. Species mit. einigem Zulage, mir aus dem 
Tülgenden erhellen wird. | 


` 8 EL 142. | 
Diefe Korallen, teilet man in zwei Unter 
|... ., ebteilungen: ` 
t. Korallen. 2. Mineralifiete Korallen. 
A, Korallen, : Corallia, 
welche von einer Steinartigen Natur find. — 
4 Koralle. Korallfieine. Species 327. 
- Corallia fuperficie plana, ramefa, arboris vd 
( Juffrnticir facie. — Coralla. 26. Luss, 
Sind eigentlid) unb insbefonbere bie Steine 
und Korallen, welche wie Pleine Bäume und Bis 


fie, mit Stamm und Zweigen wachen; haben 
auswärts eine glatte und ebene Fläche, | 
vu, Madr eperiten. Sternkoralle. Sper.328- 
` Corallia, in fupevficie et extremitatibus, afleri- 
fcis , vauitatem tranfeuntibus , netata, rarmo- 
Ja, arboris vel fufruticis fade. — Madrt- 


prat. 


* 
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t" worat. ` Affroitae peruit, ramoſi. Coralie ` ` 
dft 0000 0 01 7 ——— 
Sind Korallarten, welche entweder wie Baͤume/ 
mit Aeſten, oder wie Buͤſche, mit verſchiedenen 
Stämmen aus einer Wurzel wachſen. Sind alle 
. zeit auf der Flaͤche, oder an den Enden der Staͤm⸗ 
We unb Aefte, mit hohen Sternen, die, bar) 
den ganzen Stein durchgehen, belegt, „. Man 


ze X. 


1. Zmeigiche MTadreporiten ‚mit. runden 
Aeſten. _Madreporae ramofae , ramis rotun- 
dit. Corallium ffulfum YuPERATY 77 
2. Zweigiche Mladreporiten mit ekkigten 
Aeſten. Madreporae ramoſae, ramis augue, 
datis. DEE T | 
3. Buſchichte Madreporiten. Madreporae 
eſſiles, ſuffrutricum facio, , Milleporae 
(o ÁMRERATL, d — es : 
ur, Milleporiten. Bunfteoralle. Spec. 220* 
`" Górallia; in' faperficie vel extremitatibus, ports 
v fflulis vel tubit, cauitatàm tranfewitibus Ad 
C; vamofa, arboris vel fuffruticir facie. 
vcn Milbperáes "N omn 1 n 
. Waihfen mie üffige Bäume, zuweilen auch 
mit Knoten und tubuloͤſen Blättern, zumeile® 
wie Hirſchgeweihe oder Elendhorn, zumeilen wie — 
| Dein Büfche,. mit vielen Stämmen aus einer 
c, Surge; find allezeit an den Enden ober auf bet — 
Zlaͤche, lódjerid), röhrich oder punktirt, nit atte 
ders als ob (ie durchbohret, oder mit Nadeln ges 
EUN) . ` Ee 3 ſſtochen 


Ri 


mo 


/ 


\ . — 


438 €L.1V. Et: Berfeinerungen, Lu 


oder Rennthiet Hornern. B 
3. Aeſtige Stabwursblätteriche Mille 
 — potiten. Milleporae ramofae abrotanoides. 
^i^. Aeſtige und. Enotige Mlilleporiten, 
c WMilleperae vomofae tuberculofae. | 
Ale Zweiglein find voller Knoten, wie &dup 
gehn, die aufwaͤrts ſtehen. "E. 
· Bufchichte Milleporiten. Milleporar fer- 
les, fuffruticum facie, | | 
go, Tubuliten. ©. © Specier 330. 
U Gorellia, congerie tubulorum. cannularum vel 
eellularım, fuperfiiebus ſolidis compofita. 


«ot Tubulünigen elteren, ` Nt 
Beſtehen aus mehrern zuſammengewachſenen, 


entweder effigten ober runden, zuweilen paralle 
len und. zuweilen gebeugten unb. abgefonderten, 
zuweilen vadis vermehgten, bald. offenen, 
bald mit geſchuͤrzten Röhren ‚Cylindern unb Sprite 
maten, welche alle eine ebene und glatte Fläche 
haben, oder blos ein wenig punktiret find. Man 
finder: ee ef | 
1. Roralliſches Orgelwerk. ` Tubularia) 
ktudbię votundir, inuicom fuperimpofitir. Ur- 
anum. marinum. Tubularia — purpurta 


PERATIL .— | 
edt 


P — — — 


L e 


í 
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`. Gleiche einem Orgelwerke mit einer Pfeiffe über 
ber andern, ` 0007 VÉ AE CES 
"^e; Tubuliten mit parallelenrunden Roͤh⸗ 
` ` rent, ^ Tubulariaé , tubis rotundis, paralle- 

p 25T Be ht, T , 

| ws. Tubuliten mit Priecbenben in einem 
Mittelpunkt sufemmengebenben Roͤh⸗ 
7 wen, Tubulatiae, tubis raundis, in forman 
radiorum circularium congeflis. ` Globus co- 


, 


avec vallinur SONG, / 

- 4. Tubuliten mit unordentlich sufammen» 

"1" Lgelitteten Röhren. Tubulariae, tulis 

‚... totundis , inordinate oonge[Hr, 

55, Sechsekkige Tubuliten. Tubulariae , tu- 
so. 7. Dis hexangulit. | 


"` 6, Fuͤnfekkige Tubuliten. e tubis 
HEES "pehtagonis, E éi , ; : er 


Kommen am näheften mit ben Aſtroiten über« 
. Diereftige Tubüliten. Tulwlariae , tubie 
«x "` quadrangularibur. Corallium fiftulofum intus 
d u eancellatum. GE SEN VE 
y ` Hit Betten gefchörste Tubuliten. Tu- 
o N "pulariae catenulatae. Corallium laterula- 
MED ^ Aftroiten. Sternflein, Species 35r. 
` ` Corallia, columnis parallelis compofita, maffa fi- 
- lida plerumque fungiformi, fuperficie. fHellis 
raaiatis, rotundis, ornata. Ajtroitae. Dra- 
eonites. Dracamiae.: Fungi. coralloider aſtroi- 


dich. FS AT | 
E Ee A ‚Sind 


^ "Ae : 
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. inb Korallen, welche, aus mehreren cunben 


$459.» 


oder effigen gleichlanfenden und zufammen ggmady 


Dichte Afteoiten. Aßreitae RA, figura 
. ? Spiünenfleine.,_ Abrel folidi, figura 
oualiè. Aracneolithi. 


„Sind laͤnglich rund, faſt wie Eier, Man nennt 


fie Spinnenfteine, "weil fie mit ihren Sternen, | 


eben mie die Spinnen auf den Baͤuchen, fleffigt 
ſind; gleichen Aug ihrer Geftátt nad) Spinnen 
mit abgehauenen Köpfen und Fuͤſſen. 
8Tubulariſche Aſtroiten Aßroitae tubularen, 
Weiſen augenſcheinlich, bag.fie aus Roͤhren be 
ſtehen; find meiſt won fchwanrthigeer Bildung. 
"de $ibröfe Aſtroiten. Mroitae flriati, Lie 
u, toohration Bella, 
BSleichen inihrer Zuſammenſezung faferichem, 
an den Enden mit Sternen befeytém, Holze. 
Anm. Die von befonderer Fiqur vorkommende Aſtroi⸗ 
ten,der Steinbeſchreiber forafältige'Aufnterkfunket 
. uf ibre Sterne unb deren Siannigfaltigfeit, webft 
. beni angenommenen Namen, hat verurfachet, baf 
— dieſen Aſtroiten eine beſondere Art hat mas 
Gett muͤſſen. Man uriterfcheidet fie leichtlich von den 
" fo genannten Aferii⸗ darin „daß diefe Aftroiten runs 
de bic Aſterien aber eHfige Sterne haben. — 
dh vi. Waſ⸗ 


— — — — 23 
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vi. Waſſerkorallen. Species 222. — 


EP" —— figura fungiformi, antris ſmuoſis aper- 

: .. dir, uel.claufit, aquarum. vtdulationem fimu- 
dantibus, ornata. .. Kymatitae.- Funes, ence- 
. phaluider, ' Aflroitae undulati.: - 

"en mehrenteils ben Schwämmen an Geftaft 
gleichende Korallarten; auf. der Fläche unb an den 
. Enden: durchaus: mit Tänglichen - durchfriechenden i 

keummen Höhlen und Furchen begabt ;; bald..offen, _ 


bald geſchloſſen, daher deren Fläche ben SiBaffers . . 


wogen, oder Eriechenden und gewundenen Würmern; 
| De anderm dergleichen, gleichet. Man findet: — ` 
f L . orat] bechel. ` -Kymatitas , gyris éiert 
S amellatis. bh wit: maritimi. Coralioidrr 
Aandulati. 

Zeigen offne krumme Gänge, — — 
zuweilen nicht; allezeit mit Queerblaͤttern abgeteilet, 
und fo weit von einander gefonbert, alsdie Stacheln 
auf einer: Hechel, daher ſich der Stein raſpelrauch 
anfühlt, "und feinen Nameit befommen hat: ` Die - 
Gänge gleichen einem in unordentlichen ep ges 
benbem Wafler. 

2. YDurmettige Wafferkorsllen. ` | Bama 
bens gyris, Jolidis. Altroitae undulati. Tro 
£ylos, ` 

Beſtehn gus verſchloſſenen Gängen, welche fries 
F und gewundenen haarigten Wuͤrmern glei⸗ 
en. 

; Anm, Die Stoffitsenbigfeif paf uns gezwungen, ei⸗ 

ner neuen Art, nad) ber Gleichheit des Steines, 
einen neuen Namen n Mis | | 


€ 5 a . vr. Koral⸗ 


EL "T? er IV. Om Verſteinerungen. Sad. 


vs Koralliſche Hippuricem, "Species 263 - 


"^ Cerallia, figura: conica vel cylindrica, aut per 
articulationem fuper vel ad inuicem, plus mi- 
 — fur apertum, conjuncta, aut ſeparuta, uper- 
Zeie plerunque fiviata, Hippürisi corallini. 
t. Corallia geniculata.. 
Sind die Korallarten, welche mehrenteils in Ra 
gel: oder Walzenfoͤrmiger Figur wachſen, die ein 
aͤber oder in Der andern; fchieffen von der Cplye fi 
einen breitern/ meift hohlen und ftrahlichen Boden; 
dëi. daß des einen. Spize in bes andern Aushöhlung 
ſtehet, ‘zuweilen mit bald mehr, bald roeniger offe 
tem Gange ber Gelenfe ; auf eBen; Die: Art, wie man 
fiehet, daß Ritgras und Fuchsſchwanz waͤchſet; ; oder 
als wenn man einen Becher in den anbern fegen molte, 
Auf der Fläche ift es mehrenteils ſtreiſich. | 
Anm. Indem diefe koralliniſche Hippuriten [db 
ten in dem NMineralreiche mit ihren Artieulationen 
ganz, Sondern mehrenteils ſtuͤkweiſe /zertrennt, 
Jerſchlagen vorkommen; ſo will man des wegen bit 
Albaͤnderungen in ganze koralliniſche Hippuriten, 
"md tn Srüffe von Foralkinifchen Sotppuriten kei 
teilen. : dodi co | 


€, Ganze Eorallinifche Hippuriten. 
. Hippuriti corallini integri, — 

Zweigiche Forallinifche Hippuriten. 
Hippuriti corallini ramof. ^ — 
2. Einzelne Eorallinifebe Hippuriten, ob 
. nefinfäse, Hippuriti corallini, non ramoſ 
expliciti. dS. ro Vince. 
3. Binzelne Borallinifche Sippuriten DE 
Eu el d d aus ` 


, 


Y, 


iT 
C 


AA m ————————————————————— —— — — 
wu 


- ^ — mr weie ——— — 


2. Korallbeche 


oo fira voforunt. Ceratitac recti. Fungitao. 
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Einſaͤgen. Hippuriti corullini, nan ramgë, 
implicitiii.. T 
4. Rorallinifche Zippuriten mit mehrern 
verbundnen Einſaͤʒzen. Hippuriti coral 
cimi, corporibus proliferis e:difco pluribus.c — 
oo adundisc; 5 en — —— 
In . Heir,Fousts Difp; de Corall. Balt. Ton 
mon Die Figur. baton ſehen IX. n.2. X. n. 3. 

5. Roralliniſche gleichlauſende Walzen⸗ 
formige Sippuriten. Hippuriti corallini. 
partibus erateriformibur, e ‚centro folitarüg, 
vs din cylindros parallelos,formatis.. © 
Die Figur Davon ſiehet man in bem. Di/p: P I-n.x, 


6. Umwibkelte walzenfoͤrmige korallini ⸗ 
o» vfcbe Sippuriten. Hippuriti oorallini, par- 


dibus crateriformibus, e centro ſolitariis, in 
v5. eylindros flexuofor coaliti. MT NE 
wl Figur Gebr man an obbenanntem Orte 
Mens lun E , 


$. Zerſchlagene, ober Stüffen von 
£rifsallinifchen Hippuriten. ` 

^ Wragmenta Hippuritorum corallinorum; 

| t. Fragmenta Hippuritorum | 


e 


. - eorallinorum crateriformia. Calices corallinl. 
7 Man nennt fie Korallbecher, indem fie Berhern, 
oder abgeftünmelten hohlen Kegeln gleichen ; fe 
wendig find’fie mehrenteils ſtreißch. 
8. Grade Porallinifcbe Widderhörner. Pré: 


gmentá Hippuritorum, quae. cornua vecta 2: 


Sind 


> 


| allezeit ſtrahlich. 


ſternartig, zuweilen dichte. 


| 
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e Sind von einer graden kegelfoͤrmigen Geftält, den 


kleinern graden Widderhoͤtnern gleich; fie ſind ou, 


waͤrts, entweder glatt oder ſtreifich, und an dem 
breitern Ende, zuweilen ausgehoͤhlt und ſtreifich oder 


‚9. Krumme Eorallinifche Widderhoͤrner. 


rt" Fragmenta Hippuritorum corallinorum, quae 


cornaua.incuruata referunt. Ceratitae incur · 
uati. Fspitaes 2.0200. 
Sind von einer gebeugten Kegelgeſtalt, gleichen 
groͤſſern oder kleinern krummen Widderhoͤrnern; 
ſind auswaͤrts meiſt ſtreiſich; beſtehen aus einem 
oder mehrern dicht zuſammengefuͤgten Abſazen, mc 
cbe Den Jaheſtreifen an den Hoͤrnern gleichen; ſind 


mehrenteils an bem. breitern Ende ausgehoͤhlt unb 


Anm. Beide biefe n. 8. und 9. Dep oft eins auf dem 
^^ "anberg ; baraus man klaͤrlich befindet, baf fie zer⸗ 
Wé E zertrennte koralliniſche Hippuriten 

ind. 2d 
, Yo. Aotallinifche Säulchen. Fragmenta rlip- 
` puritorum torallinorum, figura columnari, gy- 
vatd.' Columelli. Cordllia fafciata. — 
Gleicht mit feiner. Geftalt mehr oder meniger at 


beugten und frummen Säulden; feheint vou auffet 


aus mehr ober wenigern tiefen. Cirfeln unb Kuer 
furcben, wodurch. der Stein ausſiehet, als ob er ei- 
ne Falte über ber andern hätte... Das breitere Ende 
ift meiftens glatt, zuweilen ausgehoͤhlet, aber nicht 

A, Roralliniſche Zundskärbiswurseln, 
` Bragmenta Hippuritorum;corallinorum, radi- 


véi Cet 


e 
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vo d Eyontas Jinilia, ' Rádicis bryoniae Kim 


dear, | 
Gleichen Hundskuͤrbiswirzeln, dnb find ebe ber 
" Flaͤche ſtreifich; mebr wnbroenfger biffe, - "s 
- Anm. Dieſe Rorallforten find auf Gotblanb bie 
: gangbarefte, daher bat man: deren Abänderungen ` 
fo viel genauer. herrechnen. wollen, — ‚es fan feine- 
daß fid nod) mehrere finden. en a 


vni. Korallenpfennige. Porpiten. 
20 v Species 334. 
Corallia orbicularia, magnitudine et figura nu- 
mismatis, Juperficie conuexa firiata. Por. 

Di (ae. s 


Sind Fleine runde Soralfarten - alter? in Ge, u 
ftale und Gröffe einem- Zweigrofchen- Stüffe, oder — 
find kleiner; ihre obere Fläche ift entweder platt mit 
Cirkeln, einem auffer Dem andern, ober conver-mit 
aufgebéDeten converen Strahlen, wodurch fie gint 
germaflen runden Kumeeipanenen Knöpfen dé: 
fommen. Man finder: MCA 

1. Ganze Rorallpfennige mit einer vere 

-bóbten Slache auf beiden Seiten.. Por- 
| itae rotundi, vtrimque conuexi, integri. ` 

2. Halbe ZAorallpfennige, an einer Seite 

erheben, . an der andern eben. Porpitae 

, rotundi, dimidiati, ab und parte conuexi, ab 

altera band. dë 

Die ebne Seite ift: zureilen ganz ſchlecht, zuwei⸗ 
len ſcheinet ſie aus Cirkeln, einem auſſer dem andern 
d "ën ober aus einer Spiralfigur. ` 


1l d 
n 


5. ‚Länge 
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2 Langliche Rorallpfennige. | Porpizae d 
^ Üptici. | 
Zeigen oft auf ber Fläche Spirallinien. 
x. Korallſchwaͤmme. Fungiten. Spec. 335. 
^ Corallia, figura fungorum terreflrium. Corallo- 
H fungitae. ^" Akynia® 
` ` Ginn Korallarten, welche nach ihrer Geftalt ben 
Erdſchwaͤmmen mehr oder weniger gleichen , mit 
dem Linterfcheide, daß die Scheibchen (Jamellaz) 
diefer Korallſchwaͤmme alle aufwaͤrts geben , ba fit 
(id) in ben Erdſchwaͤmmen níebermárts ſenken. 
Od) find fie nicht alfeseít (eibi). Sie gleichen 
“entweder Lerchenſchwaͤmmen, Pfifferlingen, Bofiſte 
, oder Murcheln, oder auch, zuweilen andern Sachen, 
als Feigen, unddergleihen. Man findet: 
V x, Dorófe Rorallſchwaͤmme. Corallofun 
gitae Juperficie porofa.  Pori lapidei. 


^ e, Scheibiche Rorallfchbwämme. | Coral 


- 5 fungitae fuperficie lamellofa. 

Sind yumeilen länglich, zumeilen mehr rund; 
gleichen ammeiften den Lerchenſchwaͤmmen, oder 
folchen, die an ben ‘Bäumen wachfen. 

- 3, Blötteriche Rorallſchwaͤmme. Coral 
fungitae fupevficie faliacea. 
^ 4. Gtreifige. Korallſchwaͤmme. Corall- 
| fungitae fuperficie flriata. | 

e, Gefurchte Rorallſchwaͤmme. — Coral 
fungitae füperficie fulcata. 

Anm. Solte mon bie Korallſchwaͤmme nad) ihrer SH 
gur einteilen; fo möchte e8 mit ben meiften wohl 
angeben; ein Teil fcheinet aber bod) von ber De 
fchaffenheit zu fein, bag fie mt dem A = 

| u 


* 


— ei 


\ t 
H 


KL 
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Baumſchwaͤmmen , nicht groſſe Gleichheit befigen, ` 
daher man fein Abfehen mehr auf die Compoſition 
. als Struftur, E ig: (at. "Betrachtet man fie 
mad) ber Struftur ; (o hat nían folgenbe Aenderun⸗ 
gen bemerkt. 
Gn Scheibiche koralliniſche Schwamm⸗ ^ 
X bhäte. Corallofungitac- privat, lameliant. 
Fungi lapido ` ` 
` Sind von runbér ober. länglicher und — 
— ſcheibich, zuweilen mit ganzen, zuweilen 
mit zaktigen Blaͤttern. 


2. Roralliniſche Baumſchwaͤmme. Ca 
| rallofungitae, forma 4garit, Agarici mines, 

ralec. | 
Sind febr häufigund etwas unterſchieden; gleichen 


denSchwänmen, die an den Baͤumen road)fen;finb oft 
wie ein Pferdehuf. 


3. Roralliniſche Schwammſchalen. Corallo- 
Jungitae, forma Pezitae. 
Sind ordentlichen Schalſchwaͤmmen gleich; me, 
venteils mellenförmig und gefurcher. 
4. Roralliniſchen Bofiſt. Corallofungitae, 
forma Lycoperdi. ` 
Iſt insgemein auf der Fläche ſcharf wie Bims⸗ 
ſtein, von oben zu ausgehoͤhlt, eem beinahe ganz 


^  runb. 


5. Rorallinifche Wurzeln. Corallofungitas, 
ferma Boleti. ` . 


Sind auf ber Fläche wie borkich, ben Murcheln 
gleich 5 inwendig hohl. 


‚6 ^ Bonollinifihe Seigen. | — * 
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orma ficium Juperne excauatarum "mum. Bai, 


der,  Carioides. Dee 
V; Sind fegelfórmig, mit runden eingebognen Git» 
Eeln auf der Fläche; an bem breiteren Ende: gan; 
- platt, unb daſelbſt mit einer runden Aushoͤhlung be 


gabt, welche oft queerburd) gebet. Gleichen ben fo 


genannten KHottentottifchen Feigen. | 

7. Rorellinifche Schwammknoten. Cora 
lefungitae, forma tuberofa. Tubera lapidea. 
Sind mehr und weniger rund, unb meijtenteils 

poros. — | 


x. Korallrinde. Species 336. 


Corallia, inflar crufae — tenuia aut pun- 
— Vata aut perforata. Efthara. Retepora. 
` Cft von dünner Rindeartigen Geftalt, beinahe mit 
Steinmoos, ober íeínmanb, ober ausgefpanntes 
— Gar, Man findet:- | 


1. Dunftirte ebene Korallrinde. He? | 


 linteiformis punckata.. 
Cft eben als ob fie mit Nadeln geftochen waͤre. 
. 2. Zweigiche Rorelleinde. Efcbara rama. 
Porus ceruinus. " 

Gleicht faft breitem Hirfchhorne ; i(t aber ganz 
duͤnne. m | 
x1. Korallholz. ‚Species. 337- 
. Corallia, origine cornea, tenuiora, ramafa. Ae 

 ratophyta. Lithoxyla. 

Sind ganze unb, ſchmahle, doc) hohe und äftige 
Korallarten ; in feinem Anfange von folder ‘des 
fchaffenheit als Horn, mitten zwiſchen Stein und 
Holz, Davon find verfteinert gefunden: 

? L 
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uo Rnotiges Korallholz. Keratophyton re^ 
tiforme. Retepora. LCorallina reticulata. - 
Siceht wie eine feine-hohle Nuß aus; feinem Ur, 
ſprunge nad) ift es. von weiſſer oder fchroarzer Fars 
be. Uegt zuiveileh über dem Steine petrificirt; Debt 
aber bod) noch öfters wie Horn von weg ober lich- 
ter Farbe aus. — | 
" 2. Zweigiges. Rorallholg Messiah 
| fruticofum. Corallina früticofa vecta, alba. 
Waͤchſt, wie andres D, in Heften. Gees 
get, F. p.156. ` | 
Gs Rotallifches Heidekraut. Keratophyton 
` ` "` yamofıffünum, forma ericae, Erica marina. 
ing dem Gewaͤchſe nach ffeitt, aber äftig genug; 
` ` bem Heidekraut gleich. Jit von Kumbmann verſtei⸗ 
nert gefunden. d 


Anm. Die übrige unter dem Seewaſſer befinbliche 
Gewaͤchſe, von. weicher und mehr begetabilijcher 

-. Natur, aí8 Schwaͤmme, Mood, Meergrag, uud 

^ émbre: mit duch wenn fie in Stein verwandelt ge⸗ 
1 funden werden;- (o muͤſſen fie gu den rechten Ver⸗ 
fteinerungen ($ 138. A. 1.) gezogen togrben: benn ` 
„fe find von gleicher Natur mit andern Vegetabilienz 
‚da fie denn auch mit ihnen, auf ‚gleiche Ark, ein 

.. Hleicheß und daſſelbe Schikſal ausſtehen — ! 


BJ Mineralifirte Korallen. 
| Corallia mineralifata.. Er 
en, ; Siefbaiti Korallen. Species gs ` 


Corallia mineraliſata pyritacea. . P ru co⸗ 
rallbides. 


Reli Zog findet man in der Pyritel. d tj. 
" Sf | "o 


- t 


- 
^w 
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." fiesbaltigen Aſtroit und Fungit genetmet ; man moͤch⸗ 
te auch wohl andre fíesbaltige Koralle finden: 
Anm. Bon eifen 5 oder Fupferhaltigen Korallen, hat 
man bisher nod) feine befonbere Obfervationen go 
macht. u —— 
^ TII Verſteinerte Thiere. ` Genus LL 
> Petrificata animalia. Zoohthi. | 
"Sind allerhand Thiere, ober Teile und Stuͤkke 
von Thieren, welche entweder in Stein verwandelt 
' find, oder auf andere befondere Art erhalten, und un: 
ter bie Erde verbeft gefunden werden; ober weld 
fonft im Steine ihre volle Spur unb Merkzeichen 
binterfaffen haben. ` 8 | 


| 914 | dE 
- Man ift gestoungen, biefe Berfteinerungen,- fo 
wohl in Anfehung derer verfchiedenen Natur unb 
Beſchaffenheit, als in Anfehung des. Unterfceides 
zroifchen den Thieren, in neun Unterabteilungen 
einguteilen,. 1) DBerfteinerte Menfchenförper und 
deren Knochen. 2) Verſteinerte Knochen von vier: 
füßigen Thieren. 5) Berfteinerte Vögel mit Eier 
und Neſtern. 4) Verfteinerte Fifche. 5) Verſtei⸗ 
nerte Amphibien , ober, Thiere vom Schlangenge 
fchlechte. 6) SBerfteinerte Eleine fliegende und Fries 
chende Thiere oder Ungeziefer, Inſekte genannt. 7) 
Berfteinerte Friechende Würmer, 8) Animaliſche 
Abdruͤkke, die Spuren pon Thieren zeigen, — 9) Mi⸗ 
neralifirte Thiere. | | 
Anm. O5 es tool (deinen möchte, baf dieſes allzubielt 
Einteilimgen find, nichts deſto weniger tff man E 


l 


D 144. G. LYL. Von Thieren. | 451 


. ferbem geswungen, ein befondereg Geſchlecht von 
m- KEEN zu machen, welches hiernaͤchſt folgen 


A. Verſteinerte Menſchenkoͤrper, 


oder ſogenannte 


Petrificirte Menſchenkoͤrper. 


- Patrificata humana. Anthropolithi. 


Sind Menfchenförper, ober meifteng Á | 
feda bie in Stein verwandelt find. ` 


1. Berfteinerte Menfchenkörper. | Sp. 229: 


_ Petrificata animalia bominum. Anthropoliti. 


Man kennet fie leichtlich genug an ihrer Bildung. 
Bei Air in Sranfreich fand ftd). 1583 in einem Gel, 
fen ein ganzer verfteinerter. Menſch; bas Gehirn 
war fo. hart, daß man am Stahl damit. Feuer fehla- 
gen fonte; die Knochen waren mürbe... HzNckxra 
H. Zeg, P.532.%, 

Anm. Die Berichte von der Stadt Bidoblo in Afri⸗ 


ka, welche mit Menſchen, Vieh, Holz und Haus, 
im Jahr 1634 eine. Verwandelung in Stein erlit⸗ 


| 
e 


‚ten haben fol, wie Harper. Relar. P H e 4 be ` 


richtet; oon einem Haufen Zartarn, welche mit ih 
fem Biehe, bei dem See Kitaga zwiſchen Rußland 
" and der Tartarei,, von einem Wigde, eben dieſes 
Schikſal erlitten haben follen, wie HELMoNT de 
Lichiaß C. I. 9.18 ſchreibet; on einem ganzen 
.  Sruppé Epanifcher Reuter, welche, auf ihrem 
Marſche in Weſtindien, in Stein verwandelt ſein 
ſollen, welches Jos. a Costa L. III. c.9. vermel⸗ 
bet, mit mehrern dergleichen Hiſtorien erfordern 
Wuuͤrklich eine nähere Setráftigungi d man ji In e bet 
e 7 Sgebrprit gleich achten fan. >» 


E fa der 
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m. Berfleinerte Menſchenknochen. 
Species 349. 

Petrificata inidmalia KZ humanorum. Ay 

lofiea humana. 

Verſteinerte Menſchenknochen find fo wol in gar 
zen Beingerüften (Sceleton ) als Stuͤkweiſe gefun- 
den, als da find: Hirnſchaͤdel, Zähne, Ruͤkgrad, 
Haftbein, Oberſchenkel, Schienbein, und P weiter. 
Man findet: 

.. t. Verſteinerte Menſchenknochen. Kyle 

Bea bumana. lapidea. 

" 4, Calcinirte Menfchenknochen. Kyle 
bumana calcinata. 

3. Vetbàrtete Menſchenknochen. Xylofea 

humana indurata. ` ` 

Sind beinahe in ihrem natürlichen Zuſtande er: 
‘Halten, aber etwas härter af$ ordentliche Knochen, 

‚Anm. Was die Rieſengebeine, welche man hier und 

dorf antrift, angehet; fo meinet man teile fie waͤ⸗ 
ren von Walfifchen, ober andern aröffern Thieren, 
teils, von den Rieſen voriger Zeiten, die. unter 
Steinhaufen und Sandhuͤgeln begraben lägen. 


: B. EM Stein verwandelte vierfüſſi ige 


Thiere, 
genennet werden, 


Petrificiete vierfuͤſſige Thiere. 
Perrifenta, animalia quadr upedum. Zoülithi. 


ir, Verſteinerte vierfüfiige Z Diete. 59.547 
Petrificatà animalia. quadrupedum, Ze 

^ elitr. Ns ui. $i 

x ie 


TT 
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5» Die SBerfteinerungen von vierfuͤßigen Thieren 
ſind die feltenite, und bisher faſt gar noch nicht gefun⸗ 
den, welche vollfommen mit. ihrem Fleiſche und Der 
Haut: bevffeinert:toáten , ein und ander Stüffe aus⸗ 
genommen, gum Erempel der Voderfus von einem 
Men u. een wen ee 
iv. Verſteinerte Knochen von vierfüßis 
gen Thieren. Mecies 342- 
Petrißcata animalia öftum quadrupedum. .Xy- 
— lofia quadrupedum. B LP 
` Die meifte verfteinerte Knochen finb vom Elephan⸗ 
ten gefunden ; auch bat man Zähne von andern Thies 
ren angetroffen. Man finder; 


D e 3 


1. Verfteinerte Knochen von vierfüßigen 
CThieren.  Xyloftca quadrupedum lapidea. 

2, Ealcinirte Knochen von vierfüßigen 
c, AL bieren.  Xuloftea quadrupedum calcinata. 

3. Yerbáttete Anocben von vierfüfiigen 
XE bieren. . Xyloffea quadrupedum: indurata, 

4. Xerfteinertes Horn von pierfüßigen 
Thieren. Xyloflea cornuum quadrupedum. 


^ v. Momotovakoſt. Gegrabnes Elfenbein, 
J | i. Species 343- 
Petrificata animalia dentium Elephantorum. 
Ebur foſſile. Ynicornu foffle,— 

Sind-groffe, fange Zähne, entweder Bakken zaͤh⸗ 
Ae oder fpijige fehmählere Zähne von Elepbanten, 
von toeiffer ober brauner Farbe , welche in grofler 
Menge in Siherien gefunden werden. Man fin— 
det fie auch anderwärts in Europa; fie find aber, ^ 
2,0 [3. OO" 


E 
Zr M 
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fie gleich unterirrdiſch find, nicht in Stein verwandelt, 
 fenbern fónnen, wie andre Knochen, zu allerlei Sa⸗ 
dent verarbeitet werden. Man findet: . 
^3 Spisiges Momotovakoſt. Eur foſil⸗ 
* acutum COYNneum.. —— «4 


Iſt zuweilen 3 bis 4 Ellen lang, oft aud) weniger, 
: 2; Breites Momotopakoſt. Er Zb 
a molares 07 mE SC 
D zuieifen o 9 Zoll im Durchſchnitte, zuwei⸗ 
len weniger ; gleicyet in allen Teilen ben Bakken⸗ 
zaͤhngen. 
3. Braunes Momotovakoſt. Ebur fofilt 
"Dun o 50 0 000 
Iſt von dunfelbrauner Farbe, beinahe mie Ce: 
cusnuͤſſe. fe Tos d | 
Anm. Momotovafoft wird hierin bon rechtem or 
' 7 dentlihen Elfenbeine unterfchieden. 1) Sjft das 
Momotovakoſt weiß inwendig, unb mebrenteilé 
mit ſchwarzen Flekken ober. Tüpfelchen bemablet. 
2 3) Hat das Momotovakoſt auswärts enttotber tt 
. ne. gelbe, graue, weiſſe oder grünliche Schale. 
3) Hat e8 einigen Geruch, faft wie Mandelmild), 
4) Hat e8 einen Geſchmak wie Kreide. 5) Sft e$ 
von auffen berum härter als von innen. 6) Teilet 
es fich leicht in Schalen ober Scheiben. 7). Wenn 
e$ ind Waſſer geleget wird, macht e8 das Waſſer 
febr voll Blafen. 8) Klebt an der Zunge, mie ein 
Mergel oder Bolus. Im übrigen fommt «8 mit 
bem Elfenbein ober ben Elephantenzähnen überein; 
beng das Männlein von bem Elephanten bat zwei 
lange fpizige Zähne, die von andern ba$ Horn ge 
nannt werden, auch aufferdem einige vier, einige 
ſechs, einiae acht, Baffenzähne. Das Weiblein 
fat nicht ſpizige Zähne oder Hörner. 
v1, Tuͤr⸗ 


" | —— mp 
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L 


we e v. Tuͤrkiſſe. tn E 


- "gore et folituram gemmcam admittentia, co- 
^^. Jore cyaneo. Tärcofae. ^ Turcoider, 
Sind Steine van blauer (arbe, welche, 


.. wie dte Steine,  gefchliffen und. polirt mer: 


den koͤnnen; find: Dach nicht, klarſcheinend oder durch⸗ 


: fichtig ; in Anfehung ber Geftalt und: des Baues den 


` Zähnen allerdings gleich; zaͤhe wie Elfenbein; ſcha⸗ 


lic), unb faffen fic in convere Blaͤtterchen teilen; Des 
ben ander Zunge wie Mergeſ. Man finbetz .2 
- 1 Weißblaue Tuͤrkiſſe. — Turcofae caeruleo. 
ailbtfeentee. ou un 

. 2. Gelbbläue Tuͤrkiſſe. Turcofae caerulo fa- 


uefcentes. ! 


3. iinblone EE, Zen cmd ` 


— . viridefcentes. ` b x 
Anm. -REAUMUR af in. den Mem. de P Acad. 171j. 
4. 59.330. 1; weitläuftig, fo too aus dem inneren Ge⸗ 


|: ' webe, als Geftalt, Gonfifteny, unb, dergleichen, be: - 


` "weieen, daß Met ächte Steine nct anders als 
verſteinerte Zähne von Thieren find. Dieſes zei⸗ 


zung und Vertiefungen, (alueolos ) oder Oefnungen 


fuͤr bie Nerven. Es wird berichtet, daß Jon. Gas- 
sıänus DE Pureo von gegrabnem Elfenbein oder 


" Species SCH | 


‚Peirificata animalia dentium quadrupedum, ni- 


P 


Momotovakoſt habe durch. die Calcination kuͤnſtli⸗ 


` ` ge Sürfiffe zubereiten koͤnnen. Hexoxxu berich⸗ 


tet auch, baf er folcheverhärtete unterirrdifche Knos ` 


` den zu einer blauen Farbe. gebracht habe; abet 
dahin habe ers nicht bringen können, daß fie bie 
Härte, toig Zürfiffe, bekommen hätten, Ein Tuͤr⸗ 
kis, wie eine Hafelnus gro$, wird, auffer Kauffe, 
"wm 200 Reichsthaler geſchaͤͤt. . 
Ex ue y Sfa4 ,  C$8e 


: ^ 


m €.IV. Em Verſteinerungen. $.144 
dai Verſteinerte Voͤgel. 


Parifeais animalia auium, : Ornitbolithi. 
VII. Verſteinerte Voͤgel. | Species 345. 


"Petrificata animalia. auium, Orpitholithi- 
Sind /entweder ganze Vögel, oder Teile davon, 
ober. Vier, oder Meſter, weiche i in. Stein verwan⸗ 
' belt find, ` Man finder sv o 
-, Se Verſieinerre Hei, Ormiehalih auium, 
Sind febr rer, 
2 Verſteinerte een. r Gestik pe 
marum. 
Verffeinerte ‚Bier. Ormisbohch ouorum. 
4. Verſteinerte Võgelneſter. Ornithoiubi 
nidorum auium 
Gehoͤren mof nicht mit. Rechte Ge konnen 
boch hier ihren Plaz haben. 


wu. Verſteinerte Voͤgeltnochen. Sp. 34k 
Petrifiata. animalia gu fum. auium. X Cie 
... oun, | 


Man — ſie, wenn man r e gegen andre Dos 
gelfnochen hält, . Es finden (ib : 
, * Verfteinerte Vögelfehnäbel, hie mg 


flrorum auium. 


2. DVerfteinerte Vogelkrallen. Xylofeg on. 
` quium auium. 
^ $. Ver(teinerte Vogelknochen. D 
^ ollium auium. 
 — D. Verfleinerte Fiſche. 
Petrificna animalia piſcium. Ichthyolithi. 
| W^ 


l 
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1x, Verſteinerte Siftbe, ^ ` ` Zeciet 207, 
.. Petrificata animalia piſcium. Ic, thyoluhi. 
"Man erfennet fie leichtlid), Sie unterſcheiden (id 

bon Fiſchſchieferſtein darin, daß dieſe Verſteine⸗ 

rungen von dem Steine, darin fle liegen, unterſchie⸗ 
den, umd entweder. verhoͤhet oder eingedruͤkt ſind. 

Man finder: ` 

I ‚x Verfteinerte ganze Fiſche. Nbiholu | 

Toten, 0. | à 

Oft (bet mon op Biefen,. ‚wenn. es ſchupdichte 

SIN e g weſen find, die Schuppen verſteinert. 

3. Verfteinerte Liſchkopfe. Lholudi epe zi 


tum pifcium. 


^ ot dieſen findet man oft bie giſchaugen ve 


fleiiert, tod) dergeftale, daß fie feicbtlid) von dem 
Steine, darin fie liegen, abgefondere: werden Ne | 


bes 
7$ Verfleinerte Sifehflosfedern. Ihrhyolicht 


| ‚branchiarum pifcium, 

| J— Liſchſchwaͤnze. Jäng 
c eaudarum pifeium. ` 

x, Verffeinerte Fiſchgraͤten. Pecie⸗ 248. 
|  Petrificata animalia offfum Hien, : Xy "o 


pifeium. — 
B Davon find vornemlich gefunden: 


i. Verfteinerte S iſchgraͤtengerippe. en | 
‚ ftea fcéletorum pifcium, | 


. & Verſteinerte Rüdbeingräten. Kl og ` 
vertebrarum pifcium. Iebabyofponayli Ver- 


atea T 
ef3 o . Ver⸗ 


^ 
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3 . Verſteinerte kleine Sifchgräten. Dk, 


‚tea ſpinarum pifcium. 


8 xx. Schlangenzungen.  . Species 34. 


, Petrificata animalia dentium acutorum pifcium. 
. o, Gloffopetrae, Ichthyodontes cufpidati.  Or- 
` mithogloffa. ` ` 
Sind (d)arfe gröffere ober Eleinere Fiſchzaͤhne, 
- ‚welche man als unterircbifd) finder, nicht in Stein 
. verwandele,fondern von hornattiger Geftalt, bod) 
art, und gleich ale poliret. Es (inb gefunden: 


Ge 1. Dreiekkige Schlangehzungen. Chr 


200 petrae lamiarum, baff triangulari. 
"inb fpiz und grau, gleich ale police grau 
Horn, am breitern Ende dreieffig, von Ocherar⸗ 
eiger-brauner Farbe: Sind Zähne von Saififtbe, 
» 2. Gabelfoͤrmige Schlangenzungen. Gi 
 r 7 fopetrae-lamiarum Aaf furcata. 

Sind (pijig und grau, eben mie die vorige; 
an bem breitern Ende gefpalten, mie eine Gabel, 
von Ocherartiger Farbe, Sind gleichfalls Zähne 

ton Haififche. | | 

3. Verfteinerte Sechtzaͤhne. — Glofopetrat 
luciorum. : - - m uà | 

Sind ſcharfe harte Hechtzaͤhne, und gleichen 


` ihren Originalen, 


Anm. Bor diefem , ba biefe Schlangenzungen allein auf 


ber Anful Maltha bekannt waren , hielt man davor, 
208 wären Stacheln oder Zungen von groffen Schlans 
gen: die sualeich mit ben Schlangen felbft von dem 
H.Apoftel Daulus dafelbft in Stein verwandelt fein 
ſolten; munmefro weis man; aus bet Gegenelnas 

`  berbaltuna , baf ſie Fiſchzaͤhne find, und einen un 
rechten Namen bekommen haben, bett mas y^^ 


— — — 
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halten kan gab muß; deögleichen, daß fie über. ganz 
Europa gefwiden werden. Man nennt fie aud) uns 
recht Vogelzungen, ob ſie gleich denſelben oͤſters ſat⸗ 
ſam gleichen. 

xi, enne (Seötenfleine,) Spec. 356, 

| Petrificata animalia dentium molarium pifciums 

Bufoniti. Cheloniti. `. lcbtbyodonte: ſcu- 
tellati. Odontopetrae. Batrachyti. Cara- 
patinae. | 

" Sind runde’ oder laͤnglichte Steine; gleichen 
fanen runden Schalen, von grauer und zuweilen 
roͤthlicher Farbe; auswaͤrts ſcheinen fie etwas po⸗ 
[itt und flekkig; find von der Groͤſſe eines Nagels, 
und zuweilen etwas groͤſer, zuweilen kleiner. 
Man findet: 

1. Runde Srofdbfteine. - Bufoniti orbiculati, 
— A Erhoͤhete Srofebfteine. . Bufoniti umbo- 

nati. 

3. 23otbformige ` Srofchfteine. Buſmiti 

feaphsides. : | 

E Tics find weder verſteinerte Nalkenknochen der 

Froͤſche, nod) von Froͤſchen erzeugt, ob fie gleich bes 
einmal empfangenen Namen behalten. 

E. Verſteinerte Amphibien. 

Perrificata animalia ampbibiorum. ` Am- 

phibiolithi. 

'" Ginb Schlangen, Kröten, Krofodille, und 
andre ſolche S iere, die in Stein verwandelt find. 
— xm. Berfteinerte Amphibien. 5pecies 51. 
: eros animalia. ampbibierum. "Amphibio- 

"uhi 
Von ſolchen ſ nd gefunden: Pu 2 ue 
1. Vers 
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. 7. Verſteinerte Eidexen. Anphihualichut la- 
8 certae. 

2. Verſteinerte Schlangen. npo 
| ferpentis. —. 

xiv. Verſteinerte Knochen von Amphi⸗ 

bien. (0 peces 352. 
Petrißcataæ EH SA  ampbibiorum, Ay- 

"  "Ioflea amphibiorum. 

- ,. Syavon bot man. allein Beifpiel an’ einer ver⸗ 

| Ge Gerippe oon Krokodille Gyloſtean Íce 

^ jen Crocodili). .. 

E. Berfieinerte | Inſekten. Perrifcata 
s s ammalia. Infaforum. Entomolitbi, 
xv. Verſteinerte fliegende Inſekten. 

Species 353. 

Be Petrificita aribinalie infe&orum. volatilium, 

.. Entomolithi Pterygii. 

Mon  diefen find gefundeng ^: -- 

* Verſteinerte Raͤfer. Entomolithus ptery- 

» "eine ſcarabai. 

2. Derfleinerte £jornEafer. — Euomolitbur 
cerui volentis. feu lucani. " 
Verſteinerte Sommervögel. Boom 
' thus pterygiur papilionis. 

4. YVer(teinette Jungfeen. Entomolithus 
(o pterygius libehae. 
5. er(teinerte Sliegen. Entomolithus ptery- 

c. qur mufcae.. 

xvi, Verſteinerte Krebſe. Species 754. 

Petrificata animalia -— ——— 


——— 
Hier⸗ 


* 
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` Syierunter wird bas ganze Krebsgeſchlecht / oder 
bie ſchalichte Thiere, bie verfteinere find, begriffen. 
Bänn diefen find fölgendes ^ ^^^ ^"^ ^. 
1. Verftefnerte Krebſe. Aflacolitbus aflaci. 

d Aflacus petrificatus. ROBERG. BAYER, ` 
- 3) Verfteinerte Rrabben. Aſtacolithus /quil- 


(Hac. ER TET 
.* s. Verſteinerte Hummers. Aſtacolithuc Gem: 
d mart.. F en ut — 
` a Verſteinerte Krebsſcheeren. Aſtacolithus 
brachii maioris aſtati. Aflacopodium. , *- 
5, Verſteinerte kleinere Rrebsfuſſe. do: 
o0. volitbus lacerti minorit àſtuci. Bacillut. 
Anm. Bon andern kriechenden Inſekten iff. noch Fein 

verſteinertes wahrgenommen worden; und iſt no 

ungewis, ob nicht ein Teil von den erzehllen verſtei⸗— 
' "werten fliegenden Inſekten n. 15. ju den Abdrükken 
von Inſekten gerechnet werden muͤſſe. Die verſtei⸗ 
| nerte Spinne ift nichts anders; al$ Der Abdruk von 
8 den Seeflernen. ` E 

G. Verſteinerte Würme. Perrificata nni- 

malid vermium. — Helmintbolitbi. 
Hierunter werden fo wol Erdwuͤrmer, als Sees 
und Meerwürmer begriffen, meld)e in Stein ver⸗ 
wandelt find, Ob e8 aber iemahls wuͤrkliche Erde 

Öder Regenwuͤrmer gewefen, die in Geſtalt fof« 

her verfteinerten Würmer. gefunden worden und 

borgejelaet werden, daran hat màn gröffe Urſache 
zu zweifeln, und verincinet man nicht unbillig, daß 
ſolche nichts anders, ald fogenannte Tubuli ders — 
micularcs, oder Vermiculiten (inb. bie weiter ungen 
 befchrieben werden ſolen. oma 
dë dE ` Sep, Be⸗ 


_ 


\ 


xvii. Belemniten. (Alpſchosſteine.) 


Species 35g. ; 


Petrificata animalia Holothuriorum. ` Beleg, 


— miti , dactyli Idaci. Lapides : lyncis. 
Sind Segel, oder Walzenförmige Steine; me 
renteils von brauner. Farbe; bei dem Boden ent» 


` weder, big qu einer gemiffen Write (diffanz) mit 


einer conifchen Höhle begabet, oder von einer an⸗ 
dern Steinart, fegelfórmiger Figur, ausgefüllt. 
Sind ſtreifig, mit Streifen, bie vom. Mittelpunfte 


zur Peripherie laufen; zuweilen ſiehet man auf 
den Boden eoncentrifche Eirkel, einen auffer dem 
andern; find auf befondere Art geſchehene Vers 


fteinerung von dem geringften Seegewuͤrme, tod 


‘ches man Holuthurier nenner. Man findet: ` 


1, Regelförmige 3:lemniten. Belemniri ce 
mich. . a | 


a, ylindrifche Belemniten. — Belemniti ev 


lindrici. | 
. 325elemniten mit Aushoͤhlungen auf de 
.$ lache. Belemniti canaliculofi. 
« 4 Gefurchte Belemniten. Belemniti ſul. 
| cati. | 
(08. Hohle 25elemniten. Belemniti caui. | 
6, Bauchige Belemniten. Belemniti ventri- 

.. «of feu duplicati. — 

7. Belemmiten mit concentrifdben Cirteln. 
| Belemniti circulis concentricis. | 
^ $. Durdfidbtige Belemniten. Belemniti 
e. diapbani. m 
` "nm. Diefer Steinart eigne und befondere Patur, fo in 
— . Mnfehung ber verſchiedenen, fonft im Mincralrende 


ziem⸗ 


— vgl. — — 


— — 


A ! + = 8 / 
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^: giemlid) unbefannten, - Farbe, als ihr Verhalten im 

Feuer, Aiden genugfam, daß diefe Steine auf gang 

andre Art, als die andre Werfleinerungen, erzeuget, 

nemlich, von der Holothurier eignen Feuchtigkeit, 

. mit anderer Erdart, mehr und weniger verinifcht, 
und coaguliret. | | 


vun, Trochiten. Raͤderſteine. Mühl - 


feine. . | u Species 256. 

- uPetrificata animalia articulorum [lellarum ma- 
vinarum , forma rotae , centro cáuae. Tro- 
chitae. C E 


. ' Gib eigene Glieder, wie einzelne 9tüffenges ` 


[enfe ,. von ganz runder Figur 5 gieichen feinem 
Müplenrädern, find im Mittelpunkte durchloͤchert; 
find von der Are Gewuͤrme, bie Seefterne heifs 
ſen. | | j | 


xm, Entrochiten. Species 37 


Petrificata animalia, articulorum compofíto- 

o. "vum, flellarum marinarum, forma cylin- 
adrica longiori, - centro. diſtincto, fuperficie 
per circulos in determinata, diftantia, diuifa, 

^  Entrochitae. Entrocbi. Voluolae. : 
Sind aus mehrern Trochiten (n. 18.) zuſam⸗ 
mengeſezt, einer über den andern; in langer cp» 
findifcher Geftalts im Mittelpunfe eneweder hohl, 


Oder mit einer andern Materie ausgefuͤllt; auf bert - 
Flaͤche mit Queercirkeln abgeteilt, welche den Un⸗ 


terſcheid zwiſchen den Trochiten machen. Man 
meinet, es fein zuſammengeſezte Glieder‘ oder der 


Rüfnerven von ben fo genannten Seeſternen. 


Man fintetz .- — | 


| 
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;.n Breitſtrahlige Entrochiten. Eure 


oo ehitae vadits latis..“: e | 
SZ, Schmahlſtrahlige Entröcdhiten. Eure 
"rc chitye, radiis tenuioribus; ^ ^C 
Ale diefe Strahlen laufen dom Mittelpunkte 
dur Peripherie, -ob fie gleich nicht allegcit bis zur 
Peripherie reichen. udi: 
3. Entrocditen mit abgenusten Eirfeln 
'— "anb 2fbfásen- Bitrocbtae circulis et vom 
"s mifuris detritiæ. Volnolae.. -- | 
Anm. Sind die Entrochiten lang, und beſtehen of 
/ $, 10515 oder 20. Abfaͤzen; ſo werden (ie. Burrechi 
 eolumnares, oder Columnuli, Det Entrochi ol, 
^ ' draci, genennet. | | | 
xx. Aeſtige Entrochiten. ` Species zt 


*8* ndi SN e » s doo 
Petrificata animalia, ftellae marinae , rádiir cy- 


lindrigis tenuioribus pluribus, ex una radic 


J "propullulantibus, fere digitorum. inftar. ep 
^'voeffibur metacasp. Entrochi ramoſi. 
Werden von fchmahlenEntrochiten gebildet, daß 
Pe ſich, wie aus einer Wurzel in: verfchiedene Ae⸗ 
fte-vivteifen, beinahe auf. die Weife, mie bit 
Knochen der Finger aus den Knochen der flachen 
Hand hervorgehen, . welches flache Sanbbein hier 
von: einem Haufen unterfchiedener effiger Ce» 
nen gebildet wird, Die man bald ſtrahlich, bald 
glatt finde. Ga findenfiht — 5... 
.- t, Aeſtige Entrochiten mit glattem fla⸗ 
chem Handbeine. Fracht vamoff ,. lap 
` dibur metäcarpi, angulatis, planis. ` 
E Aeſtige tEntrocbiten, mit Sternſtrah⸗ 
lichen flachem Handbeine. urochi 7 
KE seet x sno/ 


Wo, 


sg ER A ww , ——Í 
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moſi, lapidibus metacarpi angulatir, rho- 
ditis. | T" 
Petrificata animalia articulorum campofitorum, 
.. Medu[ae , forma: eylindrisa;,; vel prismatica,, 
i "fuperne & inferne ftella quinquangulari or- 
"mata, ſuperſicie per lineas "vel circulos. in- 
determinata diftantia, diuifz. Aftertae. 
. Afiroitae entrocho ‚fimiles. Ajteriae colum- 
` aerer emrocho Amiles. ps 
Sind entweder «ffige oder runde laͤnglige 
Steine ; oben. und unten mit einem fünfftraßlige® ` ` 
Sterne geziert; auf der Fläche durch Queerlinien 
oder Cirkel in gemiffe Abteilungen unterfchieden, 
Man finder: "E DECRE : 
1. Ekkige Aſterien. Afteriae angulares. 
2 Runde Afterien. _ Afteriae columnarer. 
xxii, Encriniten. Lilienfleine. Spec. 266. 
Petr ificata animalia ftellae marinae , radiis con- 
[o tratfír, meris entrochir collateralibus , et 6%. 
una. caule dependentibus ita compofita, ut for- 
mam floris lilii, petalis nondum expanfıs 
|». . éftendant.. Encrin. x 
, ` fBeftegen aus mehrern Entrochiten (n.19.) oder 
Afterien (n.21.) gleichfam als. aus einem Stengel 
oder Wurzel zufammen gewachfen; gleichen einer 
ifie, - deren Blärter nod) nicht aufgebrochen find, — 
welche Lilienform fich bei einem ieben Abſaze, menm 
Dan fie. von einander abfonbert, befinbet. Iſt 
eine Art von Seefternen, die. mit zuſammengezo⸗ 
genen Gliedern verſteinert 18, Man ſindet: 
ie. KI 1 Sünfe 


— 


€ 
* d 
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1. $änfetkige Encriniten. Encrin? ap, 


4 quangulartsı 
2, Sechsekkige Encriniten. Encrini bexam- 
^ — Qulares. | 


3. Vielekkige Encriniten. Enirini polgani, 


H. In Steine eingedrüfte und abgedruͤk⸗ 
te Thiere, 
werden genenuet, 
Animalifch che Abbruͤkke. Zool 
Sind bie, weiche einen reinen Abdruf von cinir 
gen Thieren oder  deffen Teilen. empfangen haben, 
anb hiernächft, fo wohl in. Anfehung der Conſtru⸗ 
. ction und Gröffe , mit bem Originale zufammen 
gehalten, eine reine Spur unb Merkzeichen bar 
. von mellen, 
9inm. Die Anmerkungen, bic bei den vegetabilifchen 
Spurfteinen gemacht find, haben hier aud) ihren 
Raum. Die bekannte animalifhe Spurfteine find 
folgende: 
xxn. Fiſchſchiefer. Species 361. 
Zoot ypolichi piſcium. Iehthyarypoliii Ichtbys- 
. morpbi. |. 
Sind Schieferſteine, welche Abdruͤkke und 
—- von Fifchen zeigen. Man finder: - 
I. Fiſchſchiefer mit tiefem Abdrukke. 
Ichthyotypolithi typo depreffo cauo. 
Weiſet eine ſolche vollfommene Aushöhlung 
als der Sif) gemefen if. — 


. $, HFiſchſchieſer mit faperficiellem Ab 


Orufke. Ichthyetypolithi typo fuperficiali. 
"Bee blog eine ſuperficielle Spur vom Si 


4 


| 
| 
| 


| 


ui. Gem, Von Thierenm· Ap 


beinahe wie Kupferſtiche, oder der Stich von einem 
Petſchafte. 000 ooo on oso 
xxiv. Abdruͤkke von Amphibien. Spec. 562. 

- Zootypolitbi inſectorum. Amphibiotypalithis — 


^. Zeigen Abdrüffe von Schlangen , Eidexen und 


dergleichen Thieren. 


ax. Abdrüßke. von Infeften. Species 36; 


— Zootypolithi infeclorum. Entomotypolithi. — 
. Zeigen Spur unb Merkmahle von verſchiedenem 


, Mngegefet , als liegen, Sommervögeln, Käfern 


-* uU sa. Es 


und dergleichen. 


wee, Abdrnikße von Spinner. Spec. 364. 


>, Zootypolithus. vermium , tellarum marinarupa, 


Aranede icones. — SE E 
Dieſe fehen aus als ob fie bie Spur von Spin⸗ 
nen hätten , davon fie aud) ben Namen tragen; 
bei nàperm Anſehen aber, befinbet fh, daß fie bets 
Abdruk von Würmern haben, die man Seefterne 


 menuet. Man.finder fie auf demFifhfchiefer zu: 


gleich mit den Spuren’ von Fiſchen. 


* 1 


L Mineralificte, Thiere, Meris 


* 
1 
e IW 


:animahá. ^o 0.0 V. 
- inb. von einigem mineraliſchen Salze ober 


— unite geſchwaͤn gert und conſervirt. 


xxvn. Vitrioleſcirte Menfihenkörper, 


Species 36$. 


Zn Mineralifata animalia qe corporum hu* 


. manorum, Corpora humana vitriolificara. 


In Gruben, wo mit Schwefel gebundenes 


Erz gebrochen wird, träge c8 (id zuweilen zu, daß 


‚die--vom Grusgraben und Bergſturz — 
Se | un 


GEI 


— 
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. anb getóbtete Menfchen, von einem ſtarken ftreis 

‚enden Schmefeldampfe durchdrungen, nicht. ale 

lein vor ber Faͤulnis bewahret, fondern auch ganz 
‚arte, beinahe wie Stein werden. 





Anm. Die Beifpiele bievon findet man in der Hahlunde 


geube, Won vitriolefcirten unvernänftigen Thirren 
. bat man bein Erempel. 
xxviu, Durchſalzene Thiere. Species 368 
.. Mineralifata animalia. Animalia muria con- 
Daß das Salz bie Eigenfihaft Dat bie Thiere 
und becen eile zu erhalten unb zu erhärten, ift gnug 
bekannt. Daß auch dergleichen unter der Erde, 
iusbeſondere in Salzgruben, geſchehe, davon 
iebt es ein Beiſpiel von einer Henne, welche mit 
Ben, | in einer Salzgrube, nicht, wie Baccıus 
fagt, verfteinere, fondern vermuthlich vom Salze 
inburitt, gefunden ward. Siehe Baccrus * 
Thermi: L. $.C.4. p. 282. | 


xxix, Kieshaltige animaliſche Verſteine⸗ 


rungen. | cies 367. 
^ Mineralifata animalia pyritacea. etrificala 
animalia pyritacea. 


In HENCKELS Pyritol. P iff. werden Kieshal⸗ 
tige Belemniten genannt. Es moͤchten fid) aud 
^ "Afterien, und andere ſolche, von gleicher Beſchaf⸗ 
fenpeit finden. 


xxx, Eiſenhaltige animaliſche er 
. tungen ` Species 368. 
. Mineralijata animalia ſerrea. peifen ami · 
— malia Jore, | | $ 
og. | JU 


— — —— — 
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" ` Diepon hat man Exempel an ten Gifenaltige 
Belemniren. SE "eg ST nl freë, Ai 
` ` Axet, Kupferhaftige animaliſche Verſtei⸗ 
, ` wenn — . 2. Speer 
AMNineraliſetaà animalia oërsg Petrificata 
o^ ye: worfi ` beim Kupfererze gemennete Fiſch⸗ 
ſchiefer find hiezu ein hinlaͤnglichet Beweis: 5. 
"xxxi, Silber haltige animalifche Verſtei⸗ 
nerungen. Species 370- 
— ` Mineralifütà animalia. argentea, Petrificata 
aan. e VU 
` ctae: Segenfitige graue Thon, den man bei 
gFrankenberg finder, und ber bei dem Silbererge 
beſchrieben wird, Fönte hier feine.Stelle finden. ` 


Au Sa 


> D 


DN. Conchilien. .. Genus LVII. 
Peixrificata aninialia teflacea: Conchylia 
NMſſiii. — 
Sind Muſchel⸗ oder Schneffen Schalen, und 
dergleichen, die entweder in. Stein verwandelt 
ſind, oder auf andre Art unter ber Erde gefun⸗ 
den werden. ene 
BEES QE 
C, Gen mag bie groffe Menge, bie fid) von un⸗ 
erirrdiſchen Conchilien findet, . ermäger; fo darf 
man fid nicht wundern, daß. biefe eine befonbete 


Abhandlung erheiſchet haben, welche ohnedem ihre 
v. J u Gg 3 unter⸗ 


^. 
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| aunterſchiedene harte Natur erforderte. Man teilt 
ſie in ſieben Unterabteilungen ein. ` 1) Verſtei⸗ 
Weite Conchilien. 2) Abdruͤkke von Conchilien. 
3) Steinkerne pen Conchilien. 4) Metalliſirte 
:Mpb mineraliſirte Conchilien. 5) Unveränderte 
unterirrdiſche Conchilien. 6) Verzehrte und cal 
einirte Conchilien, wozu man 7) ka fan, Steine 
mit Mufchelvermifchungen. ` | 
CH Verfkeinzrte Eorchilen. Gre la- 
^ pide d. 

um ae Verwirrung At entgehen , will ich hier 
m Einteilung der Conchilien-folgen, da fie, nad) 
einer, zweien, ober mehrern Schalen, in u. 


fen, Mufcheln , und vielídyalid)te. Mufcheln, dë 
| geteilet werden... 


l — Schnekken. Cchiiæ la 
.,. dea vniualuia, Cochliti, - . 
Beſtehen aus duer Schafe; weldhe entweber 
»ohngewirbele, oder gewirbelt und gewunden ift, 


x. Patelliten. Lepaditen. Schalmu⸗ 
ſcheln. 01 o épecier.371. 
: Gochliti nonturbinati Patellarum, Patelliti. 
Sind ungewirbelte oder. ungemundne offent 
Schnekken, in Form einer Schale; ober breitt, 
aber ganz abgeftumpte Kegel. Man finder fie ſeb 
ten verfteinert. 
2m. Planiten Verſteinerte Seeohren. 
E wien 3m. 
? Ceci vix turbinati Planarum. ures mari- 
"aet lapideac. 6; Ó 
in 


($46. Cum Von Conchilien. — 47: 


^ Sind ungewirbelte, oder allein aug einem Ge⸗ 


winde beſtehende ofne Schnekken; gleichen Mens 


d 


fchenohren. Sind mehrenteils, doch nicht allezeit, 


an dem Rande mit o oder 7 Löchern durchboh⸗ 
tet. 


^ Ans. Unter den verſteinerten Conchilien ſind dieſe die 


rareſte, umb viele ſtehen in den Gedanken, bap e& ` 
dergleichen nicht verſteinert gaͤbe, obgleich beideLun- 

. mius und Scuxucuzux ſelber darunter nennen. 
su. Canaliten. Tubuliten. Species 273. 
Cochliti non turbinati Canalium. Canaliti. 
Tubuliti. Dentaliti. 2 


Sind ungemunbene lange und. male Schnek⸗ 


fen, einem gebeugten hohen langen. Horne alid), . 

wie auch fpizen Zähne. — ;.. 

w.Rautiliten. Berfleinerte Coquilie, oder 
Segler. Species 373- 


WVochliti occulte: turbinati Nautilorum. ` Nau- 


Militi. «5o 5 ACE Bee | 
C inb wohl gewundene Schnekken, aber mit unmerk⸗ 


lichen und verborgenen. Gewinden, gleich einem 


Fahrzeuge mit erhoͤheten unb. eingebeugten Vor⸗ 
derteile; find etwas laͤnglichh. ` 
Anm. In ihrem natürlichen Zuftande find dies Die 
ſchoͤnſen Schneften, und haben daher den Namen 
Coquilie. Die mefte Steinbefchreiber rechnen zwar 
zu diefen Nautiliten die ſo genannte Coruua Ammonis: 
da aber. von diefen bie Driginalien noch nicht gefuns 
den find ; "fo bat man folche Big zum Schluſſe von 
den Schneffen kaffen wollen. 


v. Cochliten. Species 375. 


Cocblità ^ turbinati, pauciorum turbinum 
2 56694 ^ . [pecie, 


= 1 
— : Qt in 


dm ey. Dm, Verſteinerunhen — 146. 


. fpecie, Cochlearum. Cochliti, Cochleae lu 
nares lapideae, 
Sind gewundene Schnekken, trit wenigen Cpl 
rallinien, von welchen bie untetfle dont wenig 
' ‚hervorgeber , daher biefe Schneffen , in Anfehung 
‚ihrer Weite, yieimlid) Ton fiib.  Eie haben de 
eine gang runde Defnung , welche mit einem Def 
kel, ben man Seenabel wan bebetfet ud Man 
Finder : JANE 
^d Groͤſſere Cochliten. —* maiorec. 
2. Kleinere genabelte Codbliten. ` Cocbiiti 
UU "wmbilicati? | 
3. Echinophoriten. Cochliti echinophori. 
Sind auf ihrer Flaͤche knotig, mit dichten zak⸗ 
"figen Raͤndernꝛ diekbaͤuchig mu einer ſpizigen Def 


wung. 
D Verfleinerte Seenabel. Schnekken⸗ 
dekkel. Cochlearum operauhen Japidewn. 
- Operculiter Lancıı, 
Iſt pop runder Geftalr. eben und offen, mit 
` eingeiiffeltem Spiral, faft einem Nabel did. 


KM Nerititen. Species 376. 
Cochliti turbinati, pauciorum- turbitum | [pecit, 
` Neritarum, Nerititi. Cochleae valuatae la 

^ ` pideae, Cochleae Jemilunares lopideae: 

, . Sind gemundene convere Schneffen, mit we 
nigen Spiralen ; fchlieffen fid) nit in eine En 
A, fondern find rund, bie Spize eingezogen ober 
‚eingebogen ; haben eine halbrunde platte Och 


mung. Man findet: 
1. Bröffere 


N am a’ : LI 


P 146. Dm. Von Combilien. ` 478 


; n Groͤſſere Nerititen, bie bei ihrer Vef⸗ 


nung einen Canal: haben. -Nerisits ma- 
sogni, canaliculatis e 
a Aleinere Y Terititen, die an ihrer. Get: 
nung. Zakken haben. Nerititi parui. 
dena. "P , "ua CN 
vir, Teochiliten. HGecies zap 
Cochliti türbinati, plurium ` turbinum | fpecie, 
 Trochorum, : Trochiliti. : Trochiti. Cochleae 
fo. ere depreffo-lapideae, tuoi 
- Sind vielgémunbene ober tnit vielen Spiralen 
begabte Schnekken, bie von Kegelförmiger Geftalt, 
mit einem platten Boden , faft bet: Zukkerhuͤten 


gleich find. Haben eine ovale oder etwas längliche 
Defnung, welche niedergedrüft: oder comprimi 


A Glatte Trochiliten. Trochiliti, fuper- 
UC fee laeui. EN X 

2. Settige Trochiliten. Trocbiliti, fuper- 
3. Bang kleine Trochiliten. Trockilici 


Acie aculoataa.. 


minimi trium ſpir arum. Trochitelli. 


` "em, Bucciniten ` ` Speciet 275 


Cocbliti turbinati, plurium turbinum fpecie, 
Buccinorum. Bucciniti. — r 
ESind vielgewundeneSchneffen mit vielen Spi« 


^ awafen ‚won welchen dieerfte anfehnlich weiter als 
^ Me andere iſt, daher diefe Bucciniten in ber Mirte 


d 


bif und baͤuchig find; haben ale eine groffe und 


-Tängliche Defnung, welche fo wol, als die Spise, 


—— es dongire ift, daher fie an beiden 
nbem mehr und weniger Tpigig ſind. 
mE |. 855 m Strom 


N 


e»  -—- "8 


xx. Strombiten. 201 Species. 379. 
Cochliti turbinati, plurium. turbinum fpecie, 
|... étromborum. Strombiti. Turbiniti Nonn. 
215: Bucciniti. Allopum. — 
:: inb vielgewundene Schneffen, mit vielen Spi⸗ 

- salen; find faft darin ben 9Succiniten gleich, daß fie 
eine ablange .Defnung haben, und an beiden (pi 
zen ausſtehend und fpigig find; aber. fie find vonden 
"selben fo wol darin unterichieden, daß biefer Strom» 
 biten Spirale weniger tief find, unb aud), baf fiein 
seiner: fölchen ebnen: Verhältnis. abnehmen , baf die 
Schnekke, ihrer: Bildung nad), davon [ang und 
iſchmal wird ; iſt gar nicht baͤuchig. 


x Turbiniten. os pedes 380. 
Cocbliti turbinati, plurium turbinum fpecie, Te, 
(ovo os biporum. Curbiniti. Stromkiti Nonn. 
Sind vielgemundene Schneffen. mit vielen Spi⸗ 
ralen, ſchmal und ganz lang ; gleichen ben Strombi⸗ 
ten, haben aber eineganz kleine Defnung, welche wer 
gie ober gar nicht Hervorragend und verlängert ift. 
Anm. Mehrenteils: machen bie Mufchelbefchreiber 
bit Strombiten unb Surbiuiten gu einer Art; an 
"bee aber, und befünders die Herren Steinbefchreis 
‚Ber, deren Namen hier erfläret werden muffen, bas 
. , ben fie von einander geſondert. 


"e Bolutiten: Cuculliten. Speeies 381. 


Cockliti turbinati, /piris circumvolutatis Vol 


—- &arum. Volutiti. Cuculbti. 

Eind gemunbene Schneffen, mit wenigen Spi⸗ 
ralen, einer aufler ber andern, gleichſam gemat, 
am n (C Sind 


/ 


b: s "E" 


` Eind’an Geſtalt .fonft ben Papiertüten oder. $egefn 
gleich; von einem faft ebenen ‚ober fehr: wenig ets 
habnen 23oben, welcher von angefuͤhrten zuſammen⸗ 
gedruͤkten und gewalzten Spiralen formiret wird. 
Aln dieſem Boden ſtehet eine glatte Pyramide, mit 
: einer laͤnglichen Oefnung an der Seite, fo mit dem⸗ 
` ben Boden ing fpize Kante machet, bie zumeilen 
zakkigt iſt, und wie eine Krone ausſiehet. 
"Anm. Zu tiefe Art, in‘ ihrem ordentlichen unb na⸗ 
S Dre. thrlichen Zuftande befindlichen Bolutiten, wird die 
. qno Schneffe, bie vom Ronruius der Ammiral genen⸗ 
0 aquo Aet wird, gerechnet, welche in Holland zu soo Gul⸗ 
,, den geihäget wird... 1... 


om. Cylindriten. Ahombiten, Species 382. 
— Cecbliti turbinati , Ipiris circumvolutatis, Cylifse 

! drorum. ` Cylindriti. | Rbombiti. | 
Sind gemwundene Schneffen, mit wenigen Spie 
7 zalen, bie-eine aufler ber anberm gewalzet; beſtehen 
ans zwei Ertremitäten , von welchen bie eine gewir⸗ 
belt, und mit Spivalen umgeben : bie andere unges 
` wirbeft und eben, faſt cylindriſch, oft etwas niedriger 
. "s bie erftere, mit einer. länglichen. Defnung, iſt. 
Dieſe verlängerte. Eptremitäten. vereinigen ſich nicht 
‘An unb mit ſcharfen Kanten, voie Die Volutiten; forts 
bern beugen fi) in die Ründe, cylindrifch, eine nad) 

der andern. de EM C M E ado ax 
„zu. Muriciten. ` species 383. 
Cochliti turbinati, cerpore tuberculis et, aculeis 
(0 ` borrido, Muricum. ` Muricittt. 
Sind gewundene Schneffen 5: auf. ber Flaͤche, 
aͤchſt der Defnung, mit Zakken unb Knoten a 


/ 
— 
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anehrenteils baͤuchig, oder gegen beide Ende mer und 
weniger gefpizt und hervorragend 7 haben eine ſchma⸗ 
deaber ftarfilängliche und zakkige Defnung , über mé 
he fiesan der einem Seite gefurchet En 
und gleichſam — vg babtn. » 


Xm. Burpuriten. ME Species 384. 
Cocbliti turbinati, corpore. turberculir et /pirũ 

^. daciniato, Purpurarum. _ Puguriti. - 
` Sind ger urbene Schneffen, überall, von. einem 
dufieien Ende jum aribern, mit Knoten, Streifen, 


"Schuppen oder Zaffen geteilt, und gleichfam (fup | 


pid. Haben eine fleine faft ganz glatte und 
.rünbe Denung; i; m * Ke bauchis alt bit 
Muriei ten. S Vë a 


Re Globoſiten. n - 5. Zeie 385. 


* fa A wir. externe. turbinäti, -Jorma rotunda. 


— —— 


11555 Globofarum, Gioboſiti. Tonniti, Nucer me | 


wine ir lapidzag, Bullae: lapidear. ! 
Sind runde Schneffen, in ber Mitte dikbaͤuchig; 


nicht ſonderlich gewunden, meiſtens kugelrund wie 


Nuͤſſe, haben eine groſſe und weite Oefnung, und ſind 
gemeiniglich om Haupte knotig. 


"xw. Borcelaniten. Species 386 
— vix externe turbinati, forma oblonga, 


Porcellunarum. Porcellaniti. : Conchac gp, 


-nercae lapideae. - 
Sind länglichrund;, oßne fichtliche Wirbel und 
. Spirale, mitten inne mit einer länglichen Defnung, 
welche allejeit gezaͤhnelt iſt. 


5. go, ` 
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A Verteinerte Schnekken, ohne 
betantes Original. 


ochlizi, 108010 originali. : 
XVII. — Simmoiiten. (. 0. ‚Species 257. 


Cochliti conuoluti, compre[ß, Ammonitaruin, 
Cornua Ammonis lapidea, . Cornua. Ammo. 
nis. Cevatoides. 
Sind rünbe zuſammengewikkelte Schnekken, mit 
gedrukten Spiralen; ; ſind ben eingewikkelten Widder⸗ 
hoͤrnern, oder in einen Ring ge chlungenen Schlan⸗ 
gen, gleich. Man findet: 
1, Glatte Ammoniten. Cornya ammoni d 
pidea laeuia. 
2. Runde Ammoniten, Cornua. ammonis Le 
| pidea lineis diflindla. |. . 
3. &treifige Ammoniten. Cornua ammonie 
.  Japidea flriata —— 


4. Rnotige Ammoniten. ‚Cormua aros 


lapidea! tuberculofa. 


Anm. Die Driginale zu diefen Ammoniten But noch 


nicht gefunden, daher fie einige unter bte Stantis 
liten gerechnet haben; aber bie Ammoniten- haben 
Feine eingeteilte Kammern, als die —— d 


2) Verſteinerte Muſcheln, 
Cunchyli lapidea biualuia, Concbiti. 
Beſtehen aug zwei Schalen. 7" 
xvin, Oſtraciten. Verſteinerte Oe⸗ftei⸗ 
ſchalen. Species 388. 


KT , Genchiti Ze inaequalibus valuir Jquamofs, fere. Ch 


| tundis Q carum. H aciti. Lubuv 
2 m fira eub 


— a a a rev at 
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.. Ginp zweilhaliche Muſcheln, beren Schalen aus 
Gielen Rinden und: Blättern zufammen gefezet find ; 
find von faff runder. Figur, und haben allezeit ungleis 
de Schalen, dieeine Schale mehr erhöher unb conver, 
Se flächer, und_beinabe platt unb eben. Man 
net: e Ä E 
n 1. Gró(fere runde Oſtraciten. Ofraciti 
oo. maiores fere orbiculares. Offraciti, ` ` 
^ e, Aleinere langlicbe Oſtraciten. Ofra- 
U^ eiti minores oblongi, Haeratulie.. 
MWeifen Spur unb Zeichen, daß fie am Stein oder 
SHolge feft gefeffen oben. ^0 
3Zakkige kleine Seeöftraciten, Ofraciti 
minores echinati. | Limnoftraeiti. | 
Sind von einer ind dünner Schale, Man 
finder fie ordentlich in kleinen Seen. ` _ 
4. Brattenburgiſche Pfennige. | Offracits 
| minimi, caluariae figuram. anteriorem 
^ dammodo referentes. Numuli Bratsenburgen- 
(er STOBAEI. ] u 
. © Sind. ganz flein, mie Eleine Dreier, ober etwas 
groͤſſer; find mit drei fódjern durchbohret, davon 
ie einem Tobdtenfopfe,. mit zwei Defnungen fir bit 
doo und unter benfelben mit einem für bie Naſe, 
gleich ſcheinen. "n 


xix. Chamiten. Species 389. 
s. Conshiti, aequalibus valuis, politis, alatir, Cha 

.. marum. Chamiti. 
` Sind zmeifchaliche, meift runde, Mufcheln ; mei 
ftenteils mit ebenen unb gleichfam polirten Schalen, 
delten etwas tuͤpflich und knotig; es find aud) Lem 


, 


2| 
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: dale von gleicher Form und Gröffe, miteiner cone 
;  veren. und mehr erhöheten Figur, als an ben Des - 
fterfchalen ; es haben auc) allezeit:diefe Mufcheln eis 


ne gaffenbe Deffnung. - | 
xx. Muſculiten. Motuliten. Species 390. 


. Conchiti, valuis oblongioribus in- acumen deffnen- 
—.. tibur, Mufculorum. Mufculiti. Mytuliti. 
Sind zweiſchaliche längliche Muſcheln; von eis 
ner bauchigen Schale, bie ſich (mal und beinahe fpi« 
zig fchlieffee, daher diefe Mufcheln von eineni mehr 
ober weniger breiten Umkreiſe find, — 


xxı. Binnifen. Species 391. 
Conchiti, valuis oblongioribus in acumen definen- 
tibus Pinnarum. — Pinniti. | 
Sind zweifchalige ganz lange Mufcheln, beinahe 
dreieffig in eine fchmale Spize zufammenlaufend; ` 
find wenig erbaben, und fchlieffen fid) nicht mol. 


: XII, Telliniten. | | | Species 302. 
‚Conchiti, valuis oblongioribur in acumen de/inen- 
tibus, Tellinarm.  Tilliniti.. : .——— 


Sind zmweifchaliche beinahe rhomboidaliſche M 
fheln; an einer Seiterund, an ber andern länger Der» 
vorragend. | m 
|. fnm. In Anfehung ber lähglichen Sigur, welche 

beide bie Celliniten und Pinniten mit ben Muſculi⸗ 
ten gemein haben, find fie von einigen Mufchelbes ` 
- | fehteibern , al Abanderungen von den Mufchfiten 
angefeben; andre aber, infonderheit bie Steinbes 
ſchreiber haben fir zu befondern Ston gemacht. 


xxu, Bucar⸗ 


E 
d e 


\ 


a 
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weis 2 


xxi Bucarditen. ^. NK. Species. 393. 


| 


«- Goncbiti, valuis rotundis cordiformibur a Bwar · 


«; cL) diorum.  Bucarditi..— | — | 
- Sind zweilchalidye runde Mufcheln ;.gleichen in 
ihrer Figur mehr oder weniger einem Ochſenherze. 


"xxiv, Pectiniten. Species 394. 


Conchiti, valuis riatis. Peclinum. Pectiniti. 
..'. Sind zweifchalige ſtreiſige und aleid)fam gerei- 
felte Mufcheln, faft wie Kaͤmme. Man findet: 

-. 1, pectiniten mit Ohren. Pectiniti auriti. 
` ` petliniti; Cteniti. | 


2. Dectiniten ohne, Ohren. — Peciniti mh | 


. . auriti.. Pectunculiti. 


H d, Verfteinerte Öbren von Pectiniten. 


Pectinum aures lapideae. Hamelii. 


x&v. Soleniten. Species 29 


` t" Conebiti, valnis flulofis Solenorum. Soleniti. 


Sind längliche Mufcheln, an beiden Enden of 
fen; „gleichen zwei zufammengefügten Röhren oder 
Pfeiffen, Haben mehrenteils bie Farbe wie ein Nagel 


. Verſteinerte Mufcheln ohne ber 
"vs ` fommte Originale. 

" Concbylia lapidea biualuia, adbuc igno- 

, .., £e originali. Conchiti anomii. 
xxvi. Gryphiten. | Species 396. 
4 Conchiti, anomii, roſtro Jubtereti adunco, Gry- 
EN phiti. Conchiti curui roſtri. 


Eind von ungleichſeitiger unebner Schale von 
Eco EM C welcher 


ei "ae 


/ v 
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- welcher die eine einen ganz frummenSchnabel hat, und 

inwendig wie ein Boot ausfiehet, ‘welches von vore . 
“ne und hinten etwas in bie Höhe ftebet; die andre 

. Schale-ift eben, unb gleichfam wie eine Klappe ober 


Deffel.über die andre Doble Schale. Man nennet 


- fie Gryphiten, weil;fie Frummen Vogelklauen etivas 
; gleich. find. ` Man findet : 


- Jl. (Platte (rypbiten. Gryphiti laeues. 
2. Streifiche Gryphiten, ^ Grypbiti rugof. 
3. Gefurcbte Gryphiten. Grypkiti lacunof. 


Anm. Nach aller Aehnlichkeit ſcheinet es, daß dieſe | 


mit der Zeit, nach Anleitung ihrer Schale, ihre 
‚Stelle unter den Oſtraciten befommen werden. - 


mm, Anomiten. Terebratuliten. Spec. 397. 


Conchiti anomii, rofiro prominulo et veluti per- 

- tufo donati.  Anomiae. TConchiti anomii, 
—CTerebratulae laeues.. . Mufculi anomii. 

Sind von ungleicher glatten Schale, eine feiner 

als die andre, und bat die eine gröffere Schale einen 
fleinen Schnabel auffer der andern, welcher Schnabel 


. gleid)fam grade durchbohrer ijt. — Man finder : 


1, OÓvalrunbe Anomiten. Anomiae ouales. 
2. Platte runde Anomiten. Ansmiae pla- 
— sae orbiculares. 


| 7$ Dikke, baͤuchige, runde Anomiten. dee. 


miae ventricofae votundac. 
4. Gefurchete Anomiten. Anomiae Iacunofae. 
. Anm. DBielleicht möchte mag biefe mit bet Zeit gu ` 
den Mufeuliten rechnen. ` | 
xxvi. Oſtreopectiniten Terebratuliten. 
| | Species 3208. 
PE | E b | Gon- 


E 
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: + ‚Gonchiti, anomái, roflro prominulo, flriati.  Q- 
| flreo- pettiniti, — Pecfunculiti anomii. Tere- 

 bratulae flriatae. . Conchae anomiac Julcatae. 
Eind von ungleichen fireífigen unb gereifelten 


‚Schalen, von welchen eine einen Schnabel] aufler der 


andern bot, der mehrenteils durchbohret iſt. Muf: 

ferbem find fie Pectiniten ohne, Ohren ziemlich glei), 

Man findet: EE s 

c 1 Dlette Öftreopectiniten. Oftreopedlini- 
ti plani. Ia | | 

2, Baͤuchige runde Gffreopectiniten, 

Oſtreopectiniti ventricof rotundi. 
3. Baͤuchige lange Oſtreopectiniten. 
Oſtreopectiniti ventricoſi longiores. | 

4. Dreibläthige Oftreopectiniten. Offre 

pectiniti trilobi. : Peölunculiti anomii trilobi. 
6. Befurchete &ftreopectiniten. — Offre 
pectiniti lacunofi. 

Anm. Diefe' möchten unter ben Pectunculiten Paz 
finden. Man nennt fie auch Terebratulen, weil 
ber gröfte Zeil oon ibneneinen durchbohrten Schna⸗ 

belhat. Dieſe Oftreopectiniten unb die Anomiten 
(n. 27.) werden von andern zu einer Art gemacht, die 
fie überhaupt Terebraruli nennen. . 


. 3) Verfteinerte vielſchalige Conchilien. 
Conchylia lapidea multiualuia, 
xxix. Erhinitfleine. Davidsfchleuderfteine. 
0 d | Species. 399 
Echinorum teflae lapideae. Echiniti. Echim- 
dermata. Ombria. — Brontiar. 


Sind verfteinerte Schalen von Serigeln, von ` 
' 1? | e 


— 


— — — — — —— — — 
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runder, ovaler, ekkigter, irregulaͤrer oder flacher Sis 
gur; find in ihrem natürlichen Zuftande voll Ga» 
dn. unb. Knoten, die man aber iron in Stein 
verwandelt antrift, mehrenteils gleichen ſie green | 
ober Fleinern Kokfnöpfen. Mait finder: 
l, Herzförmige fEcbiniten. Echiniti cordi- 
(o formén C. 
2. Warzenvolle. Sisengleidbe Édbiniten; 
'Echiniti mamillgres. Echinometriti. - 
3. Spisige YEcbiniten. Echiniti plani. EN. 
- miti fafligiati,  Echinoconiti. ° 
A, 25teite Echiniten. Lchiniti plani. Echi: 
nodifci. 


8. Anopfförmige fEdbiniten, Eohiniti Fön | 


lares. 


ex, x. Judenſteine. Dfivenfteine, Species 400. 
—— Echinorun clatiiculae lapideae. Lapides Fudaici ` 
Oliuae lapideae. Tecolitbi. Phoenicitae, La- 
pides Fudaici balanoides. 
Sind runde bäuchige Steine ; dem Anſehen nach 
faft wie Oliven oder kleine Surfen; meiftens mit ei= 
| . ftem graben oder krummen Stiele an bem einen En« 
bé; find verſteinerte, gröffere ober Fleinere,. differa 
| oder ſchmaͤlere Glavifee bon ben Seeigeln. Man 
finder? 
| i. Glatte Judenſteine. Lapider Juaaici 
laeues. 
xr Streifige Judenſteine. Lapides Judas: 
ei flriati. 


3. Anotenvolle jubenfteine, Lapides ge 
daici tuberculof. MP 
$9 ER | gea, Ju⸗ — 


— 


D 


xxxi, Juden Nadeln. Steinkeile. Eäng: 
liche Syubenfteine, ` ` Species or. 
Echinorum radii lapidei. Aeciculae lapidear. 
- Radioli laeues. Rhyncolitbi. — Lapides, Ju- 
^ aic cylindroider. — | | 
Sind längliche runde Steine, faft wie Nabeln, 
ober Keileund ſchmale Eylinder, mebrenteils mit ei: 
‘nem Eleinen ftumpfen Stiele an dem einen Ende, 
Sind. verfteinerte gróffere oder Fleinere Stacheln 
von Echiniten, . Man findet: ` = 
u. lotte Judennadeln. Aciculac lapideae 
| Jaeur. |. 
2, Streifige Judennadeln. — Aciculae lapi- 
' deae Rriatae. ` | 
3. Anotige Judennadeln. Aciculae lapide 
tuberculoſae. | | 
Anm. C8 ift etwas ungetoig, ob bei Judennabeln 
einiger andrer Seil von den Echiniten, al die ot; 
dentliche Syubenfteine (n. 30.) find. Man hat fie hier 
von einander gefonbert, teil8 in Anfehung ihrer 
verſchiedenen Sigur ; teild in Abficht auf die verſchie⸗ 
dene Benennung, die fie von den Steinbefchreibern 
bekommen haben, ob man gleid) auch nicht felten dies 
4 gU ebat, lapides judaici, genentiet fins 
et. 


xxxi Warzenſteine. Steinwarzen. 
PS | ‚Species 402. 
Echinorum teflarum fragmenta, eminentia 'pa- 
pillari caua. praedita. Acetabula echino- 
rum. Lapides pentagoni. — Scutellae orbicw- 


- 


lares: Eminentiae papillarer lapideae. ` 
Sind (ont, oder fechseffige, mehr und weniger 
ENG l MEM regu 


— —— — — — — 
Pa ww PA: a - = - - 


ij 
4 


teguláre, flache Steine, oben auf welchen man eine 


-  erhöhete eingegrabene Warze antrift; find Stüffe 


von ben Warzenpollen Echiniten, in melden ihre 
Stacheln feft gefeflen haben... Man finder fie fo wol 
Stüfmeife, als viele an einander befeftíget. 


| . 1 Sünfetige Warzenſteine. Acetabula ech, ` 


norum pentagoud. - 


-. m. Bechsektige Warzenſteine. Ath 


. echinorum hexagona. 


. axxm. Vermiculiten. Wurmſteine. 


. ecies 40g. 


Vermiculorum marinorum teflae, canalibus fm . 


l, 


— ` tplicioribur, aggregatir, lapideae. : Virmicu- 


liti. Tubuli vermiculares. ` Alcyonium ver- 
micularnre. et Ä 
Sind hohle runde Röhren oder Ganáfe, an Ge: 


; Halt, mie Würme ; auswärts ſchrofich, inwendig 
. att, zuweilen grade, bisweilen Erumm und gebogen‘; 


ihre Höfen find mehrenteils mit Erde ober Stein aus⸗ 


‚gefüllt, man findet fie nicht, auffer in ganzen Dote 


{en verbunden; und in Anfehung biefer verhaͤrteten 
Waoͤhren werben fie: zu ben ‚vieljchäligen Mufcheln - 


gerechnet, 


, xxxv. Orthoceratiten. Species 404 


.  Vermiculorum marinorum tellae, canalibur come 


EScepter; auswärts in geroiffe Abteilungen oder 36» 
$55 ` 


4, 


cameratic, lapideae. Orthoceratiti. Tubuli 
-concamerati. — Lituitt. 


- Sind runde Röhren ober Canaͤle, bald ganzgra⸗ 


de, bald an den Enden oder Spizen gebogen, wie ein 


füge 


e , 
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ſaͤze verteilt; inwendig find fie am Gebäude den 
Mautiliten gleich; beftehen aus’ Eleinern Kammern, 
mit converen Boden und confaven Dache, burd) 
welche eine andre Röhre oder &ipbo durchläuft 
Man finde: © — | 

I, Grade Örthoceratiten. — Ortboceratiti 
recti. Radi articulati lapidei recti, Gme 
| Jin. Ada Petvop. T. III. P 246. Alueoli a 

ticulati conici. | 

Befizen einen durchgehenden Sipho, ber je 
melen míttenburd) , zuweilen an einer Seite, läuft, 
Die Kammern felbft find zumeilen gefüllt, zumeilen 
offen und leer. —— | BET 

. 2. Lituiten. &ebogene Orthoeeratiten. 
s — Lituiti. — Radii articulati lapidei c com 
euruati. Alucoli articulati ad apicem fpirat 
0:  FPormes.: 7 m | 

. Sind ben Ortfoeceratiten gleich , allein mit bem 
AUnterfcheide, ba diefe an ben Enden frumm, und 

Stöffen. mit ftvüffen ober Sceptern gleich find. 
^ $3 Gedruͤkte Orthoceratiten. Verſteiner⸗ 


A Eet. ege 


* — — 


te Krebsſchwaͤnze. Ortboceratiti com | 
profi, facie caudae cantri. Lapider cauda : 


..— €antri. | 

. &inb Ortfjeceratiten, bie oon einigem Zufalle ders 

| geſtalt sufammengebrüft find, daß fie halb rund at 
Yoorben find, und perfteinerten Krebefchrängen 

gleichen, A 


xxxv; Balaniten. ‚Species 405. 
^ Balanorum teflae lapideae. Balamiti. 


Sind vielſchalige Mufcheln ; haben zu umerft il ! 


——— s — w 


l 
i 
; 


| 


| 
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, ne Schale, welche rundherum gehet, aus welcher in 
der Sie mehrere zuſammengeſezte Schalen gehen, 
welche Schalen mie Eicheln abbilden; insgefamtba- 
ben ſie dreizehn Lamellen. Wf | 
Anm. Su bert vielfchalichen Mufcheln rechnet man 
auch bie Pollicipedes, conchae anatiferae, unb Phola- 
^ des: allein von dieſen find auch feine Verſteinerun⸗ 
gen bemerket worden. — 


8. In Steine abgedrüfte. Conchilien, 
u x ble man nennen fonte, " ] 
Abdruͤkke von Schneffen. — 
Conchylia imprefJa. Concbyliorypolitbi. 
Sind die, (o oon Condhilien einen Abdruk befom- 
men haben, unb, in Folge davon, die Spur zu ber 
äuffern und ausmärtigen Geftalt bet Conchilien 
v' melen, ` ENG 
* Dmm. Die Steinbefchreiber haben’ gröftenteil® biefe 
« .^ — Si6brüffe von Conchilien mit den. Verfteinerungen 
felbft oermenget ; einige, haben fie Doch unter(cbies . 
ben. — Crempel von folchen! Abbruffen bat mat 
o ben Epb. N. C. Dec. I. Ann.3. obf. 7o. unb 
"Dec. IEL An. wo. obt 20 . tote quch bei einigen andern 
Schriftftellern ; aber fie find nicht hinreichend. Man 
ift des wegen in einiger Ungemwißheit, wie vielerlei ` 
Arten ber Abdrüffe von Conchilien fid finden, 
umb infolcher ungewißheit, mögen bic hier alleine 
genannt werden, oon welchen man gewig iff. Sins 
..: ben fich mehrere ; (o fan man fic, uad) der Ordnung, 
a = bei ben bevfteinerten Eonchilien beobachtet ift, daͤ⸗ 
zuſezen. | | 


1) Abdruͤkke oon Schneffen. 
Gpnicbyliorypolitbi cochlearum, | Cochlea- - 
| typolithi. , T 
954 xxxvi. Abs 


ici 


* ges 


- 


- 


^ 
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xxxvi. Abdrüffe von Cochliten. Spec.406. 
... Cochleotypolithi cochlearum. Cochleotypo- 
225 hthi. Cocblearum | veftigia, did 
Binden fid) fo mol im Thon und Erde als in Steis 
nen. Brot. Lithögr. Su. " 


. Wxxvir. Abdruͤkke von Bucciniten. Sp. 427. 


Cocblzotypolitbi Buccinoram: ^: Buecinotypolithi. 
xxxviii. Qborüffe von Strombiten. 
000 701577 Species 408. 
Cocbleotypolitbi Strombörum.‘ Strombotypoli- 
0 Mis Strombitarum vefüigia. ` 
xxxix. Abdruͤcke von Turbiniten. Sp. A, 
; „ Cochleevjptlitbi Turbinum. " Turbinotypolithi. 
‚Turbinis apographa. | 
xr, Abdrüffe.von Ammoniten, Spec. AN, 
Cochleorypolithi Ammonitarum. Ammonitoty- 
` ` wolithi.- Impreffoner Ammonitarum. Woovw, 
^ Stm. Man bet nod) nicht gefunden; baf von den 
Steinbeſchreibern Abdrüffe von andern Schneften 
j^,  Dettterfet waͤren. | | "ue 


2) Abdruͤkke pon Muſcheln. 


Conchyliotxypolithi Concharum. Concho- 


e typolithi. - ur 
St. Abdruffe von Oſtraciten. Spec. A1. 
Concbotypolitbi offrearum. Oftreotypolithi. 
Bon diefen find gefunden: 
* Abdruͤkke von groͤſſern Oſtraciten. 
Oſtreotypolithi offracitorum. ofbe 
| 2, 


n 


M =: 


$346, Gw: Von Conchilien. 499. - 
Sei Abdruͤkke pen kleinen: Seeoftraciten: 
: Offreotypolitbi Limnoftracitorum. 


zm. Abdrüffe von Chamiten. Spec: 412, 


Conchotypolithi Chamarum · Chomotypolithi. 
Ccbamitarum veligia. — 
xL. Abdrüffe von Mufeuliten.: Spec; 41. 
‚Conchotypolisbi Mufculorum, Mti tiféulotypolithi. 


` xuv. Abdruͤkte von Telliniten. Spec. 4 " 


Conchotjpolitbi Tellinarum Téllinotypolit 


` xiv. Abdruͤkke von Pectiniten. Spec. Ar. 
|. Cenchotypolitbi. . Pecfinum. ` Pettinotypolithi. 


Diefe Dëst man am meiften, und, ‚find gefuns 
den : 


I. Abdraͤkke von Peeiniten mit Ohren. 
Pectinotypolit hi auriti. 


2. Ybdrükke von Pectiniten ohne Obr. 
| Pectinoygauti non auriti. 


9 Abdruͤkke von dite ` 
Mufhen. ` 


| Gncbylorypali Concharum mubivalium. 
; zu. Abdruͤtke von Echiniten. Species 416. 


 Echinotypolichi. 


xii. Abdruͤkke von Zudenffeinen. ER 
Tee lapidum Judaicorum. - e 


 Judascorum vefligia. 


m wen, Abdruͤkke vonJudennadein. 9 a. 


Typolit. thi acicularum iudaicarum. 
2 bs xLIx. Abe 
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, XIX, Abdruͤtte von Orthoceratiten. 
Species qu. 
| Orshbocer ‚atotypolicht, 

„Anm, ‚Alle bicje Dier angeführte Spurenſteine find 
wuͤrklich von ben Steinbefchreibern gefunden und 
bemerfet worden., Die Fünftige Zeit möchte wol 

mehrere aufweifen, nachdem man die Verſteinerun⸗ 
‚gen von. ben: Spurenfleinen zu m gu 

, wohnt morben qt. 


v0. 3n ben Höhlen: der Conchilin 
A gebildete Steine, | 


. - welche man nennet 


Conchiliſche Steinkerne, 
ni co Qachyliorum nuclei. 

Sind feine Berfteinerungen, fonbern ordentliche, 
| meift. Falfartige Steine, welche in ben Höhlungender 
|  Eondilien gebildet find, unb folchergeftalt der Con— 

hilien inwendiges Gebäude zeigen. Sind zumeilen 
mit einet Schale, ober Stüffen unb Bißgen nonder 
Schale auf ihrer Fläche begabet. 


D Steinferne in Schnekken. 
COonchitarum nuclei. 
Dieſe kennet man daran, daß ihre Spiralen meh⸗ 
renteils abgeſondert, und hier und bert mie abge 
brochen, und glatt, ſind. 


r. Cochlitiſche Steinkerne. Species 47 

` Cocblitarum nuclei Cochlearum. Kochlearum 
nuclei, 

Ou. Ne 








` Guaë. Dem, Bon Conchillen. 39r. 
u. Neritiſche Steinferne, Species 42H 


per ul nucici Neritarum. ANeritarim 
til. Succiltai f Steinferne. Species 422. 
Cochlitarum nuclei. Buccinorum. ^ Buccinorum 
nuclei. Bucciniter laeuir, fpirir inter P - 

— , eontiguis. Lsreg av 
ur, Strombitifche Steinferne. Spec, 415: 2 
' Cochblitarum sucio Seemborum, Str Gel um 
auckis ` 


HIV. Turdinitiſche Steinkerne. EE 
_Cochlitarum - uuclei Turbinum. dur tinum 
niuclei. | 
v, Globoſitiſche Steinkerne. Species 425: 
Cochlitarum nuclei gegen — 
nuclei. 
|.) Steinferne von Sri Ce bar 
rum nuclei, Es 
Lt, Oſtracitiſche Steinkerne. Species 426... 
Concharum nuclei offrearum. Offrearum uuclei. 
Ger, Chamitiſche Steinferne, Species 427. 


: Concharum nuclei Chamarum. Chamarum Mit 
. elei, ' 
vm, Muſculitiſche Steinferne. Spec. 428- 
- Concharum nuclei Mufculorum. Muftulorum 
nuclei. 


. ux, Bucarditifche Steinferne. Spec. qu. 


Concharum nuclei Bucardicorum. Bucardiorum | 


nuclei, 2 
| Le Pe⸗ 
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xx. Bectinitifche Steinkerne: Species 430. 


... Concbarum nuclei Pecinum,  Pettinum nuclei. - 
xxr. Diphyiten. Bunzenſtein. Spec. or. 
7. Concbarum nuclei 'anomiarum. ventricoſarum. 
ovv. Diphyiti. :Nuelei anomiarum ventricofarum. 
. ftat) ihrer Bildung find diefe Medellfteine be 
Fonnt, In Schonen in Faͤrshaͤrad, aud) andere 
wo ‚findet mon be Mufcheln felbft, aber fehr klein, 
verſteinert; fie heiſſen lateiniſch: Anomsae ventri-- 
 eofae rotundae, minores, Hyferolithos referen- 
ger, Nach ihrem..innern Bau gleichet ihre Aus 
` Höhlung gänzlicy vzrzurque fexus genitalibus, wie 
fie Primus Lib. 37. c. io. beichreiber. conf. WoRM. 
L. i. Se. 2.cap.ı3. Sind alſo diefe Anomiten bit 
Form felsft, worin: die Diphyiten gegeuget und 
 ausgebrü t ſind 
rxn, Hyſterolithen. Species 432. 
""Concbarum nuclei Oſtropectinitarum ventricofa- 
‚rum. Hyfterolithi. Nuclei Offreopectinita- 
rum ventricoarum. Bucarditae. : AGRICO- 
LA. Boopr. | 
Dieſe Steine find ihrer Geſtalt nad) aud) be 
kannt. Die Mufchel finder fid) auf Gothland, und 
heiſſet: Offreopectiniter ,, quadratam adfectan: f- 
guram. ſubtiliſſimit Ariis. Das innere Gedäude 
diefer Mufchel und ihre Apophyſes fa(f:n im Steine 
eine ſolche Fiaur, welche figuram by[leroideam vots 
ftellee. Man findet: , 
A, Geflügelte Hyſterolithen. Hyferolichi 


alati, . 
2. Ein⸗ 


: MN 


ei 
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2. Einfache Hyſterolithen. Hyfterolithi Gm 


ICES; j & s, ; x 
^9) Steinferne ven. vielfchalichten 
^ ^ Mufcheln. Concbarum mulziualuium 

nuclei. | Us 


xim. Echinitiſche Steinkerne. Spec. 455. 


Echinorum nuclei. Nuces. mofchatae lapideae. 


Von ſolcher Beſchaffenheit find die von dem | 


Steinbeſchreibern fogenannte Echiniten, welche 


nicht fonderlihe Suturen, Linien und Strahlen 
‚haben, fonft aber, ihrer ‘Bildung nad), mit ben 


Echiniten übereinfommen. . Man finbet2 . . . 
|. 1. Glatte Steinkerne von fEcbiniten. Echi- ` 
norum nuclei laeues , ſigura echinorum. 


2, Verfteinerte Muſkatnuͤſſe. Zchinorum 


nucki firiati, figura nucis Mofchatae. La- 
pides nuces n referentes. ` | 

Diefe Steine find den Muffarnüffen gänzlich 

gleich, mehrenteils, als wenn an einer Seite etwas 


E abgerieben waͤre; find aud) eben wie bie em affate 


nuͤſſe gereifelt; von brauner Farbe. Die Stein 
befchreiber meinen, dies fei. ein Steinfpiel; aber 
ihre Beſtaͤndigkeit in der. Figur, nebſt der Gleich⸗ 


| .- Deit mit dem innern Bau Feiner Echiniten, ſchei⸗ 


) 


nen gnugfam zu bemeifen, daß es Mobellfteine 
von einer Art Echiniten find. Man finder fie in 
Menge auf Gothland. 


xxiv, Alveolen, Species 434. | 
Nuclei in thalamis  Orthoceratitorum nati. 
.. Alueoh. 


Sind Schalenförmige Steine, auf einer ien ut 
- ' . Quo» 
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ausgehöpler, auf der andern erhoben, als wenn 
fie gedrechfelt und poliret wären; von Gröfle wie 


Dreier oder Garolinen; mehr; umb weniger biffey: 


find vermuthlich in den abgeteilten Kammern bet 

Drthoceraticen erjeliget. ` taii findet: 

. Getrennete Alveolen. Alueoli Jeparati, - 

Sind bie; fo man ftüfmeife finbet. 
2. Zuſammengewachſene Alveolen. wol 
connexi. "A 

. ^*  Qiinb in kegelfoͤrmiger Figur jufammengefitte, 
Sitee unterfcheiden (td) darin von ben Orthocerati⸗ 


, "ten, daß biefe feinen Sipho haben: welches bo; 


fer femmt: daß diefe allein Modellfteine von bet 
in den Orthoceratiten befindlichen Kammern und 
Höhlen find; und nachdem zuerft bie innere Schale 
und die Balken felbft gänzlich zerftöhree find, find 
hiernaͤchſt Diefe, bie eine bei der andern verbunden: 
ba bann nod) die áuffere Schale erhalten ift, und 

fie zufammengehalten Dat. | 
Lg, falffteinpfeile,  Specier 457. 
Nuclei im cawitatibus Ortboceratitorum , not 
diftindis thalamir, mata. |lacula lapidea, 
Lapides lunares fuecanici, KuntkeL Eph, 

N. C. Dec. III. ann. y. obt, ze, 
Sind mehrenteils koniſche Steine, welche int 
Kabkkſteine wie andre Pfeile ſizen; zeigen an beat 
breitern Ende bald Eirfel auffer Cirkel, bald halbe 
Girfel ; wie wenn der volle Mond im Abnehmen ift, 
unb. find diefe Dirt, f und Halbeirkel nicht blos auf 
der Fläche oder gleichſam aufgemahlt, fondern, 
man mag den Stein mo man will abfchlagen; (0 
jeigen fie fic) meift grade herdurch, nm 
B ut 


P— ———'O'Í - 


— P — — 


7 
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^ "BHüft man auch einen iplo; welcher durch dei 
Stein, eben wie bei den Orthoceratiten, durchge⸗ 


het; aber keine Kammern und Alveolos findet 


mon Mer? eg find auch die Pfeile zuweilen abge⸗ 


brochen ünb walzenfoͤrmig. Man findet: 
A, Ralkſteinpfeile mit vollen Cirkeln. Ja 


cula lapidea, circulis plenis. 


c 4. Raltfteinpfeilemit halben Cirkeln. Su 


cula lapidea , circulis dimidiatis. 

i. Anm. Der bier befindliche Spannadergang (/p50) 
famt einigen andern mit den Orthoseratiten uͤberein⸗ 
kommenden Eigenfhaften, ſcheinen Anzuzeigen, daß 
diefe- in den. Yushöhlangen der. Orthoreeatiten. auf 
dieſe Mrt gezeuget find, Daß die Concamocratinen nicht 
abgeteilct find, fondern allein einiges Merfmal von 

Bem SRérvéngange, bier und dort, zuweilen aud) bur) _ 
unb durch nachaeblieben if. 

5 Anm. Mehrere Modellſteine And bisher nid)tbefannt;, ` 
und find die bisher angeführte nicht ohne Beſchwerde 
zufammengefammlet und ausgeklaubet. Viere, vor: 
ber von feinem zu ihrem rechten Urſprunge befchrie: 
bene, Steine , bat man bier an ihren rechten Ort zu 
bringen geſuchet, nemlich die Diphyiten, Jogftero» 
lithen ,- verfteinerte Muffatnus und Kalkfteinpfeile. 

. Die folgende Zeit wird künftig tool mehrere ans Ta: 
geslicht bringen. = 


D. Mineraliſirte Conchilien. Conchylia 
mineraliſata. 
Sind die Conchilien, die mit einem minerali⸗ 


fien Dampfe durchdrungen, oder durch eine mé» 


talliſche praͤcipitirte Erde gebildet, und zu Erze 
verwandelt ſind. | 


Anm. Diefe Conchilien teilen wir nicht nad) der Claffi- 


`  fitation der. Conchilien ; fondesn nad) dem Erze, r^ 
TT | ig 


x 


/ 
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, — ZB. enthalten? denn die Benennung muß vom vor: 
- , meme geſcheden, und das Erz Dat den Vorzug in 
N dem Mineralreiche. ` 
xvi. Yaunhaltige Sonchilien. Species 436. 
' t Conchylia 'mineralifata aluminofa. — Conchylia 

c aluminofa. . ) 
Finden fid) im: Maunfciefer, und halten ep, 
fih Aaun. Solche Alaunpaltige Condjilien, und 
_ befonders Peetiniten, finder "man bei Andrarum ` 
‚in Schonen, im Alaunfchieferz man findet fieauh 
anderweitig... ` M | : 
xxvi. Kieshaltige Conchilien. Species 37. | 
Conchylia mineralifata ' pyritacea. ` Conchylio 
pyritoa. ^. m | 

. A Gino bie, fo von fehmefelichen oder Fiedartigen 
Teilchen gefd)mángert ſind. Man findet: 

1, ANiesbaltige Cocbliten. Conchylia pyri- 
toſa cochleacea. 
2, Rieshaltige Turbiniten. Conchylia pyri | 
tofa turbinacea. | | 
s. Rieshaltige Ammoniten. Conchylia py 
ritofa ammonitacea. | | | 
4. Rieshaltige Öftraciten. Conchylia pyri- 
| tofa chamacea. 
' s. Aiesbaltige Dectiniten. Conchylia pm . 
tofa pectinitacea. - E ' E 
Die 4 eríte Abaͤnderungen nennet HgNcksc in 
bet Pyritol. p. ut, bie legte findet fid) bei Andra 
zum in Schonen. ud) in Cngellanb, — Eich ^ 
LisTER. ` E 
Ge, Eifenhaltige Conchilien. Spec. 438 | 
Conehylia mineralifata ferrea. Conchyliafer- ` 
Te, d Solche 


e e o NRI 
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». Solche, Eifenpaltige. Conchilien finden (id. in 
Engelland. Sihe Lister m. 35. und 37. ‚Sie, | 
E.  Unverdnderte unterirrdifche Conchi⸗ 
‚lien. Conchylia foſſiſia nonmutara. 2 
|. (' &ind weder in Stein: verändert: nod) minerali⸗ 
ſirt; s fondern in: ihrem: natürlichen Suflanbe une — 
terirrdifch erhalten. Sie werden entweder Srüßs 
weiſe, hier tmb borCin die Erde eingeſtteuet, ‚oder 
Schichtweiſe indie tagen der Grbe eingemifcht, 
oder. auch in Hügeln: und Bänfen „gefunden. 
Anm. Es ift unnötig bier bie Arten; die unverändert 
gefſunden ſind, herzurechnen, und dies ſo viel mehr, 
da man ungewis iff, mie vielerlei Art Conchilien de, 
1 perändert angetroffen werden, indem bie Steinbes 
chreiber diejefaum von den Verſteinerungen unters 
ſchieden ‚haben; eines: Teils. mär e$ auch vielleicht 
nichts anders Al bie Arten ber Eonchilien von neueme 
hererzehlen, welches (hun im Anfange dieſes $. pou. ` 
.. m.r.bi$ und mit n. 28. gefhehen iſt. Der einen gë: 
2" Berg Auſfſaz von Defen-underänderten Conchilien vers 
.. ‚lange, fan ihn finden und lefen in Bromerus Spec. 
ichogr. Suec. Arer II, Cap. IT. art. conf. A9. Erud, 
, "Eat om 1739: p. 555: In SuEDENBoRGs mifcell obt 
Er 16.0. und in WoopwaRps Ars, of. Fa of. 
s 5] ngl. T. I. Pn age, : . . s Ke 
F, Derfiöhrte Conchilien. Conchylia: de 
EE firucta. | ON ee - ui 
Sind verſehrte, verfallene und cafcinirte Con⸗ 
chilien, welche entweder von einem ftarfen Reiben 
und Rüpren zerftöhrt find, ober in ſolche Erdlagen 
‚sand an folhen Stellen verbeft worden: find, ba fie 
anf Feinerlei Weife haben erhalten, verfteinert oder 
mineraliſirt werden Fönnen; fondern entweder von 
Burn de S c einer 


4 - 
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einer Garten Hize oder freſſendem Dunſte, oder 
dus andern Urſachen calciniret oder verzehret (inb; 
ıxıx, Calcinirte Conchilien. ‚Species 439. 
„Conchylia defirucia calcinata. "Loch lia cal- 
cinata. 
Sind oft ſo weich und máürbe j tof (ie, fo bald 


man De angreift "elen m. von. — 


Tag und ende" 


Geet, Wurmflichige Gondjlies. Seca 44I. 
AConchylia: defirucia wenmi u- rofa. Cow ylia 
enfa "7c 
Sind entweder bon jifreher MNeterie oder 
Te Andre Zufaͤlle, aleid) als ob fie von Wuͤr⸗ 
mern durchbohret und wurmfreſſig waͤren. 


am Gedrüfte und gebogene Eondis 


Wen. ` ` Species 442. 
` Corich ylia.. a ua erch et dijorta. 
Conchy lia, diflorta. - 


ent durch eine áuffere Macht und Gewalt aus 
ihrew rechtenForm gebogen und 3ufammengcbrüft 


Ge, Schnekkenſand. Species 445. 
. Conchylia deflrucía puluerifata, rena. ton- 
chacea. 


‚Sind !in Stuͤkken zerſchlagne Conchilien e 
gleichfam su Sande pulverifirt.: Man findet der 


gleichen in Helfingland von violetter Farbe. Siche | 


die erſte Claſſe von Cantertem, 
G. Stein 


PLE 
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Ge Steine: mit Muſchelvermiſchungen. 


Concbylia complicata, — 
" NT bie Erd» oder Cteinarten, weldhe von ` 
e verſchiebner Art Conchilien und Verſteinerungen, 
oder deren Abdruͤkken, Vermiſchungeweiſe und in 
Menge angefüllt find, und ſolchergeſtalt nidit mie 
Rechte gu einigen von den vorher erzehlten befon- 
dern. Arten inſonderheit gerechnet werden koͤn⸗ 
| Hen, "` | 


mon Steine mité onchifienvermifguns 
gen. 5. Species 444. 


Ce, complicata. Gimme... ‚Petra megari- 
| ca. Lapides. figurati complicati, ` | 
Sind rb, ober Steinarten, welche verſchiede⸗ 
ner Art Muſcheln und Schnekken in. fie halten, - 
Man fínbet: ^— - S 
. 1. Steine mit eingebrüEten Lonchilienver- 
| wiſchungen. Gunma, conch ylibur Dee | 
m ref ED 
WW? . Steine'mit yerfkeinerten Steinvermi- 
— ""f5ungen." Gimma , conchylibüs” petificatir. 
D Steine mit eingedräften und verftei- 
^ ."merten Steinvermiſchungen. Gimma, 
conchylibus inipreſſis et petriſicatici. 
Anmerkungen uͤber die Verſteinerungen. 
É tim. Keine Verfeinerung Fan in der Luft gefchehen, 
‚denn die Luft zerſtoͤhret alle animakfche Körper mit 
d  Bähtung und Faͤulnis; muß alſo die Luft dafeibft, 
. «mp Dit Verfteinerung gef niebet, toeg fein. Auch Fan 
- c feine Verſteinerung im Waſſer geſchehen, dann auch 
das Waſſer zerſtoͤhret. Auch kan keine Verſteinerung 


E důrrer Erde deng denn durre Erde hat kei⸗ 
| nen 


Soo 


P 


GLIV. Om Berfteinerungen, 6. 146, 


gen Sunff und Bewegung; es muß alfo die Verfic- 
nerung in einet feuchten Erde vor fid) gehen. Da: 
hingegen bie Thiere, ober die‘ Teile von Thieren, die 
in ihrem natürlichen Zuftande unverändert und unver: 
wechſelt geblieben ind , fordern eite ſolche trofne Er: 
be, welche fie vor der Zerftöhrung der Luft und bei 
Waſſers, erhalten Fan, ald Sand, Mergel, oder 
einige metallifhe Erde. 

Ann. Das, was verfeinert werden fol, muß eine 
natürliche Difpofition dazu haben, nemlid) : o Muß 
«8 nicht (cbr. faitig fein fo ferne e$ alsdenn midi 
gaͤnzlich, wie das Gehirn im Hirnfchädel , dm 
geichloffen iff: denn hiedurch wird die Verſteine 
tung verhindert. 2) 3 mcifen muß es unter und nicht 
auf der Fläche der Erden, frei von Luft und vicem 
Waſſer, liegen. 9) Muß es am meiften bafelbft lie 
gen, too Kalkwafler Meike und mincralifcher Dampf 
und metalliſche Ausduͤnſtungen find. 4) Sorbert e 
eine lange Zeit, einige hundert Fahr. Das, fo in fer 
nem natürlichen Zuftande erhalten werden (oll, muß 
a) von einer harten und frofnen Natur fein: ali 
Knochen unb hartes Holz. ^ b) Muß es gänzlich vor 
Luft und Waſſer erhalten fein. c) Muß dafelbft am 


liebſten liegen, too e$ einiges Bergſett giebt, wenig⸗ 
| flens wo Fein zerſtoͤhrender Dunft vorhanden ift. 


d 


Anm, Die Verfteinerungen gefchehen auf die Art, daf 
das flüchtige animalifche ober — nach und 
nad ausdunftet, oder von Falfartiger alfalifcher Ma 
ferie abforbiret wird, fid) auch metallifche Ausdun 


Fangen eindrengen, oder bie Ealfartige alkalinifche 


Materie fid) befefliget ; «8 find daher zwei Dinge, die 
die ganze Verfeinerung ausmachen, nemlich ı) die 
Ausdünflung (exhalasio) ton bem, fa vor bicfem die 
irrdiſche Teilchen vereinigte. 2) Die Schtwängerung 
(impraegnazie) von bem Mineralifchen, das (ij in 
Des Fortgegangenen Stelle eingedrungen Dat. 
4.Anm. 


— — 


l 


\ 
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4. Anm. Was bit Frage anbelanget, die nun genug 


g 
ventiüret wird: Wie die Conchllien nebſt Elfenbein 
son Elephanten und dergleichen Sachen , aus bent - 


Meergrunde, und meit von. Oflindien , weit au das 
fefte Land, unb auf hohe Berge in Europa nnd in 
Norden. defommen find?. So antworten tvit eines 
Teils hierauf: Daß es burd) die allgemeine Suͤnd⸗ 
fiut) gefcheben fei: zum Seil Wi unterirrdifches 


' Seuct, welches dergleichen aufgefoorjen bat, Wann 


man folgende Anmerkungen in Weberlegung siehet y ſo 
deucht und, Fünne Die Frage beantwortet werden. 


1) Iſt zu merken, daß hier in Norden felten kleine Erds 
beben ; niemals aber ein ſtarkes Aufwerfen von unters 
urrdiſchem Feuer bemerkt ift. 1) Sind alle Verſtei⸗ 
E — , und insbefondere bie Eonchilien, auf deu 
Erdfläche unb bem Äufferften der Berge, nut gar Ile 


= ` ` en aber unten in der Erde, und niemals einige tief 


4. Gruben oder Bergen, wahrgenommen wor⸗ 
- e. 3) Sind die Berſteinerungen, welche 5o bie 
40: Meilen. vom Seeftrande gefunden werden, von 


eben ber Beſchaffenheit, als die, (0. nabe Dabei lien. 


gen, und wird Fein unterirrdifches Feuer einen [o wei⸗ 
fen Auswurf thun fónnen. 4) Findet man dieſe veto 
fteinerte Sachen auf Bergen und. Höhen zu. 200 auch 
300 Faden Höhe über der Fläche des Weltmeeres. 
Dieraus macht man den Schluß; daß es am glaube 
Hichften iff, daß diefe Conchilien unb. Verſteinerungen 
von der allgemeinen Suͤndfluth herzuleiten fein Es 
kan auch an tiefgelegenen Orten eine und die andre 
beſondere Ueberſchwemmung etwas bam beigetragen 

" $aben; dieſes aber einem unterirrdiſchen Feuer ju 
zuſchreiben, wie nemlich Anr. L. Moro, in feinem 
Buche de Croflacei ee degli altri. marini corpi che 
E truouano in monti, 1740 gebruft, gethan hat, das 
hat feine groſſe Schwierigkeiten, umb ſtehet nicht zu 


appliciren. | | 
| 513 $4147- 
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00$ 14 

` Hl. Abteilung. 
— Steinſpiele. 
NAgurata. Lapides Heteromorpbi. 
| Lufus naturae. 


Sind bit Steine, welche von einer feltfamen, 


und im Mineralreiche wunderlichen. und unbeſtaͤn 


- digen Figur gefimden werden, und welche einer 


Pflanze oder Thiere, ober einigem andern Dinge 


gleichen. 


Anm. Diele Steine find tirer Natur und Eigenfhaf 
ten nach, von denen in der andern Claſſe berührten 
Steinen nicht wter(djieben ; aber Die Enriofität der 


Steinbefchreiber Dat fo viel ausgerichtet, bap, mo man 


diefelbe verftehen will, man dieſen Steinen hierihren 
abarfonderten Pla; eintáumen muß, welche bod) (ouf 
nur durch ihre ungewoͤhnliche Figur von vorherbe⸗ 
nannten ünter(djieben find. ` ` ` ER 

3 148 
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graphi.. | 
Sind die Steine, bie durch eine unterirrdiſche 


Materie und Dunft, auf unterfchiedliche wunder ` 


liche Art bemahlet find, fo, daß hier bie Natur 
einen Mabler vorftelfet, 


1. Gemahlte Steine mit. himmliſchen 


Körpern. ` .. Species 44 


* 


| Lithomorphiscorporibus coelößibus piti. Pro | 
Man | 


homor phi. 


‚Genus LVIN. 
Litbomorpbi. Lapides piti. Lapider Pr. | 
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Man findet: . -- 


" t. Giemablte Steine, die die Sonne zeigen, 


\ „.Vranomorpbi fole picti. — . 
` 9. Gemablte Steine,diedieSterne zeigen. 
J Vrannurphi lellis picti. Aſtroitae fpurii.. 
i..Gernahlte Steine mit Menfchenbil: 
. dern, (o0 v Species 446 
 Lithomorphi corporibus bumanis vel eorum par- 
— tibus picti. Anthropomorphi. | 
Man finbett | EE 


«€ a, Gemahlte Steine mit Menſchenhaͤu· 


ptern. Anthropomorphuo ^ capite humana 
picfus dën | 
dÉ? I isemablte Steine mit Menſchenher—⸗ 
` zen. Anthropomerphus -corde humano pi- 
íouuran Encardia. Cardifeae. — 
: 4$ Gemoblt: Steinemit ganzen Mienfchen. 
- Antbropomorphbur corpore bumano pictur. 


"yi; Gemahlte Steine mit verſchiedener 


Art Thiere.. Species 447. 

c Lithomorphi , brutis vel eorum partibus picti. 

" Zoomorphi, | mE 
Man ftiidet: 


1. Gemahlte Steine mit vierfüfligen 
‚ Thieren. Zoomorphi quadrupedibus picti. 
. 9. (pemablte Steine mit Vögeln... Zoomor- 
ppi auibur picti. ` | | 
3. Bemablte Steine mit Sifchen.: Zoomor- 
phi pifcibus picti. ` x | 
. 4. emablte Steine mit Amphibien. Zoe- 
|. morphi ampbibiis picti. 
| | Kia) 


e 


s. Ge⸗ 





av. Gemahlte ‚Steine mit verſchiedener 


$04 C. V. O.m. Steinſpiele. 6.148. 
5. Gemahlte Steine mit Inſekten. Za, 

moryphi infedis picti. 

. 6. Gemahlte Steine mit Würmern. Zo- 


morphi vermibus picki. 


Art Pflanzen. Spec. 448. 
‚Lithomorpbi plantis vel earum partibus picti. 
| Phytomorphi. | 
Man findit: Ä 


1. Gemahlte Steine mit Bäumen und 
Blättern. Pbytomorphi plantis vamofıs pidi. 
Dendriformes. | 

2. Gemahlte Steine mit Balen, Pbytomor- | 

— phi rofis pili. Rhoditae. | 

v. Gemahlte Steine ^ mit verfchiedenen 
7c , burd Hunt gemachten Sachen. 
| In M Species 449 
Lithomorphi artefactit picti. Technomorphi. 

Man findet: 

1. Areus(teíne. Technomorphi, cruce. pidi 

Stauvolithi. | 

Zeigen ein gemahltes Kreuz. | 

5. 9. Schriftffeine. Technomorpbi htteris picli.- 
e Garantronius lapis Wormu. 
` ` Sind mit einigen eingebilbeten Buchftaben be 
mahler. ` | | 
3 . Muſikaliſche Steine, Technomorpbi, me 
sis muficalibus picti, "Lapir mufcalir. 
^ Zeigt: ſich, als ob er mit mufifafifdjen Noten 
und Linien befchrieben wäre. | 


7| 







CC? 
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BGeographiſche Steine." ‚Techriöriorphi, 


weno regionibur picti. Lapides geographici, 


Siehet aus, als ob Landſchaften darauf gemabfet 


waͤren. Ex dé 
5 Mathematiſche Steine ` Tecbnomorpbi, 
oos furis mathematicis picti, Lapides matbe- 


"UP . ; 3 : ; ! à \ 
Sind mit allerlei mathematiſchen Figuren bes 


mahlt. 
vrbium ve] aedificiorum picti. Lapides rude- 


rati. | x 
Zeigen vielerlei Are zerftöhrter Städte, Mauren, 


` Gebäude, und vergleichen. 


i 


^x. nm, Der, fo ein groffer giebbaber von ſolchen 


gemahlten Steinfpielen ift, fan auch hier bot vera 
ſchiedene fo.wol oom Marmor, fonderlich bem Flo⸗ 
rentinermarmor, als aud) vor verfchiedene Arten 

. tor vorbinerzehlten 91gatben, fuchen. | 
2. Anm. Wenn jemand ein Paar Marmorfcheibeit 
nimmt, unb fchreibt oder veiffet die Figuren auf 
ein Pappier, bie er verlangt, mit folcher Farbe, 
` bic aus Vitriol, Kochfals, Waſſer, deſtillirtem Berg? 
$6l und Alaun sufammenfest ift, - oder nur mit 
bloffer Dinte, fo oon Vitriol ſtark ift, und legt bet? 
. nach bas befchriebene Bappier zwiſchen die Marz 
morſcheiben, und bindet diefelbe feft zufammen, 


, -wnb verkleidet fie mit Wache, damit Fein fremder 


Dunft zum Pappier eindringen, oder ber inwendig 
7 einige Monate lang, ap einen feuchten Drt in eis 
neu Keller ; fo Friegeman nach diefem diefelbe Mah⸗ 
lerei in den Marmorfleinen. Auf gleiche Weife 
drengt fic) ein unterirrdifcher Saft unter der Erde 


t$ 


`" ameifijen bie Steine, hier oder dort, wo gr einfoms 


6, Ruinenfteine. Technomorphi , ruderibus ` 


vorhandene ausdünften möge, und legt fie hernady 


% 


kr: 


"f. 


der Flaͤche, fondern zeigt fid) ben ganzen Stein ben 


l 
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. men fan, unb mablet fie (e mit verfchiebenen Su 
guren, alles‘, nachdem bemeldeter Saft fid) aus 
breiten fan. - Sft aber die Mahlerei nicht blog auf 


durch, wie am Slorentinermarmor ` fo muf bit 


N weiche Materie, barau ber Stein gebilbetift, vor; 


aus mit einigen Stoffe von anderer Karbe ver 
mifcht geroefen fein, oder derdurchdringende Dunf 
iſt von folcher Subtilität getoefen, daß er fid) burd) 


die Zwifchenräumlein (pori)eines foharten Steind 


N. Bildſteine. 


L 
ei 
2 x 


gebrenget haben Tan. 


$. 149. — | 
Genus LVIIII. 
.- Lithoglyphi.:  Litbomorphi Nonn. 

Sind die Steine, die ganz und gar, ihrer Bil: 


bung und Geftalt nach, eine ungewöhnliche Fiqur 
vorſtellen, nicht anders, als ob fie von einem Bild: 
Bauer dazu ausgehauen, oder in einer Form abgegof- 
fen moren, | 


4. SBilbfteine, bie dem Menſchen, oder 


Defien Teilen gleichen. Species 450. 


—— Lithoglyphi, bomines vel eorum partes referen 


zes. Anthropoglyphi. ` . 
Man findet: 
1, Bildfteine, die, ganzen Menſchen glei: 
^ eben. ` Anthropoglyphi integri, 


. 2. Bildfteine, die Zirnſchalen gleichen. 


Anthropoglyphi cranii humani. 

3. Bildfteine, die den zeficulis und. dem 
feroto gleichen. — Antbropoglyphi , tefliculor 
et [cretum referentes. Orchitir 


Hier koͤnnen die Enorchiti, Diorcbiti und Trior- 


chiti, 


\ 


— — 
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chiri, ſo weit fie Aetiten find, Ihre Stelle befommen: 
.4. Bildfteine, die den Lrieren gleichen. 
 Antbropoglypbi renum. Silex reniformis. 


. s. Bildfteine,die den Haͤnden gleichen. An- ' 


thropoglyphi! manuum... Ghiritae. 


— 6. 25ilofteine, die Süffen gleichen. Authro- 
-.5 s poglyphi. pedum. Sceliti. 


- x. Bildfteine, die Thieren oder deren Tei⸗ 
r^. Ten gleichen. Lo oos Spedesası. 


.. Lithoglypki, bruta. vel. corum. partes referentes. 


> v Zooglyphi.. EC 
Man findet: ` 


|^, Bildfteine,die’vierfüsigenThieren gleis 


s^ den. ^ Zooglypbi quadrupedum, veleorum 
(partium. | "e e 
i Zum Exempel, man hat. Steine gefunden, die 
einigermaffen einem Loͤwen, Ochſenkopfe, Hunds⸗ 
kopfe, Hirſchhorne, Bokfuſſe 1c. gleichen. A 
a, Bildfteine, die Vögeln gleichen. Zoagly- 
e 0 phi auium, vel partium earum NM 
Man hat Steine gefunden, bie Vogelkoͤpfen, 
Eiern ꝛtc. gleichen. ` Ä | 


3, Bildfteine, die Amphibien ‚gleichen. ` 


o1. Zooglyphi amphibiorum. 


4. Bilöfteine, die Inſekten gleichen. Zog: 


pbi infectorum. 


Anm. Bildfteine von Fifchen unb Wuͤrmern hat noch | 


"niemand mit feiner Einbildungskraft hervorbrin⸗ 
gen koͤnne. 07 - | BEC 
m. Bildſteine, die Pflanzen und deren 
Teilen gleichen. Species — 
PIT NC ce e itho- 


eg 
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` Leier? Iypki, — et eorum partes WS 


rer. Phytoghyphi. 
— ST 


3, Bildfteine, die verfchiedenen: Scächten 
. gleichen. ` Phytoglyphi, bellaria referentes, 
ECarpolithi. 

E Bilöfteine, die Wurzeln gleichen. Py 
. teglypbi, vadieer referentes. ` ` 
iv. ——— die kuͤnſtlicher Arbeit glei⸗ 
ci noc c — 453. 
Lirbogiphi artefaa ı ferente Technaglyphi. 
Man finder: 
- x, Bildfteine, Die dem Gelde gleichen: 

ii Technoplypbi: aumirmales. Lapidec numir- 
males. | 

2. Bildfteine, oie bem Brodte gleichen. 
"Technoglyphi panem referentes. Artolithi. 

3 Bildfteine, die Käfen gleichen. Techn 
71^ glyphi cafeum. referentes. Tyromorphitae. 


v. Mathematiſche Bildffeine, Spec. 454. 
Litboglypbi matbematici. 
Gleichen mathematiſchen ſoliden Koͤrpern. Man 
nbef: 
ij . 1. Aunde Steine. Lithog Iyphi. mat hemati- 
"ci, fohaerici. 
Sind diefe flein, rund und weiß; fo Deiffen fie 
sSegel(Ieine, - ‚Chalazias,, Gelafiae, welche run⸗ 
dem Hagel gleich ſind. 
+ 2. vale Steine. - ‚ Litboglyphi mathematic 
|... 9uales. N 
. QGiínb ablänglich cunt; mie Eier. 
m 3 3. Halb⸗ 


Te - e 
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3 . Zalbkuglie Steinche. Lithog - matbe- 


^" '  suatici, baemisphaerici. ©. 
ED Dycamibalifcbe Steine. Liboghphi "a- 
 thematici, pyramidales. .— 
` Se Eylindrifche Steine. ‚ Litbogiypbi mäthe- 
Co o9natici, cylindrici. 
- 6. Coniſche Steine. inixhoi mathematici 
conici. 
7. Schraͤge vierekkige Steine. Lichagly 
pbi mathematici, trapezii. | 
. 8. Dreiekkige Gteine. ;- Lithoglyphi mathe: | 
snatiei, — Sihom: werden Boz- 
ORICHIHSs 005 0. pL 


vx, Gemachte pt, ` DON, 4n. 
‚ Lithoglyphi arte fatti. — Lapider ſuppotitii. 
Sind foídje ,. die vordem wuͤrklich durch -— Ä 
gemacht find. Man findet: — 
1. Donnerkeile, | Litboglyphi arte fadi p 
` meiformes,  Cerauniilapids. ` 
Sind ſteinerne Keile, entweder an deren einem 
Ende feharf, wie andre Zeile, ober an beiden En— 
den zugefpizt und in der Mitte bi£fer ; ; [inb of mit 
einem fodje durchbohret. | 
^ 2. Steinerne Meſſer. Litborlyphi arte fe 
Ci cultriformes. — Cultri lapidei. 
Sind würklihe Meffer von Stein, bie ehedem 
gebraude find, 
3. Steinerne Yerte. Lithoglyphi arte fati 
co JKfeuriformer. — Securer lapideae. | 
4. Steinerne Sommer, Lithoglypbi arte 
ie malleiformes. Mallei lapidei 
5. 


ag €LIV. mt. Steinfpiele... :$.up. 


5. Steinerne Pfeile. . Lithöglyphi. arte facii 
jagittaeformes. Sagittae " lapideae. N 
. 6. Steinerne Zungen. -Lithoglyphi arte fa- 
| Gi linguaeformes. Lingulae. lapidzac. 
Alle biefe, unb mehrere dergleichen, ſind nichts an« 
ders, als entweder Werkzeuge oder Kriegesgewehr, 
welche man vor dieſem in geriffer ‚Gelegenheit ge: 
‚ braucht, ober im allgemeinen Gebrauche gehabt hat, 
Man findet fie in Grabehügeln, und Hältfie vor Don- 
nerfeife. — . , ES 
^w, Wuürfel.Teſerae badenſe. 
ESind rechte knoͤcherne Würfel ,- unb ſtehen mit 
Unrecht unter den Steinen. Siehe SCHEUCHZERI 
ri. ©. P.II.p.ıs6.. | | 
c, Steinkruͤge. ` (Cooféntopfe) Frmar 
Ko Aſtracitae. CANC QN PD" 
Sind gemachte.Töpfe, die in den Begräbnishl: 
gen beígefest find. :- ^ — d 
-. Anm. Alle diefe Bildſteine, welche die Natur mit d 
‚niger Gleichheit von Thieren, Gewaͤchſen oder am 
er oberg Dingen, gebildet hat, haben dergleichen Sigur 
von gewiſſen Umfländenbefomnien, nemlich entwe⸗ 
der daher, daß die Materie, aus welcher der Stein 
gebildet it, in einer Höhle, Spalte oder Zeg 
fung gleichſam geronnen iſt, die eine wunderliche 
Geſtalt hatten, daher der Stein eben dieſelbe D 
ſtalt bekommen hat; oder daher, daß der Stein 
von bem Waſſer bald hieher, bald dorthin, bald rund 
herum, und ſo tocitet, geworfen if; ober aud 
.^ daher, bag andre Eteine und Körper , den Stein 
^ — gedrüff, veränderkund verfiöhrt Haben , da er nod 
' weich war; oder auf gewaltfamere Weiſe, dat 
wirklich ſchon zum Steine geworden war. Ze 
gleichen Gewaltſan keit gefchichet durch Erdfaͤlle, 
|... Erdbebenund Einſtuͤrzen ber Berge: 
LA | 1f. 
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v 


i 
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d 
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.. V. Geformte Steine. ` Goar LX 


Lithotomi. Lapides inciſi. en’ 


* * 


^ Eë. Die Citeine, bie an (id) nicht von fonberti- 


` Som Bildhauer, eingehauen, beſizen. 


her Geftalt, oder mit befonderer Mahlerei gezeichnet 
find, dennoch aher einige Figur, als einigermaſſen 
A 
1. Eupen, `. ` Geier 456 
- Litbotomi, foramine perforati..Lapides vaccini. 
Sind Feuerfteine, die an einem Orte ein runs 
des Zoch durch. unb durch bekommen haben. 


— «mm. Man nennet fie Kuhfleine, weil ber gemeine 


Mann meine, fie fein. gut vor Kühe, von denen 
man Blut melket. Das od), ba8 im Cteine ift, 
ruͤhret von tinigem Waffer bet, welches ihn durch 

beſtaͤndiges Troͤpfeln ausgenuzt und gleichſam aus⸗ 
^ gehauen Bat. Gusta cauas lapidem, non vi, fed fae- 
e cadendo. non - 

r. Adlerſteiinie. ss ‚Species 457% 
„„Litbotomi, cauitate latente donati. Attiti. Aqui- 
:* Inf lapides... -. — | 
» Sind Steine, dieeine verborgene Aushölung unb 
Cavítàt in fi) haben. Man findet: ^^ — 

..4I« AMapper(teine, . Jare, lapide inclufo 
* mobili.  Aetites mas. | ` 

." fyfteim Stein, der in feiner Höle einen andern 
fofen und: beweglichen Stein in fid) hält, daher er 


"ffappert, wenn man ihn ruͤhret. Der eingefchlof- 


fene Stein heiffet auf Lateiniſch: Callimus, Calli- 
nur oder Galainus, 


' VU 2, &til, 


gi € IV; Go n: eet, Am, 
2, Stillen Adlerſtein Aetites lapide — 


v non mobili. Actites ſemina. 
Hat in ſeiner Hoͤle zwar einen Stein , ber P 
feft gewachfen unb unbemwegtich ift. 
3 Erövollen Adler ein.“ "eine, terra in- 
-elufa: Gender, ^c 7 


" Hari in feiner Höle eingeföhfoffene Ede. 
4. Waſſervollen Adlerſtein. Actiter aque 

E "E. Enbydros. — 

Haͤlt Waffer. in fid eingefchloffen. ` 

Ki Leeren Adterfkein. Aörites inanir. 
Dat ete ledige ole. | 

‚6 ae Adlerſtein. 4s 
fer, lapide er'mobili et immobili inclufo. A 
tites bermaphroditicus. | 

SCH beides einen berveglichen unb unbemeglichen 

Sein, ober beiderlei Art Erde in fich. 

2. XBonnigfoltigen Adlerftein. Actiter, ca- 
uitatibus pluribus diflinclur. . détites mul 
tiplex. , | | 

` Hat viele abgefonderte Höfen. | 

I. Anm. Dn Anfehung feiner äuffern Geftalt iff der 
Adlerftein entweder rund, ober oval, ober drei 
fig, oder den Tisi gleich e da et Enorcbis gg 

nannt wird; 

2. Anm. Da unmoͤglich ein foliber Körper in einem 

andern felten Körper gegeugt toerben Fan, too ber 
aͤuſſere Körper nicht Gerber fluͤßig geweſen ift; fo 

folget nothwendig, daß der Klapperſtein oder Ad⸗ 
lerſtein aus einer fluͤßigen Materie gezeugt fein 
muß, bie; indem fie zu Steine geworden ift, eine 
‚andere bereitd dergleichen feiende Erde oder 
Stein, in ſich gefchloffen Hat, welche entweder mit 
dieſer Materie zuſammengewachſen, oder ai? 


" 


Tree ac 


m ————— — — 
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los geblieben ſind. Das Waffer; ſo man einges 
ſchloſſen findet, ſcheinet vom Steine ſelbſt herzu— 
kommen, denn dieſer, ba er aus einer fluͤßigen 3a: 
terie gegeuget ift, hat, waͤhrender Verhaͤrtung, 
Waffertropfen auggedrüft. Daß man den Adler: 
ſtein im Adlersnefte finden foll, das ift ungegrünbet. 


nr ‚Gefurchete Steine. Species 458. 
Lithotomi, fulcis exarati. Lapides; Nulcoſi. 
Sind Steine, die von der Natur dergeſtalt auge 
gehauen und gebildet find, daß fie ben Surchen auf 
. dem Affer gleichen; bie Surchen werden durch Sint: 
‚ge Verhöhung; bie neben einander binfaufen, vor- 
geſtellet, die zwiſchen ſich platte und ebene Zwiſchen⸗ 
d ‚räume laſſen. 


Anm. Dieſe Steine ſcheinen ihre Furchen von einis 
gem Keiben bekommen zu haben, baburd) etwas 
vom Steine abgerieben, bie Effen aee rr 
fiehen geblieben find. 


m. Pokkenſteine. Bpecies 452. 
| Litbotomi, eleuatis vel derf: f globulis immixti, 
. * Fariolithi, 

Sind Steine von unterſchiedlicher Farbe, in 

welchen andre entweder runde, oder anders geſtalte 
mb gefärbte kleine Steine, wie befeſtiget und ein» 
geſezt find: folchergeftalt gleichen fie, entweder ben 
. , Spoffen ober Maſern. Man findet: 
1. Pokkenſteine mit ausgefchlagenen pol 
A ‚ten, V. ariolithi, variolis eleuatis. 

^ 2. Dotfenfteine mit eingefehlagenen pots 
ken. Variolitbi, varielis depreffir. 

3. Poßkennarbige Steine, Variolithi, ve- 

figiis variolarum.. | 
E x Anm. 


^w 
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UC ge 2mm. Diefe Spoffenfteitie Du kleine runde oder ëm 


Yos 5 
» , 
V. 


liche Steine, welche fid) in einer anders gefärbten 
‚Steinmäterie. beveftiget Haben, welche hernach zu 
Stein geworden iff, auf eben die Ark, als mom 
man Fleine wejſſe Steine in toben Keim legen, und 
hiernaͤchſt den Leimen troknen und brennen af 
wolty —— RI Ä 


Rieſentoͤpfe. B | T Species 49. 


o ditbotomi; cauitate ollari aperta donati. Olla 


giganteae; 5 SWEDENBORG. .'' 


Sind in Felfen ober Steinen, durch die Kraft 


entweder des ſtroͤhmenden ober treufefnben Waſſers, 
ausgehoͤhlte Vertiefungen, welche groffern oder Eli: 

nern Keſſeln gleichen. Sind in Selen 2 bis 5 uf 
: tief, und zumeilen zu 2 bis 5 Ellen im Durchſchnit⸗ 


e. 


Mehrenteils finden fid) bíefe Grüfre an den 


"Steffen in den Felfen, wo dichtedabei ein andrer 
höherer Stein ftehet, Der dahin treufelt, wo diefe Gruft 

befindlich iſt.. 

Anm. Zu dieſen ausgeformten Steinen rechnen die 


Steinbeſchreiber fo wol Steine, welche Honigku 
‚chen gleichen, und cellulares genannt werden; als 
bie röhriche; zwbulares, und pfeifenartige, fifhwofo:* 
ba diefe aber etwag in dem Mineralreiche nicht gar 


ungewvoͤhnliches vorftellen; fo habe id) ſolche an A 


tem Orte benennet. 
Anmerkungen über ofe Steinfpiele. 


t. Anm. Das gröbite und rübe(te zu dieſer Malerei 
. oder Geftalt, welches diefe Steine befigen, hat bie Nas 
tur bewuͤrket; aber meiftentell8 fat eine lebhafte unb 
ftarfe Einbildungsfraft ber Steinliebhaber, die bier 


‚in vorhandene und unordentliche Mahlereien und ` 


| | Bildungen der Natur, su ber Seine gebracht, daß man 
ſie hernach mit ben hoͤhern Ausarbeitungen der Natur 
im 
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-im S bier t und Pflanzenreiche vergleichen konte. Man 
"nennt fie nicht unrecht Zufus narurae, Steinſpiele; 
aber man Fonte fie mit mehrerm echte der Steins 
` liebbaber Spiele, lufus libopbilorum, nennen. Cine 
ſtarke Einbildung kan aus nichts viel herausbringen. 
3: Anm. Alle in dieſer Abteilung aufgenommene und — 

beſchriebene Steine, gehören eines Teils zu den Kalk⸗ 

. atten, eines Teils zu den Sandfteinen, unb der gröfte 

; Zeil zu ben Slintenfteinarten, aud) gebóret einiger Teil 
zu den Steinverhärtungen. Dier findet D feiner von 
S Siri pec Veſchagenheit. 


n b I 
iV. Abteilung: 


Steinaͤhnlichteiten 
Calculi. Es 
ei bie Seite; die fi ich i in fangen unb a e 
m befinden, mM 
TEES UMP i 
L Steinei in Gewächfen Genus LXI. 
^ Calculi vegerabili um. S 
= e die Steine, bie man in Gerwächfen; entwe⸗ 
| der daſelbſt gezeugt, oder durch einige äuffere Ge: 
. Walt, unb Zufälle, eingedrungen, findet. | 
Anm, Daß fid) ein Stein in Gewächfen erzeugen 
^ i folte, ift bisher ſehr unerhoͤrt: allein es ſcheint, Daß 
"Op Stein fo bald in-einem Bautme; als in einem 
^ © Thiere gaeuget werben fónne, wenn nur ein gleiz 
her Saft darin umläuft. "Kan eine Nuß oder 
Kern in der Frucht die Härte mie ein Stein bes 
E Tonnen, warum foltevon foicher Materie nicht ein 
ungewoͤhnlicher Stein in Gewächfen gezeugt wer⸗ 
den koͤnnen ? Dig DEE haben ihre — 


\ 
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fen, ihr Alter und aud) ihre Misgeburten. Die : 


fearfame Anatomie der Pflanzen ift wuͤrklich die 
Urfache, dag wir fo wenig davon wiſſen Wa 


fon aud) fagen, daß alle bie Steine , die bigher in 


ben Geroad)fen gefunden, durch auswärtige Be 


walt hineingefommen unb eingedrungen find ? Die 


Einwohner ber offindifchen Inſul Amboina, mo | 
chen gro Werfaus Steinen, die in Gemächfen ge | 


funden EE Wie Rumeurus L. IL Cap. 46,66 


‚richtet. 


1. ër Pflanzen gervachfene Steine. 5p. A8. ; 


Calculi vegetabili um Ynnatt. ' 


Sind harte Steine, Die man in Gewaͤchſen findet, 
gänzlich auf allen Seiten alfo. eingefthloffen, daß fit 


faft mitten im Holze liegen, ohne einigen Riß, Spa 
te, Loch ober Zeichen an einigem Orte: des Holzes, | 


von dergleichen etwas. 


Anm. Erempel hievon hat man in ben Ph NC 
?.66. von einer Birke, ^ In beg A. Erud. Vj. 

' "pen: duer Eiche. Es find aud) auffetbem (old 
Steine gefunden: in einem Felddorne (pino Ke, 
ftri) beim Medeviſauerbrunnen: von einer Sannt 

in Nerike, welche beide vor biefem in das Brom 


= . melianifche Kabinet gekommen find. Alle dieſe ſind 


zwar Kiefelfteine ; aber.die Frage bleibt, wie es kom⸗ 
| me, dag fie fo eingewachſen und verborgen ſind. 


dL. imn Pflanzen eingedrengte Steine. 


Species 462. 
- Calculi. vegetabilium intrufi. 


— — —— 


— — — — 


—— — 


Sind die Steine, welche man zwar in Gewaͤchſen 


findet; aber, entweder nicht gaͤnzlich eingeſchloſſen, 


oder dergeſtalt eingeſchloſſen, daß man / aus denen dabei 


befind⸗ 


Gr, Gamm in Thieren. am 


: befindlichen Kizen, Spalten unb Hölen, oder ano 
; dern dazu bienlid)en Zeichen, augenfcheinlich wahr⸗ 
' nehmen Fan, wie ber Stein vorbem hineingemwor- - 
| fen oder hineingedrenget ift. Wäi 
Anm. gon Gelder Beſchaffenheit ift der Stein, pen 
welchem Wow L. 2. Cap. ı9. redet. | 


| I. S bierfteine. Genus LXII. 
Calculi animalium. B 
Sind Steine, welche in verfchiedenen Thieren 
gefunden werben; ein Teil ſind von einer fchleimich- 
. ten oder andern Materieim Thiere gegeuget 5 ein Teil 
; nichts anders als verſchlukte Steine ; ein Teil nichts ` 
“anders alg harte Knochen, | 


; 1. Perlen. | Tus 463. 
,  Calculi animalium, Concharum. argaritaeı 
Vniones. | | 


^ Sind runde oder längliche, weiſſe ober bläuliche 
; flare fcheinende Steine, die (i) in Perlmutter, Des 
; flern und andern Mufcheln, finden faffen. Man 
findet: | a 
! „Runde Perlen. — Margaritae rotunda. 
, . 2. £ánglicbe Perlen. Margaritae eblongae. 
d Diefe heiffen aud) Tropfen, guttae. 
|^ s. Platte Perlen, . Margaritae compref4e. 
3. Anm. Perlen finden ſich fo wol in den Muftheln, 
die in ber ſalzigen See find, al in denen, welche 
man im ſuͤſſen Waſſer, in Seen oder Stroͤhmen, 
findet. Die groͤſſere Perlen heiſſen auf lateiniſch 
wniones, bie Fleinere margaritae. 
— | Kfz (O58 Anm. 


" ; 
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2. Anm. Die Koftbarfeit der Perlen hat gemadt, 

daß man auf deren Farbe und Geftalt genau gt 

feben hat, unb muß ber, welcher Perlen fauft, wohl 

.., in Acht nehmen 1) ihre Gröffe, 2) ihre Bildung, 

.. 8)ibren Glanz. Man bat Perlen, an Gröffe wie 

` Kirfchen, welche man Kirfchenperlennennet ; längs 

liche, die Tropfen heiffen ; cplindrifche ` platte; gei⸗ 

be; halbdurchſichtige; braͤunliche; ſchwaͤrzliche 

und andre. Dieſe Perlen ſizen in ber Muſchel ſelbſt, 

oder an ber Seite an ben Schalen. Man reinis 

get fie mie Walfifchfchuppen (os fepiae) Bims⸗ 

fteine, Cal; und ‘Puder, venetianifcher Seife und 

Mailer. Perlen find nicht eben eigentlich Steine, 
fondern eine verhärtete, zähe, irrdiſche Materie, 


u. Gartenſchnekkenſteine. Species 464 
Calculi animalium limazum. Calculi Zong, 
cum. 

Man beſchreibt fie als halbdurchfichtig, weißlich, 
von obalér Geſtalt, ganz leicht, und daß fie in dem 
Kopfe ber Öartenfchneffen gefunden werden, Wor- 

Mt Muf. p.59. BN" 


ni. Krebsſteine. Species 465. 
Calculi animalium cruflaceorum. — Oculi can- 
erorum. — Lapides cancrorum. | 
Sind meíífe ober blaue Steine; halbrund; fa: 
lich gie Zwiebeln, welche Schafe im ‚Feuer abbr 
tert (exfoliivt), Man findet fie beim Magen der 
Krebfe und Krebsarten. Es finden fi: | 
1 hBummerfteine, Oculi cancrorum, Got 
mars, 


2. Taſchenkrebsſteine. Oculi canerorum, 
P agur je | 
| 9. Arebs. 


§. 153. G. LXIÍ, it Thieren, ` ; : x 519 , 


a, Arebofteine. | Oculi. cancrorum, A- 
Je. ee a o 
4. Rrabbenſteine. Oculi cancrorum, 
| Squillae, Ä E er 
1. Anm. Diefe Steine, wo fie ben Namen behalten. 
fónnen, werden aus einem weiten Safte gezeuget, 
welcher unter der Zeit, ba ber Krebs feinen Magen 
unb Schalen verändert, fid) am beiden Seiten beg 
Magens abfonbert; nad) der Hand erhaͤrtet, und 
groͤſſer waͤchſt, wovon der Stein ſeine Schalen be⸗ 
tommt. Diefe Steine, nebſt bem alten Magen, find, 
währender Zeit, da die Krebſe Franf find, deren 
Nahrung. Die Krankheit und der Schalen Wech⸗ 
fel gefchiehet deswegen, daß fie wachſen und grofjco 
werden koͤnnen: beni bic Scale fan nicht ausge: 
dehnet werden. "VON T e "hr 
2, Anm. Was man oon Spinnenfteinen berichtet, 
daß, wenn man Baldrian ober Salz auf bie Spin 
nen freue, fie entweder zu Steine werden, oder 
. einen Stein erzeugen, toirb wel mehrenteilg erdich? 
tet fein, bod) it babet noch einige Ungemißheit. 
Andeffen gehet man He fo [ange vorbei, bis daß 
mehrere Verſuche damit gemacht worden ſind. 


ıv. Seelausſteine. species. 466. 
Calculi animalium , pediculi marini. Calculi 
cimieis Wogwu Muf. p. 241. 


v. Indianifche Schlangenfteine. Magne: 
/— T sifehe Schlangenfteine, — Specres 467- 
Calculi animalium, Cobrac. Lapide; Jergen- 

tini magnetici, DT LM | 

Sind auswärts fugcfrunb und knotig; inendig ` 
aber ſchalich ſchwarz, zumeilen weißlich mit ſchwar⸗ 
Us de Se Sf A | zen 


/ 


; — ** 
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zen Flekken, ziemlich ſchwer. Sie finden ſich m 
S'opfe, ober dem Bauche der groffen Indianiſa en 
Schlangen; bie Cobra, oder Cobra del Cabelo, 
genannt wird, daher Deiffen diefe Steine auch 
Piedra de Cobra. Man nennet fie magnetifhe 


Schlangenfteine von der vermeinten Kraft das 
Gift an (ic) zu ziehen. | 


vı Steine von dem Javana. Species 465. 
Calculi animalium Iguanae. Calculi Igua- 
! nae c Ä Zu 
. : Sind von weifler Farbe, ganz rauf, Sie wer⸗ 
ben im Ropfe bes Igvana gefunden. 
vi. Steine von fliegenden Drachen. 
| NEC , — peces 469. 

Calculi animalium, dräconis volautir. Draco- 

— füti | Dracontiae, 

Sind, nach ber Befchreibung, runde Stein, 
durchfichtig wie Kriftalle; andre mit verfchiedenen 
Farben, ſchwarz, rotb und weiß fpielend. — conf. 
Lann H. L. F, Heu. L. II. c. V. p. 9. et 1. By 


. WacNtRi Hif. N. Helu. p. 326. Primi Hifl. N. 
L. xxxv. Cap. x. 


vit. Steine von Schild£räten. Spec. 47%. 
Galculi animalium, tefludinum: Chelonitas. 
. .Bromae. Celontes. 
Finden fid) in den groͤſſern Schildfröten , deren 
Schalen ber Perlemutter gleichen; man berichte, 
baf fie Purpurfarben find, wenn fie im Bauche ge⸗ 
funben werben; bie aber, fo fich im Kopfe unb der 
geber finden, follen von anderer Farbe fein. 


ix. Fiſch⸗ 


"om. 
* . Qaluli animalium , pifcium. Calculi Pifcium. 


d 


E, 
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Fiſchſteine. o0 pecies 471. 


nm. Somol bie alte als neue Steinbefchreiber herich⸗ 
ten ein vieles von den Steinen in den Fiſchkoͤpſen. 


. Man findet ein ganzes Verzeihnis davon, in beu 


“1727 von Bromeuı herausgegebenen Actis Litt. es 


Sc Est dergleichen in Jacos Treo. Kızın Hif. 
Pifiium N. Mi. I. Sc. Dieſe fo genannte Steine 
find von der Steinhärte, daß fie Flingen, wenn man 
fie gegen einander-fchlägt, auch einige am Stahl 
Teuer ſchlagen, wie man Som Steine des Seerabeng, ` 
(Lapis fciaenae Arteoı. vmbre ALpRou. Lapis A 
Perri Vratıstau.) und andern Steinen, berichtet. ` 
Einige find ganz durchſichtig, einige haͤlbdurchſichtig, 
einige-elliptifch, einige kugelfoͤrmig, einige platt, ans 
dre Fantig. Finden fid) in allen Fiſchen, zu 2 oder 


| Kod aud) mehrere, in Heine Mare Blafen einge⸗ 


hloffen, bie bei den Kiefen im Kopfe figen; find an 
fid) nichts anders, als Knochen der Fifche, und ge 


hoͤren zu den Gchörknochen (officula auditus), Einige 


Einige, welche cochlea, Schuefken, genennet werden. " 


von diefen Steinharten Knochen. find eben biefelbe; 
die bei den Menichen Steinfnochen (offa perrofa), 


Sind alo Feine Steine, ob id) fie hier gleich habe 
mit benennen. müffen. Hierunter werden aud) fo wohl ` 
der Lapis Tuberorum, als Coracinus, toic aud) der La- 

pis Manati , begriffen. F | 


x. Hahnenfleine, Kapaunenſteine. Spec. 472. 
Calculi animalium, gallorum. Lapides Ale-⸗ 


ctorii. 


^ 


Finden fid, wie berichtet wird, In ben Kapau⸗ 


nen, bie gefappt werden, wenn (ie 3 Jahr alt find, 
= hernach ing fiebende Jahr, al(o gehen. Man 
nbet: C | 


$t e a. Klare 
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rt Aere Rapaunenſteine. Lapides. Zeie: 
rii criſtallini B 
— € «ben wie £cübes Waffır aus. 
E aperta Aspaunen(fteine. Lapider Aktlorii 
rubri. | 
3. Braune Rapaunenſteine. Lapider Ar 
Gorii fufci, 
YUnm. Einige (agen, dieſe Steine flubeu fid) im Magen. 
Acrıcora fagt, daß fie aud) in der Leber gefunden 


erden. | 

xI. Schmwalbenffeine. | species 477. 

Calculi animalium,  birundinum. ' Chelidonii 
lapides, 


Zinden (id) im Magen der alten ober jungen 
Schwalben, , und (inb weiß ober roch von Farbe, 
XII. Bachſtelzenſteine. | d:pecies 474. 
Calculi animalium. motacillarum. Chloritae. 

Sollen von grasgrüner Farbe fein, und im 
Magen gefunden werden. conf. Pos, L XXXVI, 
Cap. X. . | | 


— xi, Efelvögelfteine. Species 475. 


Calculi animalium , : anferum Magellanicorum. 
Calculi Pinguinum. 
Finden ſich in dem; Magen ber Magellanifchen 
Gaͤnſe. | 


xiv. Geierſteine. Species 476 
. Calculi animalium, | oulturum, Calculi Vul- 
dur. c 


Anm. Alle diefe Voͤgelſteine von n. tc Më 14 find me: 
renteils nichts anders, als Eleiner Sand, Duarj, 
oder Kiefelforn, welches die Vögel verſchlukt haben; 
zum wenigſten find die Steine, bie man um gang 

. oder 


| 





` — — — 
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oder ben Bauche der Vögel findet , yon diefer Be— 

ſchaffenheit | 
xv, Rinderſteine. ü Species 477: 

Calculi animalium, bouini generis. Bulithi.- 

Finden (td) fo. wol in Kühen, wwiewol ſelten, als 
Ochſen. Man findet: 

^» Rinderſteine im Magen. Bulith de ven- 

triculo. 
" Dürften mehtenteils niedergeſchlukte Con 
eut, | 

a, Rinderfteine in den Nieren. Bulishi, 

de renibus. 

"3. Rinderfkeine in der Gallenblaſe. Bulithi 

de vefica fellea. 

Man nenne dieſe Bezoarfteine vom Rindviehe, 
Bezoar bouinwm. — 

xvi Bezoarſteine. Species 478. 

Caleuli animalium, | caprini generis, cruſtacei. 

Lapides Bezoardici. 

Sind ſchalichte Steine, welche ſich in verſchie⸗ 
dener Art Ziegen und Boͤkken ſinden, und von 
hanzigen, gummigen und andern vegetabiliſchen 
Säften zuſammengewachſen find. Man finder: 
+. Örientalifche Bezonrfteine, Zapides e 

zoardici orientales, 

Sind fein, rauh und polirt, von — 
oder dunkelgruͤner Farbe; finden ſich im Magen in 
einem braunhaarigten Sak eingeſchloſſen, bei einer 
Art Indianiſcher Ziegen oder Boͤkke, die Capri- 
geruae Oder Gazellae indicae genannt werden. 

2. Occi demaliſche Bezoarſteine. Lapides 

- bezoardici occidentales. 
. €inb 


- 


* 
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Sind 'geob und uneben, von grauer oder 
ſchwaͤrzlicher Farbe; finden fid), wie bie Drienta- 


liſche in Gemen, welche Rupicaprae oder Capr se 


montanac genaunt werden. 


3. Gemeine Bezoarfteine. Lapides bezoar- 
dici vulgares. Mi 

Sind auswärts weislich, inwendig ganz weis; 

liegen in ihren Säffen eingefchloffen, dichte an ber 

Seber von den gemeinen Ziegen, bie Caprae dems- 

Picae heiſſen. 

Anm echte Bezoarfteine Fennet man darin: v) Daß 
fie (djalid) find, mir eine Zwiebel. 2) Daß fie auf 
einen Pappier, fo mit Aſche, Kreite, ober unge 
loͤſchtem Kalke beftreuet ift, gerieben, einen gelben 
oder gelbgrünen Strich hinter (id) laffen. Selten 
findet man zwei Bezoarſteine einander gleich, und e 
ift ſehr ungewiß, ob iemahls elu ächter Drientalifcher 
Bezoarſtein nach Europa gefommen ift. 


xvit. Hirfchfleine. Species 479. 
Calculi animalium, ceruorum. Calculi Cer- 
uini. 
Man finder : 


1, Hirſchſteine im Magen. Calculi cerusni, 


- de ventriculo, Bezoar ceruinum, | 
Sind fhalihe Steine, dem iegtbenannten Be⸗ 
zoarfteine (n. 16.) beinahe gleich, von weisgelber 
Farbe. Man findet fie im Magen und den Ge⸗ 

bärmen. _ | | 
2. Hirfchfkeine in den Augen. Calculi cerui- 
ni, de Cantir oculorum. Lacrumae ceruinae, 
Sind dunkelroth polirt aderich. Man finbet 
fie in ben Augenminfeln, und folem von verhär- 
tetem 


— — 


TTT ee 


— — — 
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tetem Augenwaſſer hei kommen. Siehe SCALIGER ` 
Exercit. HL 
Anm. Pautint, in der erbaulichen Butt, P. II. 
p.125. behauptet, daß bie eon den Hirfchen aefrefs 
ſene Schlangen in dem Magen der Dirfche zu Stein 
^ st werden follen. Siehe Sacusin Gamma- 
rol. p.179 


xvm. Schmweinfteine, Species 480. 
^ Cakulianimalium, generis fuillasch. | Calcul 
Vuillei. | | 

Man findet: 


1. Schweinffeine im Magen. Calcul fui 
] lei, de ventriculo. 
EM Schweinfteine in der Griet, Cal- 
J culi fuillei de veſicula fellea. | 
^ Sind gelb oder grüngelb, — ` Ä 
3. Schweinfteinein der Schnauze Calculi 
Vuillei, de roſtro ſuum. 
Sind weis und laͤnglich. 
^ Milde Schweinsfteine. Callculi falle 


de :apris: 


mx. Stachelfchweinfteine, ` E werd 481. 
Calculi animalium , byflricum. ^ Lapides Hy- 
2 JEUicini. Lapide: porcini. Lapide: — 
[ét Pedra del Porco. 
Finden ſich im Stachelſchweinen, ſind auswaͤrts 
weich und fett, wie Seife, inwendig ſchalich. 
Man findet: 
(d Stochelfehweinfkeine i im Magen. Lapi- 
(05 "der: byfiricini , de ventriculo. 
. inb von grüner ober ſchwaͤrzlicher Sarbe. | 
E Stachelſchweinſteine in se KE 
nie». 


536 Cl. IV. On. Steinäßnlichkeiten Lei 
blafe. Lapides byfiricini,- de veficula 


fellea. 

Sind grün, rör oder gelblich , auswärts voll 

Narben und SDevtiefungen. 

Anm. Diefe Steine "Pub, fonderlih in Holland, ià 
hohem Werthe. Sie find ziemlich bitter am Ge 
(dut; Fommen von einer geronnenen Galle. Man 
ruͤhmt fie in verfchiedenen Krankheiten. Sie geben in 
` Holland einen ſpecies Ducaten, weun ihnen cin fols 
‚Her Stein auf 22. Stunden geliehen toitb. 


xx, , Biberfleine. | Species 482 
S Calculi animalium, cafloreorum. | Lapides Lo 
Norei. a 


Man giebt dor, fie werden i in ben Teſtikuln ber 
Bibi e£ gefunden; find (djafi) , mie Bezoarſteine. 


XXI. Pferdeſteine. FR Species 44? 
| Calculi animalium , equorum... Hippolithi. 

Han finder: 

1. Pferdefteine im Magen. Hippolithi , de 
| ventriculo... 

a Dferbefteine i in der Sallenblafe. Hippe 

lithi, de vefcula- fellea. 

3 pferdeſteine in der Urinblaſe. Hippoli- 

^ dbi, de véficula vrinaria. 

Anm. Sind die, fo mau im Mageh, ` ober; ber Ge 
lenblaſe findet, ſchalich; fo nennt man fie Bezoardici 
"e . eq int. T 
XXHe "C feléfeine. Species 484 

Calculi animalium. kp (norum, Cálculi Aſinim. 
Gan findet: - 

1. Eſelsſteine von wilden Eſeln. Calculi 
^ Affnini, de onagrir. 


` Sinh von weiſſer - oder gelblicher Farbe mit 
uf 
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Ehr groß; oval; finden fid) entweber im Kopfe 

oder in den Riüinladen: 
2. Eſeisſteine von Mauleſeln. Cakuli 
afmini, de mulir. Bezoar mulinum. 
Sind ſchalich, und finden ſich entweder im Ma⸗ 
gen oder den Gedaͤrmen. 

zent, Elephantenſteine. Species afp 

Calculi animalium elephantorum. Bezoar Ele- 
phantinums | | 
Sind Purpurfarben, ſproͤde, ` heim ſcha⸗ 
fid) vote andre Bezoarſteine. | 
-xxiv. Affenſteine. Species «gó. 

. — Calculi animalium, | ffmiarum, ` Bezoar Si- 
w miavums (c E 

Wird im Gingemeibé bee Affen gefunden, und 

vot den beiten Bezoarftein gehalten ; iff; gang 
rund und ſchalich. | 
Anm. Dies ift ber theuerfte Bejoarflein und Toftet 

über 100 Reichsthaler. Darnaͤchſt kommt der Sta: 
chelſchweinſtein (n. 19.) in theurem Preife , unb Diets 

| nächft der Drientalifche Kee (n, 16. 1.) 
xxv. Säit, ` ` Species ag. 

Calculi animalium, erinibüs cóagmentati arga- 
gropilae: Pilac. damarum. Topbi | funenca- 

rum, 

" Sind ganze runde dunkle Kugeln, melde in 
bem Magen und dem Eingeweide verfihicdener 
Art vierfülliger Thiete gefunden werden; find von 
einer Menge Haare, welche bas Thier gelett und 
niedergefchlufe dat; sufammengeroflet und zuſam⸗ 

. Uiengefest S auswärts eben, intvenbig aber haarig. 

Anm. Ale die Steine, die man in vierfüfligen er | 

| | dp 





r 
I 


fo meiter, ES 
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findet, find von ganz ungleicher Befhaffenheit. Die 

fi) in bem Magen und dem Eingeweide finden, find 

zumeilen andere verſchlukte Steme, die das Thier 
. niedergefhluft hat, zuweilen find fie vom eben der 
Beſchaffenheit, al$ die Steine, die in ber Gallen 
blafe gefunden werden, und fommen von Coagula 
tion bet Galle ber, zumeilen Fommen fie von den 
Säften der Kräuter her, die verfchluft und zufam: 
mengebunden find. Die man in der Gallenblafe fin 
det, die find gelb, grünlich und bitter, und rühren 
von. Berbärtung der Galle ber, Die, fo man in 
den Uringängen findet, find grau oder licht, unb fom 
nien von einem verhärteten Schleime. \mwcago) 


! ^|" e 


xxvi, Menſchenſteine. Species 4$). 


Calculi bumant. 
Gs ift faft fein Glied am Menfchen, tari 


nicht ein Stein gefunden wäre, vornemfid) und 
meiſtens findet man bod): 


3. Menſchenſteine in Ger Urinblaſe. Calculi 


humani, in veſicula vrinaria. 


2 2. Menſchenſteine in Den Nieren. Calculi 


bumani in renibus. 
3.. Menfchenfteine in der Gallenblaſe. 
_ Calculi humani, in veficula fellea. 


— ' Auffer dem aber (inb aud) Steine gefunden 2) 


in bet fungen, b) in ber $eber, c) im Magen, 


di in den Genärmen, e) in den Blutröhren von 
‚zufammengemwachfenen und verhärteten Polypen, 
Ei in den Drüfen , fonderlich ben Speicheldrüfen, 
` g) in groffen Gleifdbbrüfeu, (pancreas) h) in bet 
‚Matter, i) im Haupte, k) inben Augen, Din Ge⸗ 


ſchwulſten unb m) in callófen Goneretionen, unb 
Anm, 


X 


Zus "o ett, - in Siren, 29 


v 


m. Die Steine, ioi im Skenfen 6 werden, 
së? ganz groffet Ungleichheit, kaum iff. einer 
En ii : Gyet nteiftg Zxil-ift von einem ii 

re em erzeuget , Bet hernach — gehär: 
tet iff, Daher dud) biefe Steine int Feuer fehr ffi 


t^. fig find. ; Die Steine in: den Lungen werden Sin - 


ER Steinftaube erzenget , Den man mit dem Othenihoh⸗ 

len in bie Lunge, ziehet. La zia 
a Anmerkung: über die. Thieftrine:, 

a Dies ind wol die bekannteſten Thierſteine, die bier D 
zehlet find ` es dürfte aber leicht mehrere geben. 

J^" dff aud) noch (cbr ungewiß, vb €8 fid) mit biejt" GS bier 

* —— bet Chat Io, mie «(dat ift; verhalte⸗ In 


5 bieſem Teile von bet Fraturdefchithte ift annoch eine 


4, groffe Dunkelheit. Wir muͤſſen und auf anderer Be⸗ 
....tichte verlaffen. Es ift ſchwer, allerlei Sbiete. i 
ſehen zu, kriegen: noch ſchwerer Gelegenheit zü be 


ben, fie oͤfnen zu Tonnen ` am ſchwerſten fff cà, wenn ` 


man fie auch geöfttet bat. aleich einige- ſteinrtige 
harte Materie in ihnen zu finden, denn we in 
ke Set) be " Sene: n iei 
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530 Anhang 3. Zubereitungen aa 


| 6% T 
Sremde Mineralig) 
—  Mineralia artefada. — 
inb die Körper, die von fid) ſelbſt in der Natur 
niche gefunden, fondern allein burd) Suuft 
und Feuer aus ben vorher angeführten, mineralis 
N De Körpern zubereitet und gemacht. werben, 
ind derohalben nicht alfo beichaffen, bag fie 
wachſen koͤnnen, fondern verzehren ünb vermin 
bern fi) vielmehr. allmaͤhlig; find auch niemahls 
unten in der Erde oder Séilen Gängen, noch we 
niger in feffen Felfen und Klüften zu finden, fon 
^ bern bier und dort auf‘ der Erde herumgeſtreuet 
oder gehäuffer; ein Teil and) in. dem gemeinen 
.. &eben gebräuchlich, ein Teil unnuͤz geachtet. 


eh 2 
erden in ziel cus eingeteilet. 
EErſte Abteilung. 
Zubereitungen. 
Mineralia praeparata. Pracparata. 
Sind die fremde Mineralien, welche von und 
sus den mineraliſchen Körpern mie Gleis ausge 
orbeitet werden, unb bie man im gemeinen cho 
zum Nuzen anwendet. | 


-— $. 3. NE 
I. Jerdiſche Zubereitungen Genus I. 
., ‚Praeparatä terrea. ` 
Sind die fremde Mineralien und Zubereitungen, 
bie von irrdifchem Stoffe gefunden werden; laffen 
fib im Wafler aufweichen, unb allein aus Erde 
und Steinarten zubereiten. $4 


R N 


A 4 Gr Fe u. Sat 
d ZEE MEE NIS -— n à & 

' Praeparatum terreum, album wel grifeum, de — 
:;. Aapide ealcareo, igne exuflo. Cafe, ` 
Iſt ven weiller oder graulicher Farbe ; - Tofee 


.. Eonfifteng ‚und ganz mürbe, wird aus Gert 


gebrannten Kalkſteinen oder Marmor hervorge⸗ 
bracht; fällt an der: Luft aus einander nnb neulich 
gebranne piget er ſehr mit Waller. ` Man findet: 

. A Ungelöfchten Bolt, Calix aa," ` 
Weilcher noch in härteren, aber ganz. fpróben 
geifen oder grauen. Stukken ift; ift freffend und 
brennend und Diet ſtark mit Waſſer, fälle auch 
von (id felbftin der $uft aus einander. 

2, Selöfchten Belt Calx exſtincta. A 
Iſt gany log und mehlich; bize nicht gebr mit 
Waſſer, fondern mit Sand und Waller vermiſcht, 
erhärter er ju einem fteinharten Körper — 
1: Anm. Bon der Nuzbarkeit des Kalkes in der Baukunſt, 
dem Akkerbau, der Chemie und Atzeneikunſt, bei‘ 

Handwerkern und Manufarturen, unb. dergleichen e 
gäre bier zu meitläuftig zu berühren. Die Frage 
muf man nicht vorbei. gehen: Ob Die Mauerſpeiſe 

der alten Seiten, die fie zu ibcem Mauren ge 
braucht. haben, feftee gemacht, und von befe 
(Gem Balke ift, als die ie3o zu diefer Seiten geo 
macht wied. Hierauf wird fait gen allen mit Ja 
geantwortet, und mehr als eine Art angeführet, DE ` 

- fan bei den Alten gebraucht zu fein nermeinet , fo 

- Petlid) bei der Kalfbrennerei, baburd) ihre Mauren 

..— fefter actoorben wären. Allein, wenn man die. Sa 
de genauer überwäget ; fo Dat man Urfache zu glau⸗ 
ben , die Gewohnheit zu mauren in unjeren iezigen 


^ `. Reiten, (ci eben fogut und ftat? wo nidjt deſſer ‚Als der 
een $12 Alten 


\ 


! em Anhang Q,m;Aypereitungen, A4 


Alten ihre geweſen iſt p es beftche bet Unter 
ſcheid, bios darin, daß daß Alte vollig ausgetruknet, 
A anttrfofalid) feft und hart , das unſere aber ng 
a HE: denn ac le Bertha (et dc May 
att oder eim Gemaͤuer, game Jahrhunderte zu eria 
Dein; ehe e8 d 0 grpftet ` bert opp fei 
Fri Brim Kallbrennen Vt auch dieſes qu mertan, 
do (008. einem: guten renen ^ Ootcint gebrannt 
werden muͤſſe, 2) mit wenige; Waſſer, Aber 00d) 
 —— —glekite: geloſchet werden fong Je mebr Waller, ie 
wmehr wirde per. Salt, deſtruret, 3.) muß er, nad 
vem er x Qt ilo, cac. Zug, Legen, ‚che ét ap 
braucht "ch, ‚damit ſeine innerſte Teilchen ebenfalls 

(ER acto werbeñ móctit 7 A eu ae 

dE EE Gecke 
chudeſen Ag den Koͤn Schw. YO. Akad/ Handl Aug, | 

Nol Lp;299, 90A C. WAAEDRERIELR: "`, us 
ll, (pg, Y... in ei BÉN ' ID Aer, A 
v Prdeparatum terreum album de lapide gip[eo,igne 
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KENE 
Iſt eine weiſſe etwag batter irrdiſche ubere 
tung.» Parle, aus gebrapntem, Gepsſteine beber: 
gebracht iſtzfaͤllt von ſich ſelbſt in der Luft nicht | 
„aus einanderg gáret aud), amenn ec. friſch gebrannt ` | 
it, nit mit Waſſer „ſondern verhaͤrtet fid mt ` 
eaque ku Geng Feinhatten Rürbet^ co 
` Mem. Senn Mr Gips stung ob zu Pulver defin — 
577 fer: utt pert it; Performer ine Steihhärter | 
^^ Wt iid atitem Plat: “oder du Fre, gu 
`" netinet, welches Berna auf Feine Art Ca[civitt] obe 
auf einige Art mit Waſſer oder fonft etwas zu feinem 
` ` Borigeh weichen Weſen gebracht merben Wu ` Der | 
. Gips‘ wird dit^otfeit gebraucht, Bie Zirnmerfekten ` ` 
^, damit jt gibfer, ſondern auch ju Statuen mb Dil 
" "Beta, desgleichen von den Malern ju trofner ch 
Aerei fo unl aj8 aut nafieh, die 
(0 00m TO, Ultras 
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| Yeofa. d er sep sion Ptr aper iso 5d n 
| — ubÁlftramarüts.- de e Perte BD. 
-nPraepararum venrüum, intenfercaurulogm. de la- 
5? yide Laztuli praecipisarum. J'ferumarinum. | 
ul Ei ganz fein, Wor wed aus’ witd von feinem 
guloezifirten Sazurfpin.äubereitet;, wird, Aut Faͤrbe— 
- xe unb Mahlerei grbrentbte,: ee 
ur ie: Ultramarin gemacht wende, davon iſt 
— eine weitlaͤuftige Beſchreibung bet beitiAus. Por", 
derer Ze H: bepip.279 ico YR Le tee zus 
+; véanititengefafeti ibi bon C. Na sto da Bgaehcct. ` 
3.20 Chemspiggg:: Der Lapis: Lazwi m ird auf einem 
Reibeſtein ganz ef. gerieben, und milf geinoͤhle vers 

nmiſcht. Mitlerzeit made nian auch lein Pflaſter 

* fertig, vom gelben Wachs, Golopüonügu and Tan⸗ 
nenharz, von allem gleich viel, ein halbes Pfund, — 

wozu man - Leinoͤhl eine —“ - Terz 

vi pentin zw thuͤt, hernach daſſelhe ela 

t Bin eme pie caute ME eget bh 
diefem Vffaffer nimmt man zoder ukeilgiund vom 

a2 hes mie neat da eine ein, eil, 
vermiſcht es zuſammen und Vert Ber Wo⸗ 
57. f heit-que Digelfions\ tbted Kin wan ME 

. .. Syigeftion bt. warmes Waſſer —— gp" agltirt Diafe 
Vermiſchung in demfelben fo lange, Më (id) die 
Me — ge ber Maſſe — Zulezt 

aͤſcht unb trofnet man die. Farhe. wn _ 

di due 3 AE ge man MERE menle ». 
Tv. Bergbl (oim th ore nes "species 4. 
PPraeparatum serreum, vinide wel pallidẽ caeru- 
leum, de lapide armeno praecipititum: Cae- 

vhs ara meptanam, «1 55s o 10 

is Iſt von feiner gtuͤnlicher ober. Tichtblauer, Farbes 
oe as pulgerifirtemi armeniſcheñ Steine zubereitet; 
iſt zum Färben und zur Mahlerei ugi = wu, 
, UR Anm. Bergblau wird e dem armenifchen Stei⸗ 
pot 5 | | £23 . ne 


. x 


334 Anhang 1. Bußereitungen $.5.6 


. . Wt anf folgende Art bereitet, tolt Aha. B. a Boer 
. piapf befchreibet, Nemlich, der Stein wird Gell 
fg m Pulver. gerieben, hernach mie Waffer vers 
.— . menget urb gecuttelt, hernach [äßt man dag ſchwe⸗ 
reſte zu Boben finfen, gieffet bag Waſſer ab; vnb 
das auf dem Boden vorhandene Pulver (amm! 

Don, und reibet e$ feier, vermiſcht e$ ferner 

| Summitsaffer, unb rüttelt es ſtark, endlich- läßt 


^ man e bas feinfte in einer halben Stunde: men, 


4 fammeftunb.trofnet ed. ` ` 

` ge Anm: Zog Berlinerblau gehöret nicht eigentlich 
"Uo git bem Mineralreiche, indem es von (olcben Sw 
` 7 grebientien bereitet wird , bie aud) andern Natur 
` ` geichen qugebóren , nemlich aud Ochſendlut, Wein⸗ 
ſteinſalz ober Pottaſche, Algun und Fifenwitriel, 
` ^ Wwitober oboe Coccionell. 


1 


1I. Steinartige Subereitumaen. Gem II. 
2 o Praeparata. lapidea, 

Sind durch Kunft rubereitete mineralifche Sie» 
— stt, ben einen harten. Steinartigen Natur, ſprode, 
And laſſen ſich im Waſſer miche auftdſen. 


de A d SCH u $. 6. | 
v. Gefünftelter Diarinor. Species f. 
^ Praeperatum lapideum, de gipfe, marmeris in 
| Aſar coloratum: et induratum. Marmor ar- 
- ^ pifiiale `, u 
Wird von Gips bereitet ; ift hart und! von eben 
ber Farbe vole Marmor ; nimmt auch einige Deli 
tur an, alles, nachbem e$ Beiler ober fchlechter jube 
| u. Ziegel, 


— — Io nenn 


| 


J. 
i 


1 
1 
! 


dé 
Lé 


| 


të Gau Steinartige. 29 
"2e . Species 6x 


vo Praeparatum lapideum, arena: et argilia, com- 

(0 poftun. Laterer. D Zu 
Iſt ein Bart, aber fpröbe gebrannter Stein, von 
jufammengemifhtem und zuſammengeſchmolzenem 
Sande unb Leimen zuſammengeſezt. Wird mehren⸗ 
teils in kubiſcher oder parallelipediſcher, zuweilen 


— "qud, in länglich converer und confaber Figur ge 


bibet; wird im euer zu Glaſe. Man fimbetz |, 
1. Mlauersiegel. | Laterer quadrati. g 
Sind meiftens. von länglich vierefter Geſtalt, 
werden dach oft aud) in anderer: Figur gebildeg; find 
‚genug bekannt; an Farbe mehrenteils braun , rotb 
oder: gelblich. mE | | 
"9, Dachziegel. Lateres tegulini, concaus con 
ucxi. Imbrex. | DENEN 
Binden, fib fo wohl glaſurt, von bläufiher Farbe, - 
. efe unglafurt yon rochbrauner Farbe; find gebogen, 
und werben zum Dachdekken gebraucht, a 
Anm. Wie bet Leimen befchaffen, fein folle, der zum 


Ee. Gebrauche ber Ziegel der nuͤzlichſte ift, fan man 


Leben in oct Kön. Schwed. WAT. 24€, 55. 1739. 
1” Kal. IE pug: von C. J. CronstEnt, Von Dachzie⸗ 
geln liefetman eben daſelbſt p.st8. von C. Polhem. 
Gute Ziegel probirt man mehrenteils daher, daß 
. +. fie leicht find; wenn man drauf fchlägt, Ellingen, 
Jo. amb inmüheln Wetter ohne qu fpringen und zu zerfal⸗ 

en, liegen koͤnnen. 


mend ` ed? 


- Praeparatum lapideum , de marga porcelana, 
3.7 Hquefalta vel. extrinféce vitrificata, factum. 
C^ Percelana. — | | | 
, ovans; oco M 


e | aig. mit bläulicher 


. git 
d 


H 


] s. Anhand £ 1. Zuderellungen· $ 6, 


; Bip eine NI aber fpröbe ; glashaſte Eet, 
von weiſſer 


" ober. Pfeiffenthone bereitet, F ` Stan finder; 


„Alechren, Porcellain. Porcellana nobilior 
„ [emipelluiida, ` SÉ 


ÉD halbdurchſi Se in EI? dicht d ae 
arbe; er ſpringt nicht, 

mag uif e eüte. noch fo Beijfe Feuchtigkeit i in ein" D 

dh Son Een, Pörcellgin San werden n 


d: 


, SCH Kä UE? 4 p5g 
| ge M»ádbten, Borein ‚Per cellana. ipe 
bilior opaca. . 
Iſt gánjlicp- undurchfichtig ; ; im "Studje (iba er 
etwas ameben ; und, kalfartig, aus; Anbei gerne 
heiſſemWaſſer. ——————— 
"au ` Dar vof "üngelöfchtem: Kalte, mit vet Sa: 
rérifr 04), te Iffammengefi us en, artiger Por⸗ 
Ce Wwerden kan⸗ (tegt man in den Breß⸗ 
Lareësatleél 5 rm ECHT aer. 3. 
BB add verſchiebenem lag, mie Kalfe — 
tirt, auch Porcellain gemacht Werden fbuhe, fas 
LES wan in ben Franzoͤſiſchen MAemoires von Rrac- 
Mur‘ —— Wie ber Porcellain in Chinb 
Bg an derwaͤrts bereitet werde, fan matr feftn in 
ber auf Befehl: bed. Koͤnigl Zeg Gal 
- Berausgrgebenen, und 1743 gebruften SCH 
> zur Auffindung nuͤzlcher Thoñarten tn Seid) 


Iw. era 


^6 e a "nif dE Sa 
^ e? Se " Tou ^4 nie 
d v. Gas, * 71390 J15; "Species" Y 


TP RE 
oi "a lapideum, Y lapide s "vel arena Y 
treſcente 4t, [ale alkalind calliquatir, mon, T 
" Toratum. ` "Pium. UT 
Iſt ein harter, aber ſproͤder und E 
d ohne Zorbe: ſchmelʒet im Feuer; iſt im 
ruche eben. und glänzend; wird, bereitet von zus 
i jammenge Ichmolzenem Sande, EST nei | 
* unb aͤlkaliſchein Salze. Man finder : AEN 
pi I ipuntles Glas. Viu um opacum. 
a, 5alboucdbfibtiges. las. Viren, emi- 
elluci um. 


den Za? Visum spicis fa 


uv i37 d 


se 


! » ee 4 


pigs! 
CH eoi zu ie ge Wa Glas Lag, 
der einfach Oder gufammiengefest.- Einfach t 986, 
fo aus einem einzigen mineraliſchen Körper; 
.—— qmengefdonrolyen ift ^ und iſt eutweder fitinartig, 
"m wie aus geſchmolzenem St gine irb.,. ée Eih eg 
. vum item. Dt lung bet ben S DS, vorkon 
9 
ver? Et m tal liſch das aug Wie Metallen i 
5 "famimengefdttolger wird, und Bei den metalliſchen 
d" — Zubereitungen berühret: werdenl pp, Hier wi 
& ^ obigen Bor dem Ben Polen 
g ech a M Py a i uet unm 
e y gti. idi AME ee | Species ^p. 
4 s Pr aepar atum. —* di pide vel Arena | 
` .. vitrefeente, Tale alkaline; alücque adire 
di " , tolligiiatis, eoloratun ` Pübrtno oco 
; Sind bát, Aber” ſproͤde und‘ erbrechfich ;- find tnt 
: fu vo von v Barbe: gei entweder 
| den 


ep Anhang D. Zubereitungen 6.6, 


` Ben Jafpisarten, oder ächten Steinen; fnb. im Bru⸗ 
de gon eben und glänzend; ‚werben aus Glaſe, oder 
. glasartiger Materie, mit andern mineralifchen Koͤr⸗ 

. gern, davon bie Farbe abhängt, vermifcht, zubereitet, 


Man findet: . 4 , 
., 1. Sappbitfluß, Fluor Sappbirinur. 


.., Mird von 4 Loch Keiftallglas, oder Speife, bie 


p Em Kriſtallglaſe beſtimmt war, mit 3 ober 4 ran ` 


‚malte oder Safflor, butd) ein langwieriges Feuer 
tein zufammtengefchmelzt, bereitet, ` Bu 
a NC eet CH Fluor Tapafınus. " 

Iſt entweder gelbarün ober gelb. Der ebe 
‚wird. von weiſſem gefchlemmten Kiefel, mit 2 oder 3 
mahl fo viel Bleikalk, bereitet. Der leztere von 4 
erh Speife, 12 Gran aebrenntem Braunftein, ti» 
sem halben Quintin Weinftein, unb 6 Gran Rut 
‚ober Kohlenſtaub. Man kan eg. auch von Zen, 
mit Speife, in geöfferer oder weniger Verhältnis ver. 
miſcht, verfertigen. 
3. Rubinfluß. Fluor Rubinicun 
7:1 "Datt entweder roth, violet ober rothgelb. Ze 
erſten bereitet man, menn man gute feine Speiſe mit 
‚einem vierten Zeile Kupferſchlakken und einigen 
Granen Blatgold zuſammenſchmelzet. Der ander, 
ten man ſonſt Amethiſtfluß nennet, wird gemacht 

von pulveriſirtem roͤthlichen reinem Feuerſteine oder 
Kieſel 4 Loth, ordentliche Mennig 12 Loth, Braun 
ſtein 16 Gran, und Safflor 2 oder $ (ron, rein We 
ſammengeſchmelzet. Der dritte oder Ayacinths 
' flu$ von Kriftallglas oder Speife 2 Unzen, Blei 
reis. 8 Unzen, unb. Eifenfafean (craco Martis) e 
; mige Gran, e" 
QUEM $1 4 Smas 


| 


A 6. Du. Ewen, Sie E. 


A Sywaragdfluß. Fluor- Smaragdinus.. = 
Iſt entweder grün ober Meergrün. "Der erfte 


n * gemacht von Kriſtallglas 4 Loth, mit Ku 


n 


LÉI 
\ 
A 


|, 


| 


pferfchlaffe zu 10 Gran oérmifd)t, oder aud) mit 
8 erh Mennig und 48 Gran Kupfer. Der Testere, 
fo ein 2Devill (luf ift, von Kriſtallglas ſi Pfund, und 
gebrannt Kupfer ı Duintin. ` — s 
3. Jaſpisfluß. — Fluor Jafpideus. ` | 
Iſt bunfel , einfarbig ober viel farbig 3 gleich, 
deg nach feiner Zufammenfezung , entroeder bem 
Sazurfteine, bald. bem Zuͤrkie und bald einem pret. | 
iden Jaſpis. 


3. Anm. Koͤnte die Kunſt bie Natur fo wohl in gin, 
fehung der Schwere und Härte, nadjapmen, als ſie 
e$ in Anſehung der Farbe tbun fan ; (o er en 
fehen Achten Steinen und Stüffen fein In deeg 
fein: denn befäme ein Fluß eben Diele € os 
die ein ächter Stein hat; fo befäm ze sugleich 
deffen Glanz unb Befländigfeit. Viele haben biet 

, . , auf vergebne Mühe gewandt. Der befte Schrift 

| Ki bierin ift Nan | ars virtiar, mit KunczeLs 

eren, 

s. 2inm. Gio bald ein Metall wit einer ſchoͤnen Far⸗ 

be tingirt wird, ober auch, wenn ed bem Glaſe mie, 

derfaͤhret; fo nennt man dergleichen Metalle Aaen, 

à, Smalsa und Eucaufta, ober Efinailleder. Hier⸗ 

Kei fat (o wol Wen in benanntem — als be⸗ 
See Dao Hollandus gehandelt 


ni. Salzartige Außerektingen. Genius m. 

Praeparata faling. Salia artificialia.. 
Sind Satzarten, die durch Kunft zubereitet vot 
"pa und der oe Sale — Wë 
mein 


*54o annhang E t diea TR "Gë 


mein Ke en, Ga fie im "Warfer aufgeföfet reiben, 


und | Zoe Dm 2 Der Suae ree, | 


Ho dbu 1.2. e 


T Vitrloliſche Busetótumgen. m Metan⸗ 


e Ge, DN Sale"! pie Té aree | Species‘ 16. 


^ 


(ub. Sie werden aus 


Saliaartificjalia,, metallo felubipkatphsara. Kl 
lia metallica. ' Pitr "iola artificialia, 
TE "Sind: die Cale, bte von einigem Metalle, bas 
Tt item dienlichen Menftruo aufaefofet iſt, unb hier: 
nad in Reiftáfle atigeſchoſſen war, gubereitet Go 
Den, Man finde: — — 
cES dëalptoffrte" Sal meta hi auri, Cri- 
s "rn OESTE Salasci" 
ch ganz kleine M Kriſtalle; werden vom 
Dag in agu⸗ zeit aufgelöfer:ift, A gemacht. 


| — ſind dieſe Kriſtalle Io Hein daß man 


Bag Wo jertäu angeben für," — 
Silb UC qe s Anctallicióm argenti. 
Sn Gudrer, 
., Sind blätterichg, mmourchfichtige amb weiſſe Kri⸗ 
ftalten ; die Blätter. indliniren zu einer fechseffigen 
Figur; zuweilen Zum Deeieffe, unb fte ſcheinen, als 


bb fie ans. kleineü uet. oder Botzen yufam: 


mengefezt v ware, die, bei Safpeterfriftallen glei) 
Eher , das im Scheide: 

"m aufgelöfer ift , hervorgebracht, 
ge 3innkeiftelei Sal niéra lcu. Zeg, Chi. 

ffalli Fousaler. , 
‚Sind welle undyechfi chtige iate * pon acht: 
"effiger Figur , oder in klelnem feinem Haare, E 
olet 


findet ſich, wen das Zinn in aqua regis auget 
wird. 
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G. 8. Gm. alzartige | SA 
E $8 C mor dd bel puede $4 
, teitb.. achdem das Zinnr 
, unterſchi SR, vvv rad 2 | 
ben, Frkiwpin Chem. p. 33. berichtet, «t Dabei. 

+ Friftafle wie einen Ball; oder ſtrahlichen Stern gus 
. v fammengewacfen gefunden. da bie Kriſtalle in 
2-5, dem Kluͤmpen vote Kleine Feine Nadeln, bon dem 
Mittelpuntte ausgelaufen Du, uns > 
8. Anm Ein anderes Zinnfalz wird aus der Zinnaſche 
präparirt , wenn man. diefe, o mtt po 


ern. ` pev 
e.c" v wi ung 


bverberirfeuer 3,bi83 Stunden, zwinget, nachher in 
S mc "Dies wird Zinnzotfer Sacoharum Jouiuie 
genannt, weil ed pen Our faßlichen Geſchmalle 


iſt. WM Gin Ja 
^41 2AleisuEPeri ` Succharum Soturni. sa 
biet. "7. pris: d Pb o4 
Iſt undurchſichtig vef grauweiſſer Farbe; 
ſchwer ** aus kleinen feinen Kriſtallen,wie 
Radeln, in eine Maſſe gehäuffet ; iſt von einem füf- 
' fin, aber zugleich anziehendem Geſchmakke wird von 
Blei, das in Gig aufgeloſet jt, Gelttáchts "7777 
5 . Bleikriſtalle. Sal metullicum plumbi. Dréi 
LUE o leg 
. .. Sind verfchiedene. Ein Zeil fino vielekkige Kri⸗ 
ſtallen, Granaten gleich; man bekommt fie, wenn 
den Biel in Scheidewaffer aufldſet. Ein Tet find 
^ ebenibol vielfeitige, aber laͤngliche und kleine Kiftafte) 
melche oft aus einem Mittelpunkte ſchieſſen urib ei» 
ne ſtrahliche Kugel vor(tellen." Sie werden vom 
Bleizukker (Sactharo Saturii); vec in Eßig aufge⸗ 
(fer und Erifalifie git, = Diele ES su 
— vielekt ig glänzend wie aͤchte xteina "Em — 
Leit Bleikriſtalle werden auf, die Art, gemadt; Pad ^ 
man /pirilum d dentem vhs Bteijuffer buff 


| > "m 
v | . 4 


e CO 33:13 au 


irt, 
"eg Ap | 
FETT mp: 


I 


| 


ein iſt, find die Kriftalle — 
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und zu dem Capur mortuum Bitriolöhl 
Alle diefe find von weiller Farbe, ſchwer, opaf, und 
von füflen und zugleich anziehendem Geſchmakke. 
200m. Die nad) der Ausdünftung des Scheiverafs 
ſers zurüfgebliebene Bleikriſtalle knallen im Feuer, 

und babet heiſſen fie Sarurnus fulminans. 
6 Aupfervitrio. Sal metallicum. cupri. 
Virriolum artificiale cupri. 

Iſt von blauer Farbe, gleich bem natürlichen Ku 
pfervitriol. Wird zubereitet in /piritu oder ole 


vetrioli concentrato, welche Solution Dernad) bilul- ' 


tet wird. | 
Anm. Wie diefer Vitriol durch bte Gämentirung bed 
Kupfers bereitet wird, Davon ift oben bei ben Bis 
,  ttiolen Meldung gefchehen. | 
a, $Eifenvitriol, Sal metallicum ferri, Vie 
. - riolum artificiale ferri, | 
Iſt von grüner Farbe, gleich dem natürlichen 
Eifenvitriöl, wird aus Eifen, bas in einem wohldilu⸗ 
deren Vitriolgeifte aufgeföfet war, bereitet. 
8. Zinkvitriol. Sal metallicum Zinci, Vitrio- 
` dum artificiale Zinci | 
Iſt von weifler Farbe, länglicher Figur, faft ben 
Salpeterfriftallen gleich, bod) feberid), Man er 
langt e$ aus Zinf, der in wohlbiluirtem Vitriolgeiſte 
aufgelöfer fe — 
. 9. Wismuthkriſtalle. Sal metallicum Vi- 
mutbi. Crißalli Vifmuthi. 
ft von viereffiger pyramidalifcher Figur; wird 
aus Wismuth, der im Scheidavafler aufgelöfet iff, 


zubereitet. _ 
1e. Arſenikkriſtalle. Sal metallicum arf- 
. e nich, Griflalli avfénicale. | D 


a ni nb ————— — —— — — — Fe, 


| 


—— ——"—— D Ww e" UEM — —— — -— 


i 


ER Gm Salzartige. ` Su 


Der Arſenik: wird auf verſchiedene Art kriſtalli⸗ 


frot, entweder durch die Aufldſung im bloſſen Waſſer, 


da man gelbe klare Kriſtalle erlangt; oder wenn man 


‚den Fegulur abfenici burch die Sublimation prápaé 


rirt, unb denſelben im Scheidewaſſer aufloͤſet, og, — 
denn man blaͤtteriche Kriſtalle, mié Silberkriſtalle er- 
haͤlt, aud) durch des Arfenifs Sublimation, ba 


Dan folhe Kriftalle befommt, als in der Rönigl. 


Shwed. YO. 2f. Handl.1744. Vol. V. p.20. 24.16 
von. L Bkowat rius und ibid. p. 58. don D. Tiras, ` 


befchrieben werden. ° — a 
- 11. Quekſilberkriſtalle. Sal metallicum Mer, 
curli. Criſtalli Mercurial... 
Sind vielſeitig, beinahe von einer flachen rhom⸗ 
boidaliſchen Figur, tod) mit mehrern glaͤnzenden GE: — 
fen; find mehrenteils klar und ganz ſchwer. Man pm, ` 
det ſie, wenn man Quekſilber im Salpetergeiſte oder 

Scheidewaſſer aufloͤſet. dE 
1. Anm. Eine Art, vom Quekſilber Kriftälfe zu erhaltet, ` 


SHE biefe, toenn (8, unter flatfem Feuer, und unter 


der Sublimatien, im. Salzgeiſte anfgeldfee wird, ` 
welche Kriſtalle man insgemein Mercurius fublimas ` 
.. 38 nennet. | m 


2. Anm. On Anſehung ber in dieſen Salzen vorhande⸗ 


nen metalliſchen Teile, werden ſie Vitriole genennet, 
ob Ge gleich nicht alle von einer vittioliſchen Saͤure 
bereitet find. — a 


3. Anm. Mit Kreide und bét Bitriolfänte friegt mát ` 
wol richtig einen Alaungefchmat wieder ; aber fri 
Rallifirten kuͤnſtlichen Maun bat nod) niemand, fo 
viel erweislich ift, mis Gewißheit vorzeigen koͤn⸗ 


ET 
n. Kuͤnſt⸗ 


—« 
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FER ip, Kauf icher Salpster.: Nr Species. II 
REH del nit. afum.r ur um artificialr. , 
sit das € CE med x68, von Axa ‚alkalischen mi 
GE ef ihren Salzen bereitet DE 
Man findet: ..... 
1l Sechsekkigen. TE ün [iba 
J— Salpeter. ac Jg Pio Me 2 
qgoniſ -Nitrum regenerabum, 
Bird gemecht aus: fpiritu : nitri unb fale. dal 
no fixo Tart ‚oder alio alkali j fixa. | 
2. Léi ben Salpeter. Nitrum artifici: 
le, Criflallis cubicir. — Nitrum cubicum. 
, Wird vom alkali, Kochſalz und Safpetergeile 
ereitet. 


ui. Kuͤnſtliches K ef, ^. Species. 12 


Sal artificiale , muriaticum. . | Sal muriaticum 


4402: artificiale, _ 3. 


Wird aus alkali, bas mit Gafjgeifie fatyrich ifi 
bereitet. Man finbet: . 
2: UL Vom .alkali — gemachtes Ro: 
 falz..".Sal muriaticum — alkali ke 
"^c Wmali praeparatum. 
— Vom alkali dvegetabili gemwachtes Rad 
ſalʒ. Sal muriaticum artificiale, alkali vé» 
^7. getabili, praeparatum. ‚Sal, gg gé 


n". — zubereitete Salze, Species. [ 


el artificialta.alkalina: Aluali arsificiak. 
inb viel reiner und ftácfer als bie natuͤrliche 


| tibia Salze; find im Feuer entweder beſtandig 


oder flüchtig. 
I eie 


A) Feſte 


op 





EI G. III. von Sahen. CEA 545 


A) Feſte altaliſche zubereitete Salze. 
Alkali artificiale fixum. 
4. Gebrannter Salpeter. Alkali artificiale 
nitri. _ Alkahefl. Nitrum ſixum. 

Wenn man ben Salpeter mit etwas br ennenben 
detoniren läßt,bis alle E vorbei ijt ; fo kriegt 
man ein reines alkaliſches Salz. | 

Anm. Hieher fan man fo wol bie Scorias fuicineag 

antimonii, als aud) ben ſchwarzen und weiſſen Flus 
- rechnen, ber in der Probirkunft: gebraucht wird. 

2, Ausgebranntes Rräuterfalz. Alkali ar 

tificiale herbarum. Salia lixiuitfa berbarum. 

Sind in ihrer Reinigkeit und Stärke, nachdem ` 
Dog ‘Brennen und Dip ‚Zubereitung gefchiehet, unfer= ` 
ſchieden. Je ftärfer ein Sal; gebrannt wird, deſte 
mehr alkaliſch wird es. 

3. Weinhefenſalz. Alkali ertifiale. infe 

cforium. Cineres in ee 
Wird aug calcinirten :Weinhefen gemacht; hat 
eine bleichgruͤne Farbe und ſalzigen dittern Geſchmak; 
‚tin groͤſſern Stüffen oder Klumpen. ] 

4. Pottaſche. ' dikali artificiale arberum du- 

riorum... Cineres clauellati. 

Wird vom Büchen- oder Eichenholzafche ausge- 
lauget, unb nachher gebrannt; iff von meiffer und, 
bläulicher Farbe und bittern falzigen Gefhmaf., — 

5. Soude, Alkali. artificiale kali herbae. Soda, 
. . Salfol. . Alumen.Catinum. ` | 

Wird aus einer Pflanze, bie kali heiſſet, bie op 
dem Seeufer wächfer, und foiglich mehr Kochfalz, als 
andre Pflanzen, in fich hält, bereitet; ift Yon weiß: 
— Bote i in Stüffen oder KIöfl mi wird nicht, 

Mm | vie 


QUAM 
j 
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mie bie vorige, durchs Yuslaugen, fonbern burd) die 
bloſſe Talcination zubereitet. -- o. 
6. Weinfteinfals.. Alkali artificiale Tartari. 
Sal Tartari. . - RO i. 
. Wird aus calcinirtem unb wolgebranntem Wein 
ftein zubereitet, unb iſt, nachdem es lange im Feuer 
geſchmolzen gehalten wird, bas reinfte unb jtärfite 
Alkali. gi 


. B)Slüchtig alkaliſche zubereitete Salze. 
E |; Alkali artificiale, volarile. 
' 7. Slüchtiges Pflanzenſalz. Alkali artif- 
ciale volatile plantarum. m 
Kan aus ber Afche aller Pflanzen zubereitet wer- 
den, denn alles, mas Afche-giebt, giebt aud) ein flüch- 
tig alfalifches Salz. Durch die Dejtillation Friegt 
man es von einem Teile Pflanzen. ` 
8. Roͤthſalz von Thieren. Alkali artificiale 
' "welatile animalium. Sal vrinofum. 
Bekom̃t man nad) vorhergegangener Fäulnis von 
alfen 3 hieren ; wird aud) von allen Thieren durch bie 
Deftilfation erhalten. Iſt darin von bem flüchti- 
gen Pflanzenfalze unterfchieden , daß dis leztere d 
[eseit mit einem übelriechenden Oehl oder terglei: 
chem Geifte vermifche ift. | 
Anm. Allerlei Seife, ba man Oehl oder Trahn, mit 
' aifali(d)em Salze vermifcht, zubereitet, gehöret eis 
gentlid) hieher. Man will bod) in der Kurze bes 
richten, bag. die Seife.viererlei Art ut. 1) Vom 
alkali fixo und einigem animaliihen Deble: als 
Grabn, tworaug die gemeinefte Seife gemacht wird. 
2) Vom alkali fixo und einigem ausgepreßten ober 
ausgefochten-Deble : als bie, ordentliche er 
L EM git. 


] 


E $8. Gin. von Salzen. ou 


7. ^ Gift. 3) Vom alkali fixo und einigem deſtillirtem 
` Be; woraus eine philofophifche ober chenifche 
S Seife gemacht wird. 4) Vom alkali volarili und 
einigem beftillirtem Oehle, welche Seife (cbr penes 
, trant iſt. Solherlei iL bie Offa Heimontu ` ` 


ıv..Zubereitete Mittelfalge. — Species 14. 
Salia artificialia, falibur neutris aequa. Neutra. 
artifeid min. c0 SE 
; Sind Salze von verfchiedener Figur, und in ih— 
tem Verhalten den natürlichen Mittelfalzen gleich. 


A. Mineralifche zubereitete Mittelfatze, - 
| Neutra artificialia mineralia. | 
. .»fEngli(do Gol: Neutrum artificiale Angli» 
soc. emum. SaläAnglicanum. ` ` | 
Wird, nachdem das Spanifche ober Porrugifche 
. 5eifals raffinirt ift, zubereitet, aus der zurüfgebfie- 
benen diffen Mufterlafe, welche fid) nicht kriſtalli— 
Iren will: Ziele Safe, welche allezeit kalkartig ift, . 
, wird mit Bitriolfäure faturirt, welche in dem Capur 
. mortuum ober Colcothar Vitrioli annod) übrig ift. 
. ^£. Hollfteinifche Dariacee. — Arcanum dupli- 
| catum. | | 

Wird aus alkali nitri, mit Bitriolfäure faturirt, 
. bereitet. Man befómmt es, entweder wenn Cidjei- 
dewaſſer beftillirt, "oder brennender Salpetergeiſt 
abgezogen wird, von dem, was ín ber Retorte Auf, — 
bleibet. Behaͤlt feinen Glanz und Klarheit in der 
- att, im Feuer fmefgtes bab. —  ———5— | 
4 3. Glaubers Salz. Sal mirabile Glauberi. 
Wird vom alkali minerali, mit Bitriolfäure far - 

ma ^ " utt, 
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furivt, gemacht. Man erhält es, entmeber menn 
man. den Galzgeift vom Kochſalz, fo mol. mit cal» 
cinirtem Bitriol als Bitriolöhle, deſtillirt, von bem, 
mag in der Retorte übrig bleibet, als auch, wenn man 
Sal fedatiuum vom Borrax, mit 9Bitriol oder Bi: 
triolöhle, fublimiree, von demim Kolben befindlichen 
refiduo. Flieſſet leicht im Feuer; wird in der $uft 


mehlich und verliehret alle feine Klarheit 5 beitehet 


mehrenteils aus. vermifchten parallelipedifchen und 
fubifchen Kriftaflen, mern bie, Deftilfation oder 
Sublimation nicht sum vollfommenen Schluffe fert: 
geſezet wird. d [x 
Anni. Hieraus ift far, daß eben das Alkali, temlid) 
Alkali minerale, im Borrax ift, bag fic) im Kochſal⸗ 
« ge. befindet. " | 
4. Polycbreftfals. Sal polpchreflum. 
. Wird vom Schmefelfäure mit tes Salpeters al: 
Falifchen Teilen. verbunden, gemacht, und fommt 
am nächften mit ber Hollfteinifchen Panacee (0. 2.) 
überein , doch mit einigem Unterfcheid in Anfehung 
ber Reinigfeit unb ber Sigur der Kriftalle, 
5. Sedativfals. Sal fedatiuum. ` 
Wird aus bem Borrar. gemacht unb fublimiret, 
wenn er mit einigem diluirten Vitriolöhle, oder mit 
calcinirtem Bitriol, vermifcht ift, und beftebet aus 
acido vitriolico, und bem principio vifcofitaris, oder 
vitrefeibili, das im $Sorrar ift.. Kommt, wenig- 
(eng ín Anfehung der Volatilität, ziemlich mit ben 
Floribus Benzoes überein. Diefes Salz ift ganz 
leicht, ſchwimmet auf bem Waſſer, wird aber in 
warmen Waffer fo mol als im Weingeifte, aufgelöfet ; 
ift weißglänzend, mie Schnee, und fühle fid) mei 
unbfett, wieTalf, at, . | B. Suc 


* 


"gn" wen Shen.“ 3409 
"B. Bonn ſche zubereitete uet. 


Neutru arti) icjalia vegetabilia, — 
ac At. dam EE, | Tartarus tar- 
| — geb | 
= m aue Der Cure ufarninengefee , welche 
im Weinfteineift,, Die -mit Weinfteinfolge ſeturirt 
iti erseht rä e "bt, 

ES "Tartarut. citratuf. 

EH von Eiteohfänte, bie mit. Weinfteinfalze 
‚ober. ‚andern affafifchen, Kraͤuterſalze vermiſcht iſt, 
ee ae Wu in feuchter duit, ^3 

Bree E! ua... Terra fe 
Le ——. e Zä tartari. 
d Belsht aus blätterichen Kriſtallen, und wird aus 
deſtillirem Eßig und aus gebrannten Wurzelfalze 
‚oder anderm alkalifchen.feften Salze, verfertiget; e8 
Apicb: ſo mol. bom Waſſer ag Brandweine age, 
fet; ám der Luft gergehenes.von fich felbft, - 

Ka "Ceianetefals.: Sal Seigneti. dtt 
Wird aus Soube und *aéido: tavtàvi gemacht; 
Ae vierkantige dikke Kriſtalle, die auf einer. Seite 
„rund. fallen, auf der andern ekkig ſind; "gleiche faſt 

einem eingebundanen Buche mit einem m ausgeboge⸗ 
nen Ruͤkken. 

inni. NEUMANN dréit. dab c8 aus Calpetet, 

Schwefel, und Weinſteinskriſtallen gemacht werde, 


e Mineraliſche und vegetabilifche 
vermiſchte zuhereitete Mittelſalze. 
Aere artificialiq, mineraliad e r vegetabilia | 

anixta. ee ARA 
SM m 3 ] IO, 
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WE  Zërtogr uitriolatus. 
- $t EN tiffalle; wird. aus Vi⸗ 
pocos und Weinſteinſalze gemacht ; ; ſchmelzt 
nicht gern im Feuer, und ſchwerlich im Baflr: zer⸗ 
gehet auch in der fuft nicht ; giebt on "M bie 
Deſtillation feinen Spiritus von fid. 
"iL: Bitter Salz. Sal amarum. 
Wird aus Pottaſche mit Schwefel oder Vitriol⸗ 
ſaͤure gemacht; Dat. einen ſehr bittern Geſchmak. 
7.12 Sylvii Salz. "Sal digefiuum Syluii. 
Wird vom Kochſalzgeiſte unb Weinſteinſalze 
.. Ober Pottaſche Deréitet ; hat wuͤrfliche Kriſtalle; 
man erlangt es von dem Ueberbleibſel, das im Kolben 
iſt, menn man. den Stinkgeiſt vom Salmiak mit 
Pottaſche oder Weinfteinfalze beftilfitet pat. - | 
um Solte man alle Mittelſalze, die gemacht unb 
bereitet werden Fönnen, bier herrechnen;; fo je | 
. "€8 fo viele Arten fein, als Arten möglich find, d 
uerfa acida, mif verfchiedenen alkalibus focis gu vers 
binden. Man fan. ja mit dem einzigewalkali fo 
, bielerlei Mirtelfae ‚heroprbringen,, als vielerlei 
Art Saͤure es in der Welt, entweder im minera⸗ 
Ip ch, vegetabiliſchen oder animalifchen. Neiche, 
giebt. Gleichergeſtalt/ wenn man verfchiedene A. 
lia Se alkalina mit einer: einzigen € duebermifdbt ; 
werden verichiedener Art Mittelfalge daraus, Hier 
‚ find blog die gebraͤuchlichſte hergerechnet. 


"ae — — dé 
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Man findet: — 

I. Gewoͤhnlichen Salmiak. Salammie | 
| "cum artificiale vulgare. 

Iſt ſtrahlich von weiſſer Farbe; ift aud), ges 
gm den Tag gehalten, meiſt halbdurchſichtig; 
kommt von Egypten, aber feine Zubereitung ift 

aunod) (cov. unbefannt, Beſtehet 1) aus einem | 
. ftüdjtigen alkaliſchen Salze, ober Roͤthſalze von 
Thieren, welches man durch den Geruch, wenn e$ 
tuit Weinfteinfalze gerieben mird, empfindet. 2) Von 
Kochſalzgeiſte, welches man im Kolben findet, wenn 
. man ben Cxinfipiritus vom Salmiake deſtilliret. 
9) Xue einem mol eingemengten inflammabili, ins 
. bem A Teile Salperer mit einem Teile Calimiaf mol 
^ Betoniren. "Durch was vor Mittel der Kolchſalz⸗ 
. gift von feinem Salze geſchieden, unb pernad) mit 
` bem flüchtigen Roͤthſalze verbumben, unb. bamit 
ſublimiret wird, das weis man mol, auf was Art e$ 
geſchiehet; beswegen aber noch nicht, mie e$. 
würflich bey den (Capptern zugehet, die es für fe 
geringen Preis verfaufen. | 

2. Blaubers Salmiak. Sal ammaniacum. 
9 artificiale fecretum GLAUBERT. | 
Wird aus Vitriolfäute, mit etwas Roͤthſalz ver⸗ 
| miſcht, gemacht. f 

;:3» Brennender Salpeter. Nitrum fan. 
MANS: 

Wird vom Salpetergeifte,mit Rörpfalg — 
ben gemacht; loͤſet fi) fo wol im Brandweine 
als Waſſer auf, unb, menn es; in einen offenen 
Siegel geleget: wird;. fo fängt es ep brenner, 
und " endlich feiner Wege 
Mm4. ig 
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Eſſigſalmiak. Sal ammoniacum accii. 


— 
- t. Anm. Hier ſind ‘allein die meiſt bekannte ergehlt, 
t^ Gnnft ir oben, in der Mineralogie A 92. Unm. 4. 
angemerfet;daß: (9 vielerlei Salmiake zubereitet wer⸗ 
den koͤnnen, olg, e$ Arten giebet, verſchiedene ſaure 
Geiſter umd..ojkalia volarilia at verbinden. Der 
Ëivze Salm'ak hält mehr di; Teile ótg 
tn fi, da dag rige ein Kochſalzgeiſt ift. 
12, Anm. Bon zuber eitetem Borrar ift zwar wohl gerug 
‚geredet; et ift aber bis iezo nod) fo fonderlich nicht 
— befannt, ‚Stahl but vermeiurfy Daß er von einem: 
4 Mit alkeli präparirten, Croco aurimonis, den er kt 
in: 2 in bic d geleget bat, auégeteifterten Borrar 
. gefutben“ haͤbe äs auf. andre Weiſe. Siehe 
` Menoxers Ei. Saturn. p. 284: Port, dé Borace 
ul paa, at eMe — gehet man den 
org grow e Vë em 


2 ABE. I5 9. vu V 
Biondi urge GenIV. 
6i 3 Praeparata.fulphurea.' "` 

Sind all: von, der Beſchaffenheit, bof fie im 
Feuer brennen, "und find: entmebet natuͤriichem 
Schwefel gleich, oder zum wenigſten das Ego 
fel suhereiter; n 
Anm Non Berafett, teg und Beruſtein hat man 


urn wenig, uſſer bom bloſſen Vernis vom Bernſteine 
daher debit man 1 btilig vorbei. 


“10, ® 4n y. 
d Gewbhnliche Eeetgernge 
ecies 16, 
Praeparata fulphurea vulgata , dë — is ſul- 
pn eis fe p» Sulphur 4 geg g 
i 


ur 


Ze aus combinirtem Eſſig und Roͤthſalze ge⸗ 


3 c 
e 


8.10. G. IV. Schwefelartige. 553 
Sind bie Schwefelarten, die durch Kunſt und 
Feuer von ihrer Mutter „gefonderg werden; find 
aud) daher im Mineralreiche por fo fonderlic) frem⸗ 
be nicht zu achten, auſſer ın Abſicht auf ihre Ab⸗ 
fonderung von ben andern mincralifhen Koͤr⸗ 
An ‚mit welchen fie. minerafifirt waren. Man 
äert: RIF s 
Tropfſchwefel. Sulpbyr ſtillatitium. 
DWelcher bei dem Deſtilliren durch. den Boden 
bet eier: Retorte ausſchwizet, unb gleich rein ift; 
aber im Roͤſthauffen und Nöftöfen wird er in Kruͤ⸗ 
ae oder Donnen gefanımelt, welche bei ein 0d), 
as unter Dem Nöftpauffen ift, geftellet werden, 
woſelbſt der Schwefel in die Pfannen rinnet, und 
hernach umgefchmolgen wird; iff ganz gelb und 
(demos oc LD ,11 
x2. Gemeinen Schwefel. - Sulpbur vul- 
* TC, à i. 
on der genennet, bee bei bem Deftilliren in 
bie" SBorlage: getrieben wird ‚und. hernach gfeíd) 
umgeſchmolzen, in gemi(fe Formen und länglidy 
ube Stuͤkken gebracht, oder auch erſtlich umde⸗ 
Gite und fo gefchmolzen wird. ; Bei dem Roͤ— 
Gen nennet man dies fo, welches in ben Eiſenkun⸗ 
gen auf dem Roͤſthaufen geſammlet wird, welche 
Eifenfungen zu einer Ellen in Ducchfchnitte , und 
j Ellen tief gemacht werden‘, in. welchen man den 
Schwefel der burd das Nöften aug bom Erze aue 
getrieben wird, ſamlet, Diefer Schwefel wird here 
nad) in aroffen.eifernen Pfannen umgefchmolzen, 
unb in Gifenfolben.mieber geläutert uad umdeſtil ˖ 
Sieg und zulezt, in dazu gemachten Formen, im 
E , Mms fang» 
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laͤngliche Stüffe gefchmolzen. Iſt gelbgruͤn und 


grob. | ENERGIE 
73. Grauen Schwefel. Pferdefchwefel, 
= Sulphur grifeum. Sulphur caballinum. — . 
Iſt das, was nad) der andern Deſtillation bg 
dem Deftilliven in ber Ketorte übrig Dleibet, ober 
nad) dem Umſchmelzen des Roftfchwefels fid) gray 
zurüfbleibend om Boden deg Kruges oder bet 
- Pfanne ſezet, und ift in Folge davon ein Miſch⸗ 
tief) von Erde, Schwefel und anberm; ift vou 
grauer Farbe, grob und mit Erde vermiſcht. 
Sang nennee, man aud) biefen graugelben, un. 
reinen und ungeläuterten Schwefel, der zu aller 
erſt aus dem Kiefe ausgeröfter oder ausbe(tilliret 
wird, Pferdefchwefel oder Rosſchwefel. | 
n, Chemiſche Schwefelzubereitungen: 

Praeparata. Julphurea, chemica arte produda, 

Sulphur fattitium. . . ` TA MP 

Iſt feiner Natur nad): mit "dem natürlichen 
Schwefel gleich, wie aud) den ordentlichen Schwe⸗ 
felgubereitungen ; find aber gänzlich durch gut, 


bereitet, Man finder: 
1. Kuͤnſtlichen Schwefel. Sulphur fatii- 
tium. j id 
Kan mol auf vielerlei Are Dereitet werben; aber 
am meiften gebräuchlich ift, 4 Teile Oehle oder 
ein anders verbrennliches, unb einen Teil concen 
(titt. Vitrioloͤhl zu nehmen, ^ biefelbe zu vermis 
hen, 8 Tage hiernächft zu digeriren, und bar» 
` mad) in einer Sandeapelle zu beftilliren ; fo fricgt 
: - "us man 


| 


"qae Dm, Schiwefilrtige.  . mm 


man zulezt im Halſe der Retorte reinen Schwe⸗ 


denten Sein mean E aan ai 
pn. Metallſchwefel. Sulpkur metallorum. 


Iſt der Schwefel, Ger auf ſehr fünftliche Weife 


von den Metallen geſchieden wird, wozu viele 
Sproceffe angeführer werdem Zieler Schmefel Debt ` ` 


4 


am kichteften vom regulo antimenis abyufondern. 


| 229, Schwefelblumen. ‚Flores Julphuris. 


Wird vom gewöhnlichen. Schwefel, welcher in 
diehlihen Sudlimirgefchirren. ſublimirt wird‘, «be» 


! reitet. Iſt beinahe mie Pulver, gelb von Farbe, 


und feiner Statut nad) reiner Schwefel. ` 
Anm. ‚Andre. Tünftliche. Schwefelarten, davon in der 
Chemie gehandelt wird, gehet man vorbei. 
ni, Schiegpulver. Statt,  Speciesig. 
`  Prasparatum fulpbureum ‚Julphure, nitra et car- 
bonibus mixtum. . Puluis pyrius. 


A 


vi 


Iſt eine Vermiſchung von Salpeter, Schwer ` 


fef und Koblen; beſteht aug Heinen runden ſchwar ⸗ 


zen Kügeldyen; fängt feb leicht Feuer; fo bald es 
Neuer fängt ; giebt es, mit vieler Heftigfeit und 
Kraft, einen Knall von ſch. — 
1, Anm. Zu Verfertigung des Schiespulvers iſt fonbtte 
' lid) ein dreifaches Verhältnis beobachtet, nemlich 


1) von 100 Pfund Salpeter 24 Pfund Kohlen und — 


A 


27 Pfund Kohlen und 73 Pfund Schwefel. I) Vor 
"700 Pfund Salyeter 202 Pfund Kohlen und 115 
Pfund Schwefel. . Man kan auch 100 Pfund Sal 

det, 1o Piund Kohlen, unb 2. Pfund Schwelel ges 


» 16% Hund Schwefel. 2) Bon 100 Pfund Satpeler 


rauchen : allein alsdenn kommt e$ duf gute Kohlen ` 


"am Re reiner bie Materialien find, befto frärker 
wird das Schieöpulver. Diefe Sorten muͤſſen wol in 
einander vermiſcht, zuſammengeſtoſſen, auf Kun 
a | ER | 0 0 VU 


/ 
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ESteinmuͤhle gemahlen; und auch befeuchfet werden. 
1. Sfon ber Mühle wird es ind Kornhaus gebracht, ba 
das Pulver in kleine Sorten aͤbgeſondert, dieſe 
Gera poliret, unb: iede vor (id) getroknet werden. 
Reffelkraut canet. mao Ba jenige, das das ftarkfte if, 
. geb feinen Namen daber Dat, weil dazu tvol raf, 
E . ` wt und geläuferter Sa'peter gebräuchtwird. Bon 
der Vexrgleichulig ee fan gelefen ner: 
Pim. Schw. MW: %. ans; 1735 9 .Pol.L 
pi.38.2C, od Yrg:Curunswenn. 
e, Anm. Ob e$ Schiespulver gebe , bag nicht Gaata, 
, hat man nicht Urſache zu glauben, pbjdon in Kır- 
cHErı Munda Subr, einige Arten es zuguberciten bé 
ruͤhret werden. Weiſſes, rothes, gruͤnes und ans 
ders alem ^o läßt m man gerne qu. 


Jn 


v. d Gen. 


Praeparata. femimetallica. - 


"Sind die Zubereitungen, die von Stad, 
^ [en oder deren Erzen hervorgebracht und: durch Kunſt 
zubereitetſwerden; koͤnnen auch, obgleich zuweilen itt 
irrdiſchem oder anberm Stoffe, doch — zu Halb⸗ 
metallen reducirt werden, 


$ 12. 


I, . Meeturili Zubereitungen Pe⸗ 
"` GES Ig. 
, Prorerate Jmimit llic Merciriali a. Prar- 
parata, Mercurialia, | 
Sınd bie, (o entmeber von Quekfilber gemacht, 
oder auch durch welche Zubereitungen wuͤrklich 
Quelſilber berdorgebrache wird: Ge halten atfo ale 
legcit 


— Kënn EE. Dänz 
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lezeit Quekſilber, ‚obgleich. zuweilen unter ‚einer 
fremden Grftalt, in fih, Man findet: | 
r. Cinnober. Cinnabaris Jactitia. | N 
Wird von mol vermi(d)fem und fublimireem 
Schwefel unb Quekſilber gemat? ift an Farbe 
und Gigen(d)aften bem natuͤrlichen Ginnober ganze 
lich gleichz inwendig aber frahiih. 5a 
Anm. Ans Zinnober wird Der röfhere und bleichere 
Vermillon gemacht. Die Zubereitung geſchiehet mit 
Urin ober Weingeift. ` Wan brout Dep Cinndber 
Glas, Zeug, Wachs, roth Siegellak zu färben : suc 
maillabe, unb jur Arzenei. | | 
2, Spiegelfolien. — Folia /peculorum. | 
Gemeiniglich werden folche von amalgamirten ` 
Quekſilber mit Blei gemad)t; zu hamifpharifchen ` 
Spiegeln von Blei, Sinn. und Wismuth zuſam⸗ 
mengeſchmolzen und mit Qurffilber amalgamirt, 
Conf. Bovıe de Vtil. Ph. Exper. p, 536. 
3. Rünftliches Quekſil ber. Mercuriur fa- 
itius. Mercurius metallorum. — | 
o Cft das Dueffilber, fo blos burd) die Kunft von 
andern Metallen producirt ober ebucirt iff, bent 
natuͤrlichen Dueffilber allerdings gleih. Der ` 
Handgrif,wodurd aus den Metallen Quekſilber 
hervorgebracht werden Fan, wird mercurifcatio ` 
metallorum, genannt, unb ift oben, bei einem jeden 
Mitalle davon etmas berühr:e worden. 

"Anm. Die übrige febr häufige merkurialifche Zubereis 
fungen , al8: Mercurius fublimazus , Mercurids dul- 
cis,  Calomelas, Panacea mercurialis,' Mercurius ` 
praecipitatus, albus , ruber, viridis , niger , (Gr, ger 
bören eigentlich ur Chemie nnb. Pharmaceut P, obs 
elei) ein Teil davon in groffen Laberasorsis und 
Werken verferttige wird. | 

1I. Arfee 


p 
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yt, Arfenikalifche Zubereitungen. Pec. 20. 


Praeparata femimetallica arfenicalia, Praepa- 
... rata arfenicalia. , E 
Werden entweder aug arfenifalifchen Erzen,oder 
. dem Arfenif felber zubereitet; man kennet fie am 
Seruheim Feuer Man finde: | —- 
. 1. Arſenikmehl. Huͤttenrauch. Farina ar- 
(o fenicalir. ` | 
. Die arfenikalifche Erze werden in ber Arfenik- 
oder Gifthuͤtte zweimal geröftee, ba fid) denn 
der Arſenikrauch in eine mehr ale 100 Ellen lange 
Horizontale, aber Frumme Scornfteinsröhre am 
fet. Diefer Rauch fichet weis mie Mehl, ans, 
wird aus der Schornfteinsröhre gefariet. und Arſe⸗ 
nifmeb( genannt. Eben diefes Mehl feze fid an 
btt Dekke folcher Hütten, wo arfenifalifd)e Crje 
geröftee werden. ` 
2: Weiffen Arfenif. Ar/enicum crifallinum 
album. | ' F 
Wird aus Arſenikmehl bereitet, da dieſes von 
. meuem umgeſchmelzt, mit einem Zuſaz bon weni⸗ 
gem Sal alkali ſublimirt wird, wovon es eine 
kriſtalliniſche Geſtalt befommt, bod) aber hiernaͤchſt 
an der Luft mebfid) wird. 
, 3. Gelben Arſenik. Arfenicum flauum. 
Wird gemacht, wenn man ı Teil Schwefelmit 
Io Teilen Arfenif vermifche und fublimirer; ift gelb 
von Farbe, hart, kriſtalliniſch. 
4. Rothen Arſenik. Ar/enicum rubrum, 
Wird aug 2 Teil Schwefel und 10 Teil Arſenik 
gemacht; iff roch von Farbe; Eriftallinifch: da er 
auch zugleich ganz Tor ift, nennt man "— 
; in 
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binus Julphuris, (bod) muß diefer mit einem an 

dern Rubinus fulpburir nid)t vermenget werden‘, 

der von Terpentinöhl unb Schwefel, und andern 

Ingredientien gemacht wird.) Bei Eprenfriedriche. 

Fort madt man den rotben Arſenik auf die Art, 

dag man das Arfenifmepl mit Sieg vermifche und. 
fublimirer. 

xx. Koboltiſche Zubereitungen. Species zr. 

Praeparata jemimetallica Cobalti,! Pràeparata 

Cobalti. 

Sind entweder von Stobolte ſelbſt, oder den 
Kobolterzen bereitet: man kennet ſie an der blauen 
Farbe. Man finder: 

1. Safflor. Zafera. 
Nachdem der Arſenik aus dem Kobolterze aug» 
geroͤſtet iſt, wird dieſes weiter zerpocht und geroͤ⸗ 
ſtet. Dieſes geroͤſtete und wol gepochte Erz wird her⸗ 
nach pulveriſirt, und mit zwei oder drei mahl ſo 
viel wol pulveriſirten Kieſel vermiſcht, mit Wapß 
ſer angefeuchtet, in Tonnen gepakt, wodurch dieſe 
Vermiſchung zu einer Steinhaͤrte erhaͤrtet, und 
unter dem Namen des Safflars verkauft wird. 
Man pflege atid) oft das geroͤſtete Kobolterz allein, 
ohne Vermiſchung mit Kieſel, auf ſolche Art zu 
pakken, und unter eben dem Namen zu verkaufen. 
Es wird von ben Mahlern, unb in Porcellainfabri⸗ 
quen zur blauen Mahlerei auf Porcellain, gebraucht. 

2, Schmelz. Blaue Stärke, Smaltum. 

. Wird von gepochtem, und nachher mchr oder 
weniger geröfterens Kobolterze gemacht. Dieſes fid): 
fet und vermiſcht man mit 3 ober A mahllſo viel 
geſchlemmten Ru und eben fo tiefer a 

ee 
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hernach mirb es in dazu bicnlid)en irrdenen Krügen 
zufammen geſchmolzen, unb nad) wol verrichtetem 
Schmelzen, béit man diefe in Wäflertrögen. Sit 
bas G;fhirr erfälter; fo fhläge man es in zwei 
und führe es zur Sarbemühle, wofelbft es ganz 
fein zermahlen wird, Dernad) wird es mit Wafler 
diluiret und fleiffig umgerühret, bis ftd) alle Um 
reinigfeit (per Julfedentiam) auf dem Boden geſezet 
bat, Das blaue reine Glas wird getruknet, wie 
ber pulverifirt und in Tonnen gepaft, Wird bei 
der Mahlerei, den Töpfern und dem Waſchen go 
braucht. | 

xv. Antimonialiſche Zubereitungen. Spec. 22. 

Prasparata femimetallica antimonialia. Prat- 

arata antimonialia. 

Sind bie, fo aus Spiesglagerze ober Spiesglafe 
zubereitet werden; man erfennet fie an dem weiſ⸗ 
fen Schwefelhaften Gerud)e im euer. Man 
findet: | | , 

1, Bewöhnlidyes Spiesglas. Antimonium 
erudum. | 

Soft meprenteil& von koniſcher Figur; ſtrahlich; 

- wird von feinem Erze entweder auf die Art geſchie⸗ 

den, daß das Erz in einem bedekten Siegel ge 
(dmeíget wird, ba (id) das antimonium ſelbſt zu 
Boden feat, oder aud), daß es durd) ein um ‘Boden 
des Tiegels gemachtes Loch in einen andern Tiegel, 
der darunter in de oder Sand begraben ftchet, 
abtröpfelt. Es wirdfo wol auf Apotheken, als bei 
Handwerkern gebraucht. 

2. Spiesglas Reguli. Rolf antimonium. 

Das Jf ntimonium , als ein Halbmetall Betrag: 

ke, 
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tet, wird auf unterſchiedene Art, ſo wol von ge⸗ 
woͤhnlichem Spiesglaſe, (n.1.) als deſſen Quae, ` 
eſchieden, entweder mit Salpeter und Wein— 
d oder mut einigem Metalle: KA Eifen oder 
nn, 

3. Glas von Spiesglas· Vitrum ansi- 
= »onit, ! 

Wird fo wohl von gewoͤhnlichem Spiesglas, 
Ga. (3 als. aud) vom Halbmetalle.ader Spirdglag 
regulo (n, 2.) bereitet, Beide werden er(t cálcis 
pret und. geröftet,. hernady in: Tiegeln mit eınem 
— ftarfen Feuer geſchmolzen, unb über warme Mars 
morfcheiben oder Kupferplatten ausgegoſſen. Iſt 
Dor non brauner. Farbe; aber man fan eg aud) 
weis, gelb, roth und ſchwarz machen, wenn matt 

entweder. Borrax, Schwefel, Kodhials, gemöhns 
liches Spiesglas, Muripigtmént oder fonft etmag ans 
Ders dazu legt... Hieraus: werden Sarirbecher und 
Zränfe gemacht, auch finder man Nachricht, dag 
vergiftete Flintenkugein gemacht find. : 

^4. Spiesgläsblumen. : Flores antimonis, 

„Werden aus pälverifircen Spiesglaſe gemacht, 
welches an fid) ſelbſt, in dazu dienlichen Sublimir⸗ 
geſchirren ſublimiret wird. Es koͤnnen auch dieſe 
Blumen auf andere Mrt zuber itet werden. Sind 
— oder ſchimmernd, oder aud) kriſtallmiſch. 

s Spiesglas Schwefel. Sulphur anti‘ 

- monit: p 

"e auf verfchiedene Weife gefunden werden, 
welches bei den Chemiſten haufig gelehret wird. 
Iſt einem andern gewöhnlichen ‚Schwefel 
glei. . 
da Si np ? Anm. 


⸗ 
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Anm. Andre Zobereifungen von Spiesglas gehören 
mei den Chemiften und Apothefern zu, als anzimo- 
nium diapboreticum, Crocus mineralis ‚Be:oardicum 
` minerale, antibeclicum Porerii, materia perlata, 
Mercurius vitae &c. Auſſerdem mod) unendliche 
hieraus zubereitete Tiucturen | 
v. Wismuthiſche Zubereitungen. Spec. 25. 
Praeparata femimetallica Wismuthi. Praepa- 
o vata Wirmuhi,  ,. 7 0 
Werden allein.aus Wismuth bereite, Man 
findet: 5... d 
; 2. Wismuthblumen. Flores Wirmuthi, 
.. Wismuch wird fo mol vor fid) felbft fublimirt, 
wenn er burd) ftarkes Feuer in einer Retorte go 
"trieben wird, als aud) in einem. irrdenen Gefchirre, 
wenn er mit Salmiaf-vermifche: ift. . 
4 Weiſſe Schminke. Blanc d Efpagne. 
..— Magillerium Wismuthi. E | 
Iſt ein meiffer Wismuthkalk, ber auf bie Art 
bereitet wird, daß man den. Wismurh in gutem 
und reinem Salpetergeifte áuflófet, Dernad) mit 
Waſſer präcipifiret ‚und enblid) im Schatten trok⸗ 
net. Wird jut Schminke und die Haare ſchwarz 
Au machen, gebrauchet. Iſt eben dasjenige, bof 
man fonft aud) blanc des perler nennet. 
— Anm. Eine andre Art. Blanc d Efpagne. fiche Cie 
ferweis bei den Zinnzubgreitungen. 
vi, Sinfifche Zubereitungen. Species 24. 
Pracparata feminietallica Zinci, — Praeparata 
^ $8om Zumfe hat man, auffer feinem groffen Nye 
gen im Metallverfegen, Feine andre Zubereitungen, 
als diefe Blumen, 
Zins 


— — — pM ' 
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SKS SinEblumen. ‚Flores Zinci. 

So bald. der Zinf im Feuer zu ſchmelzen ans 
fängt, fängt er aud) am zu brennen, da weile ` 
Blumen, mie Spinneweben, auffteigen. Diefe 
fan man in, einem: offenen Tiegel, mit einem vifete 
nen Loͤffel, behende abſammeln, und beſtaͤndig von 
| bem geſchmolzenen Zinke gleichfam abſchaͤumen. 
PAST Lë : $. 13. — 

VL Metalliſche Zubereitungen. Genus VT. 
. Jraeparata mefalica: ^7 77 "d 

. Sind die, melde durd) Kur und Feuer von 
den Metallen ober metalliſcher Erzen 3übereitet 
find; fónnen auch mehrenteils, ob. fie fib gleich 
in irrdiſcher, falzartiger oder. andern’ Geftalt beſin⸗ 
den, bod) wieder.in das Metall, daraus fie bert 
et fiib, sucht weden. 5 
) "m vi 


1. Eifenartige Zubereitungen. ‚Species 25. 
| gin zez metallica ferrea. Praeparata Mar: 
"Hala. uon i ale an Wee 
Sind ſolche, die in groͤſſern oder kleinern Derfen, 
entweber von Eiſenerz oder Eiſen bereitet werden. ` 
Man findet: ^ ` | eris 
1, Dacheifen. Ferrum minera eliquatum, im 
purum et fragile. Ferrum. crudum. ^ 
Iſt das unreine Eifen, Das aus dem Dr ers 
halten wird, menn man eg mie feinem gehörigen 
Fluſſe und Zuſaze ausfchmelzetz bat viel einge» 
mengtes irrdiſches, unb ift daher ſehr fpróbe und . 
^4 Mn 2 —zer⸗ 


J 


a 
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zerbrechlich , und fm ` im Feuer leichter als 
Stangeneifen; im Bruͤche glaͤnzet es mit fchei- 
nenden und glänzenden Eiſenglimmern oder Körs 
nern, gröffern oder Fleinern. ` 
.., Anm. Hierunter rechnet man auch die aus: Mohreiſen 
md einigem Seeerze ansge[pmolgene Jimusbluy 
* hen: oder Osmundzapſen. 
2. Stangeneiſen. Ferrum, crudo Ferro eliqua- 
tum, purum , malleabile. Fe errum extenjum. 
p» SEN ) unb unter bem. Bonge von 
den vitrißeirznden Teilchen befreict iſt; ſo bekommt 
man ein reines Eiſen, welches in’ dierefte Stan: 
gen ausgedehnt ift, unb fi d, nad) feiner Güte, 
wol hammern oft RD meniger Riſſe und Blät: 
ter, unb i E ener und reiner dieſe Stangen ge⸗ 
funden A ie beffer iſt das Eifen. Doc) wird 
diefes am beften in der Schmiede unter dent Ham 
mer geprüfer, ba man befindet, ob e$ zu wei 
oder zu Dart fei, und ob es ſtark ober wenig fprin- 
ger, Alles Stangeneifen ift im Bruche entweder 
koͤrnig oder glimmerich, oder: blátterid) , ober faft 
rid) mie Gan; von melden Sorten bie mittlere 
vor bie ſchiechteſte gehalten Wird; 
^' Ye! Unter das Stangeneifem rechnet man aud) das 
ausgefuchte Osmundeiſen, da es eben aud) van Dach 
eiſen., müfifleinen Herden ausgeſchmolzen und gereink 
get iff) 05 es gleich nicht. in Stangen, fontetn in 
»; Kuchen und Scheiben ehämmert wird. 
3. Stabl. Ferrum. dei Jn mim et puri/fimum, 
4d Áilicem féintillans; Acies. Stomema. Chalybs. 
Wenn bae Eifen auf dem Hammer verfertiget 
toirb, iſt es nod) wir. vollkommen rein, dn" 
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noch fremde Teilchen in ſich. Wenn Diefe Teil 


Aen aud) zu Eifen rebuciret werden; ſo wird dieſes 
ganz feft, compakt und hart; ſchlaͤgt hernach am 
Feuerſteine, und andern harten Steinen Feuer; iſt 


von 
und 


dunklerer und blaͤulicherer Farbe, als das Eiſen, 
beſtehet aus feſten und ganz kleinen Parti⸗ 


Fein, ` | 


H 


— 


nm. Beim Stahlſchmieden kommt es darauf ait, baf 
man das Eiſen haͤrtet. Aus dem allgemeinen Ge⸗ 


brauche ſiehet man, daß Eiſen gehaͤrtet werde, ent⸗ 
weder 1) durch ein alkaliſch oͤhlichtes Salz, welches 
ſich mit einiger Schwefelartigen Saͤure im Eiſen ver⸗ 
binden, und einige oͤhlichte Teilchen hinterlaſſen mag, 


wodurch einige Reduction der fremden Teilchen ge⸗ 
ſchehen moͤchte. Solchergeſtalt bekoinmt man Stahl 


von Horn, Pferdehuf, Klauen, und dergleichen, 
deren fluͤchtiges Salz im Fener ausdunſtet, da daß 


. Slide das Eifen compakt machen dürfte. 2) Oder 


von einem alkalifchen mit Erde vermifchten Salze, 
tie von Afche, Lauge, Kalkftein ze. indem dieſe bie 


Schwefelſaͤure angreifen ‚da das Berbrennende vom 


Feuer ober Kohlen, mehr Gelegenheit bekommt, bas 


:jenige, was im Cijen noch roh ift, ju metallifireit. 
Oder aud) 3) von einem zugeſezten inflammabili, 


Solchergeftalt wird Eiſen zu Stahl. verwandelt, ` 
wenn £8 in anderes gefchmelzetes Eifen gefest wird, 
and die entzündliche Zeile des geſchmolzenen Eifend 


op fi siehet: Daß die Sprodigfeit und Serbred): 


lichkeit desStahlsvon Salzartigen Teilchen herkoñit, 
findet man vermutblid) daher ‚daß man vom Stahl 
ein ganz elaftifches und malleabeles Eifen machen Fan, 


wenn man abforbirende Erdarten dazu fest, als- 


wenn man Stahl mit calcinirten Knochen , Kalk oder 


auch, Cifentoft, bie alle ab(orbirenb find, cämentivet ‚fa 


bekom̃t man gie gefchmeidiges Stahl, welches ſchmei⸗ 
diger als das Eiſen ſelbſt iſ. Vom Stahl Fan men . - 
J Muz C om 
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weitläuftig in Rsaumurs franzöfifchen Cractate, 

vom Stable‘, lefen, aud) in‘ Eu, Swep&wsonGS 

Regn, Subz. P. de Ferro a p. i55. bis 214. und weiter 
bis p. 254: | 


2. Anm. Der unterſcheid, den man zwiſchen Schmelp 


ſtahl, Fasſtahl, Klingſtahl unb Federſtahl hat, fau 
beſſer aus dem Gebrauche und Anſehen, als von eini⸗ 
ger Beſchreibung wahrgenommen werden. Gicht 
| = EM. SWEDENBORO I. c, p. 202.2. | 
4. Eiſenroſt. Eiſenſafran. Goor Marti, 
Calx Martic. 
Iſt eine metalliſche Erde, die aus Eiſen bereitet 


wird, wenn man dem Eiſen ſeine brennende und 


malleable Teile benimmt, und entweder allein oder 
mit etwas anderm im Feuer roͤſtet, oder auch in der 
Luft roſten laͤßt. Iſt einer andern braunem ober roͤth⸗ 
lichem Erde gleich, unb fan mit einem inflammabili 


wieder in Eifen vebucirt werben. 


Anm. Wenn man alle Zubereitungen von Eifen, bit 
in allen Wertftädten,in allen Haushaltungen, aud) 
in ber Arzneifunft, gebrauchet werben, herrechnen 
folte; fo würden e$ mehrere fein, als iemand ge 
denken möchte, Kein Metall ſchafft im algemeinen 
Umgange mehrern Augen als bag Eifen. 


ar. Kupferzubereitungen. Species 1. 


in —— 


Praeparata metallica, cuprea. — Praeparata. 


Penerea. 
. Merden entweder von Kupfererze oder Kupfer 
ſelbſt, in Eleinen unb gröffern Werfen zubereitet. 
Man findet: 
Y. Rohftein. Lapis cupreus, rudis, fragilis. 
Iſt ganz los unb muͤrbe; ſiehet entweder im Bru⸗ 
de glänzend aus, voller Blaſen und Fleiner — 
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welches der beſte iſt, oder auch, wie ein dunkler 
Kies. Beſteht aus Schwefel, Eiſen und Kupfer, 
welches von ſeiner Bergart und ſattſamlich Eiſenge⸗ 
bundenen Schlakke, allein durch ſeine Kiesart und 


Schwefelhaftigkeit geſondert iſt, auf die Art, daß | 


bie bleichgelbe grünliche und leberfärbene Kupfererze, 
wenig oder nichts geröftee unb alfo ftarf mit Schwes | 
fel und Eifen gebunden find, burd) ein ftarfes Feuer 
fchmelzen. » | Mm 
| 2, Rupfer Cros(tein. 2fuferleg. Kupfer⸗ 
leg. — Recrementa, metallici aeramentoff ma- 
^ gmatis natura. HenckeL. Lapis contumax 
cupri. ' 
| Iſt eine harte, kupferartige, und annoch mit 
Schwefel und Eifengebundene Vermiſchung; fiebét 
dicht gräulich aus, und zugleich fo viel röchlicher, fo 
viel beffer ; ift mehrenteils mit votben Kupferfaffran 
bedekt. Liegt im Schmelzen, zwiſchen bem Kupfer 
ſelbſt unb den Schlaffen , ſchwimmt oben auf ben 
Metallen, baber es Auferleg heitlet. 
+ 4, Anm. Trozſtein (ammfet man auch beim Giabrmaz 
‚chen, wenn dag Kupfer aus dem Kraͤzofen flieffet, 
^; ba : denn oben fieffet und Scherftein genannt 
wird. | | 
a, Anm Diefer Trosftein wird wol nicht mit SIeiffe ge⸗ 
macht, fondern wird durch einen Zufall, oder von 
einem nicht wohl geröfteten Erz, unter bem Schmel⸗ 
zen, erzeuget; aber, ba er reich am Kupfer ift, und 
bet den Kupferwerken würflich viel Kupfer aud 
- bemíelben ausgefchmolgen, aud) mit biefem Trozſtei⸗ 
ne bafcbft Handel getrieben wird; fo Dat man hier, 
... benfelben nennen muffen. ER 
3, Bro, Recrementa aeris caldarii, cupreo- 
25 s .feeriana ^ 0c ME 
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Iſt die mit Kupfer vermifchte Unreinigfeit , mel» 
he wie ein weiffer Schaum oder Brei auf bem Gahr⸗ 
Tupfer flieffet; es wird zum Kräzofen gefüpret , und 
daſelbſt das Kupfer Daraus gefchmolzen ; ift won 
. ‚verfchiedenem Schlage, alles nad) Deg Stobfupfers 
Einmifchung und Unarten. Ä 
4: Rohkupfer, Schwarzfupfer. 4er rude. 
Iſt ein gar fpróbes, zerbrechliches und annoch 
unreines Kupfer, welches ein Teil Eifen oder Blei 
nebit andrer Unart, ín fid hält,-und daher aufs neue 
geſchmelzet und geeinigt werden mu ; ift entweder 
roͤthlich, wie Stupfer, oder meißlich, tart mit Blei 
bermifdyt, oder ſchwaͤrzlich mit Eiſen gebunden. 
Anm. Gemeiniglid find vier Schifpfund Rohfupfer, 
+3 Schifpfunden Gafrfupfer im reife gleich. 

5. Gahrkupfer. Aer purum. Cuprum oductilt. 

. Cyft ein reines Kupfer, bas bei bem Gahrma 
(err aus bem SX obfupfer zubereitet und völlig aere; 
nigt wird. Beſizt die Eigenſchaften, bie wir oben 
vom Kupfer befchrieben haben. 

Anm. Augsgefchmiedetes Kupfer ift nicht feiner Nas 

tur, fondern nur, bem Preife nach, vom Gahrfupfer 

^ . anterfchieden. Das befte Chinefifche Kupfer heißt 
Tintenaque, kommt felten nad) Europa, 

6. Spanifchgrün. Viride aeris. 

Iſt ein graugrüner [ofer, bod) etwas conbenftr: 
ter Kupferroſt; koͤrnig, von fcharfem und ekelhaftem 
Geſchmakke; wird. vom Kupfer auf folgende Art 
bereitet. Man feuchter getrufnete Weinranfen und 
. Stiele mit fäuerlichem Weine an, unb ftellet.es 9 bis 
to Tage zu einer gelinben Gaͤhrung, Dernad) zerreibt 

man diefe mit den Händen, und macht daraus zen 
EE | t, 


\ 
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Bälle, bie man In dn irrdenes Geſchirr leget, und 
ſo viel guten fäuerlichen Wein zugieſſet, bis die Baͤlle 
zur Delfte im Weine liegen; ber Topf wird zugedekt, 
und man laͤßt dieſe Bälle dergeſtalt 12 bis i5 Stun⸗ 


- ben maceriren, doch ſo, daß fie allemahl um die vier⸗ 


fe. Stunde umgewandt werden. Hernach nimmt 
man diefe Bälle aug dem Wein heraus, und legt fie 
aufvierefte, einen Daumen hoc) über ben Wein ges 
legte Stöffe, und läßt fie fo ro Aber 12 Tage. Naͤchſt⸗ 
dem zerreibt man die Bälle. mit ben Händen, unb 
ftratificivt in. eben dem Gefchirre diefes auf bemel⸗ 
beten hölzernen Stöffen mit.Kupferplatten, das Ku: 
pfer zu unterft, unb die pröparirte Weinranfen oben 
drauf. |. Dis loft man bergeftalt 6, 7 ober mehrere. 
Tage jugebeft , alsdenn nimmt man die beroftete 
Platten heraus, legt fie aufeinander, feuchtet (De an den 
Effen mit Weine an, unb legt fie eine Zeitlang in 
‘eine mit . Weine angefeuchtete Seinwand , zulezt 
fchabt man das. fpanifche Grün eg ben Koft e 
unter, GrorrRor T. 1. p. 303. 


4. Gebrenntes Kupfer. KRupferaſche. 
des vſtum. 


Iſt ein, durch ſtarkes Feuer ober Brennen, ente 
weder bot ſich allein, ober vermittelft Schmerelfund 


es in einen Kalf obe Aſche verwandeltes Ku⸗ 
pfer. 


1. Anm. Kupferblumen, — aeris, Henne man eis 
, genilid) und. mit Rechte bie, fo vom. Kupfer ver⸗ 
, mittelft Salmiafg, oder auf andre Art, fublimis 
tet werden, mie in der Chemie gelehret wird. Sonſt 
nennt man auch Kupferblumen, die Fleine reine 
Kupferkörner, die beim Gahrmachen aus bem Ofen 
Prien und, darbe über | "D genannt, mes 

| en 
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- bem.: Anfden Apothefennenntman ein friftalifies 
fe (pani ches Grun, Rırpferblumen. 
m SE SE Dach Kupfergubereitungen , als up 
ume und Dlatteu, be&aleid)en bet. Kupferfchmies 
bert, geht man billig vorbei. e 


ni. Bleizubereitungen. Species 27. 
Praeparata. metallica plumbea. — Praeparata 
Saturnina. 


*" inb bie, fo in verfchiedener Art, unb ton vet: 
ſchiedener Farbe vom Blei gemacht werden, unb wie 


ber, vermittelt eines Berbrennlichen zu Blei redu⸗ 


cirt werden Fönnen. Man findet: 


|^. Bleiaſche - Calx plumbi. ` Cinir plumbi, 

"Wenn man Blei, mit einem gleichen unb be 
ſtaͤndigem Feuer geſchmolzen erhält, und zugleich un: 
ter dem Schmelzen umruͤhret; fo bringt man es zulezt 
zu einer grauen Afche,. oder grauen zerbrechlichem 


Pulver, und.alsdenn hat es ben Teil verlohren, von 


"welchem deſſen Malleabilität abhänget. 
2. Gebranntes lei. ` Plumbum vflum. 
Iſt ein brauneg fchmeres Pulver, melches von 


— bënnen, mit Schmefel cämentirten Bleiplatten, be: 


reitet wird. Man legt eine über bie andre, babenn, 
bei gelinbem euer, das Blei von ber Schmefelfäure 


zu einem feinen Pulver zerfreſſen wird. 


3. Bloigelb. Cerufa citrina. Minium flauum. 
Ma/hcot. Ä | 

Mird aus der arauen Bleiaſche (n. 1.) gemacht, 

die hei einem ftärfern und beftändigern Feuer bie 


Barbe vertwandelt und gelb wird. 


4. Wiennige. Minium. 
. Wird von Bleigelb (n. 3.) gemacht: nemlich 
Es . vom 


— — E 


| 


» 


— 
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"vom Blei wird erftlich eine graue Afche (n. 1.). Zwin⸗ 
get man diefe mit ſtaͤrkerm Feuer, wird (ie gelbe (n.3.). 
Zwinget man diefe noch länger mit ftarfem Reverbe⸗ 
rirfeuer, wird ſie erſt Roſenroth, hernach hellroth, und 
alsdenn heiſt ſi Mennige. an 
1. Mam, BeiderZubereitungbder Mennige iſt did gu 6e 
\ merfen, daß fie ihre Schwere, gegen das eingeſezte 
Blei, im Feuer merklich vermehret, ſo, daß man 
von re Lispfund 12 Lispfund Mennige bekommt, 
und oft bekommt man 120 Lispfund Mennige von 
100 Lispfund Blei. Die Urſache davon findet man 
in Ves, Hıarangs Tent. Chem. | 
2. Anm. Das, fo die Alten Miniumnannten, ift das, ſo 
` nun Cinmabaris genennet wird. . E 
5 Silberglätte, Lithargyrus. Lithargy- 
rium. T 
Cft Halb vitríficirt Blei, welches man fammelt, 
wenn das Blei auf dem Teft vom Silber abgetrieben 
wird; iftfchuppich, unb etwas zähe, mit gelben glaͤn⸗ 
zenden Flittern. Iſt entweder von Farbe weiß, und 
‚beiffet alsdenn Silberglätte, (Litbargyrur argenti, 
. eber Argyritis) ober fie ift gelb, und Deiffet Goldglaͤt⸗ 
te, (Lithargyrus auri, oder Chryfitis.) 

1. Anm. Der Unterfchied, der in Unfehung bet Farbe, 
weiß und grün, in ber Silberglaͤtte iſt, kommt nicht 
daher, daß In ber einen einige Silber, in ber andern 
einige Gold fein folte, wie einige vermeinen, und der 

Name begeuget ; fondern allein daher, baB in det 
dunfleren Silberglätte weniger Kupfer unb andre 
linart, alg in der andern ift, teild auch daher, bag 
Krëe Art ftárfer Feuer ais bie andre außgehalten ` 


T at. 
2. Anm. Wenn bie Olátte, vermöge Kohlenſtaubes, 
in Blei reducirt wird ;fo nennen die Bergleute dieſes 
- Blei, Friſchblei. Sie hoben aud), be Gewohnheit 
| | ; ei 


^ 
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bei dieſer Gelegenheit, einige Eifeuftüffe ober Ham⸗ 

- merfchlaffe einzulegen, vom Blei deffen anhangens 
"2 bed anrimonium unb andre Unarten tbeg zuthun. 
6. Bleiweiß. | Ceru/a. 

(070 Sft ein weiſſer, ſchwerer Bleiroſt, ber Kreide 
‚gleich, aber viel ſchwerer, los und fátbet bie Hände 
"weiß. Kan auf die Art bereitet werden, daß man, in 
einem dienlichen Geſchirre, eine dünne Bleiplatte über 
ſcharfen Eßig legt, bas Geſchirr bernad) dichte qu 
macht, Bis bie Bleiplatte aufgelófet fein fan, melches 

^ ebngefebr ben voten Tag gefchiehet, ba denn bag 

Bleitoeis, auf dem Boden liegt, Dernad) getrofnet, 
zermablen und gepaft wird. Andre legen Bleifeil- 
ſpahn in ſcharfen Eßig bis er vefoloirt ift. Andre 
wieder, fezen die Bleiplatte auf den Alembif, beftilli 
renalfoden Eßig tiber, ber bie Platten corrodirt. 

2. Unit. Die, tee[ cbe meinen, fie werben von: Bleiweiſſe 
weiß werden, kriegen an deffen Stelle mit ber 3at 

ein ſchwarzes unb sugleich fchrumpfliches Angeſicht. 

2, Anm. Vom Bleiweiß (ft bad Schieferteiß, cerufja 
^ . Jota genannt, nicht fenberlic) ferner unterfchieben, 
... al8nur hierin, ba bag leztere.reiner und fchieferis 
^ der ift, unb folchergeftalt eine calcinirte Yleiglatte, 
Die entweder in gröffere oder Fleinere Stüffe zerbro⸗ 
| chen iſt. Ein anderes Schieferweiß nennen teir 
beim Zinn. | 

7. Gebranntes Bleiweiß. Sandix. (alx 

.. eeruffae rubra. mE 
Iſt caleínirtes Bleimeiß, bis e$ roch gemorden 
ift, und ift vonder Mennige nicht febr unterfchieden. 

Iſt test nicht fonderlich mehr gebraͤuchlich. 

X. Anm. Aus dem Blei werden Schrot, Hageln und 
ugeln verferfiget, fo ihrer tatur nach vom reinen 
Blei nicht unterfchieden find. Daͤs Blei wird zw 
gleich mit Operment zu Dagel gefchmolsen. =. 

| w 


af 
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wird auch sunt Abtveiben/ zu Cupellationen In mea 
chaniſchen Werfen, zum Sieffen und dergleichen, ` 
Vie ` gebrdudoet. u 

Ae Anm. Mit Blei, Bleisuffer und Sitherglätel wird | 
das Ruͤboͤhl entweder zu Baumoͤhle oder Mandel⸗ 
oͤhle verfälfchet, wenn manblog fernad) einiae Tro⸗ 
pfen-Baumöhl ober Mandelöpl, um des Geruchs 
— willen, dazu gieſſet. Auf-gleiche Art aber, wie man 
57 serfál(dte ſuͤſſe Weine, mit dem Liguöre viyiprp- 
batorio, der von ungelöfchtem Kalfe und Operment 
bereitet wird, entbeffet, we gleiche Art entdekket 

man dieſe Mieten Ol. (mts. 


| dU 


av. Zinngubereitungen,. dut. 44 P 
- Praeparata. Greter Rannea.. A" 
otéaliq, "rte V rop 


Wird von Zinn Sergitet ; find, von. verſchiedener 
d Geftalt, entweder metalfifcher ober -anberet , welche 
' bod) mit einem ftarfen inflammabik wieder ej Sinn 

reducirt werden forinen; Man findet: "1" 
e 4 11, Stenniol. . Srannum Tolistum. * Se Bus 
Te E Zinn in kleine Blätter, Folien * —* 
geſdlagen nicht allein von weiſſer Farbe, ſondern 
auch gefärbt, roth, gelb, ſchwarz, ober von andern 
Farben, unb heiſſet alsdenn gefürbter Stanniol, 
(Stannum folistum. coloratum.) 
59. Zinnaſche. Cineres ſtanni. Calx flanni. 
Iſt ein graues Pulver, ober calcinirtes Zinn. 
mus tie Bleiafche verfertiget, daß es geſchmolzen 
‚gehalten, unb unter bem Schmelzen, bis daß e cal⸗ 
cinirt iſt, wol umgeruͤhret werde. | 
Anm. Diefe Afche wird zum Poliren und "— 
— fen, aud) Porcellain zu harten, gebraucht. Die aug 
Sum femme, e dud Zinn mit Blei vermiſ wich 
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rn Hereitet: ^ Vermifcht mau biefe Afche mit Coube 
1o, amb reinem gefchlemmten Kieſel; fo bekommt man 

email, welches bei den Porcellainfabrifen, wie aud) 
^24 beiden Zubelirern, Goldſchmieben, und andern, ges 


hrauchet wirb: ` ` 


8 Schieferweiß. di bum-Hifpanicum. Al- 
5: bum Anglicanum. Biacca Alexandrina. 

` oft Zinnkalk oder Zinn vom Gig corrobirt, auf 
eben die Art, wie Bleiweißvom Blei. . 


dd 4. Mahlerſilber. Argentum mufsunm. 


Iſt eine weiffefilberfarbene Vermiſchung, welde 
am beften von Zinn unb Wismuth, beides, von je 
Ben YX Teil, vermiſcht, Quekſilber 2 Teile, zu ebk 
‚gem; wenn es geſchmolzen iſt, gemenget, verfertiget 
wird. Dieſe Vermiſchung temperirt man nachhero 
mit Eierweiß. Es kan auch auf andere Art zuberei⸗ 
tet werden. s 
8. Mahlergold. Aurum mufuum. 

Iſt eine gelbe goldfarbene Vermiſchung. Wird 
aus Zinn mit Quekſilber wohl amalgamirt, bereitet. 
Hievon nimmt man 6 Teile zu 3 Teilen Salmiak und 
‚3 Zeilen Schwefel. Dis wird zuſammen vermengt, 
und in einem Phiolen» oder Kolbenglas fublimirt, 
alsdenn bleibt das Mablergold auf bem Boden, 

1.2(nm. Mablergold und Mablerfilber find tool ei⸗ 

, ` gentlich Metallvermifchungen; da fie aber uidt, 
wie andre harte Metallvermifchungen, gebraudt 
werden; fo hat man fie hier beim Zinn benennen 
wollen, indem fie gröftenteild vom Zinn componirt 
` ‚find. conf. KunckeLn Anh. des aten Teils feines 
voll(t. las. p. 426.427. Port de Vifmutbo pa, 


2 Anm. Chemifche Zubereitungen, aber nicht ſeht ge 


bräuchliche, find: anzibe&icum Porerii, welches bod) 
sher antimonialifch als jovialiſch if: Fore: Jens 


e 
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3er, oder Zinnblumen, bie mit Calmia? [ublimiret 
| werden , und Magifterium Fouiale. 
3. Anm. Zinn hat feinen gröften Nuzen in ber Doug? 
Kim Hanggeräthe, Verzinnungen und wm ` 
effen. , ! 


v. Silberzubereitungen. Speczes 29. 

Praeparata. metallica argentea; Praeparata, 
Lunaria. e", : T E 

i" fi'entroeber Silber, in fremder Bermifchung und ° 

' Geftalt, oder: von Silber gemachte verfchiedeng 3us 

‚bereitungen, die man wieder zu Silber bringen, fan, 

Man findet: Zi 


1, Silberſcheerſtein. Recrementa, metallici 
argentei magmatis natura. Lapis contumax 
Argenti. ` SEP , 

Kommt aus eben ber irfache, als ber Trozſtein bei 
bem Schmelzen bes. Kupfererzes, nemlich von einem 
ſchwachen Röften. Iſt eine harte filberhaltige Ber» 
miſchung, welche beim Abfieden des Silbererzes, 
oben auf bem Werkblei flieſſet; giebt nach biefem, nach 
einem ftarfen Röften, mehr ober weniger Silber. 

2. Bliffilber. Argentum fulgurans. 2 
Iſt das Silber, bas man beim Abtreiben erhält; 
wenn e8 anfängt zu erfalten, blift unb fchimmert e$ 
mit verfchledenen Farben, taber es Blikſilber Heifletz 
enthält nod) einige Bermifchung und Unart von ane 
dern Metallen, menigftens vom Blei verliehrt beim 
Raffiniren nicht mehr, als ein Loth vom Mark, unb 

. éft. alfo 16 Lörhig, gu 
^ 3. Bergfeinfilber. Argentum purificatum.. 
Iſt das Silber, welches durch neues Schmelzen, 
tom Quekſilber gereiniget und raffiniret ift, unb if 
4 | das 


$76 gene EI L Zabertiunden 6.14. 
— Eiter, welches von Bergwerken kom⸗ 


ped Aechtes Blatſilber. ‚Arzenium foliarum. 
Wird von reinen Silberplatten bereitet, bie zwi⸗ 
fen !eder, fo.auf befonbere Art aus Därmen ge 
macht ift; fo gehaͤmmert wird, daß es duͤnne, fein,und 
in tec Form iſt, mie es in Büchern verkauft wirdi 
|. S. MWufchelfiber. Argentum in conchis, ` 
Wird aus ben Flittern, bie unter bem Haͤmmern 
abfliegen, wenn das Blatfilber (n. 4.) bereitet wird, 
gemacht ; diefe Flittern werden ganz fein pulverifirt, 
 unbaufbem Keibefteine mit Honig zuſammengemah⸗ 
| len, und hernach in Mufcheln vecmabret, 
Lé SÉ, Silberkalk. Calx argenti. 


Wird auf fünfevlei, aber ungleiche, Art gewon⸗ 


v 9 99», 4.,0 


nen, i) durch bie Präcipitätion, ba bas Silber auf 
berfchiedene Mrt aus dem Scheidewaſſer fällt. ` 2) 
Wenn bas Silber gefchmelzet, unb. mit Schwefel cals 
cinirt wird. 3) Wenn es mit dem Brennfpiegel 
bafciniret wird. ` 4) Wenn das Silber mit Quek⸗ 
filber amalgamirt wird. 5) Wenn es mit bem Su⸗ 
Ke camentírt wird, 
7. Steffenden Süberftein. Lapis inferna- 
Wi Lunae: ` 
a eine gräuliche dunkle ſproͤde Maile, bie auf ben 
Apotheken meiftensinlänglichen Cylindern, in Ölas, 
verwahret wird. Wird von bem.im Sheidewa⸗ 
ſer aufgelöfeten Silber bereitet. Die Solution duns 
ftet etft bei einem gelinden, hernach ftare en ‘Feuer, 
og, bis daß fie fich mie ein Oehl zu zeigen antàngt, 
da f ie ausgenommen wird. ` yit alfo dieſe eineburd 


Teuer, alfo vollkommen ſaturirte Silberfolution, daß 
| y 
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fie eine folide Confiftenz bekommen bat, ` Sie ift febr 
— « freifend, undfeift, vo fie aufgebunben wird, Löcher in 
den $eib, blos, daß man vorher.die Haut ein wenig 
anfeuchtet und naß macht. Sie fan auch von Sil⸗ 
berfriftällen, blog, wenn fte im Zeuer geſchmolzen, und. 
in Formen gegoffen werden, zubereirer werden. . 
. Anm. Der freffende GSilberftein, der auswendig 
grünlich augfichet, tft von unreinem mit &upft | 
v. sermifchten Cílber gemacht, und weniger freffend. 
` $, Anm. Mit diefem Silberfteine kan men auf Wars 
maor Figuren und Namen reiffen oder ſchreiben 
8. Gekuͤnſteltes Hornſilber. ‚Luna cornua, 
.: „Sft eine halbdurchſichtige ſchwere Maſſe, Dent 
JÍrfeniÉ ober Glaſe faft gleich, vom Silber bereitet, 

. febr zäbe unb faft beugſam, inmendig, faferich wie 
Horn; wird vom Silberfalfe gemacht, welcher aus 
dem Scheidewaſſer gefaͤllet ift, entmeber mit Koch— 
fa. oder Salmiak, welches auf einer Glasfcheibe - 
über bem Feuer gefehmolzen, und über einer platten 

Marmortafel ausgehalten wird. us 
` Gsm, Man befeinmt auch gekuͤnſteltes Hornfilber, 
wenn man "gerafpelte8 Eilber nit. Mercurio Bb, 
2 7 Fimaro-deftillirer, - und hernach bas uͤberbliebene 
zu einen Bernfteinfarbenen reinem Glaſe ſchmelzet, 
welches malleabel if, unb fic prägen laͤſſet, unb 
maoͤchte diefes wohl bad gefihmeidige Glas, zürum 
 " malltabite, der Alten fein Die Tuna cornna, bie 
" beni 9itfen( ‚gleih ift, Tam auch zu . einer ſol⸗ 
^i. (ben Subſtanz, wie ber Arfenif, (ublimírt wer⸗ 


2,0, 


2. Anm. Das Silber wird meiftenteilg zum Haus⸗— 
geraͤthe und zur Muͤnze, und zu Galanterien: ale 
Galonen, Spizen, Franzen, gebraucht, welche Sas 

A ! eben bei den Golöziehern, Goldſchmieden, Göldars — 

3^ Heifeen nnbanbern, gefunden werden. 0 0 vi 

irn b e H VI. Gold 
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- wn Goldzubereitungen. Species 3a 


: Praeparata metallica aurea. ^ Praeparata So- 
^C daria. ` ur | Ä | 
Iſt entweder Gold in verborgener Tracht, oder e$ 
find aus Gold gemiachte Producte, welche man bod) 
alle leichtlich, entroebér an der Farbe ober Schere, 

erkennen fan. Man findet: 
1, 2fecbtee 23latgolo. Aurum foliatum, Au 
rum tunfle. — | er 
Wird von Ducatengofde, oder fchlechterm, jube. 
reitet, unb auf eben die Art zwiſchen Leder gehammert 
und zubereitet, roie Blarfilber (n. 4. 5.). Wird in 
wöflern und Eleinern Büchern verwahret, unb ba: 
* Buͤchergold genennet; es iſt von verſchiedener 
Feine und Reinigkeit, wird aber doch meiſtens in 
vier Arten geteilet: nemlich Degengold, welches zu 
ben damaſcirten Degenklingen gebraucht wird; Die 
ſtolettgold, welches zu allerhand Piſtolen und 
Schiesgewehres Verguldung gebraucht wird; 
Buchbindergold, ſo zum Vergulden der Buͤcher 
dienet, und Apothekergold, das man auf Apothe⸗ 
ken gebrauchet. rar de | 
2. Mufchelgold. Aurum in conchis. | 
Wird aus den Flittern gemacht, bie. abgeflipt 
werden, unb unter dem Hämmern, wenn man das 
Blatgold p. x. bereitet, abfallen; wird hernad) ge- 
leben, unb auf bem Reibefteinmit Honig gufammere 
gemahlen, unb in Mufcheln verwghret. 
. $. Goldkalk. Calx auri. 8 
Iſt Gold,. welches wie eine dunkle ſchwe⸗ 
t€ Exde, oder dunkles Pulver, ausſiehet, unb ent- 
meder 
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roeber durchs Präcipitiren'mit agua regis,ober durchs 
Gämentiren mit Feuer erhalten wird. Man nens 
net aud) das Goldfalf, was, nad) Abtreibung des 
Quekſilbers, aus der Amalgamirung des Goldes 
übrig bíeibet. | 

` um, Brennt man diefen ong ber Amalgamirung 
des Goldes nach abgetriebenem Dueffilber übrig 
gebliebenen Goldkalk gelinde mit Feuer ; fo wird ein 

rothes Pulver, welches man Crocus auri ober folis 
nenne. zu | 
4. Rnallgold. Rnallpulver. Aurum fulminant. 
- St ein gelbes Pulver, welches bei einem getvife 
fen Grade ber Hize, mie befannt ift, ben ftärfeften 
Knall giebt. Diefes wird bergeftalt bereitet: Das 
Gold wird ín aqua regir aufgelöfet, und hernach 
entweder mit /piritu Jalis ammoniaci aquofo, oder 
alkali volatili, ober aud) alkali fixo prácipititt, mos - 
bei man das puncfum faturationir wol beobachtet; 
die Solution wird mit Waſſer diluiree, unb das ` 
SDrácipitat ganz wol mit reinem Waffer abgefpühler ` 
und. vorfichtiglich getrofnet. . ' 
., E Anm. Man friegt an Quantität mehr Knallgolb 
wieder, a[8 das Gold weg, bad man zur Auflöfung 
einlegte. Iſt daß aqua regis mit Salmiak prapas 
rirt; fo wird ber Knall flárfer: auch knallt es mehr, 
"wenn (8 mit einem flüchtigen Alkali prácipitirf 
wird, al8 mit einem feffen. Wird e8, nachdem 

v^; eSpracipifiref war, gan; rein gewaſchen; fo verlieh⸗ 
... — Tt e$ feine fnallenbe Kraft. ` | | 
9. Anm. Gold braucht man im gemeinen Leben ents 
foeber : 1) Gemünzt Gold, aurum fignatum. 2) Ge⸗ 
. = "Gtbeitete8 Gold, aurum elaborarum.:: 3) Blatgold, 
aurum zunfile feu f. liatum. 4) Gefponnenes Gold, 
qurum fun. — 5) Ungearbeitetes Gold, aurum zg: 


^ Fectum. NL. | 
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Era er u | j 
VI. Metallvermifchtingen. Genus VIT. 


Mixturae inétallizae, ` 
Sind aus unterfchiedenen Metallen zuſammen⸗ 


geſezt, von verfchiedener Härte, mehr und weniger 


gebräuchlich ; die vernehmfte und gebraͤuchlichſte 
find folgende, Bé ars : 

L Weiß arfenifalifch Metall. Species 51. 
^ Mixtura metallica alba, ar/enico' et dere confla- 
— ta. Metallum album arfenic: . | 
Iſtt ein weifles, aber mehrenteils fprödes Metall; 
wird aus Kupfer und Arfenif, auf verfchiedene Art 
vermifcht, zubereitet. Stahl vermeinet, die befte Art 
(ei, wenn. man vom Arfenif und Kupfer, gieich von 
beiden, 3 Ib, und vom Silber X Unze, in einem be 
beftén Tiegel zufammen ſchmelzet, ober auch, wenn 
man 1 Teil. Kupfer nimmt, desgleichen ar/enic 
fixati cum nitro, weldyes man mit Thon oder Kalk 
au Kugeln: vermifchen Fan, 3 Teil gegen das Ku 
pfer, läft hernach diefe Materien zufammenfchmel: 
, ‘zen, uitb legt 3 Teil Silber dazu, ` Hierdurch be 
kommt man ein meiffes Metall,. welches met mal 
Teabel ift, und nicht fo bald ſchwarz wird. 

Anm. Viele andre Arten, weiß arfenifalifches Metal 


zuzubereiten, fan man, Isfen.beim Em. Swiss» 
BORE-deCmpra p. 385. Pu 


".€uttategó. une 0 Speaer ꝛ 
— Mixtura: metallica alba, ſtanno et. Vifmub 
compofita. ` Metallum album flanneum. 
SÉ i: 
^ WA 


u Qw * be *3 
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Iſt ein ganz mweiffes, fprödes Metall, und wird. ` 
aus zwei Seiten Zinn mit c Teile Wismurh zuſam⸗ 
mengefchmolzen, gemacht. | 

1. Anm. Schmelst man Zinn, Wismuth und rege 
lum ansimonii, entweder vom beiden gleich viel, 
pder in andern Verhaͤltniſſe, nachdem man hats 
teres oder weicheres Metall verlange, jufama ` 
nin ; fo befommt man eine Metallvermifhung, 
. bie recht artig (t, und verfchiedene Münzen abzu⸗ 
kopeien dienet. Vom Zinn und Zink, vermifchk, 
wird ein artiges Metall gemacht, zum Gieffen, 

zum Abdrüffen der Münzen, auch zum. Löthen, 
dienlih. Siem Zinn, Blei und Wismuth, iedes 
[eid) viel, macht man ein im Feuer fo leicht, 
chmelzendes Metall, daß es zu a2atomi(d)én Eins 
fprisungen bienet ; eg fchmelzet bei gelinderm euet, 
‚als Waffer zu Fochen nöthig ift. 


im. Meſſing. 0 Species 33. 
'Mixtura metallica flaua, cupro et metallica, 
parte lapidis calaminaris conflata. Auri- 
chalcum. | | 
Iſt ein gelbes malleabeles SOtetalf , bas bei groſe 
ſen Meßingwerken aus Kupferplatten, die entweder 
mit gehrennetem Zinkerze, Galmeierde, Blende oder 
Rothſchlag, und mit Kohlenſtaube, caͤmentiret 
werden. Nachdem das Kupfer geſchmolzen und 
tingiret iſt, wird es zwiſchen die Giesfleine.ausges 
geffen. Man findet : 
purum. | ] | 
Iſt ber Meßing, bet bei dem erften Cämentiven 
unb Schmelzen, aus dem Kupfer ausgeſchmolzen 
N | 993 iſt, 
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it, und feiner Sprödigfeit wegen nod) nicht atat: 
beitet werden fan. | 

2. Reinen Meßing. Mlundirten MI 
0. fing. Aurichakum purum. | 

.. Senn ber robe Meßing mit gleich vielem fu 
pfer, das mit Galmei unb Koblenftaube cämentirt 
war, eingefchmolzen wird; fo befommt man einen 
reinen Mefing. ! 

Anm. Diefen Meßing gieffet man nad) diefem zwi⸗ 
(den den Giesſteinen / fo diffe, al8 man beffen zu 
verſchiedenen Arbeiten bedarf, bald zu Keſſeln unb 
Platten, bald zu Blcchen und bald zu Drathwerke. 

'.$. Unádbwe Blatgold. Metallgold. 
^— 4urichaleum feliatum. 

Wird auf eben die Art vom Meßing gemat, 
mie beim ächten Blatgolde gedacht ijt; iſt biel Ney 
der und härter, als ächtes $5latgoíb. Hieraus 
werden unádyte SBergulbungen, unb unächte Galle 
nen gemacht. 


v. Kloffengut. Bleichgelbes Metall. 
Species 34 


Mixtura metallica, pallide flaua, cupro, ſtann⸗ 


et plumbo conflata. Aes caldarium. 

Iſt ein ſehr fprödes, aber ftarf Elingendes, bleich⸗ 
gelbes unb zuweilen ganz weißliches Metall, tod» 
ches aus Zinn, "Blei und Kupfer, nebft Meßing, zu⸗ 
bereitet wird, und woraus Stüffen, Kloffen und an 
bre Sachen, gegoffen werden. Die Bermifchung 
unb das Verhältnis hievon ift febr veränderlic, 
wornach (id) aud) der Klang ändert. Don 10 Zo 


fen 


— x -. 


afe mamma ` — — — — 
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‚len Kupfer, ı Teil Zinn, unb wenigem Meffing fol 
ein wohllautendes Metall werden. ` HE 


v. Prinz Roberts Metall. ` Species 35 
` Mixiura metallica, flaua, cupro et Zinco compas 
, fta, non malleabilis. Metallum Robertia- 

num. | | d 
Wenn ein Teil Zinf mit 4 ober 6 Teilen Kupfer 
verſezt wird; fo wird das Metall ganz gelb, weniger 
mallebabel als Meßing. Einige legen aud) ein we⸗ 
nig Zinn dazu. ue En, 
Anm. Se reiner der Zink iſt, und je mehr man da? 
von zum Kupfer legt, defto malleabler wird bas 
Metall. Prinz Roberts Metall wird oom Mefs, 

fing unterfchieden : 1) in Anſehung gu der bóbertt 
gelben Farbe, die in diefem Metalle ift, 2) in Anz ` 

' — febung der Malleabilität, die im Meßing allezei 
gröffer i. — — P 

vi. Binfchebaf. Species 36. 
Mixtura metallica, aureo flaua, cupro veducto et 
Zinco praeparata, malleabilir. Metallum 

. aureum fophiflicum. | | 

Iſt ein goldgelbes Metall, bem Golde gleich, art 
Sarbe nicht fo leicht veränderlich, mie ein anderes Mes 
tal(, Wird auf folgende Are bereitet, welche ich bier 
etwas meitläuftiger, wegen der Unwiſſenheit, darin 
man in Anfehung diefes Metalles fteher, befchreiben 
will. e(t nimmt man Kupferfchlaffe, und biefe 
macht man alfo: Das Kupferbfech wird gegfühet, 
unb in folgendem Waffer abgeföfchet, welches man 
macht, vom Salpeter 8 Loth, Salmiak 7 fotb, Spas 
nifhgrün 6 fotb, Alaun 8-Lorh, Kochfalz 8 fotb. 
| O04. Diele 


>“ 


^ 
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Dieſe Ingredientien ſtoͤſſet man gu Pulver, und gieſ⸗ 
ſet drauf Urin 1 Kanne, Weineßig z Kanne, und 
reines Waſſer £ Kanne. Das Ablofhen und Ole — 
ben wird fo oft wiederholet, bis fo viel Sinter oder 
Kupferfchlaffe vorhanden ift, als man nöthig hat 
und begehret.  Diefe Schlaffen vebucirt man mie: 
ber mit einem Zufaze von 3 Teil. Salpeter, und 


X Teil Weinftein, zu Kupfer. Berührtes Supe 


wird affeln in einem Tiegel gefdymolyen, und wenn 
es im Fluſſe ift, fest man gegen16 Loth Rupferz oi 
Zink, wobei man: Den Siegel umfchmenfet, und cin 


wenig in gleicher Hize erhält, bis daß der Zinf an 


zu brennen fangf, ba man die Mafle in eine mit 
Talg gefchmierte Form ausaíeffet, Aus diefem 
Metall macht man was gefällig ift, welches hier: 
naͤchſt mit folgendem Pulver, dadurch fid) die Farbe 
erhöher, polivet wird. Man nimmt nemfid) 8 ford 
Antimonium. 6 Loth Tripvel, unb + forh Schwefel, 
mit 2 Duinrin gebrenntem Hirfchhorn, welches ver⸗ 
mifbt zu einem unfübfbabrem. Pulver gemadt 
wird, | | 
Anm Pinfchebaf macht man auch aus 4 Loth fw 
Biet und 5 Duintin Meßing, zufammengefchmob 
 , A0: diejer aber ziehet Roſt an fid), wovon der vor 
^. tige frei fein ſoll. | 
vit. Tombak. ‚Species 37. 
Mixtura meıallica rubro flaua, cupro vetuflo d 
Zinco compoftta, malleabilis. Metallum Tom 
... -cbacimum. — . OU 
. Cyft ein beinaherothgelbes Metall, malleabel ; wird 
auf vie Art bereitet, Gap man zu 7 Loth alt, am 
liebjten von der Sonne durchbrannten — 
| eg 
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5$otb SU (fing nimmt, und e$ zuſammenſchmelzet; 
dazu legt X Quintin gut Englifches Zinn, und fo ` 
nach Gleſchmaſſe zu iedesmahl 3 Loth Meſſing 
3 Duintin Zınn. dëi p 
Anm. Bon Engliſchem Zinn 33Loth, Tuktanego, 2 Loth; 
Tombak 4 Quintin, zufanmengef[hmeht, wird. 
ein artig weiſſes Metall. Die € ompofitionen, die wir 
, gum Zuttaneao, Pinſchebak, unb Tombak angeführt _ 
haben, Bat mic Derr Sag Rınman mitgeteilet, der 
aud) durch Verfuche deren Nichtigkeit befunden bat. 
vin. Stahlfarbenes Metall Species 38. 
— Mixtura metallica , colure chalybeo, flanno et 
cupro compofita, Metallum chalybeum. 
Iſtt ein gang dichtes, hart s unb frincg Metall; 
wird aenrache von Zinn 3 Pfund, Kupfer ı Pfund, 
rothem Weinftzin 12 Loth, Salpeter 3 fotb, Alaun 
. 8 Quintin, und Arfenif 4 Loch, Wird zu Brenne 
fpisgeln und andern Sachen gebraucht; nimmt fo 
ftarfe Politur an, daß es mt: Glas ſcheinet. Kan 
auch cuf andre Ark zubereitet werden. | 
x Pfundzinn. Geflempeltes Zinn. | 
| Species 39, 
Mixtura metallica, flanno et plumbo mixtis, 
.-. «eompofta. Stannum mixtum, | 
Iſt eine Bermifchung von Bleiund Sinn, von 
bellerer ober dunklerer Bleifarbe, alles nad) dem 
. Maafe ber Bermifhung. Man findet; 
1. Zweipfündiges Zinn. Staunum mixtum, 
.  Rammi.et plumbi partibus, aequalibus. 
. Wird aud) Qafbgutes Zum genannt; iff bag 
ſchlechteſte, und beftehe aus 1 Teil Blei unb 1 


| Teil Zinn. d E 
e ax s Do: 9$ Drei⸗ 


/ 


/ 
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. 2. Dreipfündiges Zinn. Stannum mixtum, ' 
lumbi parte.vna et ſtanni partibus binis, 
Beſtehet aus 2 Teilen Zinn und 1 Teil Blei, 
3. Vierpfündigrs Zinn. Stannum mixtum, 
]umbi parte vna, flanni partibus trinis. 
:ftebt aus drei Teilen Zinn und r qct Blei. 
I. Anm. So toeifer nennt man fünfpfündig,melches aui 
4 Zeilen Zinn und ı Teil 35 ei beitcbet , und fo ferner 
bis 1o pfindig , mas darüber gehet, nennt man €us 
gliſches ober Leipziger Zinn. 
a, Anm. Alles gearbeitetes Zinn muß geftempelt, und 
den Handelnden ‚zum Unterrichte, mit 2, 3, oder 4 
- Stempeln verfehen werden. Sweigeftempeltes Sinn 
bat 2 &tempel, und ift eben das als dreipfündig, 
aus 2 Teilen Zinn und r Teile Blei, welches das 
ichlechtefte iit, fo den Zinngieffern zu verarbeiten e 
laubet if. Dreiftempflichtes Sinn beftebt aut $4 
Zeilen Zinn und 17 Teilen Blei welches beinahe (et: 
yfündig ift. Wierfiempflichtes Zinn beftehet aus 97 
Teilen Zinn gegen 3 Teile Blei, und wird insgemein, 
ob es gleih aus Teutſchland Fommt , Engliſch Zinn 
genannt. | 


x, Löthiges Silber Pai. Pagament. 
Species 45, 
Mixtura metallica, argento et cupro mixtis 
praeparata. ‚Argentum ligatum. 
Iſt Ciber, bas mit mehr oder menigerm Sw 
pfer befchife unb vermiſcht iſt. Man finder: 
I, Loͤthiges Silber. Argentum ligatum, 
argenti proportione maiore. S 
Wird eigentlid) dasjenige, fo mehr Silber als 
Kupfer enthält,genanne, und indem man bei dem 
Silbergewichte nicht mehr als 16 $otf auf bit 
Mark rechnet; fo nennt man das Silber 16 lörhig, 
das 


er 
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das Bergfein und rein ift, unangefehen es doch 
mid fo gar ohne Kupfer ifi: Funfzehnloͤthiges 
Silber hat 15 $orb Silber und ı $ot) Kupfer, 
Vierzehnloͤthiges Sılber bat 14 Loth Silber und ` 
ı $otb Kupfer. Dreizehnlöchiges ber 13 $otf Gil» 
ber und 3 Loth Kupfer, und folcherlei muß alle dag 
Silber fein, das von Goldſchmieden verarbeitet 


‚wird. Zwölflörhiges hat 12 Lord Silber und 4 Loth 


Kupfer, unb fo weiter. 
2. Daii, Pagament. Argentum ligatum , eu- 
| pri proportione maiori. Ä | 
. ' igentlid) wird das Silber Pati genannt, das 
fehstöchig und darunter iff, oder aus 6 Loth, oder 
weniger, Silber beftebet, unb von 10 fot und 


mehr Kupfers aber insgemein muß man das Paii 


nennen, was unter 8 löthig ijt, oder alle bas Sil⸗ 

ber, was in feiner SBerfegung mehr Kupfer als 

Silber bot, Daher aud) diefes Silber , mit der 

Zeit, unb burd) Abnuzen, roͤthlich wird, wie man 
an dergleichen Muͤnze ſiehet. 

Anm. Bon Einmiſchung des Kupfers wird das Silber 

bleicher, und ie mehr Kupfer zugeſezt iſt, deſto mehr 

rothgelb. Dat man daher einen Probirſtein, und 

auf demſelben gemachte Abdruͤkke von verſchiedenen 

Silbervermiſchungen; ſo kan man das Silber, das 

man probiren will, daneben ſtreichen, und wahrneh⸗ 

men, ein wie viel loͤthiger Silberſtrich mit dieſer Sot: 

be übereinfommt , toornad) man einigermaflen 9o. 

der Neinigkeit be$ Silbers urteilen Fan. Der, fo kei⸗ 

nen Probirftein hat, Fan fid) auf folgende Art duh 

germaffen forthelfen. Eine reine Eiſenſcheibe ober plat: 

te, ift fie poliert; fo ift es fo viel beier: wird wol im 

Teuer geglübet, hernach das Silber an der fenerro⸗ 

» then Platte gerieben ; behält bag Silber ong Se 


U 
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be; fo iff e8 out: wird e$ votb ;- fo iff es God mit 
Kupfer vermiſcht: wird es Oman: fo ift es nod) 
ſchlechter E = 
x1. Karatiges Go. Species At 
Mixtura metallica, argento, | vel cupro, vel 
!« — utroque „cum auro mixtit , compofita. EI 
rum Caraticum, 
Iſt das Gold ganz rein; fo nenne man e$ 24 
^. faratiges Gold, weil eine Marf Goldes aus 24 
Karat beſtehet. Dies Deiffet vein Gold aurum ob- 
zyzum, Wird aber bas Gold mit Kupfer, oder 
©ilber oder beiden augleid) , verfezet ; fo bekommt, 
alles nad) der Vermiſchung, einen andern Namen, 
und infonderheic finder fi 7 
I, Drei und zwanzig Faratiges Bold, 
Aurum caraticum trig. et vicenarium, 
Beltcht aus 23 Karat, umb einigen, zuweilen 
4, 5, ober 6, zuweilen 7,8,9, 10 und bisweilen yu. 
31 Gran Gold, das andere ift entweder Silber 
oder Kupfer. Soldyrs Gold wird bald Lngari 
fches, bald Dukaten, Rofynobel, ober Yortugals 
lefergold genennet, alles nad) feiner Vermiſchung; 
von welchem das Iczte dag befte ift, 
2. Zwei und zwanzigkaratiges (Dolo, 
Aurum caraticum duo et vicenarium. 
Befteht aus 22, Teilen Gold, und 2 Teilen Ku» 
pfer oder Silber, oder beides vermiſcht. Bon eini⸗ 
gen wird dies Kronengold genannt, 
3.Kronengold. Aurum caraticum octo et de: 
narium, Eleffrum, Aurum coronarium, 
Beſteht aus 18 Karat, oder 3 Gold, unb 6 
Karat, oder 3 Silber aber Kupfer, obet po 
uU ird 
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Wird aud) Rheiniſch Gold oder Goldgulden, ge⸗ 
nannt: Denn «bie Rheiniſche Muͤnze, bie aud) 
Guͤlden heiſſet, beſtehet aus dieſer Bermifchung. 
4. Billon. Aurum caraticum duo et dena- 

Beſteht aus der Helfte Gold, und der Helfte 
Silber, Kupfer, oder-beiden, und ift alfo 12 ka⸗ 
ratig. KE IX. j W 
5: Horngold. Aurum caraticum nonarium 
cum dimidio; ‚Anrum eornéubn,y "= : = 

Iſt das fchlechtefte Gold, dag verarbeitet, oder 


` bermänze. wird, und. befteht ‚blos aus 6, hoͤch⸗ 


Geng so Karat Gold, ba bag übrige entweder Sie 
ber oder Kupfer, oder beide vermiſcht ſind. 
. 6. Guͤldiſch Silber oder, Rupfer. Aurum 
. earaticum infra quartam partem, metallis: 
vocc mixtum. Argentum vel cuprum- aureum, , 
Wenn die Berfezung ſo geringe ift, daß das 
Gold allein den’ vierten Teil davon ausmachet; fo 
behält die Bermifhung von dem überwiegenden 
Metalle, und ift vorm Silber. entweder ganz weig, 
oder vom Kupfer roͤthlich, daher die Bermifhung 
nicht länger den Namen vom Golbe fonbern von der 


- Farbe , entweder: des Silbers oder Kupfers, trä« 


"E 


get, und, um der Einmifchung des Goldes willen, 


Guͤldiſch heiſſet. 


Anm. Das Gold proßirt mon. ach feiner Güte 


mie 
Jai dem Probirſtelne, da deſſen Farbe‘; mie bei dent 

Silber, beobachtet wird, wozu man Nadeln, ente 
... „Meder vom Silber unb, Gold, oder vom. Gold - und 
Kupfer, oder vom Gold, Silber, tmb Kupfer zuſam⸗ 


"^ mehgemacht;igebrauchet: Man Fan auch 43 Gold 


st 


ind Feuer legen: pi e bafelbft ſchwarz; ſo iſt e$ 
A | | ein 


LN 
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ein Zeichen, daß ed nicht fonderlich rein ift, man au 
auch einen Tropfen Scheidewaſſer auf das Gold troͤ⸗ 

.. win: wird e$ davon ſchwarz oder grau; fa iſt es 

ein Zeichen, daß es nicht gar aufrichtig ift: behält d 

. aber feine we und wird eher. — i (ft e$ rei⸗ 


„ms Gelb. | 
S "BR oam 
IL Abteilung. - _ 
Ueberbleibdfel. 


Mineralia relida. ` 


"Sind die fremde. Mineralien, welche nad) prp 
fhiedenen Zubereitungen zurüfbfeiben , und me 
renteils wie untauglich geachtet werden, unb bei 
den Zubereitungen, da man f t erhält, wegge⸗ 

worfen werden. 

Anm. Da eine iede Zubereitung mehrenteils ihre unter: 
. „ fehiedenne Weberbleibfel, Unart ‚und Schlaften Dat, 
- Die unter der Zubereitung felbft abgefondert, und de 

fchieden werden; fo waͤren gewislich diefer Ueberbleib⸗ 
fel febr viele, wenn fie genau befchrieben werden (of: 
fen, daher hat man nur die befanutefte nennen mel 
: Ten. Diefe Ueberbleibfel find bei der Arbeit, too fit 
' erhalten werden, untauglich ; deswegen aber find fie 
; bei andern. aubereitungen — nicht ohne 
Sc | ‚allen Nuzen. | 


ES gu T RN 
LStusbeftillirte Lierbieibit: Genus VIII. 
—.. Reha poft. defiillationes. ` ` 

Sind von einer irrdifchen Goh(iftent, und wer⸗ 
den nad) den Deſtillationen, zuweilen - nach eis 
ner Auslaugung ‚erhalten, - . : | 

Té? 


€ ———— — — — — Em ` * ^ 
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SE | §. 19. | 
Y Elementariſche Erde. Beinaſche. 
| | Species 42. 
Relicta pofü defillationes aut elixiuiationes, 
terrea , alba, infipida. ‚Terra elementa- 
| rir. Caput mortuum. - 
Iſt bie Erde, bie durch die Deſtillation'und Aus⸗ 
laugung von allem fremden Salze und Schwefel 
befteiet ift; ift von Farbe weislich, ungefd)maft, 
im Feuer beftändig unb im Waſſer unaufloͤslich, 
und in ihrer Gompofition von andrer Vermiſchung 
ganz reinz man kriegt fie auf einerlei Art, fovon 
Pflanzen als Thieren; fie koͤnnen abor, von ben 
Körpern, bie ins, Mineralreic) gehören, wegen ber 
Metallvermifhung,. und andrer eingemehgten 
fremdartigen Dinge, nicht fo wol gefchieden wer 
den, ^ ! n t 
n, Vitriol Lleberbleibfel. ` Species 45. 
Relicta poft deflillationes, de vitriolo, rubra, 
metallica, Colcotbar.. Caput. mortuum vi- 
. c £rioli. ^c au vM 
Durch dieDeftillation Fan auf feine anno befans 
te Art, alle Säure von bem Vitriol gefcbieben mera 
ben, ſondern es bleibt nad) dem ſtaͤrkſten Gyeuer 
. mod) welche übrig, So lange diefe Säure nod) 
vorhanden ift, nennet man diefe rörhliche unb braus 
ne. Erde Colothar; aber, nachdem bie Säure aus⸗ 
gelauget, und die Erde von allem Salze befreie, 
. ift, wird fie DI: oder ausgelaugte Bitriolerde, Ter-. 
va vitrioli dulcis, genennet, Diefe ift an ſich eine 
Eifenerde, und fan mit einem ‚brennenden Weſen 
"AP | wieder 
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wieder zu Gifen vebucirt werden, unb ift von eben 
der Beſchaffnheit als bie Roͤthelfarbe. 
iu, Kies ldeberbleibfel. `"  Species4a, 

.. Relicia pof.de/lillationes Julphurir, de pyrite, 
rubra vel fíaua , metallica. Relitta Pyritacea. 

Kommen mit ben Bitriolüberbleibfeln ſaſt gang 

Tid) überein ; find aber bod) etmag davon unterſchie⸗ 
den, Man erhaͤlt fie aus dem Ueberbleibfel, dag bles 

bet, menn der Schwefel mehrenteils aus bem Kieſe 
deſtilliret ift, Man finder: 8 
u Untaugliche Kiesaſche. Relicta pyrite. 
-" — «t4 inutilia. — ` | 
Iſt körnig , von dunkler Aber brauner Farbe, aus 

welchem der Schwefel dergeftale ausgebrennet iil 
daß es zu Vitriol und Roͤthelfarbe untauglid) iſt, da⸗ 
Be es auch, von den ändern Ueberbleibfein an eine 

efondere Stellegelcget wird. 

2. Gebrenntes Bieser, Relicta pyritaica, 

drilia, lapidea. 

Iſt hart, ſtemartig, von rothbrauner Farbez haͤlt 
annoch einigen Schwefel in (id); daher er auch, wenn 
er in Haufen geleget wird, zuſammenbrennet und co» 
agulirt, wornaͤchſt der Vitriol aus dieſer Erde ausge: 
lauget wird, ^"^ — | | 

3. Roͤthel ⸗Farbe. Relita pyritacea, rubra, 

térrea, Ochra rubra facistia, 

Nachdem der Vitriol aus dem alten gebrannten 
Siet: ausgelauger iff, wird er zu ben Schlemm⸗ 
£tógén gebracht, nad)bem denn ih dieſen derf-fbe 
zerfihmolzen, und der grobe Sand zu Boden gefun« 
fen ift, hiernaͤchſt bie fine Erde zugleich mit dem 
Waſſer in Kübel -abgegapft wird, wofelbft aud) 

die ſer 


teg 


e — — om om 


!1 
d 
' 
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dieſe nach einiger Zeit zu Boden ſinkt, und zulezt 
in Oefen zu rother Farbe gebrannt wird. Man er⸗ 
haͤlt auch aus dem Alaunſchiefer, nachdem der 


Alaun ausgelauget iſt, nach dem Brennen eine 


dergleichen Erde. 

4. Gelbe Sarbe. Rolletfarbe. kelici⸗ pyri- 

e "acta, flaua, terrea, ochra lutea factitia. 

Wird aus eben dem gebrannten Kiegerze, und 
auf gleiche Art wie bie Roͤthelfarbe zubereicer, allein 
mit bem Uneerfcheide, bag diefe Erde nad) bem 
Wafchen nid)t gebrannt, fondern blog an der 
Sonne allmählich getroknet wird; fie ift von der 
ſchwarzen oder rothbraunen Erde reiner. | 


KE 
$. 20. 


II. Sublimirte Ueberbleibſel. Genus IX, 
. Relida Jublimata, | 
Sind bie, fo bei unterfchiedenen Qubereitungen, | 
wie ein Rauch vonden Materialien, bie im Feuer 
Danbtbieret werden, auffteigen ; Den alleseit oben 
in den Defen oder Schornfteinen, entweder in irrdi⸗ 
ſcher Conſi ſtenze , Ober zuſammengebalken. 


$. ar, 
1, Rauchfang. Ofenbruch. Species 45. 
Relicta fublimata , minus metallica , cóndenfata. 
Fumus metallicus condenfatus. 
Sind von verfchiedener Natur und Farbe, eine 


[eite Materie, die bei flärferm Feuer, entweder ` | 


von dem Erze felbft, obey von ben Metallen ſub⸗ 
pp | ..U fimiret 


x 
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limiree worden; find aber in (id) felbft nicht fo 
fonberlid) metallifch ; (ien in den Oefen oder 
Schornfteinen , mehr und meniger condenfirt. 
Man findıt: | 5 
1, Rauchband, Fumus metallicus condenja- 
tus, mincrae cupri flauae vel. viridis. 
Git on den Wänden im Siedofen; ift hart, 
dunkel, ſteinartig und ſtrahlich, bem antimonium 
glei V : 

2. Rauch beim Silber oder Bleiſchmel ˖ 
sen, Fumus metallicus condenfatur , mint- 
vac avgenti vel plumbi. | 

Iſt los und graulid), desgleichen arſenikaliſch; 
foito in dem Schornfteine an den Gemölben des 

Huͤttofens gefunden; ſteigt von bem Gre auf, und 

. hält einiges Merall , daher. es aud) umgeſchmolzen 
foirb, 

` 3 Rupferaſche. Fumur metallicus, conden- 

0 fatus cupriimpuri. ` ` 
Iſt lichtgrau und los, Det am Boden in bet 
Hütten, wo Nohfupfer geſchmelzet wird; ent 
hält faum etwas metalliſches. 
4. Ofenbrucb. Farbe. Fumus metallici 
eondenfatus cupri puri, 

Iſt bas, fo bei dem Gahrmachen auffteiget, und, 
fid) rund um ben Ofen herum fezet. Hierzu fon» 
men dreierlei Arten Farbe 3 nemlid) Gelbfarbe, 
ift.das, fo zu der Zeit, wenn das Kupfer gefchmel 
act ift, aus dem Ofen auf den Boden ausſpringet, 
oder was fonft, menn das Kupfer warm ift, jr 
ſtreuet und auf der Erde verſchuͤttet mird, 

Schmied: 
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Schmiedfarbe, mwird in Schornfteine, in dazu 
aufgefezten Pfannen, in welchen fid) be. Rauch 
condenfiret, aufgefammelt, Dachfarbe, ift wer 
niger, und wird auf dem Dache gefammelt. Alle 
diefe Sorten halten mehr unb weniger Kupfer, und’ 
werden beim Gahrmachen zufanmengefammelt 
und ge(dmelyet, ` | | 


H. Zutia. Ofenbruch. Species 46: 
Relicta fublimata Zincina , plus minus conden- 
fata. Tütia. . Cadmia fornacum. 


Cft ber Rauch; ber entweder bei bem Schmelzen 
der Zinferze auſſteiget, und fid) rund herum in 
den Gffen der Oefen anfeget, bald Dod), bald nie 
bríg; oder welcher beim Meſſingwerke an den Def» 
Eeln, oder auf andre Weife, ober oder unter den 
Töpfen, worin man den Meflıng ſchmelzet, geſamm⸗ 
lee wird, Iſt grau oder weislich, und meiftenteilß 
- von gleicher Natur, als die Zinfblumen, Faͤrbet 
auch das Kupfer gelbe. Man finder: | 

1. Cutie. Tutia grifea condenfata, — Tutia. 
Spodium. | 
Iſt lichtgrau, ſchwer und. compaft 5 fize beim 
Schmelzen des Zinferzes ganz niedrigan ben GP 
ken des Ofens, oder oben um die Töpfe herum, 
oder ai bem Dekkel bei dem Meflingfehmelzen. "` 
2, Pompholyr.  Tutia dilute cinerea, leuior, 
Pompholyx. - 
Iſt mehr fid)tgeau und wenigerfefte als bie Ta⸗ 
tia, und ift aud) leichter, und ſizt in ben Huͤtt⸗ 
= Rp a | Öfen, 
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öfen,. da das Zinkerz geſchmolzen wird, höher 
hinauf. | | 
3. Weiſſer Nicht. Tutia. alba farinacea, 
leuiſſma. — Nibil album. ` ` d 


Iſt gang weis, fein und mehlich, finbet fid) 
dafelbft, wo man die Tutia bekommt, Ir ganz zu 
ober(t, und iff am leichteften,, fähret aud), wenn 
Meſſing gefhmolzen wird, wie ein meiffer Rauch 
durch zerborftene Töpfe, 

1. Anm. Bon einer andern Defchaffenheit iff. das weiſſe 
Nicht, das man tn den Defen fammelt, da das 
Silber vom Blei durchs Abtreiben geichieden wird, 
KS ein verdikter Bleirauch ifl. sonf. Brückm, 

» Af. 


3. Anm. €8 giebt mar bei verfchiedenen Werken und 
Defen mehrere Sorten von fublimirten Ueberbleib⸗ 
feln, bei verfchiedenem Schmelzen; aber man fan 
ſolche auf die künftige Zeit zu mehrerer Unterfuchung 

* ausgefest fein laffen , indem fie anizt noch, wenig de 
fannt find. | 


$. 22. | 
UL Schaum und Schlafen, ` Gen X. 
Scoriae. 


Sind die fremde Mineralien, welche entweder 
wie ein Schaum von den andern nüslichern Mas 
terien’gefondert werden 5 oder, bie man mie andre Uns 
art und Unreinlichkeit von den Metallen fcheibet, 
Sie find von ganz mannigfaltiger Beſchaffenheit. 


| $. 23. 
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- | 9. 23. m 
1. Glasgalle. Species 47. 
- Scoriae, majlae vitriariae colliquatae innatan- 
tes, [ahno-terrae.: Fol. vitri. | 


| Syfteine Stein» unb Salzartige Vermiſchung, die, 
tie ein Schaum, auf ben geſchmolzenen Materialien, 


| daraus das Glas gemacht wird, flieffet ; iff weiß, 


ſchwer unb feft; wird in der fuft feuchte, unb bat ei⸗ 
“nen laugichen falzigen Geſchmak. : ] 


n. Gxblaffe. `. Species 48. 
Scoriae mineris et "mals metallicir. colliquatis 
‚feparatae, terreo- vitrioideaei sdoriae. + 
. op eine fpröbe glasartige Steinnrt; bie im Feuer 
ſchmelzet, und im Wafler nicht aufgelöfee wird; 
. — wirdbeim Schmelzen der Erzeund Metalle gegeugt; 
paͤlt mehrenteils eine in Glas verwandelte Stein« 
art, mit einer Schwefel - unb Arfenif « Bermifchung, 
nebſt einiger metalfifchen Erde, alles nad) Beſchaf⸗ 
fenbeit ber Schlaffe. | 0. 
Manr findet : Bu WE 
1. Eiſenſchlakke. Scoriae ferri ve! minerae 
ferri. - | 
Iſt von verſchiedener Art, alles nach der Be⸗ 
ſchaffenheit des Erzes und des Schmelzens; man 
findet ſie ſo wol bei Huͤtten und gegoſſenem Eiſen, 
"als bei Brennöfen und Hammern, und dieſes mehren⸗ 
teils ungleih, Doch daran ift fein Zmeifel, DAB ` 
nicht in allen Eiſenſchlakken eine Eifenhaltige Erde 
fein fire, bieburd) ein Brennenbes zu einem Eifen res 
no nz bucht ` 
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bucitt werden fónte , oie dieſes die Erfahrung fartfam« 
lich beweiſet. Die Urfache ift, daß in bem erften 
Schmelzen nicht fo viel Kohlen ober Verbrennliches 
zugelegt werden fan, al8 zur Reduction alfer Eiſen⸗ 
Erbe nótbíg ift. . 

2. Kupferſchlakke. Serie cupri "i mine- 


"vae cupri. 1. 


E. aud) von verfchiedener Befchaffenheit, mé 
renteils Eiſen⸗ oder. Schmefelhaltig; finder fich fe 
wol beim Schmelzen des Scherfteins, wedder qu 
‘gleich einige grobe vitrificirte Bergart in fid) häft, 
Als aud) bei · des Rohkupfers Schmelzen unb Gabr. 
machen, welche leztere Art mehr Eifen - unb Bleihal⸗ 
2 mit Schwefel wenig gebunden, ohne Steinart, 

- Doch find auch diefe, alles nad) Befchaffenheit 
a Erzes, ſehr veraͤnderlich. 

wa et platte, Scoriae plumbi vel minerae 

phinbi 

" Ginbet fi P von glasartiger Natur, etwas are: 
nifalifch und mit Schwefel gebunden ; erzeugt (id) 
son bem vom Blei gefchiedenen Steine und Unart, 
wenn das Blei aus feinem Erze ausgefchmelzen 
wird. | 


A Zinnſchlakke. Scoriae flauni vel minera 
| flanniferae. 


u np von glasartiger , eifengebundner und arſenl⸗ 
kaliſcher Natur, welche aus ber Steinart und m 


, att, womit das Zinn ín feinem Erze verbunden war, 
ausgeſchmolzen, und oom Sinne gefchieden ift. 


5. Sil⸗ 


3. Silberſchlakke. Scoriae argeuti vel mi- 
merae argenti. SE ER 
— —29E gen eben der Beſchaffenheit als. bie Blei⸗ 
ſchlakket Man findet fie von zweierlei Sorten, von 
Wwelchen die eine annoch ein wenig ſilberhaltiges eie 
ifteivtes Die. (mn fi) Hält, bie andere aber nichts 
fiai: ſindet aud) oft in’diefen Schläffenarten etwas 


Ka en 
Zinkiſches » | Ana, Ké À. 9 : m 
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Y) ens d J RE 
Ili Hammerſchlag. cos cord $peces 49. 
c : Scoriat, metallis ) ignitir et percufhs feparatae, 
` Witreo- metallicae. Squamae métallorum. 
ESind im Feuer, verbrennte, entweder Schuppen 
artige ober Glasartige, meiſtens untaugliche Mafe 
fen und Schuppen, welche von ‚dem beftánbigen 
Gluͤhen unb Schmelzen nebit bem ſtarken Hammern, 
verbrannt und von den Metallen abgefchieden wer- 
Ben, fo wol auf gröffern Hammern, als in Schmie⸗ 
ben und Werfftädeen, Man findet: 7 | 


. Hammerſchlag vom Eiſen. — Squamae 
er a Nu je — 
2. Hammerſchlag vom Aupfer, Squamae 
/. cupri. Lepis. sé wi 
. 3» Hammerſchlag vom Blei. Squamae 


4. Sommerfchleg vom Zinn, ` Squamae 
flanni, gu" 


Anm. Der Hammerfchlag, der vom Blei und Zinn 
. abfällt, ift weniger glasartig unb weich wie Le⸗ 
«8^ : der, ] EM 
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Eine weitere Abhandlung von diefen Schlaffen- 
arten und_Weberbleibfeln, deren verſchiedenen Na⸗ 
Dt, Eigenfchaften und Nuzen, und dergleichen, 

gedenfe id) auf ein ander mahl zu verfpahren. Sie 
 find.nichtallezeit, als ganz unnüze, megzumerfen. ie 
fönten, ihrer Matur nach, wol auf ganz andre 
Art. eingeteilet‘ werben; aber ich, Habe hier ber be 
fannteften Einteilung folgen melen, Sie find mal 
fo eigentlich nicht Mineralien, aber, in fo ferne fie 
bod) burd) Kunſt und Feuer og ben Mineralien 
hervorgebracht werden, fheinet es, daß fie unter bie 
(en ihre befondere Stelle haben müffen. Es find 
auch die Altern Schriftfteller, fonberfid) CAE sAL- 
Mi »» ſolche nicht vorbeigegangen. 


GOtt allein die Ehre. 
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Der im Mineralreiche vorfommenden 
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193 Asbeſterz 381. 
Afchblei 332 -Aichfalze 


. 294. 
Aspbaltum 254. 


Affà foetida ift we s anders, 


alg ftercus diaboli 253. 
Aflacolitbi , Krebſe verſtei⸗ 
Wet 460. 7 — 
Jiftetien, zweierlei 465 
"' Plinii 116 von Aſtroi—⸗ 
ten unterfchieden 440. 
Afroires 437. 439 193. 
Atramentſtein, roth, gelb, 





ſchwarz, grat 210. atra - 
mentaum ſeiſſile rꝛ fym- | 


patheticum 294. 


Augenähnlicher Onyrus. — 


Augites 162. 

Aurigo 408. |". 
Auripigmentum 278. 293. 
—— Goldes 


Auſterſchalen, verſteinert 
477: 478. s 
Auswittern,ſ Ser(tórung. 

Art aus Stein 509: 











' $5. ' 
Bachftelsenftein 522. 
Bäder, [piritualifhe 236 

álfalifd)e 232. . 
Badenfche Würfel 510. 

álle $33. .- EMEN 
Balaniten, verſteinert 486. 


Baurach 227. 247. 


 Bala(fus 153, 
'Ballas 153. E 
Balfümus Saturni 374. Bals 





— famiren ber Alten 255. 

Barracbyti 459. ` ` 

Bauholz, unterirrdiſch in 
Engelland 435. — 


| Ydumc ausgegrabent 43). 
f. $ols. Baumknoſpen 


im Stein 3. 
Beinbrirchftein 426. 
Belemniten $. Sorten 
462. ,.. 8 
Benzoeblumen 337. — 
Bergbalſam set. Berge 
blau 36 1. zubereiten 5 33 
Bergfriftall 143. a5 
Bergfett 250. Berg⸗ 
fleifch 190. welches eben 
oder gewunden ` ibid, 
Bergleder, gröber,. feis 
ner 189. 196. Bergeier 
273. Bergflachs, Berg: 
wolle 187. Bergkorfigr 
Bergmehl (Kreideart 
'aud Toffftein) 18. 19 
Bergoͤl in Apothefen 25: 
Arten und Nuzen bao 


ibid. Bergtheer 253.254 ` 


balfamifch Del daraus 
254. Bergöl 280. 252. 
253. ft gegen Scoft 255 
ben Derfern ftatt Lichts 
ibid, zum Raͤuchern 
ibid. Bergpapiet 190. 


Bergpeche 254.380. C cent 
damit 


— —«"———————————————— 


— ⸗ 


4s 


Verʒeichnis 


damit bedekt 255 Berg⸗ 
pecherde 255. 256. Berg: 


almiak in heiſſen Ber⸗ 
SBergé ` 
Berg⸗ 


gen 244. 245 
ſchwaden 291 
ſthwefel roth 294. Berg: 


fel295. Bergtheer gut 


> 
v 


zumAnftreichen 254. — 
Bergblau, Berggruͤn, f. 
Sarbe 


ito. 
Sandberge, Unterfiieb 


‚and Alter 105. 
Rreideberge 17, 
— 157. 162 Scheueh- 

en 112. Pígudo: Beryllus 





Jhenfin Urfprung 26g. 


.280 Fang 264 Arten 
:..260:263 Far machen 


"n 266. anfitten, auflöfen 


— 


265 fremde Koͤrper dar⸗ 
in 265. 267. 
"Beyoarftein dreierlei $23. 
‚524. biebefte $27. . 
Biberſtein 524. 








Bidoblo, verfleinerte. 


. Gtabt 451. Ä 
Biegſamkeit ber Metalle 

384. conf. Zaͤhigkeit. 
‚Bilderfteine mit Natur⸗ 
. gemählden 65. Städte 

im Florentinermarmor 


* ibid. Ruinen sos Buͤ⸗ 
ſche 35. dergleichen im 


Heßiſchen Marmor 68 
Agathe mit Bildern 119. 


forfarten 255 Bergwuͤr⸗ 


120 Onyr tre Bild⸗ 
feine al8 mit Kunſtar⸗ 
beit 504. sos mit&dyrift 
504. 133. trad)gemady 
te Bildfteinesog su Mp: 
fal 130 f. Dendrires, Sis 
qur(teine, Mergel :c. 
Bildfteine wie Körper ges 
ſtaltet, f. Figuren. 
Billon «89. 





Bimsſteine, vier Arten 417. 


Bitumen 250. mineraliß- 

. tum 255. 

Blanc d'Efpagne 561 zur 
Schminfe 5 17. Blancdes 
Perles $61. 

Blaue Stärke ss Am. Bew 

liner Blau 361. f Far⸗ 
ben. 

Blende, Arten 321. 323 

. Unterfchied oom Blei⸗ 
glang ; 2 ı wuͤrfliche 295 
ihr Werth bei einem Als 
, dpmiften 324. 





! Blei 372 Bleikriſtalle 541. 


Bleiglanz, zehen Sorten 
3752377 Bleierde drei; 
erlei 381. 382 Bleierze 
382 gruͤne, viererlei 579. 
' 48o Bleiſchweif drei 
Sorten 377 Bleiſpath 
fünf Sorten; 79. Schie⸗ 
ferblei 92. Blei im Gil 
ber 3 83 gebiegeneg zwei⸗ 
erlei 374. das beſte dla 
333 Zubereitungen <70 
Heltandteile 382 Blei 
= gelb 








tefeg verberbetdie Haut 
bid. Blei wa e 
Bleiafhe 373 Schlaf: 
fen 598 Bleizukker 541 
€. Plumbum. 
lurfteiners,achterlei 536. 
ooen(als in Cem 223. 
olus , fSetttbon 37° fite 
eherlei ibid, im Apo⸗ 
theken 28. 
Dononiſcher Stein 75 
leuchtet 76 prápatiret 


758. 

Borax, Arten 246 rafi⸗ 
niret in Amſt. und Vene⸗ 
dig 248 zubereiteter 552. 

Borith 247. 

Boftriichites, (Amiant) 18 7. 

Bolſal 3 222. 

Brattenburgiſche Pfenni⸗ 
ge 478. 

— viererlei 345. 


— 25 Debt in 
Schweden bie  Hänfer 
— 26 iſt unfruchtbar 


Brennſpiegel aus Metall 


585. 
Brianzoner Kreide 179. 
Brillant, Tafelftein 1c. 150, 
151. ifr Werth - 
| Brocadil 135. 
Brontias 492. 





€. Sauerbrunn. 


Brunnen, Seidſ dise 248. 


des Mineralreichs. 


elb 373° Bleiweiß 572^ Bryonia lapidea: ott | 


445. 

Bucarditen 480.  " 3 
Bucciniten 3uftanb 473 
Bufoniti 459. ^ 
Bullae, lapideae 4756. ” .. 
Bunzenftein ge 


Cacholonius, ber Ralmuffen 
nimntt Gäng Politur | 
an 110, 

Cadmia 3 05 bituminofá 
252 vitri caerulea 299 
officinarum 320. forna- 
cum $ 

Cämenekupfer auf Glen, 
Deh, 357. 358.) CA 
mentwaſſer 369 im 
Schweden 358, | 

Calainus 511. 

Calamita alba 3 1. 





. Cakareus inaequabilis 57. : 


Cakulas littoralis 54. 
Calculi pinguinum 52 2. - 1 
Callimus 511. | 
Camebuja 115. ' SÉ 
Capnias 13, ° 
Capnumargss 33. . 
Capur morzuum 591. 
Carapasınae 459. 








Carbo to, 


Carchedonius Plinii CH 
Carfunkel 153. | 
Carlsbader Salz 241: 
€arníol, bla(fer al8 Goar 
der iir ber aftatifche 
heller va zu Wapen ib. 
Gar: 


WVWVexrzeichnis 


Varpolisdi , verſteinerte 
rüchte 427. | 
Catopaflus 1260. 
Celontes 520. . 
Cenchrites, Tropfſtein 410. 
Ceraritae 443. | 
^ Cbalaxia 109. / 
Chalcedon ift trüber Agath 
112. graulid) ſechſerlei 
mi ‚Henckels 127. 
Chalcitis 2ai0. 
Cbamiton 478. 
Cbelidonii, minerales 122. 
Cheloniti 459, Chelonitae 
528. | 
Chitim : 7: 
Chlorisae $23. 
eiiim 161. 361. 
itis $71. 
no 346 Agricola 
. 366, ` 
Körzfolampis 147. , 
bryfolis, breierlei 157 
píeudo:chryfolithus 147. 
Cer yfopLis 156. E 
Ciryfopras 158 Chryfo- 
pteton ibid. | 
Cimelia , der Alten 32. 
Che 120. 
Cirum 147, 
Clerbrizes, verfteinert Eifen 


435. | 

Coaguiarion, durch Vitriol⸗ 
öl zum Anisoͤl 265 
Säfte, bie zu Stein ma⸗ 
chen 163, f. Yer(te 
Bern, 








Cos, ein Del 351. 


Cobaleum teftaceum 195 
galenae 300. LE 

Cobrae 519. 

Cocbliten, verfteinerte, die 

rerlei 471. 422. 

Collyrium 31, 

Colotbar $91. ! 

Columelli (Korallen) 444. 

Conchilien, — oer(teinerte, 
469. 499 vielſchalige 
dergleichen 482 unver⸗ 
ünderte, zerflörte, vers 
bogne 497. 498.1 

Conterfait 317. 











X Coquilla 421. 





Corallia geniculata 443 fof: 
file 169 fungi coralle- 
is 459. LE : 
oides 158. 183. 
ff "TW 
liualis(Cteí(n)o 2 Turcıca 





99. 

Üremo? Art, 

Crera argentária 16 Plan 
33 Bathenfis 17 omg: 
lia 21 dara&onica 32 & 
gularis 25 Hifpanica179 
tophacea 18 umbria i: 
Theodofiana, Smyrnes- 
fis 2i. f. A, 

Cripolichus 156, 

Crijolinus 156. 

Criftallas &uogxus 144 
anifogona ibid. Isian- 
dica $1 viridis 147. Cn- 
[talus iris Pni 144 
CA — 


Log 





Ober das Mineralreich. s 


Gr Martis 566. 
ullitev& 474. | 
rum Nicolai 278. à 
UMS 154 Sapien lapis 
130, 7 
lindrisen 475. 





D. 
hfarve 595. 
xacb (cb ———— — 
Aer Aebet or, . . 
2attyli Ydaei 463. 
e ae nt 
Schöpfung 





Dämpfe, arfenitaliche it 


"Gruben 279 in Stein: 
kohlen Sruben ibid. um 


fchädlicher Steinkohlen⸗ | 
| Egriſch Salz ai. 


tauch ibid: 
Darries, Torfarf 13, 
Paz Scleuderfteine 


— 150. achtſeitig, 


ſpiz, platt, wuͤrflich, 
rund, farbig und wo⸗ 
von? 151. 152. ob er an 
fich ziehe 155 im Finſtern 
leuchten zu machen 
ſ. Edelſtein. 
endrites margaceus ij. 
ſ. Bilderfteine. 

Ke fompathetifihe 








; Se: "f 
4 Diphyiren 4 
Donnerkeile b 3oy. 

e $1. 


Draconites 439. ew 
: ftein 520- 


Seet: f. Säbigkäi.. ` 


Dromae 520. 


Duyites 425: 000005. Ka 
| vlt 


Fa F 
Eccleop dii 


Eer 462. 


AE, unterſchied von 
Kriſtallen 149. 150. AD»: 
ve Härte 166 Schwere 

- 767. Werth 468. Glan. 
167 Fenerbeftändigkeit 
(bid, ihre Garden; 9 wo⸗ 
ber 166. 


Eidexen zu Stein ein 460. 


Eiſen zündet von Bewe⸗ 
gung 326: feine Eigene 


ſchaften 350. Vorzug des 
Schwediſchen 5s3. 


fen bn, $uuf 148. 


351 (3) Eifen, dag ber 
Gang nicht Vebet 330. 
333.339. 34$. 352. Eis 





fen8 Zuwachs 3. Bereis 


"T 563; Eiſen⸗Roſt 


iine 458. 326. TIR 
totbbrüdjigré ; s 3 Glim⸗ 
met 347 wilde Eifenerze 
344 Gifenfaub vo iff 
dee 338.339 ifte 
fies ADONIS Gm 





b d erlei 347 Eiſen aue Ei: 
fenfchlaffen 352 Eifenin 


Dretall und Steinen 32 
Sorten 349. 350 ift in‘ 





Erde, Pflanzen und Thies 


ren erfindlich 350 - im: 


. Waffer 348. 

Elatires, verfteinerte Fich⸗ 
ten 425. 3^ — 
Elephantenzaͤhne 454 
Elephantenſtein 525. 

Email $74. ` 


Encriniten, breierlei 465. 


Engliſche weiſſe Kreideı7 
ihre Gährung 18. 
Engliſch Salz 241, 
Enhydros 512. 
‚Entomolirbi Prerygii, ver⸗ 
Reinert Inſekten 460. 
Erntrochiten 463  äflige 


454. 
ffcb(en(tein 420: | 
Erde, reine 6 vermifchte 

ibid. ihre Arten 5. o 
. Schneffeneibe in Del: 
fingland 15^ Erde mit 
Schwefel, mit Bergpech 

"zg mit Metallen 39. 
Stauberde, fiebenerlei 7 

ihre Eigenfchaften ibid. 








röthliche 10 Staubfand, - 


ober Stein oder Crbe 4r 
Schieferfhwarze Erde 
^ xai, Wurzelerde ibid. 
Heidemors Unfruchtbar⸗ 
keit ı4 Sumpferde 12 


ov Verzeichnis : : 


Kalkerde a. art Wier⸗ 
erde, reine 15. f. Terra. 
Erdbeben, vom Steinkoh⸗ 
len Brande 358. Ä 
Erica marina, Korallen449. 
Erotylos , Waſſer⸗Kotallen 


441. 
Erytropbralnus 115. 
Erzarten 204 Sorten des 
weiſſen 36; blog Erze, 
rt Erze, zaͤhe Erze 357 
edererz zwei Sorten 
401- fromm Erz 404 
Glaserz 394 ebe 
. 4oo Quiffiein ; Dumw 
ſteinerze 33 4:350. See⸗ 
om 340 Erzſand ro 


Kieser; 592 pfennigs 
ep 341 Cchlaffener 


397. 
Efibara, $otallrinbe 441. 
Eſelsſtein 524. I 


Eſpenwurzeln, bie fid) oem 


fteinern 426. 
(Gier im Stein 420. 





$8. 

Farben, Urfprung von Res 
fallen 166 ob aus um 
‚gleicher Sonnenwärme 
2$1 Farben vom Kreis 
de ız vom Kobolt 300 
vom Eifen 329. vom 
Kupfer. 354. 355 vom 
Silber 392 tom Bik 
muth 313 vom Wem 


(tein, 237» 3d 





bes Mineralreichs. 


Rörhelfarbe e 93 ihre zus 


richtung 215 roth vom . 


, Arfenif und Schwefel 
.310. Braunroth 21. 


Bergblau 39. 131. in Apo⸗ 


tbefen iſt gefünftelt 56 1. 
Kupferblau vier Sorten 
36r. Berlinerblau 5 74. 
blauliche Erde be 
Schnesberg 34:. Sat 
beftobo[t zu Fennen 306, 
erggrün 39. 359 Schie⸗ 
fergrün 131: 359. Rus 











pfergrun acht Sorten. 


358. Spanifh Grün 
360. 568. 570. 
Gelb. fchöneg 355. Got 





tanfarbiger Saft aus. 


Kaltftein 179. f. Brei 
. de. Umbrauc. Lazur⸗ 
ftein 


Scheinfarben, ber Kriſtal⸗ 


. fe 149 bie von Kriftals 
 lenfpielen ibid. im Kiez 
ſel 109. 110. | 
Farben der Kiesbälle 274. 
des Marmors f. Mar: 
. fiot. , 
Sederalaun 2:5. ` 
Federweiß 193. vom Feder⸗ 
alaununterfchieden ib. 
Seldftein, Stuͤkken 201. 
ele(teinattet$ 196, klare 
223. dunfelgraue vier 
. Sorten 200. 201. 
Sandfels mit Glimmsr 
397. 


Seuer beftändiger Stein 
172 Saxumiimplexapy* : 

. rum 198. f. 2fmiant. 

Asbeſt, verſchiedner Wur⸗ 
zeln, die nicht verbrennen 


. 189. e 
Seuerfefte Steine halten 
Feine fremde Körper 195. 
Feuerſtein 272. 106. 
ſchwarze, Ereibige 109. 
te, 

Sigurfteine, menfchlicher, 
thierifcher — Glieder⸗ 
Pflanzen :Geftalt $07. — 
sog Kiefelsc. mit Ges 
ffalten 110. Kupfererz 
in Kohl; git: Korns 

.. Geftale 368 Dendriti⸗ 
fer Kobolt 302, filberz 
ne Staturbilbet 403. - 
Würfel $10. ſ. Bild⸗ 
.fteine, Melonen. 


Filrrum rot. 








 Sifebfebiefee 368. 466. | 





Sifche, verfeinert 456%, 
‚457. Fiſchſtein 521. 
Slachs, bet verbrennlich 
487. 188 aus dem, 
"Baum Soda 189. 
Slamme, grüne 320 blau. 
m. — ———— 
liegenpulver 292. 
Flieſenſtein we 
— ps É | 
indenftei 107: ' 
Slüffe, Edelſteinen ähnlich ` 
.$37 5539 in Fluß brin⸗ 
eu 10 o 8 








Vertheichnis 


gen * Sapphir⸗ Gangitis 259. poliret ib. 
Wu 147. grüne Slüffe Unterſchied vom Agath 
^. 260 deſtillirt ibid. 





— 168. Gaͤnſeſtein 522 Ganfefos 
Folia be8 Demant8 167. thigerz 401. 

», folium nigrum 9r. Garamanticus Plinii 159. 
Formen Sand 44. Gemma Domitiana 156. 


Sremoe ausländifche Kö ^  Neroniana 156. Sa 
per in Europäifcher Er: ` mothracea 259. Veneris 
"be, toher "ot. Gita 158. Jacobi 138. 
wächfe und Sbiere im Genitalium forma in Steis 
Kieſel 123.463. f 90gatb. men 492. 506. 51a. in 
Ambra. Bernftein. fein Muſcheln 426. 
nichtin Seuerfeften Ett: Geruch von Steinen zu 
e er noch im Jaſpis machen 36 vom Agath 
123. vom Zink 319. vom 
Srofehftein 49. Marmor 66. 
Sruchtbarkeit nad) Eigene Geierftein 522. 
(daft der Erde 10.14. ` Giesftein 198.36. 
Fumus metallieus conden- Gifftanziehen, vermeins 
fatus $93. tes 520. 
Fungi oncephaloides 441 Gilfus 410. 
fangitae 444. funguspe- Gips 552. feine Arten 677 
traeus 1$. 70 gypfum capillare7:. 
Surchenfteine 513.' 75. Strahlgips Amiant; 
| ZER 74 burchfcheinend 
| e. o7 Gipsfriftalle 71. 
Gagath 259. zubereitet mem 72 Schiefergipg 

















260 lirfprung 280. dreierlei 73. Gips ju 
Gala&ires Plinii 128. Kreide 70. Gipsabnlid) 
Galaxia 128. praeparatum 71, 


Galena 375. 377.380 CH Glanzerz 380 bet Alten 
i bii zeg Wismuthi 315. 363. 








Pfeudogalena 321. Glarea Linnaei 41. 
Galizenſtein 207. breierlei Glas $37. aus Kalk undes 
208. ` -fländig 6o aus Schwe⸗ 


Galmeierde 39. Arten ` fel felle 95. 96. _ aus 
fib. gat. 335. ve | Kobolt 





| des Mi neralreichs. 


Kobolt 295. 300. aug Giolomínorn, gediegenes 





Wismuth 313. 316. au8 
Spiesglas 300. aus 
Thon 23. 

Glaserz 394. 








(Glo aus Metallen, aus. 


Kupfer 374. 362 au8 
Silber zwoͤlf Sortenz94. 
395. aus Blei 374. aus 
Zinn 384 vom gefaͤrbten 
Glaſe Ifac Hollandus 


539- : 
G lcs, das bieg(am ift 577. 
Ölasartiger Stein 89. 97. 
Rußiſches 72 unterschies 
den oom Selenit 17 5, 
Glaskopf 3 37. 
Glaſiren 346 Gießmer⸗ 
gel bam 36. 
Gleba Gratianopolitana. 26. 
. immer 173. toelfenfór; 
mig, ſchuppich, ſtrahlich 
175. Kugeln ibid. Ei⸗ 
geuſchaften 176. 
. Glifcbomarga Plinii $3. 
Globofiten 476. 








GioEEengut 582 zumWohl⸗ | 


' flange 583. 

Gloffoperrae 458. 

Bold 406. 409. Urfprung 
415 Probe 389. 414. 
Schwere eines Fubifchen 
Fuffes 407. verſezt 588 

Rheiniſch iſt nur 2 589; 
Goldgulden $89. vers 
ne 283. Metallgold 














409. in Steinen, in Erz 
gen. 410. weiſſes 407. 
Golbfied 410. 414. 
Goldfriftalle ; ao Gold⸗ 
fand 57.411 Gold, o6 
im Glimmer «27. — btt» 











meinted im Weinftöffen ` 


413. Horngold 589 
Waſchgold zwölf Sors 
ten 4112413. | 
Bold bearbeiten $78 zu 
Blatgold, Muſchelgold, 
Goldkalk, Knallaold ib. 
579. zu Tincturen 409 
Gold abſondern und rei⸗ 


nigen 414. auflöfen 408. 


Grammatias 133. 


Granat(teitt 141. Granat 


15,9. fieben Arten 160, 
Granito roſſo 135. 
GSrus 46.. Grob s Mittels 

€patfgrué 47. 





Grypbiten, Arten 480 bes - 


ren Originale noch unbes 
kandt ibid. 
Guͤldiſch Erz, rothguͤlden 
achterlei 35967 398 weiß? 
gülden viererlei 398. 


399.  Schwarzgülden — 


brei Arten 399. 400. 
guldiſch Silber, Kupfer 





589. 379. "P 
Qiubr, flieffende Kreide, - 


so graue (bid metallis 
' (te ibid. weiß ibid.' 
Gummi aspbalsum 2557 


qa 





* 
u ee — — 


Haare 





d gegen 


’ , D, 

Haare farben 317. 
Haarſchwefel 270. 
MHaemaébates 118,149. 
Haemazites 236, 

s Haerazulae Mufcheln)4ys. 

Halbmetalle 230 Zuberei 
. tung 556. 
Halinatrum 251. 
Holofacbne 223. . | 
Hammer vom Stein s 509 
Sammerſchlag 599. von 

allerhand Metallen ibid. 

Hautfchlag 368. 
Hecatoſt 132. 
Helffenbein gegtaben 454. 
Henne mit Eiern in bee 

Salzgrube 468, 








Helminzbolitbi Wuͤrme 11173 


fteinert 461. 

. Hepar fülphuris 229. ` 

Hepasites 33, 

Size vermebrtt die Schwe⸗ 
re 106. - 

' Simmielmebt ift vorm 9Baf: 
fer ausgetrieben 19. und 
tóbtfid) ibid, 

Hippuriten 442 eilf Cot 
ten 443. j 

Hirſchſtein 522, 

Holotburii 462, 

eolz ausgegrabenes Ger: 
fteiiert- 22$ Alaun⸗ 
Eifenhaltig 432. 343 zu 

Kohlen geworden 434. 
ausgegrabenes zum Bau 
Al): 











| Aoenfelfin, Arten 183. 
— 172. Arten und 


Quatz 198. 
Hornſchiefer 96. 185. 
Hornſilber, dreierlei 396. 
Humus 7. ` 
Hyacinth/ fünf Arten, 

mae, femina, 160. 161 

'Pfeudo, hyacinthus 146. 
Hydrargyrum 282. 
PNE zweierlei 

., 492.493. 


Jaſpis, Arten und Farben 
128 fqq, halten feine 
fremden Körper in ir 
136. grüne i29. Ij 
Plinii 139." Chalcidica 

- 133. als Felskies, Seus 
erſtein 124. Jaſpis Wi 
ne Politut 128 Schrift 
Jaſpis 133. 

Jaſpagath 119. 

Sjafponyr, frübe, geflekt 
unterſchieden oom Safe 
pid 133. 134. 

Ichrhyodontes 458.459. 

Ichryolichi 456. 

















Igvana, Ctein $20, 
Imbrex 535. 


Infalita 422. 
Sinfekten, Serfieinette für 


ferlei 460. 
Iris Chälcedonica 1:13 co- 
loris anthracini 1 4$ füb- 


eitrina 447^ — 
| Audens 





— 


des Mineralreichs. 


Judennadeln , dreierlei 


434: | 
Judenſtein, Phoenipita, 

dreierlet 483. 
Judenpech 254. | 
Jupiter (Zinn) 383: 


K. | 
Kahle Völker im Drient 


294. 

Kalk ; 31. bet Alten ibid. 
alfalifcher ber befte 58. 
verwitterter ibid. Kalk 

loͤſchen $32. Kalk zehret 
aug 34, — wa 


Kalkſteinsarten, Farben 


unb Eigenſchaften 537 
56. dichter 54. förnis 
ger, ftreifiger 57 58. 
fhimmernde Arten «7. 
Spathvermiſchte ^ 197 
Kalfartige Steine 3. 


Ralferden 20. Blumear, 





Kalkſtein, derGlas wird, . 


ss. Toͤplizer 56. deſtil⸗ 
litte s 2.59. 
Kapaunftein, dreierleiszi. 
Karate Sodomae 254. 
Kazenauge 116, 
Basengold 73. fuͤnferlei 
Sarben 174, bk 
Bazenfilber 73. 
Baszenficfel 137. 
Kedria terreftris 253. 
Keratophbyton 449. 
Steinferne in Eonchikien 
4997 495. 





Bies 272. pomPyrites ums 
terfchieden 295. Kies⸗ 
bälle 273. Kiesfriftalle 
27; Kuchen 254 Nies 
ren, Trauben ibid. Waſ⸗ 

ſerkies, dreierlei 277. 
295.296. Felskiesarten 
124 7 127.  Henckels 
Kieshifforie278. 279. 

Kiefel 105. 202. Arten unb 
farben 107.109 halbe 

durchſcheinende 109.110, 
haben feinen Kern 105 
verwittern 105. unters 
fehieden vom Feldſtein 
108. Kieſelaͤugiger 
Sandſtein 202. Kieſels 
Erzeugung 123. 124. 
Deſtillation ibid. | 

Klangdem Silder zu geben 
191, f. Glokkengut. 

Kleienftein 182, 

Kleiſchlag 368. 

Bnochen, verfleinerfe ania 
maliiche 452.453. 

Knoſpen 359. | 

Bobelt 296. 299 Bedeu⸗ 
tung 305 Blume, zwei⸗ 

erlei 303. Koboltdrufe, 
breier[et 302.303. Erze, 

dreierlei 300. 301. ibt 

Unterfchied vom Arfeniks 
fein 301. Kobolterde, 
viererlei30 3.304. Schirl⸗ 
fobolt 295 Rabe e 
300, Koboltzubertituns 
gen 559. Faͤrbekobolt zu 
kennen 306. 

243 Kohla 



































Verzeichnis 


Bohlſtein ar, 
Korallen (ſiehe C) 435 Ar⸗ 


ten 436. Sternkor alle, 


Punktkoralle 436. 457 
Korallenpfennige, drei⸗ 
erlei 445. 446. Waſ— 
ſerkorallen zwei Sorten 








441.  $toralifol;acten 
448. Rinde ibid. mine⸗ 


raliſirte kieshaltige Ke 
e⸗ 


Korallſchwaͤmme, 
ben Arten 446. 448. 





 Écebsfteine, viererlei ena. 


ihr Nuzen vor den Krebs 


‚ibid. verfteinerte Krebfe, 


| fünf Sorten 460. 461. 





Kreide, ob fie bie erſte Er» 


de ı7. wird aug Feu⸗ 


erſteinen ibid. ihre Ars 
. tenumd Eigenfchaften 16. 
 toeiffe, Ioffere, harte 16. 


17. bleiche ift Kalkar⸗ 
fig 18. grüne, su Brian- 





. con, Verona a ı. ſchwar⸗ 


je 22. 96. fiteibemetz 
gel, ob er aus Kalkſtein 
32: Steinkreide ı7. 


‚Kreide aus Talkſtein, 


aug Berggrün 2 1. Kreis 
de flüßig machen 97. 


Beriftalle (ebe C.) 142. 





- entfliehen aus uar; 149. 


Kriftallifation 163. Kri⸗ 
ftallitein 138. dunkel, 
schwarz, ſchwarzroth, 


braun148. Bergkriſtall, 





viererlei 143. ſeine Ek⸗ 


fen 145. Islaͤndiſcher gr 
Spathkriſtall Urſprung 


. 89. ſolche burd) Kunſt 


88. Kriftalle aus Wis⸗ 
muth, Arfenif, Quekfils 
ber 544. ` 


Sortien drei Sorten 


Kubftein ett 
Bupfer 354. Veſtandtei⸗ 


le 372. Kupfererz, gel⸗ 
bes, breierlei 365. 306 





, ‚bleichgelbeg,dreierlei;66. 





grünlicheg,sweierlei 367. 
toffe Miner 370. 371. 








. graue8, ziveierlei 363. 


gediegeneg 356. Kupfer 
in Marcafiten 175. 279 
Supferlague 131. vierer: 
lei 362  Kupferniffel 
370 Kupferglag, dreier: 
lei 361. 363  Kupfers 
mulm, gelb, grau, braun 
368. 369 Kupfernikfel 
278.297 Kupferwiffen 
359. Kupfermwolle, zwei⸗ 
erlei 356. Kupfer im 
= und Erden 369. 











| Kupfeegein 422 baffelbe 


Sternförmig 360 aus 
fRaud) $94. 


Kupferrinde 419. 
a age ia 


* 
569. wird gelb vom 3 
319. f&upftrraud) > 


Kupferafche 354. 594 
Kupfer 





— 


des Mineralreiche. 


Kupferfchlaffe 558. Ku: 
‚pfer fcheiden 37 1. ting& 
ten 561. Kupferminen; 
Ä unächte 297. | 
Poids 441. 





2, 

Lakverniß 266. 
apisacerofus 194 alaban- 
dicus 148  alectorii 521 
cacyftius 107.  calami- 
naris.5 20. cellulares, tu- 

. bulares, fiftulofi 514. 
chelidonius 522. colu- 
brinus 18e. eomenfis 
182 cyprius 187 elemen- 
taris II6. garantronius 
$04 glacialis 72. helio- 
tropius 132  infernális 

. 392. 576. lebetum 182 
lithemerphi con  luna- 
tes 49$ lydius 62. Lyg- 
dini Plinii 61. lyncis 
462. marganenfis 345. 
mixti 196. mutabiles 
117 nephbriticus 76. ob- 
fidianus 259 Parius 61. 

. S, Petri. far. 
74. Ícienae 521. ípecu- 
laris Plinii 72. .ftellatus 
151. tuberorum, cora- 
einus, manati, 531. tu- 
nicatus 1$4. umbrae 521 
L Stein, 

Laugenfals 227. Balklaus 
ge zu reinigen 248. 

See: aus 5 519. 














Schiítus | 


Razurftein 130,131. Armes 
nijcher ibid. Lazurblau, 
erhöhet 131. 

Beben, vermeintes ber 
Mineralien und Pflan⸗ 

, $a | 

Lebererz 398. 

— zweierlei 364. 


Keim iu Cidmeljfen 
Kemnifhe (Erbe 28. | 


Leont ion ı18, | 
Leonzodora 118. 











Terchenſchwamm, Kreis 


deart 18. 

Leuchten im Finſtern eini⸗ 
ger Erde 38 calcinirte 
Steine 87. ſ. Bononi⸗ 
ſcher Stein, Edelſtein. 
Zicbt. 

Lencachates 8. Leucargil- 

' ja Plinii 531. iL anochrge 
fos 161. 

Leucopbtalmus 115. Leuco: 
fidos Plinii 134. - 
Zicbt, bag viele Steine ges 
ben 76. 81.87. L leuch» 

ten. 

Z£icbtoadbt aus Stein⸗ 

.. flad$, dauerhaft 188. 

Lilienfteine 465. 

Limoniates 156. 

Limnoftraciti 478. — 


Sinnen vom Steinflach$: 
vormahliger Werth 138. 
244. Bear⸗ 











` Bergeichnig 


^ Bearbeitung in. Nußs 
. lano ibid. - 
Linum Creticum , Indum, 
viuum 137. ES 
Eitbantrax 267 Lithobi- 
blia 427 Lithomargs 19. 
Lithoitreon 477. Litho- 
^s tomi 511. Lithoxylon, 
acht Sorten 425. 
| Zituisi 485- kx 
Luneburget Porcellain 76. 
Luna 390. cornua 39 3.577 
Lupi {puma 346. | 


Lusma be Morgenländer 





294. 

Lufus narurae ein Stein 
' $e27514 ihre Arten 5135 
Lutum Strabonis 140, - 
(OJLychnises 61. 
Zycophtalmus 115. 





« M. 
Modreporiten, breierlet 
in Erde 436. 437. | 
Magifterium Jouiale 575. ' 
, Magnepa 34$. 242. 
Mogner, fechferlei 338. 
Mahlgold, Mahlſilber 


$74. 

Mahlen der Natur, f. 
Bildfteine. Figurfteine. 
Bilder. Kobolt3o2. ` ` 

Mahlen auf Agath, halt 
nit im Teuer, 12r. ff. 
Marmor. 

Malachit 559. Plinii 129. 

EK 








Malıba 153, 

Marcaſit, Bebeutungen 

317: Arten, dreizehen 
275.276. aurea 317 of- 
ficinarum 313. | 

Mare fmaragdinum 129, 

Marga 18 in bracteas 33. 
gialolina 33.  harenaces 

: Plinii 3 5. porcellana 3t. 











|, tophacea 35. 


Margarita 517. 
Marienglas 73.173. 








. Marmor, Arten, Farben 


" unb KEigenfchaften 60 
Grriechiſche, Weifche und 
- Africanifche Sorten unb 
' ihre Farben feqq... Re 
genſpurger vorher 63. 
` porta fanta 64. metal⸗ 
- Jifeher 77. marmertugax 
`" 67. durchfcheinender 6r. 


` be8 Marmors Schön 


heit und Wachsthum in 
Italien 2. (3) 66. €t 
 geugung 67. Härte 66. 





Marmor bemablen 505. 


Marmor aus Gips 134. 
Materie, permeinte gt 


. Meconites 430, 


A Medulla fluida 20. 
Himmelmehl, Urfprung 19 
Gobtlid)feit ibid. — — 
Meconites, Tropfftein 42% 
Melanteria 210. — 
Melliebryſos 1601. 
Melonen aͤhnliche - 





des Mineralreichs. 


ne auf dem Berge Car; 
mel 202. ſ. Sigurftein, 
Memphit, Ouprart 115. 
Wiennige 570. 373. 
Menſchenſtein, Arten 528. 
- Menfchenförper zu Bis 
triol 468. verfleinert 451. 
. Mercurii $57 fublimatus 
. 283. virgineus, fadtitius 
. 287 Mercurius Qu$ 
Scheidewaſſer getrieben 
249. f. Quekſilber. 
Mergels Beichaffenheif 3o. 
zu Düngen, ſechs Arten 
34.19. zu Gteingewor: 
den 39. ' 
342. breierlei, figurirter 
zu Thierspeim u. Wehn; 
fiedel 35. 
Meſſer, Art, Hammer, vom 
Gren 09. 
Meßing «31. weiß 317. 
Meful, Myreps &azurftein) 








131... 
Metalle 326 Erzeugung 5. 
weiche 172. weiſſe 550. 
- «85 ihre Miſchungen 580 
metallum aureum, ío- 
hifticum 583 Metall 
im Rauch 595. tm Zo: 
lus 29. — $39. 
Metalliſiret Arfenik 293. 
299 Körper, metallifch 
verſteinert 459. feqq. 





zm Metall, Glas (. las. 


Metallrinde 4:9. 
Metall verwandlung be⸗ 
wiefen 383. 


Steinmergel 


Anlomeralle, Zubereitung | 


— Mica ferrea 347. radiang 





175. haemifphaerica ib, 
pitoria ( Wafferhlei ) 
176. ſ. Blende. 
Miileporiten,  fünferlet 


437- 438, "E 
Mineralreich 1. Minera 
204. Arten A. ihr 


Wachſen 123. Erden 
mit Erz 36. 
Mineraliſirte Thiere 467 
gu $ic8 : und Eiienhaltig 
468  Gondilim mit 
Alaun, Sieg, Eifen 495. 


Mineralien, durch funft 
$29. f. Erz. | 
A. Medufae, Aſterien 465. 

Minium ber Alten 571. 
Mispikfel, zweierlei 295% 
296. E | 
Mif, 210, 
Modererde, beffiffir£ 13, 
 auSgefougef 14. 

Modererz, ſechſerlei 339%. 
Molybda na *26. 
Momotovakoſt, dreierlet. — 
453 3544 d 
Mondmilch,(Kreidrart)ıg, 
Mov ion I 38. L 
Motteuae 14. ` 
Muͤhlſtein roo. 140. aͤhn⸗ 
liche Steingen 463. 
Mumien“254. fein unnüg 


255. 
GA Mu⸗ 











Verzeichnis 


Muriciten 475. 
Muſcatnuͤſſe, verſteinert 


| 493 

Mufcheln, verfteinert 477. 
, ohne bekannte Originale 
| p 


Sufzuliten 479. 
Muficalifche Steine 504.. 
ure 479- 


N. 

Naͤther 247. 

Napfſteine, f. Alveoli 3. 

„Naphta 251. weiß, roth 
gelblich, gruͤn ibid. zu 

raͤuchern und Feuerwers 
— ſeine Beſtand⸗ 
teile 2 

— alfafifd) Erdſalz 
.228.234 ber Egypter 


| 247. — ] 
Ylaturbildungen im Sils 
ber 403. 
Naaturſpiele im Steinso2? 
$14 ihre Arten $15. f. 
Sigur(tcine. 
Nautiliten, oerfteinert 471. 
Neri ars vitriaria $39. 
Nerititen, verſteinert, zwei⸗ 
erlei 472.473. 
— aufgeloͤ⸗ 
fet 77. — 
Nibil Do $96. 
Nitrum der Alten 237. 360 
der Griechen 247. (. Sal⸗ 
peter. 





‚vielfchalige 4827 


Nuces, maris lapideae 476. 
Nuclei conchyliorum 490. 


D. 

Ocher 39. 412. fünf Ars 
ten 3415345  llt(prung 
ibid. Eifenocher, fupfets 

er 39. 

Oculus Beli tre, folis 116. 

Odontopetrae 459. 

Gel, fan nicht aus Schwe⸗ 
fel deftillirt werden 280 
aus inflammabili ibid. 

Ofenbrucb, 593. 594. f. 
Verfälfchung. 

Offa flelmontii (Seiffe) 
$47. 

Oleum zthereum 251. 

Olivenftein 437. 

Ombria 483. 

Onyryifidun dunkler als Agath 
114. vor Zeiten zu Cit 
geln gebraucht 155. in 
Ehina foftbar ibid. Ony- 
chi pundta Plinü 133, 

Oolieues, Tropfitein 420. 

Opel, Agathart 116. 
milchfarbig, ſchwaͤrz⸗ 
lich, gelblich, Kazenau⸗ 
ge ibid. fan nicht nad) 
gemacht werden n7. 

Operment 278.293. zwei⸗ 
erlei 294. 

Koralliſch Orgelwerk 438. 

Ornitkoglo[ja 418. 

Ornitbolirbi 456. ` 

















- Orobias, Tropfitein 4:20. 


Ortho⸗ 


Des Mineralreichs. | 07s 


Orthoceratiten, dreierlei 
485. 486. 

Ofteocolla 426, — 

Oſtraciten 477. — 

Öftreopectiniren, fünf Ar⸗ 
ten 481. 482. 








Paederos 158. Plini 116. 

Pagament 586. 

Palatites 153. 

u FPantachates ng. 

- Papier aus Steinflachs 

188. 

Paracconium 223, 

Pardalion 118. 

- Pavonius 129. . | 

Pech von Bergpech zu uns 

terſcheiden 255. 

Pecbtotf 2$6. — 

Pectíniten, dreierlei 480. 

Pediculi marini 519. | 
erlen, Arten, Kenntniß 
und Reinigung 4 17.518. 

Petra columbina 182. 


260 bad befte 














perrifeara 422 fein nicht 
in Zeuerfeften Steinen 
195.136. 

Perrofilex 124. 

Pfeile vom Ctein 510 im 
Kalkſtein grorriel 495. 
496. 

pferocftein € 24. 

in Pflanzen Steine € 15 zu 
Aniboina $16. Plate 
zenfäure 337. Verſtei⸗ 
nerung 425. 





Pbarmacitis 115. à | 
Phegises, Brüche verſteinert 


425. | 
Phengites 6 2. 
Phoenicitae ( Judenſtein ) 





Pläspborus Bononienfis75. 

Pbytolitbi Cream, Ge: 
wächle) 4 

Pe oi (Ubdrüffe ) 
427. , 

Pinniten 479. 

Pinfelers 368. | 

pinfbebaE (beffer von 
Goldfarbe, als Prinz 
metall undTombaf) 585. 

Pifolibus, Tropfſtein 420: 

Plaftrum 532. 

Plumbage (metallica) 375 


E" 
2 fe 





311- 
Plumbumalbum, cornuüm, 
virgineum 3833. 
Pokkenftein, dreierlei 513. 
Polia 187. 
zu Delen: farbige und 
durchfcheinende Marz. 
mor 62. 63. Cacholonus 
1 1o.gefärbteljafpiffe 128, 
Agathe 117 Selsagathe 
farbige und bunte 127. 
219. dichte Kalffteine, fo 
farbig $4. 56. and, . 
Perphyr 128. Duarze 
138. 139. Echmefelfies 
271. Tophſtein 42 1.339. 
Polygrammos ` (Schrifft⸗ 
Jaſpis) 133. 
Pompholyx 595. 














Date 


Verzeichnis 


Porcellain, Ehe unb Gag 
daraug 5 t. Porcellain⸗ 
Muͤhlſtein 198. 

Porcellein aus Kalk mif 
Fahrenkrauts⸗Aſche zu 
‚ machen 516: Vorzug des 
Saͤchſiſchen ibid. as 
panifcher ift Core 
als Ehinefifcher ibid. 
orcelaniten 476. 

Porpbyt, gehöret itt 
Marmor i55 Arten 114. 
. án ben Egppfifchen Ober 
lifcis 135. 

Potpbyrit 135. 

potpiten 445. 

Porus aqueus 418; 

Potafebe 545. 

Prácipitiren der Rupfers 
und Eifenfolution 212. 

Pramnion 148. 

Prafer 130, 158. "ees 
157. 

Prafmus 146. 

Preome d' Emeraude 129. 

Prinz Roberts Metall319. 
583. 

Probierftein 62. 129. 

— ber Probierfup(t 


Pfeudoopalus Cardani 116. 
Fſilotrum 294. 
d $55. 0b od 
ne Knall 556. — 
paw 476. 


yrimachus 107. 


Pyrites, anders als Kies 











Pyrites albus 295. 296, 

drufa, globuli 273. 275, 
Pyrbopoecilon 175. 
Pyromachus 273, 
Pyropus 153. 








D. 

Quadrum 102, 

Quartierung 415. 

Quarz 136. Unterfchieb - 
vom Kiefel 141. Erzeu⸗ 
sung ibid. Auflöfung 
142. neun Arten 137. 
feqq. fetter giebt Hoff: 
nung zu guten Gren is. 
Flarer fechferlei 138. ge: 
färbter viererlei 139. 
vermifchter 197. 198, 
Quarzum Linnaei 107, 

Queffilber 282 Urfprung 
288. Reinigung 237. 
314 coagufirf 288. fti 
ne Kälte und Die 283 
Kraft aufzulófen ae: ift 
Winters ſchwerer als 

Sommer 282 iff toe: 
nig bei guten Metallen 
286. durch Knnſt zu ma⸗ 
den 317. 

Quekſilber Steine 254 
285 Guhr 284 reines, 
mit Erde im Stein ibid. 
aus Blei 3x3. aus Sil⸗ 
ber 40% f. Mercuriur. 

Buellfand 42. ob er dicers 
fte Materie fel 43. 

Buifftein: Erze,Dunnftein 
Erze 3345 350. 











beg Mineralreichs. 


E 
Kaͤderſteine 463: ` 
Rauch von Steinfohlen, 
unſchaͤdlich 259. aufge 
fangener 593. 

auli 325. ! 
Raufchgelb 273. viererlei 
` 291.292. 
Realgar 291, 
Regenerasum fal 544. 
Rboditaé 304. 
Abombíten 3 1. 475. 











Rbytucolizbi, Subennabelt 


` 484. | 
Kieſengebeine 451. Tophi 
(Gruͤffte) 514. 


Rindvenſtein / vier Arten 


418.419. | 
Rinderſteine dreierlei 523. 
Rifigallum 278. 291. 
Rizolitbus 426. ` 
Rogenftein, als Erbfen, 
Samen, 420. 42 1. 
Köhrichter Sandſtein 101. 





Rofenfteine, flare gegen ` 


dunfle 170. - 
Rothſchlag 383. vier Sor⸗ 
ten 523. | 
 Korbftein 343. Roͤthel⸗ 
Hem 22. —— 
Roft vom Eiſen 566. 
Aubiceh 154. e 
Rubinfluß, breierlei 146. 
Aubin 155, 
170. 171. orientaliſchet 
7153. Ballss ibid. Spi⸗ 
adi 154. 








fein Werth . 


Ruinen Steine gos: 
Rusma ber Türken 294; 


| ©. 

Sabulummafculinum, femig — 
ninum 47. f. Send} 

Saccharum Sarurni 441. 


Safflor 559: 305. 





. Salamanmira lapidea 187: 


Salband, ſchwarz, braun, 
grau 184. ! 

Salmiak 233. 343 Kür 
fie. ausgemwittert, - fnit 
Sand in Kameelftälle, 

« &44. ſeine Veränderuns 
gen 246. Salmiak int 


| Waſſer, in Thieren 249 


der Alten 246. durch 
Kunſt, viererlei 551. 


Salpeter 21% ift nicht ing 


Waſſer noch in Luft 219. 
wird nicht tief unter der 
Erde gefunden 165.219. 
Salpetererde, ift alkaliſch 
unb fett, ſchwarze⸗ Thier⸗ 
Kälkerde 217. 
Pflanzen⸗Salpeter 218 
der Natur und Sunttag, 





2944 . | 
Salpeterſaͤure 219. f; 


Säure. 
Salfol, (Soude) $45. 223. 
Sal ammoniacum 243 Glau« 
berti 71 mirabile 254 
Indum 227. regeneras 
tum 544. neutrum 2384 
. 'Seigneti $49 bitteres 550% 
Sylvii 





Verjeichnis 


Sylvii $50. Engliſch, 

Holſteiniſch, Polychrett- 
- fedativ-Gialj $47 - 549. 
Seidlizer 241. Urinfalz 

245 Metallfalz 539. 
Gabbeteitungen : 39 Sal⸗ 





e aud 3Sernftein, Olm: 
ra, Steinkohlen 236 . 


- aus Weinftein, Kraus 
tern, Blumen, Zuffer 
237. aus Waffer, Stein, 
Pflanzen, Thieren 224. 
225. ausSalpeter, Bein 
hefen 16. 545. 546. durch 
Froſt 223. 

Slüchtige Salze 233 aus 
Pflanzen, Thieren 546. 

Salze Uriprung 249. 250. 
Arten2os. Bergleihung 
249. Salz raffiniret 

^— 223. 

Salzerden 37.38. 221. 

Salzſtein, Sal gemmae220. 

221 222 

Bergſalze 222 derbe, 

. angeflogene 22ı Kalkı 


falz, weiß, vörhlich 239. 


Kalkfalz 


. 239. _ 

Mauerfals,ausfalf,Gipg, 
230 iſt kein Kalkſalz 240 

- noch Salpeter 231. 240. 

Seeſalz 222 Strandſalz, 
Bodenfalz ibid, 223, 

Mittelfalse 547,549 breis 
erlei 239. 242 kalkarti⸗ 
866 240. Ä 


ausgewittert 


Polniſches 222 


Kuͤchenſalz 220. 544. pro 





cipitirte Erde davon 241. 





Brunnen Gals, geförniges 


bag befte, wie das Luͤne⸗ 
burgifche 224. Haͤlliſches 
ifl kleinkoͤrnig ibid. alle 
lifches Brunnenfalz 219 
fein Urfprung ibid. 


Egerifch; Glfter: 241€ po 


nifch : Salzburger eb 


222, 


Schsumfsls 222. 
Salze verrotten 277. - 


dol (Zuarj) 159. 
edis ‚40 gu fcheuren, 


zu Uhren 48 Muſchel⸗ 
fand Woodwards 16. 
Perlſand A: Auiffand, 
weiß, gelb, röthlich 41. 
Schneffenfand sı 
Gitaubfanb wird ausge⸗ 
lauget, b«flilliret 46. 
Thierfand sı. Sands 
er; 381. Steinjandarten 
46. Sand zu Formen 44. 





Sandftein 99 gemifchter 


104. grobfórnig, weiß, 
gelblich, grou 103. Kir 
feläugig 104. 


Sandix 572. 
Sandrach 291. fein Gift 





292. ber Alten 294- 


Sapphis 154. mas, femi- 


na 155 bermengter 155. 
blau, waͤſſerig, gruͤnlich, 
— 155. gui ge 


Des Mineralreichs. 


fo viel als Demant 171. 
verlieret die Farbe im 
Feuer 154. Sapphirus 
Plinii 131. 

Sarder ir; flekkig, ge 

ſtreift 112. Plinii vor, 

Sardachat 119. 

Sardonyx 1:5 iſt oͤfters 
Miſchung vom Carneol 
und Onyx 116. meiſt 
wellenfoͤrmig ibid. 

Saropolia 187. 

Saturnus fulminans 542. 

Sauerbrunnen 236. hal⸗ 

- ten Eiſen 348. alkali⸗ 
ſche 232. 

Saͤure, in Salzen 225 ihre 
proportion 229 ſauer 
Salz im Dampf, Waſſer, 
Minen, Pflanzen 235. 

— 236. faute flüßige Sal 

| 86237. | 

Saure Pflanzen 25 7.Saͤu⸗ 
re im Bernflein, Wein: 

` fein, Kräutern, Zuffer 

. 237 Alaunfäure, woher 

216, Salpeterfäure 219. 

ir^ Unterfchied vom 

 Scmefelfäure 220, f. 

Acidum. 





Sauſtein 84. prismatifch, 


ſtrahlfoͤrmig, ſphaͤhriſch 
| 


85. 

Saxum glareofum 104 co- 
táceO - micaceum 197. 
cornutum 109. f. Fels. 

, Schattenerz 377. 


Sen 








Scherbenfobolt 293. 255. 
Schiefer 89. Urfprung 98 


Lagen 98 weicher, viererz `. 


Iti 94. 9$. Sandichiefer 
96.103.104 Schiefer⸗ 
Gips dreierlei 73. Schies 
fer mit Glimmer 197. 
Schieferſpath 79 grober 
Schiefer 95:94. Schies 
fernieren, darin wohl 
Vegerabilien 94 & hie 
ferweiß 572.574. Heßi⸗ 
ſcher, Pappenheimifcher 
Schiefer 93. f. Dachs 
fchiefer. 
Schildfrötenftein 520. _ 
Schimmerftein, Blende ` 


172. 
Schinmerfand 49 weiß, 
gelb, grün, ſchwarz ibid. 
. abgefondert 5o. 
Scbiflus 356 carbonarius 
257 Schiftus Linnaei 89. 
Schlakken von Metallen 
$97. Schlaffenerz 395. 
Schlakkenkobolt 302 zwei 
Arten ibid. | 
Schlangen zu Stein 460 
ob cà im Hirfchmagen ges 
ſchehe 535. feq. 
Schlangenftein 519, 
Schlangenzungen 458. 
Schleiffen 345. NUS 
Schleifiten, sürfifcher, 
Muͤhlſtein bagu o9 weiß, 
Jichtgrau, röthlich, gelb, 


| 499. 101. e 
. Schmel⸗ 











Verzeichuis 


Schmelzen, zu befoͤrdern 
CH E 
. Cb meeret3 402. 
Schmiedfarbe $95. 
Schminke; 17. 561. 
Schnekken, verſteinert 470 
Schnekkenſand ꝛc. 498. 
Schnittrohr 255. ` 
Schörl 140. fünf Arten 
186 Schoͤrlgold 4117 


J 413. 12 
Schreiben auf Marmor 


Schwabengift 297. 
Schwalbenſteine 522 mi⸗ 
neraliſche viererlei 122» 
Schwarze Stauberdes. 
Schwefels Urſprung 279. 
ego Kenntnis 299. Ar— 
ten 250 269 gediegener, 
viererlei 270 Schwefel⸗ 
Erde, weiß, grau, 
ſchwaͤrzlich 27r. Schwe⸗ 
felkies, feſte, hart, loſe 
373 Schwefel in Mat: 
cäfiten 279 in Waffer, 
in Minern 277. 278 ul 
Steinfohlen 2:8. 
Schwefelzubereitungen 
$522556. Schwefelblu⸗ 
men, zu Aken 270. 271» 
Schwefeldunſt 235. er 
aa? Salze und Bitrio: 
e 236. Schwefel durch 
Kunſt 219.65) 279.280. 
Schweinſtein, viererlei 523. 
aus Kreide 18. 
Schwere, von fit ver⸗ 




















Serpentinmarmor 


mehret 106 ber Metalle, 
ift. bei jedem Metall zu 
finden. ` 
Schwindfucht ,  antibe- 
_ &icum Poteri 574. 
Seeerz 422 Seeſchaum 
33 iſt von Eiſenocher up 
terſchieden 34. 
Seelausſtein $19. 
Segler, (Nautiliten) 47% 
Seife, Unterfchied 546. 
Seigeſtein 101. ` 
Selenit 72 weiß, gelb? 
ichiumernd ibid. hält 
dag Feuer nicht aug 73 
fluor Selenit'cus 71, 83. 
af 
dunkel, halbdurchſichtig 


181. 

Silber 390. auflöfen 392. 
Urfprung 405 gediege 
rieg, fieben Sorten 393 
in Zahnen ibid. in Zwei⸗ 
genHaaren 394. 395Sil⸗ 
bererze 394. 404 Ci 
bermulm, ſechs Arten 

4014403 grau Silber⸗ 
erz, zwei Arten 400. Sil⸗ 
berkriſtalle 540 Silber 

— 2 383. 
ilberzurichtungen $74 
Blikſilber ibid. € Silber 
reinigen 405. fein Eib 
bers 6 fein Werth 537: 
prebiren ohne Probier 
Gen 588. Silberſcher⸗ 

| Sch d — 2 
ornſilber 396 bur 
Kunſt 




















des Mineralreichs. 


Kunſt 577 Blat⸗Mu⸗ 


ſchelſilber 5765 Silber⸗ 


ſchlakke 599. 
Silberglette 571. 
Silex gregarius 126. 
Sinter 20. 
Smaragd 157. groffe fein 


D 


felten rein 17 1. 

Smedtis 33. | 

Schmirgel, zwei Sorten 

344.345. 

Sodebaum, ber unvers 
breñlichen Slachg gibt 189. 

Gong 225. $45. ^. 

Sol 406. 

. &oleniten. 489, 

Selubruck 3721. . 

Sory 210. 


Spatharten 77.eldipath, 


* 








weiß, grau, roth, roͤth⸗ 


lid) 87. 88 weicher ver? 


fpricht edle Minern 88. -_ 525 
. Sialaclites. 419. 


durchſichtiger $3. weiß, 
gelb,aderich,fehwärzlich, 
grünlich- go $1. Ola: 


fpath, weiß, violet, bum - 


Felgran, orün(id) 87. 
Spathrofen 84 Mur 
felipath 78. 79 Speth: 
Eriftalle 82. (eqq. koͤrni⸗ 
ger Spath 79. 80. 

Speculim aſini 72. 

Speife 299. 

Spiauter 317. 

Spigel Solie 557. 

Spiegelftein 72, Spiegel; 
Kobolt 301, 

Spiesglas 306, f. Anti 




















| 818. 
ME 


monium, Erz 278 ge⸗ 
biegen 307. ſtrahliches 
viererlei 303. Spies: 
glas; Federerz 309 dich? 
fc8 ibid. kriſtallfoͤrmiges 
dreierlei ibid. rothes 
dreierlei 3 10. gereinigt 
311. Zubereitung 360. 
hindert den Magnet 307. 

Spinell 154. ES 

Spinnenftein 440. 0b tt 
in Epinnen vorhanden 
$19. Spinnenim Bern⸗ 
Hem 3. 





Sprot Erz 377. 





Spuma lunae 72. 

Spuma lupi 346. 

Stadt , verfteinert Art, ` 

Stahlforten 565 gefchmeis 
diges ibid. 

Stachelfchwein, Steine 
525 Werth 526. 








Stannum cinereum 313. 

Stauberde auf den Schwei⸗ 
zerbergen. 

Staurolithi 504. 

Srearites 32. 

Steinarten 51. Haͤrte 55. 
Verhaͤrtungen +16.in der 
Ruft 405 im Feuer 417 

(m Waffer 413. Stein 
vermifchungen203.graue ` 
Steine 199 Ps 

Stein in Menfchen, Thie⸗ 
ren und Pflanzen 51$7 
«17 in Gartenſchnekken 


Gti 














Verzeichnis 


| Steine, gezeichnet ober ge: 
^ formtesıı. Stephang: 
Stein gefleft 112. f. 
^ Dilder + Sígur(teine. 
Steinfrüge 510 Stein: 
pfeile, Meſſer ic. $10 
Gteinfeile 484. f. Vers 
ſteinerung. 

Seinfpiel 592 Stinf- 
fein 84. 

Steine durch Kunſt 534 
aug Schneffen gemacht 
-124. edle, Ächte zu ken⸗ 
nen 166. 

Steine, Urſprung 6. 415. 

. Wwachfen von ausivendig 
2 P im Waſſer 2 

3 


Stein oer, 





Steinkerne in Gondjilien * 


490.495. Steinwarzen 
484. Eteinimandern 3. 
fieben Arten dergleichen 
$12 f. Verfteinerung, 
Orintoblen, Urfprung 
258. deſtillirt ibid. bar: 
te, [oft 257. 258. fie zu 
 entbeften 258. ihr Gri 
ben⸗Dampf 259. fie ent 
. günben fid) von i (efi. 





. 2,9. 
'Stelechizes 426. 
Stella terrae 178. 
Stenomarga 33. 
terile nigrum 231. 
‚Steenftein, vier Arten 


439. 440, ° 
Sribium 306. 





nachgewachſener 


Strahlgips 74. Amiant⸗ 
artig ibid. 
Strahlglimmer ze, 


Strombiten 474. 


Sublimata relicta 59}. 
Sulphur principium 2778 ſal- 
‚phurcoloratum 271. 
Suͤndfluth, kan aus der 

Stauberde nicht bewie⸗ 

fen werden o. ob die Ver⸗ 

fleinerungen davon 430. 
Succinum hauftile 264. 
Sylnites, ftignite$ 235. 


Spmpaheifch Diet 


geg Luculle- 





Talum ftriatum 74. tl 


cum de la Hire gr. ol. 
cum lunae 278 Tall 
würfel 179. grüne, yt 
erlei 179 Del aus weiß 
bm Talk zu Hoffen 17%. 
Schwarzes 183 Golbtalf 
178. 179 Talf delique⸗ 
feiren 179.180, 

Tartari 549.550 Tartarus 
vitriolatus 234. 

Tecolitbi 483. 

Telliniten 480. 

Terebrasulae (laeves) 481. 
482. 

Terra aceldema , Kalferde 
20 fell ftbleunige Verwe⸗ 
fung bringen 21. arfeni- 

' calis295. Cretica16. Gë: 
dala 8. erica 41. — 
31. terrae macte, 

Clan 








"Bes Mineralveiche. 


folutae 7. terra muriati- 
@& 37. Tripolitans 44. 
. famia 31. fipillata 27. 
‘ £49. Zoica, adamitica, da- 
.' maícena Io. | 
Teſſeræ badenfes $16. . 
TeufelssDref 357. f. Aſa 
|o foetida. Po. 
Tbala(fius marinus 162. 
Thiere, mineralifirt 467. 
zu Kies 468. verfleinerte 
‚acht Sorten 450. _ 
Tinkal € Dftindifcher Bo: 
rar) 247 Zubereitung sc. 


248. 
Tiſchſchiefer ot. Blatten⸗ 
burger ibid. 
Thon, Arten 22. gaͤhren⸗ 
der 23. Feuerbeſtaͤndi⸗ 
ger [2 bech I braun, 
ſchwaͤrzlich 27 Töpfer 
Thon gi würflich 25 und 
e halb Bitriolibid.. blauer 
- grob, fein 23.24. Wil 
fer und us om beften 
23. gefärbter Hält Eifen 
24.25. Gteintben 29. 
95 er zu Kalkſtein werde 
4o Gchiefertbon 26. 
Thonfand 44 Bergthon 
30 Bfeifenthon 31. 32 
Walkthon 26.27. L 4r- 
gilla, Öraufehon. 
Tombak 535 beffer Pin 
fchebaf 584. . ! 
Tonniri 476. 
Topas 155. rer, Sopa& 
Ä fluß, gelb, geunlich 147: 



































Topfitein, ollaris, Dichter, 
hart, weich, fchieferig 1c. 
181.182 Unterfchied vom 
Talk. 189. ı 

Copbftein, tophus, Arten 
unb Sarben 421. Tophus 
Martis 139. ` : 

Torf, flacher-und tiefer 14 
zu brennen dreierlei 256 
Mechtorf ibid.. Sumpfz 

.torf 12 ſchwarze Zorte 
erde ift Gifenbaltig 13 
Darries (Sorfatt). 13x 

Trank, das Wafler dazu 
durchfeigen, ror. 

Transmutario merallarum, 
beiwiefen 383. 

Triebſand 43. iff geöber 

. el8 Duellfand unb ges 

-- fárbt ibid. | 

Cripel, terra Tripolitana 
grau, gelblich), weiß, 
weißgelb, Ifabel 4 5. halt 
Eiſen ibid. deſtilliret 46; 

Tiophtalmus 115. 

Trochiten 463. 

Trochliten, verſteinerte 

dreierlei 473. 

Tropfſtein, woher? 20. ſei⸗ 
ne Arten und Geſtalten 
419. 420. 

Tubera lapidea 448. | 

Cubuliteg, adt Sorten 
438 419. 

Turbinati 474. 

Turfa 12. 14.255. ſ. Torf. 

Türkis 455. brei Sorten 

ib.Surfiffcbucd) Kunſt ib. 

Tuſch 


Nr A A 




















Verjeichnis 


is^ — 12, 
: Holländifche ift grau ib. 
: Sufd) wird aus Bohnen 
und Ofenrus ibid. 
Tufebe 62. 
Turia 595. 7... 
Turtanego 580. ` 








, Hans 
Lberbleibfel, Chymiſcher 
Operationen $99 feqq. 
Verdello 63. 
Verfälfchungen ber. Dele 
durch Blei 573. zu ent⸗ 
deffen ibid. berg Weing 
, f Wein. 
Yerguloen 283. 
Verhärrung 422.468, 
Vermiculiten 461. 
Verfteinern 422 ber Ges 
wächfe 4242 426 von 











viereriei Früchten 4:7- 


der Vögel und ihre Ne: 
fer 456 der Sinfeften 
fünferlei Art 460 Mens 
fchenfuochen dreierlei 
452. bon Ihierfnochen 
453. verfteinerte Stadt 
457. Meifende verfteinert 
ibid. Steinmeffer, Aex⸗ 
te, Hammer $09. 
Verſteinerung/ wie ſie zu⸗ 
gehet ^99: $01. liquor 
filieum dazu 124. ober 
Ditriolöl zum Anigöl 
265. andere Eäfte zum 
Goaguliren 163 Erzver⸗ 
härtungen biererlei 422 


Deenfchenkörper zu Bi: 
. triol 468. Salzverhaͤr⸗ 
. ‚tungen an Menfchenkörs 
-.pert 422 an Thieren 
468. Hennemit Eiernin 
der Salsgrube 468. Eh 


Ppenwurzel, wie fie Dä 


verfteinert 426. Verſtei⸗ 
nerungen dem euer 
- nicht zugufchreiben 5o1. 
Verfteingere fremde Börs 
per, fein nicht in Feuer: 
feften Steinen 195. nod) 
im Jaſpis 136, 
Verwandlung der Metal⸗ 
Le bewieſen 583. Vflan⸗ 
zen in Erbe verwandelt 
411. in Erz 432 f. Yes 
fteinctung. Db Wartet 
fid) in Erde verwandte 
fe 13. 
Viride inontanum 341. 
Vitriol 205 woraus 205; 
at. ` aufzulöjen 206. 
—. Vitriolerde fuͤuferlei 
209. iftim Waſſer, Gr 
be, Pflanzen, Zuit att, 
Vitridlzapfen 206. Blu: 
men 207 Vitriolveraͤn⸗ 
berlichfeit39 Menſchen⸗ 
fórper zu Vitriol 461. 
Vitriolarten, blauer dreier; 
lei 206. weifler 207. 
319. 324 Metalle im 
metten Vitriol 208.209 
Enprifcher durch Kunft 
207. Ungarifcher für Al: 
chymiſten 209. venio 








: e$ Mineratreichs. 


ter zwei Sorten 208.209 

. Eifenvitriol dreierlei2o7. 

Kupfervitriol 206. 542 

.. Zintvitrigl 207.542. 

prio zu machen 216 

- viel zu machen 210.211. 

Uliramarin 1351. feine Be⸗ 

: teitung 533. 

Umbra yy. im Feuer ibid. 
lichtbraun, bunfelbraurt 
ibid. Halt Erdpech ibid. 

Undulagines 418. 

Unio, margarita (Perlen ) 
$17. 

Folvolae 463. — 

Volutiten 474. 











Upſelſchec⸗ofel vomAgath 


mit Gemaͤlden 120. 
urnen ji c | 


qu. 
Yoctoer, unterirbifche in 
. Engelland 435 aud) zum 
Ban ibid. 


waikerde, weißlich, grau 


32:33 vom Walkthon 
unterfchieden 26.27. 
de ‚ fünferlei 380; 


ware , VE eine ffie(fenbe 
Erde 418 f. Verwand: 
kung. Waffer zum Tranf 
durchgefeiget 101 Meer⸗ 
Waſſer 223. 

Waſſerſtein 418. 

Waſſerblei, drei Arten 175. 
176. 

vrum Stein 484 





Wein, Berfalfchung zu entz 
dekken 573 — gegen 
Betrug mit Blei 294. 

Weinftein - in ſchwarher 
Erde 10 

Meifler richt made 

Weltauge 117. ! 

Werkzeuge in Marmor 
gruben gefunden 2.(3) 

Wenftein. 92. ſchwarz, 
gran,gelblich, fireifig 93. 

Wismutb 300.312 Unter⸗ 

ſchied vom Zinfe unb re- 
guloantimonii 313. 967 
biegen, viererlei 31% ` 
Wismutherze 3os licht⸗ 
grau 315. Sandartige 
316. Wismuth in Ko⸗ 

bolt, in Silber 316, 
Wismuthblumen 315. 

MWismutrhbereitungen 561. ` 
cornuum 317. magifte- 
. rium $614: mercurifica» 
Goar, Wismuth mas 
chet Meßing weiß 317. 

Wolfram, viererleir 346. 





Yoieie, » Badiſcher Et⸗ 


b€ 5 
volcme, verfeinert: 461 
Wurmſteine 487. 


— ` 
LA pU ) e Dës 
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‚Wurzeln, verſteinert 426. 
Kante 161, 


Xyloffea, oerfteinerte fuos 


den 452. avium 456. 


Xyftion I & I, 
ri ` Zaffere ^ 


Verzeichnis des Minerakreicht, 


unt v 

Zaffera nativa 365. 

. SábigEcit eines Drats vom 

. Eifen 328 opm Blei 373 
vom Kupfer 353 - vom 


`. ginn 384 vom Silber 


390. 391 vom Gold 


406, Ä 


Site, verſteinert 454. 


458. 
JZerſtoͤrte Minern 415. 
Conchilien 497. 
Siegel, ſollen leicht ſein 535. 
gut von engliſchen Thon 


24 
Zink 317 dem Blei nahe 
. 324. baoon gereiniget 
"s2$ in Waſſer und Mi⸗ 
| mtt 324. in Blende 176. 
Zinkerz, fünferlei 320. 
Engliſcher, Franzoͤſi⸗ 
ſcher 325. Zinkblumen 
362. Zink tom Kupfer 
ſcheiden z19. Zink verſe⸗ 
zen 325. wie er vom Ma⸗ 
gnet angezogen werde 
. $319. Geruch gebe 319. 
Zinn 383 Urſprung 38 
SE 385. Zuſaͤze 
Bo E 


Sinn, gediegen 386 Zinn; 
^: €n 38% Zinnbette 364 














Zinngranate 588. Zinn⸗ 
graupen, fechferlei 386. 
387 wiediefe vom Wolf 
ram umnterfchieden 346. 
Zinnkriſtalle 540 Zinn 
fand sı.338 Zinnfchlag 
277.  Sinufpatb 388 
3innftein, zwei Sorten 
^ 888.3ínním C d)órlunb 
Wolfram 389. 

Sinn Bereitung, zu Stans 
niol, Zinnafche ıc. (7 
Zinnprobenzg9.390.vier: 
ftempelic) bas beite 586. 
Zinnes Klang 384 Klang 
unb Farbe erhöher 317. 
318 (5) Simnartig Mes 
fall zu Abdrüffen cit. 
Glas auszinn 384. 3inns 
Suffer 541. Zinnſchlal⸗ 
fe 598. 

Zinober 557. Arten 2%. 
286 bat ben fiebenden 
Teil Schwefel ` ibid. 
Bergzinnober ift fireing 
285. gemachter aim 
nobet 384. Zinnober 
aus Marmor bereite 
286. 

Zoolithi Are, 

ungen, fleinerne 510. 

Switter, fünferlei 387. 
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denborgs. 
Weſtergytten L Weſtergyllen. 
nach cresa inferatur dura. 
grau L graues. 
prigites L ꝓuigites. 
poſt Scheiben addatur ſpringet, 
practeas l. bracteas. 
Selenil I. Selenit. 
ſchiefrecht I. ſchiefricht. 
Dannenore |, Dannemore. 
zoft Kunftgeiftern addamız 
nicht. 
L — 


$. 4 
Sir 1 Gei? 


Eiserzten I. Eifenerse. 


pro POMES |. POMET. 
leichtern I. lichtern, 
poft — inferatur bal 


fam 
blaugeiben [. blafigelben. 
41, 0o0;"Í. 14, 000. 
martialis [. martialem. - 
jouialis [. jowialem, 
antiinonium [, antimoni. 


nicht our L wieder... 


feinen I. ihren. 
Rothlſchag L.. ‚ Rothfeblag. 
angepfiogenes l. angeflogenes; 


24 et 25 loiolet u. Oker E violet uno lokker. 
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Stengfpurg I. Regenfpurg. 
litces [.: rier, 


erudum L cradum. 
 anmemium |. amimonii. 
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Sa SRegifter lies: Flachs, bet unverbrennlich, 
` Slinteyftein. | " ! 
` Fremde. Sopas ꝛc. nicht im Jaſpis 18% 
Goldfand 51. | | 
' Lufus náturàe im Stein. 
Phegites, Suche verfteinert. 
Pfilotrum ftatt Philotrum. 
Nach Riefengebeine, folget Töpfe 


Der Buchbinder wird erinnere, dag Kupfer bor den 
Dogen U zu heften. 
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